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‘6 übergebe hiemit dem Publifum den erften Theil 
meines Handbuchs der Erdbefchreibung und Statiftif, 
ein Werk, deſſen Plan dahin geht, den neueften Zu- 
fand der Europdifchen Staaten fuftematrifch und bes 
feiedigend, fern von Weitfchweifigfeit und kompendia⸗ 
riiher Kürze, darzuftellen. 

Deutfchland hat gewiß der wackern Schriftftefe 
ler im Fache der befchreibenden Erdfunde mehrere, 
die fi an den großen Namen eines Büfchings reihen. 
Aber nur wenige haben die Mittelftraße gehalten, und 
diejenigen, Die diefen Weg berraten, find meiftens, 
nie Gaspari und Fabri (jener in feinem Handbuche, 
diefee in der Geographie für alle Stände) in der 
Mitte ftehen geblieben, und haben nicht vollendet, 
mas fofchön begonnen war. Normann geht weit über 
die Grenzen eines Handbuchs hinaus und ift nur 
Bruchſtück; eben fo Malte-Brun, deffen Precis fich 
über 5 bis 10 Bände ausdehnen muß, wenn die Forts 
feßung mit dem Anfange gleichen Taft halten will, 
Steins und Fabris Handbücher aber find wahre Lehr⸗ 
baher, und ohne Kommentar zum Then unver⸗ 
ſtaͤndlich. 
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ıv ‚Borrede 


Der Verfaſſ er hat in dem vorliegenden Werke die 


Yusfülung diefer Luͤcke in unfrer Literatur verfucht: ob 


es ihm gelungen, fich den angedeuteren Sdeale zu 
nähern, darüber mag die Kritif entfcheiden, deren Ur⸗ 
theil er, fehr wol befannt mit den Mängeln, die von 
jedem erften Verfuche in einem Fache unzertrennlic) 
find, ruhig und” befcheiden erwartet, Er bat fein 
Merk in 3 Bände abgerheilt: jeder Band befteht aus 
2 Abfchnitten, die zufanımen etwa 3 Alphabete, das 


Ganze mithin höchftens 9 Alphabete füllen werden. 
Der erfiere Band fchildert nach einer gebrängten Ein- 


leitung zu Europa den Weften diefes Erdtheils, wozu 
das brittifche Reich, Spanien, Portugal, Frankreich 
und die Diederlande gerechnet find; der zweite Mit- 
tel» und Eüdeuropa oder ſtreich, Preußen, den 


deutſchen Bund, Helvetien und Stalien, und der 


dritte Nord - und Ofteurona — Rußland, Schwe⸗ 


den, Dänemark, Krakau, das osmaniſche Reich und 


Das ionische Reid. Die übrigen 4 Erdtheile follen 
in einem befondern Bande, welcher als ein für fich 
befiehendes Werf ausgegeben, fich indeß genau an 
den europäifchen Theil anſchließen wird, bearbeitet 
werden. 

In der Behandlung der enropäifchen Staaten 
bin ich einem beſtimmten gleichfoͤrmigen Plane gefolgt. 
Die fümmtlichen geographifchen und ftatiftifchen Ma- 
terien find in folgende Hauptfächer eingetragen : 

ı) Geſchichte. Nur die Hauptmomente, wie 


oo \ das Sand feine Bewohner, feinen Regentenſtamm 


PEN 





Borrede v 


erhalten und damit gewechſelt, und wie es ſich auf 
die Stufe geſchwungen, worauf es in dieſem Augen⸗ 
blicke ſteht. 
2) Mathematiſche und politiſche Lage. Hier 
bloß Lage, Grenzen, Areal und Eintheilung, - 
3) Phyſiſche Beſchaffenheit, nämlich Ober- 


flaͤche, Abdachung, Boden, Gebirge, Gewaͤſeer— 


Klima, Produkte. | 
4). Einwohner, und zwar: Zahl, Wohrplite, 
Abſtammung, Religions- und Standesverſchiedenheit. 
5) Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel; 
bei letzterer Rubrik auch Muͤnzen, Maaß und Gewicht, 
wobei ich bemerken muß, daß ich in dem ganzen Werke 
die ſaͤmmtlichen auslaͤndiſchen Muͤnzſorten, Maaße 
und Gewicht, mo es nur immer möglich war (bei dem 
Ackermaaße war es oft zu fehwierig) auf befannte 
deutiche zu reduziren verfuchte habe. Go find die 
fimmtlichen ausländifchen Münzen nach dem deutfchen 
Konventionsfuße, und bei der Verſchiedenheit der 
Thaler nach Konventionsgulden zu 60 Kreuzer oder 
16 Groſchen berechnet. u 

6) Wiffenfhaftliche Kultur, wobei ein Über- 
blic€ über den. Zuftand der fiteratur, die Sehranftalten, 
gelehrte und Kunftgefellfchaften, wiffenfchaftliche und 
Kunftanftalten, gehören. 

7) Staatsverfaffung, als: Staatsgrundge- 
feße mit den Staatsverträgen, Staatsform, Staats⸗ 
oberhaupt, Staatsbürger, Reichsſtaͤnde, Titel, 
Mappen, Hofſtaat, Kronbeamte, Ritterorben, 
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vr. Borrede 
j 8) Staatsverwaltung, als: überſicht der 
Staatsverwaltung, Zentralbehörden, innere Ver- 
waltung, Juſtizverwaltung, Polizeiverwaltung, Fi ⸗ 
nanzverwaltung, Land · und Seemacht. 

9) Topographie. 

10) Kolonien. Bloß eine gedraͤngte ſtatiſtiſche 
Überficht, was fie dem Mutterlande werth find, und 
wieviel fie zu deffen Staatsfraft beitragen. 

Jeder Staat ift nach den beften Quellen und 
Huͤlfsmitteln bearbeitet, die zum Theil in dem Pro- 
fpefte aufgeführt find, Bei der Topographie find, 
wo es nur immer möglich war, Nationalſchriftſteller 
und Karten zum Grunde gelegt, und forgfältig mit 
den neuern Meifebefchreibungen und den deutfchen 
Schrifiſtellern verglichen. So waren In dem erften 
Bande bei den briteifchen Reiche Crutwells gie und 
neuefte Ausgabe, Sinclair, Calmer und Beauford; 
bei Spanien, Antillen, Laruga und Espinalt y Gar- 
cia (foweit beide letztere reichten); bei Frankreich 
die Descript. top. etstat. par Peuchet et Chanlaire, 
Herbin und Prudhomme; bei den Niederlanden Gel- 
ders, Corn, Covens und Metelenfanp (Erome, de 
$uca ) meine Führer, Nur bei Portugal mußte ich 
mich, da die beiden einzigen Nationalfchriftfteller. Lima 
amd de Caftro zu alt waren, an unfern trefflichen deut= 
ſchen Geographen Ebeling halten; doch wird jeder 
Kenner bemerken, daß ich felbft dieſem fchägbaren 
Führer nicht blindlings folgte, fondern Link, Ruders, 
Antillon u. a, fleißig benutzt habe. Außer diefen 
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Hauptſchriftſtellern find bei allen Staaten eine Menge 


einzelner Choro - und Topographien, fo wie die ber. 


fern Reifebefchreibungen und Zeitfchriften zu Rathe 
gezogen. Dur bedaure ich, daß ich bei bem britti- 
(hen Reiche Adolphus general View nicht vollftändig 
benußen konnte: ich erhielt bloß die Überſicht derfel- 
ben in einem englifhen Journale, habe aber das Werf 
ſelbſt, obnerachtet es gleich verfchrieben wurde, noch 
niche zu Gefichte befommen, und fand es (im Sept. 
1315) felbft auf der fo reichen Königlichen Bibliothek 
zu Goͤttingen nicht. Eben fo wenig ift es mir gelun⸗ 
gen, die Details der dem Parliamente 13 1 2 vorgelegten 
letzteren brittiſchen Volkszaͤhlung von 1811 zu erhal- 
ten. Die Volksliſte der verſchiedenen Shiren iſt aus 
dem Annual⸗Regiſter von 1812 und die Volksmenge 
der bedeutendern Städte aus den Manchefter Trans 
actions entlehnt. Da ich der mir verfprochenen Mit- 
theilung jener Sifte täglich entgegen fah, fo trug ich 
Bedenken, bie ältern Angaben der Häufer - und Volks⸗ 
zahl der englifchen Städte und Marfıflecfen aus Carys 
Itinerary aufzunehmen. Damit folche jedoch nicht ver- 
mißt werden, fo habe ich feine Angaben von den be⸗ 
deutendern Städten in einem Anhange nachgetragen. 
Mein Plan umfaßt bloß die politifche Erdbe- 
fhreibung. Es bedarf daher Feiner Entfehuldigung, 
wenn ich über die Gefchichte der Erdfunde und Sta« 
tiſtik, und über die allgemeinen Grundſaͤtze der mathe- 
matifchen und phnfifchen Erbbefchreibung weggegan⸗ 
gen bin. Die Aufnahme derfelben würde das Werk viel 
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zu ſehr ausgedehnt haben. Überdieß iſt die Geſchichte 
der. Erdkunde neuerdings von Malte · Brun und Zim« 
mermann, die Kosmographie und mathematiſche Erd- 
Eunde von Bode und Schmidt und die phufifche von 
Bergmann klaſſiſch bearbeite. Einen Auszug aus 
diefen Führern hielt ich für meinen Zweck unzulänglich 
und mehr würde ich doch nicht geliefert haben. 

Ich habe meine Arbeit, zu welcher ich bereits 
im Jahre 1806 den erften Grund gelegt gehabt, völ- 
lig beendige. Die erfte Abtheilung des erften Ban- 
des wird zur Michaelismeffe 1816, die zweite hoffent- 


Uch noch vor Oſtern 181.7 ausgegeben werden. Der 


zweite und dritte Band follen dann unverzüglich nach- 
folgen, und ich darf hoffen, Daß, wenn die Verlags» 
handlung Wort halten Fann, das Ganze im Laufe des 
Jahrs 1817 erfchienen feyn foll. 

Wegen Entfernung des Druckorts, die mir die 


Reviſion nicht erlaubte, haben fich mehrere aus ei⸗ 


ner unleferlichen Handfchrift entfprungene Druckfeh- 
ler eingefchlichen, wovon ich diejenigen, die den Sinn 
entftellen, fo wie einige während des Drucks vorge- 
fallene Veränderungen und fich ergebene Zufäge in eir 
nen Nachtrag aufgenommen habe, den ich nicht zu 
hberfehen bitte, 
Geſchrieben 
Weimar im Mai 1816. 


G. H. 
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Verbeſſerungen und Druckfehler. 





⸗ 


Großbrittanien, 


2 3.18 Nah: of Ireland — ſetze hinzu: by Newenham. 
6— 25 fatt Reichsſtädten lied Reichsſtänden. 

a2 — 9 ft. feiner Übrigen 1. iener abgetretenen. 

35 — ı7 fl. großer Pitt 1. großer Pilot. 

— — 30 fl. sıjäßrigen I. arjährigen. 

13 — 6 fi. Schotiland 1. Schettlands. 

— — 13 ft. Firthel. Frith, und fo überall, wo diefed Wort vorkömmt. 
az — 30 ft. Plimlimon I. Plintimon. 

— — 309 ft. Landhius 1. Leathius. 

24 — 2 nad Cheſterfield fee ein , 

— — 13 fi. Rewrives I. Newriver. 

29 — 393 ft. liden 1. lichen. 

33 — ıı fl. Ureinweoßnern fee Kymmren, 

35 — 32. ft. Sellgkeit 1. Sinntichkeit. 

36 — 3 fl. Norwegen I. Normänner. 

51 — 26 Ghepion : Maler iR ein durch » verbundene Wort. 
52 —ı3 fl. Merbäyr I. Mertäyr. 

63 — 38 fege zu 3 Fuß: englifch und zu aFz Fuß; rheint. Hinzu. 
66 — 19 fi. ol. I. Hol. 

53 — 3 f. EL Mo. 

92 — 6 fi. Eufiow. I. Eufiom. 

96 — 29 fi. Comers I. Coroners. 

98 — ı3 fl. Judlaciary 5. Judiciary. 

— — 32 nah: Gefllon fege ein ; 

104 — ı7 Rad: ausmachen fege: x Erzbifchof, 8 Biichöfe u, ſ. w. 
105 — ı7 ft. 561,386,860 Guid. I. 533,680,472 Gum. 
113 — 6 it. 333,003, 1. 2,336,03 
199 — 4 fl. einen I. ein. 

135 — 3A. Chatam I. Eharham. 
135 — ı2 fi. DId Sanem I. DId Sarum 
— — 13 fi. Stopehenge I. Stonehenge. 
139 —ı5 fl. 343,400, I. 383,400. 
165 — 30 fi. Landfalze I. Quellſalze. 
172 — 33 fi. des Könige I. der Konige. 
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©. 190 3.35 ©hefinat Hat gro M. und 3,492 Einw. 

— 201 — 6 fi, Develey I. Deverley. 

— 208 — 37 fl. tartateas 1. tartareus. 

— 208 — 39 fl. 

— 110 —35 

— 312 — ı9 fl. Wannweck 1. Wanndeck. 

— 914 — 33 dinter Lancas it dad , au löſchen. 

— a9 —ı9 fi. 34,800 I. 37,800. 

—_16— ıf der Afemdiy. 
_ —R guſchen Bürger. 
997 — 14 fl. 38,000 I. 91,000. 





—_ 16 fl wo 1. wozu. 


ss oh der Lowlando. 
28 — 3f. ” 
as Eampfıe Greys. 
2 — 34 f. 

258 —ı6f. L Midte Cambrai. 


259 — aa fi. Tardent I. Tarbert. 

— — 24 hinter: Zone fege: und — bimu. 
260 —ı3 fi. Immer 1. dog. 

— 50.391. Ja 

24. einer L eine. 

— —ı9 fi. Lomadiſtritt 1. Lornadiſtritt. 

— 33 fi. galifehe, und L gatifhe oder 
264 — 10 fi. Jcotmtittpubtes L Jcoimfiupedötet. 
285 — 23 ft. atademifche 1. Literatur. 

390 —a2 fl. gesungen 1. frelwitig. 

291 — 32 fl. 1 obere Juſtizoerichte. 
293 — 23 f. des Merrion 4. der Mertion. 

301 —ı6 Glebh Bloom If ein Wort. 

308 —ı6 f. Haupıftapelott. 

308 —29 fl. 1 Stiege Donart. 
mon 

— 319 — 20 fl. unter 1 bel. 

R. Vauinadtoe 1. Bakinadior. 
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939 —ı3 fl. Schottland I. Stotiand, und fo überau, audi. 


— 201 — 14 N — ſede: upper · Mucrugr und 


Lowerlake. 
— 336 — a4 fi, Ocmannen I. Osmanen. 
339 — a4 fl. vole vouliebende. 
— 363 — 8 R. und erfl 1814 I. aber 1814. 
— 368 — 33 fl. derſelben 1. denfeiben. 


369 — ia an — Simter Perfonen zu Töfchen. 
— 381 —aı fl. . 1. bis zut Mündung des Ganges. 
— 397 —ı9 r a 1. wol Schnee zeigt. 

-— —ıf 

389 — 9. Kap Comorin · 

25. 


39h % Araber. 


, rn. , . 
Berheferungen umk Bendffien " vw 


Gpanien. 


e. 06 3.20 8. Briten ı Orlaen un (oma, we diel Sain· 
fiefles vorfömmt. 





10 Ca. 
meine. : 
meistaheng. : 





f. 
m — 07 fi. Alone 1. Dffuna. 
— 115 —ı0 fi. Hämmel & Hammel, wie auch nachher itenfänineg 


— 480 —33 fl. Mequera 1. Requene. 
— 432 — 3 ıu Gafcan fege 3,500 Ber. Hin. 





504 — 8 feße inter foviel: Korn Hinzu. 

— 508 — » A. Burde L Buedo. 

— 533 — 29 fi. Zatamca 1. Balamen. 

— 536 —ı8 fi. Salz gegen 10 MIN. I. Satz gegen 35 MIN. Bntr. 
— 546 — 11 Hinter: 9,000 Einwohner fee Wicarrajosfabrik u. ſ. w. 


— s547 — 1 

23 Libe 2 

— 560 —36 A. mann 

565 —30f. 

59 — sh. L Binz. Gasp. de Sluran. 


— 583 —ı9 f. Eipalmedos 1. Espalmador. 

— 595 —ı8 fl. Mandragen I. Mondragon. 

9 — 6 aus 2813. 

Aizeiche Hinter wenn man, das unnötige: ned. 

A. Kunfelß 1. Kunfikel Ba: ne 

7 e einst z Fr 

-— -ı le Bates und die Sierras 1. den 
u Bares und den 

629 — .3 R. in und auf l. an und auf. 

630 —ı3 R. Bufiduffe I. Zabritaie. 

— —15 Jaues I. Ealao. 

— 633 — 16 R. bie varmefeafen 1. den vornefmfn. 
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©. 634 3. 8 binter ganz, ſetze hinzu: unbeſtimmt. 





— 641 — 2 v. u. fl. a) fepe b). 

— 643 — 5 ſede Hinter: Weider und unter — Weiber und unter 
erſtren. 

— 643 — 1 v. u. fl. Cuzon l. eZuon. 

— 646 — 13 fi. Bulle I. Suluh. 

— 647 — 12 fiteiche das doppelte: auf Guam, weg. 


Portugal. 


©. 669 8.11 ft. Viscu 1. Biſeu. 

— 677 —ı4 ft. Erattacao I. Eraltagao, 

— 684 — 3 fl. beißen 1. Bleßen. 

— 689 — 36 fi. Earvociro I. Carvoeiro. 

— 7098 — 16 fi. Penudo I. Penude. 

— 104 — 80 fege binier almälig: gegen, zu. 
— 706 — 8 fi. Eorreigao de Porto I. do Porto. 
— 713 — 9 fi. Sorroya I. Sorraya. 

— — — ıv u fi. Bewohnern I. £andieuten. 
— 716.— 23 fl. (ind das I. vermehren dab. 

— 117 — ı3 fi. Erdeval I. Ervedat, 

—_— 36 fi. Sorroya I. Sorraya. 
— 793 — 93 fi. Hohe Landes 1. Döhe bed Landes. 











Allgemeine neuere geographiſche und ſtat i⸗ 
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iizgeneine Werte, Handbächer: Précie de Ja gfograpbigae uni- 
verselle eu Description de toutes les parties du monde par NI. 
Malte Bran. Paris 1810 — 1813: Tom. I— IV. 8. — 11. €. Garpa⸗ 
is Handbuch der meueften Erdbeſchreidung, fortgeſezt don Ehrmann. Wei⸗ 
mu 1797 — 1805. Bb. L—IV. 8. — N. 5. Baͤſchings Erdbeſchreibung. 
denb. te Aneg. in 4 Bd. 1787 — 1785; fortg. von Ruͤhs, Ebeling, 
Bud. — 3. €. Fabris Handbuch der neueſten Geographie. Dale, gie 
ER 1306. 2 Thle 8 — € ©. D. Stein's Handbuch der Gengraphie 
wur Cranfiff. Leipi 2 Mafl. 1821. 2 Thie. 8. — Eh. A. Muͤller's neuer 
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. Ueberblick der Geſchichte. 


Mann und woher Europa feinen Namen und feine 
eriien Bewohner erhalten habe, reicht über die Graͤnzen 
der Gefhichte hinaus. Der erſte Punkt, mit welchem 
28 die Annalen berfelben befannt machen, ift Gries 
henland. Zwar mochten phönisifche Seefahrer fchon 
früher die Küften bed mittelländifhen Meeres befahren 


haben, und bis in den Diean vorgedrungen fein, aber 


biefe eiferfüchtige Handelsnation verfchleierte forgfältig 
Öre Unternehmungen, Entdeckungen und Kolonien, od 
wir gleich wiſſen, daß fie von Karthago aus aflatifche 
Lultur anf die pyrendifche Halbinfel, auf Sardinien 
und Malta übertrug. 


Der eigentlide Eintritt biefed Erdtheild in bie 
Beſchichte datirt fi) von dem Augenblicke an, wo eine 
feinee eigenen Nationen fih aus der Dunfelheit her⸗ 
vorhob, und Tine Role auf dem Welttheater su fpielen 
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begann. Gel es, baß ber erfie Kunfe der Zietlifation 
von Aegypten ober von Weftafien über das Meer her⸗ 
übergefprühet war, genug, es bildete ſich etwa 1,400 
Sabre vor unfrer Aera auf dem Kontinente von Hel⸗ 
las und auf ber peloponnefifhen Halbinfel ein Voͤlk⸗ 
chen aus, das bald Afiend Kultur Überflog, und ben 
Blick der Gefchichte von der Wiege ber Menfchheit ab 
auf Europa sog. Die Hellenen erreichten in jener dunk⸗ 
len Zeit eine Höhe im Denken und Handeln, worauf 
die fpäte Nachwelt immer mit Eraunen bliden wird, 
und noch jegt bleibe Ihe Nachlaß die erfte Quelle uns 
fered Denfend und Wiffend. Griechenlands Blüthe 
fälle etwa 3 Jahrhunderte vor Chriftuß Geburt, aber 
auch diefe fchöne Vorwelt unterlag dem Wechſel aller 
menfchlihen Schickfale: ihre Verfall trifft mit der Aufs 
löfung des ungeheuren weiten Reiche zufammen, wel⸗ 
ches der Mazedonier Merander auf den Trümmern gries 
Hifcher Freiheit errichtet hatte. 


Zu eben der Zeit, wo ber Stern Griechenlands 
fid) verbunfelte, feflelt ein anderes ſuͤdliches Volk uns 
fer Intereſſe. Die Römer, anfangs eine geringe Räus 
berhorde, die fih an dem Strande der Tiber nieder, 
lteßen, hatten, von Gläd und Umſtaͤnden begänfligt, 
nicht allein ale umher belegenen Voͤlker befiegt, fons 
bern fi) auch zu Herren des gangen fchönen Italiens 
gemacht. Jetzt trat bieß Volk als Eroberer auf. Nachdem 
es mit Karthago den großen Kampf um die Herrfchaft ber 
Meere fiegreich beflanden, griff ed dad nach bem Un⸗ 
tergange ber alerandrinifchen Monarchie in fich ſelbſt 
zerriſſene Griechenland an, überwältigte ed, und eros 
berte zugleich feine Zivilifation, die es nach alien 
serpflanzte. Nach Karthagos und Korinths Galle fchrieh 
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Kom dem Übrigen Europa Gefege ver. Diefer Erb⸗ 
theil war nun nad) und nach befaunter geworben... Was 
jwifchen ben Säulen bes Herkules, dem Rheine, Iſter 
and Pontus Eusinus lag, war roͤmiſche Provinz, unb 
bloß die Germanen wiberftanden in ihren wilden Wäls 
bern dem Anbrange ber römifchen Legionen, bie von 
einer anbern Seite ihre Adler fchon im Albion aufge⸗ 
pflange hatten. Das jenſeits ber. Eibe und dem Iſter 
im Norden belegene Land war freilich noch Immer eine; 
Terra incognita, boch Hatten. einzelne Schiffer ſchon 
Thule und das Bernſteinland gefunden. Wohin Römer: - 
famen, brachten fie ihre Sprache, ihre Sitten und ihre 
Kultur mit. Die Wildheit der Nationen wich: bie 
Nomaben und Jäger verwandelten fich in Ackerbauern, 
die Sitten wurden milder und das Band ber Gefells 
fchaft zog ich enger zuſammen. Auch bie Lehren des. 
Chriſtenthums, die fih unter den Cäfarn ‚mehr unb 
mehr verbreiteten, hatten einen ſichtbaren Einfluß auf 
die Entwilderung der meiſten europaͤiſchen Nationen. 


Die roͤmiſche Diktatur, Über Europa bauerte 6 
Jahrhunderte umunterbrachen fort, Das ungeheure 
Reich würde unerfchätterlich getvefen fein, wenn es 
ſich niche ſelbſt durch innerlichen Zwieſpalt und durch 
unfinnige Verſchwendung feiner Kräfte zu Grunde ges 
gichtet hätte. Auf den weilen Mark Aurel folgte ſeit 
177 ein ſchlechter Regent auf den andern: bie Prätos 
rianer vergaben gewöhnlich deu Thron, und in bem 
Peovinzen war ein foflematifches Raub⸗ und Erprefr 
fungsfuftem eingefuͤhrt, welches biefe völlig drſchoͤpfte, 
und mit Widertwillen und Abſcheu gegen die römifche 
Serefchaft erfüllte. Dazu kam bie unpolitifche Theobo⸗ 
fifche Theilung des Reichs in bad Morgens und Abends 
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fand, Die nie unterjochten germaniſchen Nationen, bie, 
ihrer unfreundlichen Heimath müde, ſchon längft ein 
luͤſternes Auge auf die reichen und angebaueten Pros 
singen: des Suͤden geworfen. hatten, befamen nun Muth 
genug, . über. daß. getheilte Reich herzufallen; ein glei⸗ 
cher Veränderungstrieb belebte die oͤſtlicher und noͤrb⸗ 
licher wohnenden Voͤlker, die anfangs in bie verlaffenen 
Wohnplaͤtze der Germanen einrädten, und dann biefen 
ebenfallo auf dem Fuße folgten. So entſtand bie große 
Voͤlkerwanderung, bie das flolse Gebäude ber römifchen 
Größe in feiner. Grundfefle erfchütterte, und zulett 
178 völlig über den Haufen warf, 


Diefe neue Revolution war für Europa von ben 
wichtigften Solgen. Zwar löfeten die wilden germanis 
ſchen Horben die Feſſeln des römifchen Deſpotismus, 
wurden bie Stifter ber bürgerlichen Freiheit, und machs 
ten die vergeffenen Rechte ber Nienfchbeit wieder gel⸗ 
tend: aber ſie brachten auch in die eroberten Provinzen 
ihre ganze Rohheit, ihr Lehnsſyſtem, ihre kriegeriſche 
Nationalverfaſſung mit, und die alte roͤmiſche Kultur, 
die fo ſchoͤn in manchem Lande gewurzelt hatte, vers 
ſchwand, die Religion wurde entfiel, nnd Känfte und 
Mifienfchaften vernichtet, oder flohen gu dem Morgens 
ande zurüd, wo fie ausgegangen waren. Dfigotben 
und Longobarben fchlugen in Stalien, Sranfen in Gal⸗ 
lien, Weſtgothen in Spanien und Angelfachlen in Enge 
land bleibende Wohnfige auf, und untermwarfen ober 
amalgamirten fih mit ben Urbewohnern, die, wenn 
Schon, die Sieger einen großen Theil des Landes für 
fi) ausmwarfen, doch mit biefem Wechfel der Herrfchaft 
ufrieden waren, indem mwenigftend dag römifche Steu⸗ 
erſyſtem und der Druck der Statthalter wegfiel. Un⸗ 
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ger ihnen erhoben ſich bald bie. Franken zur tongeben⸗ 
den Macht. Karl bee Größe ſtiftete zu Ende des Bien 
Jahrhunderts ein Reich, tie es ac) Noms Unter⸗ 
gange keines in Eurona gegeben hatte: es reichte: von 
ben Pyrenaͤen bis zur Elbe, von der Tiber bis zur 
Eider, und wuͤrde den Umfang des roͤmiſchen Abends 

landes hinter. ſich gelaſſen haben, wenn die in Spanien 
eingebrungenen Araber fich feinen Waffen nicht ſiegraich 
widerfept hätten. Aber bag weite Karolingifche Reich verfiel 
in dem Augenblicke, mo es feinen: großen Stifter vers 
loc, und ans feinen Truͤmmern singen bie neuen Staa⸗ 
ten Sranfreich, Deutfchland,. Italien, Burgund und 
Mavarra hervor. Um eben dieſe ‚Zeit fingen die noͤrd⸗ 
lichen und oͤſtlichen Nationen Gurppens an, in die Weite 
haͤndel einzugreifen. In Böhmen, Polen, Rußlaub und 
im nördlichen Deutfchland hatten Slawen Reiche ges 
ſtiftet; in Ungarn erſchienen; die Magyaren, und im 
Norden ſplelten die Normaͤnner, welche unter Knut dem 
Großen ein anſehnliches, doch. ſchnell vorübergehendes 
Reich puſammen erobert haften, eine bedeutende Rolle, 
and beunruhigten ‚alle Meere. und Küften. Die byzan⸗ 
tifchen Kaifer, weiche noch ben letzten Ueberreſt ber roͤ⸗ 
mischen Monardjie Hielfen, wurden in diefem Zeitraum 
burch bie Araber und bie an-. ber Donau webrenden 
Völker ganz eingeengt. 


Wahrend diefent Voͤlkerreibungen lag: Errona uns 
fer dem Joche ber tiefſten Unwiſſenheit und des Aber⸗ 
glaubens gefangen. Die nen entſtandenen Reiche wa⸗ 
ren: innerhalb ;fchwad und zerruͤttend: nirgendsgalt 
eine feſte Erbfolge, uͤherall kaͤmpften bie Fuͤrſten mit 
ihren Vaſallen, wer Herr ober-Kuccht fein ſollte, uͤber⸗ 
all trat mehr ‚der weniger ein anarchiſcher Zuſtand 
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ein, und dir ganze Bruck fiel auf bie niebern Stände, 
bie ſich in dem huͤlfloſeſten Zuſtande befanden. Dabei 
bob fich der Einfluß: ded Klerus ungemein, und bie 
Macht des roͤmiſchen Biſchofs, welcher ſich an Die 
Spige der abenbländbifchen Chr ie geſtellt haste, 
wuchs. in einem fo hohen Grade, Ba Hildebrand es 
tagen konnte, eine Hierarchie zu gründen, bie mehrere 
Jahrhunberte lang. mit eifernem Deſpotismus über alle 
chriſtlichen Staaten des Ubendlanded herrſchte. Um 
diefe Macht zu fihern, verleitese Rom Fuͤrſten unb 
Bölter zu jenen abentheuerlichen ZÄgen, die im ııfen 
und raten Jahrhunderte in dad Morgenland unsernoms 
men wurden, ohne zu ahnden, daß gerade dieſe Kreuz⸗ 
güge das Mittel werden koͤnnten, Freiheit, Vernunft 
und Aufllärung zurächuführen. 


Und doch war dem fo! Die wiederholten und im⸗ 
mer ungläcdlichen und zweckloſen Kreuzzuͤge hatten ven 
Geiſt ber Chevalerie allmaͤlich abgekühlt: der Geſchmack 
an: ein ruhiges, friedliches Leben gewann bie Oberhand. 
Man hatte im Driente mehrere Bequemlichkeiten und 
Genüffe kennen gelernt, bie dem Abendlande ganz abs 
gingen: ums fie gu erlangen, mußte man Handel und 
Schifffabrt ſchaffen. Damit erhielten die friedlichen 
Beichäftigungen Achtung. Es. entflanden Städte, 
es entfianb ein twechfelfeitiger Verkehr, es bildete 
fih in allen Ländern ein Mittelftand, und der Lands 
mann warf meiftend die Feſſeln der Leibeigenfchaft 
von fi, „fein Zuſtand wurde erträglicher. Gelehrte 
Kenntniffe und Künfte kehrten von ben Arabern und 
Griechen in dad Abendland zuräd: Italien wurde 
ber Lehrer des übrigen Europa, unb ber Deutiche 
Outtenberg erfand bie Buchdruckerkunſt. Die über 
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all ſich verbreitende Aufflärung gerfprengte nun das 
Joch, womit Rom bisher alle Gemütber beherrſcht 
beite, und in den verfchiedenen Meichen ſelbſt hörten 
bie innerlihen Spaltungen auf. Die Geſtalt und 
Eraatöform von Deutfchland, Frankreich, Spanien, 
Portugal, England, Schotland. Helvetien, ben itallenis 
hen Etaaten, Ungarn, Böhmen, Polen, Dänemarf, 
Schweden und Rußland entwickelte ſich nach und nach 
und den Chaos, und erhielt in dieſem und dem fols 
geeden Zeitraume feine Ausrundung: bie meiflen ges 
senwärtigen Reiche waren gegründet, als die Osmanen 
1353 ib nach der Eroberung von Konftantinopel im 
den europäifchen Staatenareopag drängten, 


Don der Eambraier Ligue 1508 batirt fich jenes 
unter den europdifchen Mächten berrfchend getwordene 
Softem ded Gleichgewichts, welches Europa feitdens 
mit fo großen Aufopferungen feſtzuhalten verfucht hat, 
da unter ‚feinem Schirme die Blüthe feiner Kultur 
und Aufklärung fich fo herrlich entwideln konnte. 


: Zwar fchien fchon wenige Jahre nach feiner Entflehung 


und swar gerade zu einer Zeit, wo Luthers Kirchliche 
Keformen bie ganze Chriftenheit in Bewegung geſetzt 
hatten, dieſes Gleichgewicht durch Karl V., dem Des 
herrſcher des mächtigen fpanifchen Reichs und der 
seen Welt, bie Eolom entdect, und Cortez und Bis 
zarro für Spanien erobert hatten, in feiner Grunbfefle 
erfchüttert zu werden, allein die drobende Gefahr wurde 
glucklich abgemwendet; die Webermacht der furchtbaren 
Dsmanen in ihre Graͤnzen zuruͤckgewieſen, und die Vers 
(uhe Zerdinande II. und Ludwigs XIV. eine Weltdits 
tstar zu gründen, hatten feinen glücklicheren Erfolg. 
Eeitdem waren in dem europdifhen Staatenbunde 
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Mächte aufgetreten, 'dbie von Zeit zu Zeit’ einen bebeus 
tenden Antheil an den Welthaͤndeln nahmen. Dabin 
gehören Oeſterreich, deſſen Mitwirken ale europäifche 
Macht feit 1526 beginnt, Holland, welches 1580 eine 
ſelbſtſtaͤndige Mole Übernahn, Preußen; welches mie 
1700 In bie Reihe der europaͤiſchen Staaten getreten, 
und vorzüglich Rußland, welches zwar fchon früher da 
war, aber doch erſt mit Peter I, fi) aus einer aflatis 
ſchen in eine europaͤiſche Macht verwandelte bat: dann 
bie: verfchlebenen beutfchen und italienffchen Staaten, 
Jonien und Krafau. Dagegen verloren ſich andere 
Gtaaten, ehrwuͤrbig durch die Rolle, die fie einft auf 
dem Welttheater fpielten, wie Ungarn, Polen, und zus 
legt das deutſche Reich, dann Schottland, Böhmen, 
Beredig, Genua, Mailand von bem Gchauplabe der 
Gefchichte, und wurden in bie Diabeme der übrigen 
Staaten verflochten. 


Eine ber furchtbarfien Erfchütterungen litt biefes 
Syſtem in ber neueflen Zeit durch einen Abentheurer, 
ber fich in dem Mittelpunkte der gebildesen Menfchheit, 
in Sranfreich, aus den Staube hervorhob, and den 
gigantiſchen Vorſatz faßte, ganz Europa unter feinen 
eifernen Herrſcherſtaab zu beugen. Es gelang Napo⸗ 
leon Buonaparte, in ſeinem fchnellen Fluge, den poli⸗ 
tiſchen, inte lektuellen und fittlichen Bau der vorangegan⸗ 
genen Jahrhunderte groͤßtentheils umzureißen, und Eu⸗ 
ropa war nahe daran, in den bodenloſen Abgrund ſei⸗ 
nes Verderbens zu finken, da ereilte den Uebermuͤthi⸗ 
sen das Weltgericht in Spaniens und Moskwa's Ges 
filden, und Europa erwachte aus feiner Lethargie. Der 
Meltftärmer vourde vernichtet, und Europas Selbſt⸗ 
fländigfeit und Unabhängigkeit war gerettet. 
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Hanptſaͤchlich find es gegentüdrtig Großbrittanien, 
Rufland, Oeſtreich, Frankrelch und Preußen, welche das 
Bleihgewicht von Europa in: den: Händen halten, und 
als Wächter der Freiheit feiner Völker da ſtehen. Weber 

: den Roeden und Oſten ' dehnt ſich Rußlands iniperati⸗ 
| ver Einfinß aus: in der Mitte. sehmen Oeſtreich und 
Sreuben die deutfchen -uind: -heivesifchen. Staaten, jenes 
«len Italien unter die Ztägel ihrer "Adler; im Weſten 
| web das zwar für din Augenblick gelähmte, aber bei 
| edlem dem noch Immer furchtbare Frankreich herrſchende 
Deht bleiben, und über Europens Meere, Über bie 
Mederlande, Portugal und Dänemarf,. über bie ſchoͤn⸗ 
Ber Sefilde der Übrigen Erde gebietet das, durch - feis 
nee Aleinhandel und durch feine unermeßlichen Kolo⸗ 
sien furchtbare Brittanien. Was Karthago einft ber 
Vorwelt war, ift London jest in weit größerer Waffe: 
jeder Kanonendonner vom Tower halt an beiden ka 
len, in beiden ielen wieder. N Ä 
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Lage. Europa erfireckt fih von ber Außerfien 
Gpige Irelands bis zur Graͤnze Stberiend zwiſchen 7* 
12! 40° Bid 83° De, 2., und haͤlt faft 77 Längengras 
de: der aͤußerſte Punkt im Welten: it auf Ireland bie 
Great Skelig Klippe, auf dem Kontinente das Kap da 
Reca unter 8° 924“ und im D. ein Vorgebirge an 
der Meerenge von- Waigatz. Die geogr. Breite reicht 

"von dem Vorgebirge Matala auf ber Inſel Ghirid 
Denghisi Bid zum Nordkap in Norwegen, dem dußers 
fen nördlichen Punkte, zwiſchen 34° 46° bis 71° 11 
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so”, und: beträgt ıhlehin ‚etwa 37 Breſcengrade. In 
Ser größten Ausdehnung hält Europa 750 Meilen in 
der Länge und 535 in den Breite, .. 


. Graͤnzen; im Mi ber große. Eißogean, Im D. bie 
Königreiche Siberien, Kafan und Aſtrachan, das Azow⸗ 
ſche .und ſchwarze Meer, ‚der Kanal von Konßantinopel, 
das Meer von Marmora, die Meerenge: ber. Darbanels 
ieh und ber Acchipel, im ©. das witteländifche Meer, 
und im W. dee atlantifche Ozean. Europa hat größs 
tentheils natürliche Graͤnzen, nur nicht gegen das rufs 
Afche Ahlen, wo. die Seographen ziemlich willkuͤhrlich 
bald den Ural, das kaspiſche Meer und den Kaukaſus, 
Gatd den Don und Ural ald Gränge angenommen bar 
hen. Beiderlei Bränzzüge haben indeß bie: Unbequem⸗ 
lichkeit, daß fie mehrere ruſſiſche Bonvernements von 
einander reißen, ‚und eine Hälfte zu Eurppa, hie ans 
dere zu Aflen werfen. Mas. gebt daher am ficheriten, 
wenn man alles, was zu den Königreichen Kafan und 
Aſtrachan gehört, und wo noch alles — Einwohner, 
Sitten, Bauart, felbft Verfaſſung — afiatiſch Ift ‚in die 
europälfche Geographie nicht aufnimmt, und durch bie 
politifche Graͤnze dieſes Gouvernements Europa bes 
graͤnzt. So iſt auch bie’ Iufel Nowaja Semija alt 
pelitifche Zubehoͤrung von Archangel, fo. wie Island 
uud die Faͤrver von und zu. Europa, bagegen Spitz⸗ 
bergen zu ‚Grönland, und bie Agoren gu Afrila ger 


rechuet. 


Flaͤcheninhalt: nach vn ſicherſten Angaben 
154,449,71 DMeilen. 


Davon enthalten: 





Europ: .— XV 
Nuflend 0 . 0 * 72,125,50 Mel, 
Ggweben 0 2) . 0 16, 125,20 — 
Oefreich .. 13,117,35 — 
Stanfreich . 0 0 0 10°184,36 — 
Tirfet ® ® ® % 4 9,565 — 
Sparien e e "er 8.885,94 me 
Grsßbrittanin + os. '5,410,40 — 
Preußen . 4666,37 — 
lien ohne Bombarbet — Veneri⸗ Be 
und Malta . 0 * 45530.44 — 


Deutfchland, ohne bie Oeſtr. Preuſſ 


Din. , Niederl, Drov. 0 0 4,455,34 — 
Disemarf . . 23 393,6 — 
Sertugal . 0 v 0 1,666,94 — 
Nieberlande. . . 1,193,87_ — 
Helvetien 0 0 N) . 866,60 J — 
Jenienn...4 44 — 
Krakan 0 0 0 0 © 19 — 





Summa . 1 54,449171 DRel, 


Europa macht etwa den ı3ten Theil der ganzen 
Aetinentalflaͤche aus, und iſt der Heine aller Erd⸗ 
Seile, ſelbſt um ein etwas Kleiner als Auftraliens 
wöhehe Inſel, aber im Verhaͤltniße mit dem reale 
iilreicher, Eultivirter und maͤchtiger, als irgend einer 
er übrigen. 


Barianten. Kitchin rechnet für Europe 150,140, Graberg 
151,920 Wandel 163,041, Gaspari 164,634, Cempleman 
171,831, Ockhart 172,675, Erome 174,947, und Bergmann 
181,632 DMReilen. Die große Differenz zwiſchen den erſte⸗ 
sea and letzteren Angaben rührt hauptſaͤchlich von ber win⸗ 
Unten Annahme der oͤſtlichen Graͤnze her. 
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. Eintheilung; Europa enthält gegenwärtig 77 
unabhängige Staaten von aͤußerſt verfchiedener Groͤße, 
Macht und Gewichte. 38 davon haben ſich zuſammen 
in der Sonfeheratiog bes. Deutfchen Bundes, unb 22 
in der Schweizer Eidgenoffenfchaft vereinigt, auch es 
ben -die italienifchen Staaten, deren ohne Deßreich und 
Malta 8 find, in gewiſſen polltifchen Beziehungen, 


A) Mitteleuropa, unter dem Einfluffe von 
Oeſtreich und Preußen umfaßt folgende Sfaaten. . 


a) bas oͤſtreichiſche 
Kaiſerthum + + 12,217,39 0; 27,756, 100 €, 
b) das Könige. Preus j 
Gen .o. 0.0. 4,866,67 — 10016,600o — 
c) ben deutſchen 
Staatenbund +". 445534 —  11,718,500— 


nämlich :- , j on 
Balern Pe GE EN 1,586,95 DM: 3,344,400 E. 
Sachſen . 0 vv 4— 20 ‚856,82 — 1,183,800 — 
Hanover x + + .688,55 — 1,318,100— 
Wirtemberg370 ei  1337,000— 
Bahn . . . . .. 837350 — X,001,700— 
Kurheſſen 40 >» 200,716 — 651, 200 — 
Heſſendarmſtadt 0 0 191,77 — 589,600 — 
Sachen Weimar . « 67 —. 194,200 - 
Sachſen Gotha. 44,5 — 190,10p — 
Sachſen Meiningen + 18,22 — 54,400 — 
Sachſen Hildburghauſen 10,99 — 33,000 — 
Sachſen Kobug + « 27 — 77,300 — 
Braunfweiig - « e Im — 209,600 
Mecklenburg Schwerin 223, — 332,200 — 
Mecklenburg Steig 0 4 — 9,600 — 


Didens 


4 
Euro pa- ® XVII 
Olbendueg. 


44204 OM. 3 ao0o, 200 E. 
Naſſau “ 2 0. . BO0250 — 285,000. 
Anhalt Deſen . 17 — 53,100— 
Anhalt Beinburg - » 16 — 35,200 
Anhalt Köthen.. 12185 — as, goo - 
Hohenjottern dechingen· 10 1-— 


Hohenzoͤlern Sigmarin⸗ 
gen —4 4 ao,8 — ‚98,500 — 

Liechtenſtein . 0200 4 ET - 5, 100 ⸗ 

Schwarzbuͤrg Sonbers⸗ —— 


baufen 1 12 2.2. 83° — — 44, ivo ⸗ 
Schwarzburg Rubols⸗ nn 

ſtadt . —28 ann 54,600 ⸗ 
Neuß Ältere nie . + 7 — 19,900 — 
Reuß jüngere Ein . 20 = 54,800 
Eippe Detmold . . 24 in" 67,500 
Sippe Schauendburg . » 10° m 85,700 
Waldek Bi, 47,900 —- 
Stanffurt m Milk : —47,200 - 
kubeck Fa er 6,56 — 41,500 
Dreh 0 00. Ss — 47,700 — 
Hamburg d040 0 4 6,34 — 123,/700 


d) die Haltentfiden - 
Staaten “0. NT 16,083,400 €. 


K irchenſtaat » 0. + 68332. — 2,453,200 - 
Beide Sicilien oo. ‚024,77 Die 6,583,300 — 
« „&arbinien ı 0 0. 1,343,33 — —ã— 
Sodfand “0 0 0 a 363,45 — 1,178,600 — 
Soden : oo + + 96 en ‚300 = 
Parma .” 0 ı 0 21 0 4 106 — a 600— 
Luc 2 2 2 0 0. 19,40 "ac 139,660 ⸗ 
San Ram. .4 - 77000 


x 


r. 
xVE © 


c) den belvetiſchen 
Bund ® [} .@ n 


E.ur o Pa. 


866,60 IM; 1,6-8,800€.. 


Sücch +» +. » 45 — u 188,123 — 
Bern.4869,30 —273008 — 
Luzern 2 31,05 — 86,700 — 
VrM oe eo. . 30 — 14,090 — 
Schwyz Pr 00 98 232 — 28,900 — 
Unterwalden + + + 3 — 21,200 — 
Aug Pa —4 5,30 — 14,735 — 
Slarus + +. » 19 — 19,280 — 
Baſel 3 Per 4— 0 10,40 — 44,193 — 
Freiburg + +. + 3 — 67814 — 
Solothurn. 13 — 47,862 - 
Schafhaufen + + + 7 — 30,00 —- 
Appenzel⸗ 10,50 — 55,200 — 
Bündtn « +» + + * 113 — 73, 2a00 — 
Thurgau. 16 — 71244. 
Shin 0 0 0 ne. Io - "88,795 — 
St. Gallen .». 2 0 oe 52 — 130,301 — 
Yarga 0 ee + 6 — 134,441 — 
Made ee 0 — 1a 
Genf Pe — 40 0 0 3,10 — KT ‚800 ⸗- 
Mali - 903,5 — 83,539 — 
Neufchatel Pr Gr TR 18,59 — 49,588 - 


unter dem Einfiyffe 


t 


B) Nord» und Dfieuropa 
Rußlands. Dahin gehören: 


a) das Kaiſerthum B | 
Rußland Pr 72.125,52 DM; 33,657,00 E. 
b) das Köonigreich nn 
Schweden. 16,152,2p — 


Bgm 
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e) We Gtaat ber. 


Dinasen » » = 9,566 DR; — E. 
d) de freie Etade Er 
Rratan 0 J — ——— 


© Weſteurdya unter. bem Einfluffe Broßbelts 
imniend und Sranfreiche. Dabin aehbren: 
a) das brittiſche rn | 
Me Shoe va 
b) Ied Königreich Dee 
Rinerlande. .. 1193,87 — S/163,200 — 
e) des Königreich Por⸗ 
Ingal oe... 1,666,04 an 3,683,000 — 
d) Be fonifhe Re⸗ 
04 Ye Te 44 — 107,000 — 
e) das Königreich 
Feankreich 4 107184126 — 29,069,000 = 
N das Königreich 
| Gpanlen . » + 8,8854 — 10,372,500— 
di 


Diänemarf o. 4 | 2,393,96 — 1,563, 400 — 


DI. Phyſiſche Veſhhaffenheit. 


—EE Der Abhee Theil von Eutope ia 
gig; doch thuͤrmen ſich die hoͤchſten Gebirgsmaſſen 
wre ſudlichern Hälfte anf, und fein einziger nordi⸗ 
» fer Bergzug erreicht die Höhe der Alpen oder Pyre⸗ 
Nee, Gigentliche Später finden. ſich, wenn man das 
„Hüte Thal der Theil n nigt_Fechnen. will, diesſeits 
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dee Karpaten, Sudeten und dem’ Harpe hit“ aber 
.von da an, wo der Rhein ſich unter bad Mir: tät, 
verbreitet fih eine ungeheure Ebene Über'da® game 
nördliche Deutfchland, FÜHRT den größern Theil don: Bor 
len, und gebt durch Rußland bis zum Ural fort. Wohl 
gibe‘e& in biefer Ebelie Skeppen, wie die an der Pet⸗ 
fchora, am Det und um Jaroslaw, ober große Häfs' 
den, wie bie bei Lüneburg, aber doch nirgends beweg⸗ 
liche Sandwuͤſten, und ſelbſt die Halbe bei Luͤneburg 
ift, wie die Steppen von Jaroslaw ‚und am Don der 
Kultur getvonnen. Bloß an, bet’ Petfhord trotzt das 
Klima und der nur wenige Monate nicht erfiartte 
Moorgrund jeber menſchlichen Betticbſaukeit 


Boden: ungleich bürftiger ad ſteriler, als iadn 
übrigen. Erdtheilen, und: Die dppige bluͤhende Begeta⸗ 
zion, welche die Tropenwelt ſchmuͤckt, ſucht mar. in Ens 
ropa vergebens. Dagegen iß der Boden, wo Kunſt 
ber Natur zu Hälfe fommt, für die Aufnahme ber 
meilten Gewaͤchſe aus framden Zonen gefianet, Ayie 
denn auch ein großer Theil derſelben in Europa eins 
heimiſch gemacht iſt. Gaug.der Kultur puquldugkich | 
erfcheinen bloß die Strecken, bie ſich über den nörblis 
chen Polarfreis ausdehnen, und mie Nowajaſemlja ets 
ma 12,089 .[gilen, mithin etwa ‚si ‚der; ‚ganzen 
Oberfläche betragen, and Die Gletfcher und Cigfelder, 
welche fih auf dem Rüden ber hoͤchſten Gebirge las 
gern, aber vieleicht kaum, 5a‘ TI Weileh: audıkakhen. 


’ ee Pa Pe EB Ben BA rend 3 23 nd —8 
Gebirge. Europa hat wehrare große Gibicger 
ketten. Dabin.gehözen: ,_ ... .. —— —* 
a) die Al pen, das verbretteteſto aller imopiſchen · e⸗ 
birge, welches11 bis 7a: gr nbntge Bert⸗ 
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terxpabde mißt, und einen Flaͤchenraum von mehr als 

. &oon, Meilen bedeckt. Es theilt ſich in mehrere 

Aeige: Meeralpen, cottiſche, graue, penniniſche, le⸗ 

ↄʒꝛtiniſche, ſchweizer, rhaͤtiſche, noriſche, karniſche, 

und dinariſche ‚Alpen ab, und’ hänge durch 

feise Vorberge und abſtreifende Bergzüge mit faſt 
"m übrigen‘ Sehkgen: Europend zuſammen. 


vy' bie Appeni nen, ein langer Bergjug, soelcher fi 
son deu Meeralpen zwiſchen Tenda und Eoni trennt, 
# einem teilten Halbbogen durch" die: Hinlienifche 
Selbinifet ſchwingt, nach Sicilien uͤbergeht und ends 
, Ih im Cap :Paffaro. unter: das Meer taucht. 
die Gebirge von Auvergne, welche mit denen 
son Bivarais und ben Sevennen ben weltlichen 
Arm der Alpen aufmachen, und mit dem koie re zu⸗ 
ſammenhaͤngen. 


h Die Pyrenden, ein mächtiged Gebirge, deſſen 
Hauptſtock fi) auf ber franzoͤſiſch⸗ ſpaniſchen Grenze 
lagert. Gs verbreitet feine Ziweige, worunter bie 
Sierra Nevada, ſelbſt dad Miuttergebirge an Höhe 
übertrifft, in Sächerform Über bie ganze pprendis 
(de Halbinſel. 
& Die brittifchen ‚Gebirge, bie jedoch faͤmmtlich 
kb ber Srampien Kur zu den Bergen zweiter Ord⸗ 
u) der. Aura, ein vor den gupen nordweſtwaͤrts auf⸗ 
ſteigender Arm, von dem der Wasgau und die 
Bebenuen Sortfegungen find.‘ | 


8 der Harz, das nördliche Gebirge von Deutſchland 
veiches ſich vormuals ber einem großen Theil die⸗ 


XXII Europa, 
ſes Bandes erſtreckte. Zu ſeinen Vorbergen ‘gehen 


bdas Weſergebirge, der Duͤhn, das Sieb eng e⸗ 
birge, der Weſterwald, das Taünnögeirge, 


h) das Fichtelgebirge in Balern, zu deſen Exrite⸗ 
das Rhängebirge ana ber Obdenwalt kaufen, 
welche mit dem Schwarzwalde uud. ber ranben 
Al p in Verbindung fieden und durch dieſe mit ben 
Alpen zoſcinmenhaͤngen. 


i) bie Gurten, eine große ergkette, Die uf. der 
ſaͤchſiſchen Selte das Erzgebirge, auf ber ſchlefiſchen 
das Kiefengebirge Heißt und mit dem BD⸗o— henee r⸗ 
walhe, ben oberlaufitzer und mäbrifchen Orn 


blrgen zufammenhängt, en 


:k) die Karpasen, das dritte hohe Uergebirge Eus 
ropas. Es hängt durch das Geſenke mit den Su⸗ 
beten zuſammen, ſcheidet Ungarn und Siebenbirgen 
von Galizien, und verflaͤcht ſich in Podolien. Zu 
demſelben gehören der Fatra, der Matrg,. das 
Kerjergebirge, die oͤſflichen nngatilche aand 
bangtiſchen Gebirge, 


)) der HaAmus, ein maͤchtiges ie, weige in 
ber Gegend von Priſtina ſich von den dingriſchen 
Alpen loͤſet, und in 2 Zweigen. als Haͤmus oder 
Balkan durch Rum Ili In das ſchwarze Meer und 
als Rhodope in ben Archipel taucht. Mit demſelben 
hängt der Schartas And Karäfn sufaminen, 


m) das Saurifhs —* de — * Bergjus, 
welcher ſich auf der gleichnamigen Halbinſel erhebt. 


7): Kir.elaunifden Berge, eigenslich wur bewalbete 
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Ynphen im Innern von Rußland, woran ſich das 
weldaiſche und duderhofſche Gebirge ſchließen. 


0) die ſtandinaviſchen Sebirge in Norwegen, 


Schweden und Lappland. 
p) die islandiſchen Berge. 


- ·— — — —— 


w Montblanc in Gavoyen Br Zr er" 
We Drtelerfpiße in Tyrol . . . 
ver Nente Roſa in Piemont . . 
der delvoux de Valoiſſe In Frankreich 
| der Siafkerahorn in Helvetien . . 
se Surca in Helveticn .„ tv 0. 
Be Jungfrau In Helvetin . . » 
‚ bee Cumbre de Mulhacen in Spanien 
u Schreckhorn in Helvetien . 
ber Dias in Frankreich. , 
ı bee Großglodner in Tyrol . . » 
Dad Wetterhorn in Helvetin . . . 
ve Doͤdi in Helvetin . - -» . . 
das Viehbachhorn in Galburg . » 
ver hohe Narr in Salzburg . - 
ber Aetna in Sicilien. . . 
ber Mont Perdu, Pprendenfpige in 
Sraufeih .» - Nino. 
ber große Bernhard in Wallid -. . 
der Mont Bignemale, Pyrenaͤenfpitze 
in Seanfrih . » x. « 
Ir Simplon in Wald . . » 
der St. Gotthard in Helveien » 
der Terflou in Krain. - . » 
er Monterotondo auf Korfifa + 


v 


% 
% 
0 
0 
0 


Einige der merfwärdigßen Berghögen. 


14,676 Zug über 


14,406 


13,438 
13,236 


13,234 | 


13,171 
12,875 
12,762 
12,562 
12,206 
r1,983 
11,743 
11,037 


10,826 


10,835 


10,630 ° 
10,578 | 
' 10,380 ' 
10,332 j 


"104827 
' 9,964 


"9,744 


9,294 


dem 
Meere. 


111111111111 


11117* 





XxXxIV € uropa. 


ber Griwſel in Helbetienn 
der Dachſtein in Deſtreich . 
ber Peñalara in Cpanim , . 
der große Priel in Defireih , 
die Lomnigerfpige in Ungarn . 
der Gran Saſſo d Italia in Mapolt 
ber Krywan In Ungarn... 
der Sneehaͤttan, hoͤchſter Berg in 
wegen ee Ye a er 4 
der Budiglarp in Siebenbirgen . 
ber Pilatusberg in Kelvetin , . 
ber Sneffiaͤlds Foͤkul auf Igland . 
ber Sylfjaͤll in Schmeden . , , 


m— 2 2 8 400 


ber Tſchatyrdag, hoͤchſter Berg Rufla 


ber Montdor in Rranfeeih . . , 
der Monte fanto in der Türkei 5 
der Heckla auf Sand x. % 
der Dole, höchfte Spitze des Jura 


die Schneefpppe auf dem Wiefenpelin 


Dreußen Tot Hy 
ber Den, Ewis In Skoetland 
der Dorrefield in Norwegen 
der Loibl in Krain erg 
ber Kreuzberg, hoͤchſte Spitze ber 
ber Penigent in Eudlan , . 
ber Zichtelberg im Erzgebirge 


me. 


"> 


ber. Schneeberg im Fichtelgebirge in Fran⸗ 
en 


2 2 x 9 gg 


. s ; 
ber Veſuv in Napli, 2 er. 


en 
—— 


® 
® 
% 
+ 
0 
⸗ 
rs 
® 
® 
« 
® 
R 
be 
’ 
’ 
’ 
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in 
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? 
% 
‘ 
9 
4 
0 
v 


* 


ber Brocken, hoͤchſte Kuppe des hetjes 


ber SGnowdan in Wald , , , , 
bes Schneeknopf im Thüringerwalde 
deu Slieve Donarp anf Sreland 


% 9 
09 
0 


9,036 — 
8,502 


| 8,404 
8,316 


8,255 
worB 


11620 


9,428 
7,080 
6,800 


‚6,652 


6,600 


6,288 


5,900 
5,600 
3,185 


4,949 


. 4,379 


4,285 


"4,266 


4327 
3,939 
798 


3,683 
+ 3,659 
Auähg 
3,456 
3,315 
9,150 


-9204 Buß 


141191 111144414414 irn 


111113 
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ber nfelöberg im Thäringerwalde -: . . 3,122 Fuß 
der Teißner in Deflen - 2 0 07. . 2,184 — 


Bon dieſen Gebirgen find nur 3 — ber Aetna, 
Seſad und Heckla Vulkanc, Außerdem werfen noch 9 
Hals in Island, und „2 Berge auf Steomboli und 
Milo Feuer aus, und unter ber Oberfläche von Europa 
Keinen 2 uunterirdifche Feuerheerde zu Ilegen, wovon 
ir eine den erften Meridian des arktifchen Polarfreis 
ſes durchſchneidet, der andere fih unter Italien und 
m wirteländifchen Meere bis zum Archipel sieht, 


Bewäffer. Europa wird Im N. von bem Eids 
ze und im D. von dem aflantischen Dgeane uns 
floſen. 


Meere und Meerbufen 1) bad mittellaͤn⸗ 
diſche Meer im S. von Europa, mehr als 38,000 
DMeilen groß, und durch die Straße von Gibral⸗ 
tar mit dem atlantifchen Dieere, und dur die Meer: 
mge der Darbanellen mit dem Meere von Marmora, 
weiches durch die Straße von Konflantinopel in da 
ſchwarze Meer ausläuft, zuſammenhaͤugend. Es bils 
bet mehrere große Bufen, worunter das abdriafifche 
Teer und ber Archipel die beträchtlichern find, 2) 
dad ſchwarze Meer mit dem Azowſchen Buſen. 
Durch die Straße von Konſtantinopel iſt ed mit dem 
Meere von Marmora und mithin aud) mit bem 
mittellaͤndiſchen Meere verbunden. 3) das Deuts 
ſche Meer oder die Nordſee, nur ein Theil dee Ozeans, 
gegen welchen ed im N, völlig offen fieht. Durch 
die Meerenge von Calais hängt ed mit bem Kauale, 
durch den Sund und bie beiden Belte mit dem bals 
iſchen Meere zuſammen. Der Kattegat vor biefen 
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‚5 letzterer Mändangen iſt einer feiner berrächtlichften 
Buſen. 4) das baltiſche Meer oder bie Dftfee 
im N. Wwiſchen Deutfchland, Preußen, Rußland, 
Schweben und Danemark. Es ſteht durch den Sund 
und die beiden Belte mit dem deuiſchen Meere in 
Berbindung, hält eine Fläche von falt 6,800 DMei⸗ 
len und bat 2 große Buſen den finnifchen und both⸗ 
nifchen. 5) das weiße Meer, ein Buſen des Eis⸗ 
ozeaus, ber bie Dwina aufnimmt. 6) das irifche 
Meer zwiſchen England und Sreland. 7) das Aquis 
taniſche Meer an der Weſtküſte von Frankreich. 
‚ B).da8 biscajiſche Meer im N. von Spanien und 
. 9) der Kanal gwifchen Sidengland und Nordfrenfe 
reich, ſaͤmmtlich Theile des atlantiichen Ozeans. 


.b) Lands oder Binnenfeen. Europa hat deren eis 
ne Menge, aber nur wenige bon großem Umfange, 
Zu diefen gehören der Radogafee, 292 DMellen 

. groß, der Dfegafee und ber Pelpus in Rußland; 
der Dlattenfee, 24 FIMellen groß, In Oeſtreich; 
der Bodenfee wiſchen Deutſchland und Helvetien, 
der Genferfee zwiſchen Helvetien und Stalien; der 
MWenerfee 48, der Mälarfee 18, und der Wet⸗ 
terfee, 17 [Meilen groß in Schweden. 


c) Ströme, Europa At mit Ausnabme einiger Striche 
auf der pprendifchen Halbinfel außerordenklich gut bes 
waͤſſert, obgleich feine Stroͤme wegen dev geringen Land⸗ 
maffe, Eeinen fo fangen Lauf und eine fo große Waſ⸗ 
ferfüe Haben, als in andern Erdtheilen. Die größern 
Ströme find: 1. die Wolga, welche nad) einem Laufe 
von 430 Meiten dem kaſpiſchen Meere zufält; =. 
bie Donau, 325 3. der Dnuepr, 205 und 4. 
ber Don, 138 Meilen kauf, welche dem fchwarzen 
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Merz zufallen; 5. ber Po, 66 Meilen Lauf, web 
cher fich Ind adriatifche Meer mündet: 6. die Rbe⸗ 
ne, ge 7. der Ebro, do Meilen Lauf, welche in 
bed mitteländifche Meer gehen; 8; ber Tafo, 108, 
% die Garonne, go und ı0. die Loire, 144 Mek 
im kauf, weiche fich mie dem atlantiſchen Dseane 
vereinigen; 11. der Rhein, 125, und 12. die El⸗ 
be, 122 Meilen Lauf, welche das deutſche Meer 
"afeimmt; 13. bie Dder, 84, 14. die Weichſel, 
3 und 15. die Däna, welche in das baltifche 
Mer geben, und 16. die Dwina, welche. nach eis 
nen Laufe von 130 Meilen in das weiße Meer mitt. 
Sußer bielen bat aber Europa noch mehr al® 500 
Släffe, weiche ſaͤmmtlich Schiffe tragen, und in mebs 
rern feiner Staaten, wie in Sranfreih, Großbritta⸗ 
nien, Den Wiederlanden, Rußland und einem Theile 
vom Deutfchland und Italien eine fall ununterbroche: 
ne Waſſerverbindung darbieten. 


d) Randle, vorzuͤglich in denjenigen Staaten Euro: 
zas, die fich durch höhere Kultur auszeichnen, wie in 
Frankreich, Srogbrittauten, ben Niederlanden, Deutſch⸗ 
land und Italien, doch aber auch und vorzuͤglich in 
Rußland, mo man bie 809 Meilen lange Reiſe von 
Hetersburg big nach Gelenginsf, mit Unterbrechung 
von 2 bis 3 Meilen ganz zu Waller machen kann, 
is Italien, Ungarn, ſelbſt in Spanien. 


e) Mineralmaffer, in großer Menge, 


Klima, Europa liegt größtenthell® in ber ges 
mößigten Zone, und nur ein Heiner Theil reicht über 
tiefe im Die falte hinaus. Man kann daher für die 
fa Erbshell. 4 Landſtriche annehmen: a ber arktifche 
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Erdſtrich, welcher mit 65° Zr. anfqͤngt, und bis zum 
aͤußerſten Nordan hinaufgeht. Im demſelben, der jedoch 
zur die Inſel Nowaja -Sepilje, einen Theil des Gou⸗ 
vernements Archangel, das ruſſiſche und ſchwediſche 
Lappland und einen ˖ Theil von Island mit etwa 18,230 
EIMeileg umfaßt,,ift die Kälte fo Scharf: und empfind⸗ 
Uch, daß das: Duedfilber ‚fchon im September gefriert 
und gehaͤmmert ‚werden kann. Datz weiße Meer und 
der Eigojean ˖bedecken fich. jäprlih vom Anfange bes 
Dftoberd bis zum Anfange des Aunius. mit Eife:- bie 
benfelben,. zufallenden Fluͤſſe weit fruͤher, und geben 
Faͤter anf; ig, den Moraͤſten und: Seen. thauet «8 fels 
ten auf. Den furzen Sommer hindurch iſt die Atmo⸗ 
ſphaͤre beſtaͤndig mit Nebeln dem Heerrauch⸗ gleich be⸗ 
deckt. Auf Nowaja Semlja erſcheint. Die Sonne am 
Horizonte, um ‚ihn 3:Mongte lang nicht zw verlaſſen, 
dagegen dauert: auch ber Minter 9. Monafe, umb bie 
lange Nacht wird bloß durch das prächtige Schaufpiel 
bes Norblichtd erhellt. Zu Kola unter 68° 52° 30 
dauert der längfte Tag bo unferer Tage. Ale Kultur 
erſtirbt; der Baum kriecht zwergartig zuſammen und 
verliert ſich ganz; außer dem Rennthiere ertraͤgt kein 
Haustbier das Klima der Polarzone. Dabei fallen in 
dein kurzen Sommer die zahlloſen Schwaͤrme von Muͤt⸗ 
fen und Bremen aͤußerſt beſchwerlich. =) Der kalte 
Erdſtrich, welcher mit 35° anfängt, bis 65° hinanſ⸗ 
geht, und außer dem fadlichen Theile von Arxchangel 
und Dionez faſt gang Großsußland mit Ausnahme yon 
Woroneſh und Kurt, die rufjifchen Oſtſeeprovinzen und 
Theile von Witebok und Wilm, bie noͤrdlichſte Spige 
von Dftpreußen, ganz Schweden und Norwegen, Dänt 
mark mit Ausnahme der Herzogthümer, bie füdliche 
Hälfte von Jland und: Bäroer, gau;; Skotland und 
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geringe Tpeike ' don England’ "un Mland, Aberhaupt. 
66,756 Tmellen einnimmtt. Diefer iſt weit inlber 

als der vorigk⸗ und trotz deb ſtrengen anhaltenden Wins 
ters Eönmmt doch: &etteide und Flachs zur Neife, unbd 
ſtad Hauptprobukte. "Der laͤugſte Dag in dieſer Zone 
dänert untor 59% 5 18  Seiinden 28 Minuten: bie‘ 
Kälte Reigt Yon: BW- 33°, "und die Stäffe bedecken 
ſich regelmäßig mit Eifer 3) Der yendgigte Erd⸗ 
ſerich von 45’ 55%. In dleſein liegen bie rufftſchen 
Soudetnements Worosneſh und‘ Kursk, gan; Llein⸗, 
Meu⸗ und Weißrußlanb, Polen and Litihauen, die gane 
preußiſche ans · Iterichifche Monatihte,” die fAmmriichen 
deutſchen Staaten, bie beiden dänßchen Herzogthuͤmer, 
Helvetien, die Moldau, ber nördliche Theil von Pie⸗ 
mens, Savogen, 4 vom Franken: und: Englantx mit 
Irtland, iD anf den: aoͤrdtichſten Baum juſammen 
44,821 AVeilen. Hiere iſt· ie Hehräth des Weiuf‘ 
und des Weintz; doch⸗ koͤnnt letzteret nur id ber zwei⸗ 
na Dälfte: dieſern Zone Sig 500nfort. Das · Klima iſt 


Aberall gleichfaͤrmigimitbe uud fowet der organifihen. 


als vegetabiliſthen Nature zutraͤglich Ohnerachtes Ben 
Sommer am nördlichen Saume nicht lang iſt, fo bringt 
doch eine ſchnelle Vegetazion in den warmen Tagen Als 
les zut Reife, wid Menſthen und Vieh' gedeihen.Die 
ſuolichere Hälfte · hat einen gemaͤßigten Winker, warme, 
und ſtrichweiſe Heiße Sommertage und eine reine 'ges 
funde Luft. Do gefrieren bie: Bläffe noch; "4510er 
warme Erst zwiſchen 35 bis 45°, Worte von 
Kuffend nur die Spitze von Taurien, von Deftrekh, 
Daimatlen nnddas Kaſtenland, bie ganze: Duͤrkel Vs 
anf Den groͤßern Theil! der Moldau, der größere 

Thell von Italten mit den Infeln, $ von’ Yranfteitt 
und-kanp Gpanien und Portugal m 34910 AImei⸗ 
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fallen, Hier gedeihen bei, einer immer feifchen und bliu⸗ 
benben Begetagion..glg Bermärhfe dep tafnmen Zoue, bie 
Ziteeue und ber Oelbaum bluͤhen: ohne Schutzdach. 
Dex Fruͤbling tpitg.früg gin und IF Fehr ougenthin ber 
Sommer bauerad, heiß,.nfe..teogfen, Dan Herhſt ſpat ad. 
heiter und der Winter kurt und na Cum. und inte 
fer Froſt find am ſuͤdlichen Rande ganz unhelaune. Deo 
Hegen faͤllt felten, und ‚ohne kaͤnſtliche Bewaͤſſerung 
wuͤrden .nigle Planen verdorren. ‚Eine besrichende 
Plage dieſes Eroſtrichs iß der helfe Mind, welcher 
von. Afrika aus bie Küfen dehelben ‚peimfucht, Myria⸗ 
deu. ton Infekten und. zumeilon Peuisertenfniene 
und Eräerfältterganun. ET IREE r Be Fe 

Brobufte... Auın hat Inge. en. ehem 
von Produkten niht,- wonsit bie: Abrigen Erbihelle ge⸗ 
fegnet find, und die, weiche es belgt, gehören, wenige. 
ſtens wa® bie chelßen und uupbargen ‚Bandtbiere ımp- 
Pflangen betuigft, nicht Ihm eigenthänrtich zu ſondern es 
hat ſoiche aus Fremen Zunen die feine Gefllde verpftanzt 
und ugenmäräig väliz einbeimiſch gewacht. 


N aus dem <plerreide. 1. Handrbiere mb 
war: Pferde, non ugbrerg Raſſen, die unter ber 
‚Pflege bez Europder entflanden finde. Ju: ben .cbeiv. 
ſten gehören die Engländer, die Spanien, bie Neapps. 
Alitautr, die Holfteiner, die Polen und Ufräner. . Ders. 
wildert trifft man das Thier mohk In den polnilcen. 
Wqidern, auf des Infel Camargisegpian, Im, Nom 
den riecht ed zum Zwerge zuſammen, doch vertraͤgt 
‚eh die Kälte bis 66°; — Eſel, nur bis 60°, bie ſchoͤn⸗ 
‚Ken ſallen ig Toſcana. — Das. Tugmpritkien,. bieß- 
in Beflarabien wad Taurien bis 45°... Kipboiep, 
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son, außsrorbeutich vielen Raſſen, auch dapwildert 
in Englands. Wäldern. Es. ertraͤgt die Kälte ‚Bis 
66°, varlient aber im Narben feine Hörner und wird 
fleiner. Die: veredelteſten Kaflen trifft man in Eags 
land, in. Nopkbeutfchland, Helverien, und. Ungarn an. 
— Bühl; Gochnens bis 45°, doch findet man ihr 
noch in Ungarn, am haͤufigſten aber in ber Cuͤrkei 
und Stalin. — Schafe Dieß nutzbare Thier, wel⸗ 
ches in Spanien. und England bie feinfte Wolle träge, 
dauert diß 66° aus, und theilt fich In mehr als 50 
Raſſen. — Ziegen, hoͤchſtens bis 60°, — Schweine, | 
ebenfalls. BB 60°, — Rengathiere, Dieß einzige 
Hausthier ber Polarzomne geht nicht, tiefer als Gı*® 
füdlid, herunter, — Hunde, non mannigfachen Rafs 
fen bis in deu aͤußerſten Norden herauf. — Katzen. 
2. Wildprett, jegt uͤberall ſehr verdͤnnt. Man 
findet Edelhirſche bis 642, Dammhieſche bis 47°, 


Eleunthiere, zwiſchen 52 bis 658, Rehe, bis 65°, . 


Wuffeithiere oder Argalis auf Korſila, Caxdiuien, 
in Griechenland und ‚Portugal, — Auerochſen, nach 
in ben polnifheg, ruſſiſchen und fichenbirgifchen 
Wäldern bis. 55°. — Gemfen, in den alpinifchen 
‚Gegenden des mittlern Europa bis 50°. — Stein 
‚böde, auf den, hoͤchſten Sletſchern der Alpen, Pyre⸗ 
nden und Karpaten. — Galgagajellen, im. (üblichen 
‚Rußland bis 47°: — Hafen, bis 60°. — Kauiachen, . 
bis 50°. 3. Raubwild. Dahin gehören: ber 
Landbaͤr mt suehrern Spielarten bis 60°; der Eis⸗ 
bär, Hioß.am: deu Käften und beim Treibeife. der Po⸗ 
larzone; ber ‚Bielfeaß, in Wuflenbs Norden; ber 
Wolf: ber Bleken⸗ und Drandfuchs; der Luchs, auch 
ia Itallen; die wilde Rapen 4) Yelswild,.cie 
Senettkatzen Im. Sden bid: 45%: Baummochen; 


.1 





XxXxxM Europa. 


Hansmarder; Iltis; Frettel, bloß in Spanien; Zo⸗ 
bel, in den dichten und oͤden Wäldern. Rußlands; 
Hermelin; Wieſel; Eichhoͤrnchen und fliegende Eich⸗ 
hoͤrnchen, letztere bloß im nördlichen Rußlande; ber 
Dachs; Fiſchottern; Biber, body fehr vermindert; 
Iſatis oder Steinfuͤchſe nur im boͤchſten Torben. 
5) Sonffige Thiere. Eine Affenart, Inuns, auf 
Gibraltar; Fledermaͤuſe, 7 Arten; Siebenſchlaͤfer; 
große und kleine Haſelmaͤuſe; Ratten und Mäufe, 
17 Arten; Murmelthiere; Hamſter; Lemminge, in 
Lappland; Blindmaͤuſe im füdlichen Rußland; Spitz⸗ 
mäufe, 5’ Arten; Stachelſchweine, bloß in Italien 
und Spanien; Igel; Maulwärfe 6) warmbluͤ— 
tige Seethiere, ald: Walroffe beim Treibeife de 
Nordpold; Seefühe in ben füpdlichen, Robben oder: 
Seehunde in den nördlichen Meeren; Narwhals; 
Wallfiſche; Meerſchweine; Delphine und Nordkaper. 
7) Voͤgel, und zwar nah Blumenbach: 1 Gey⸗ 
ers, 7 Falken⸗, 3 Eulens, 2 Neuntoͤbter⸗, 4 Specht⸗, 
ı Wendehals⸗, ı Blaufpechts, 1 Eiſsvogel⸗, 1 Wies 
dehopf⸗, 3 Baumläufers, 8 Kabens, ı Mandelfräs 
bes, 1 Gukguck⸗, ı Buͤlow⸗, 2 Lerchen⸗, ı Staar⸗, 
5 Droſſel⸗, 1 Seidenſchwanz⸗, 4 Kernbeißer⸗, 4 
Ammer⸗, 9 Sperling⸗ und Finken⸗, ı Fliegenſchnaͤp⸗ 
per⸗, 10 Singvoͤgel⸗, 5 Meiſen⸗, 4 Schwalbens, 1 
Ziegenmelker⸗, 4 Tauben⸗, 13 Huͤhner⸗, ı Pfaus, 1 
Trappen⸗, 4 Kranich⸗ und Reiher⸗, 2 Schnepfen⸗, 
a Kibitz⸗, 1 Regenpfeifer⸗, ı Säbelfchnäblers, x, 
Meerälfters, ı Waſſerhuhn⸗, ı Wachtelfänigs, ı Gets 
ſchwalbe⸗, 3 Taucher, ı Möwens, ı Albatros, 4 
Delitanı, 6 Gänfes und Entens, ı Sneifers, ı 
Akengeſchlecht. Die nußbarften davon find ald 
Hansthiere durch san; Europa verbreitet, obgleich 

manche 
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marche dieſem Erdtheile nicht angehören, wie bie 
Kalckuten, Pfauen, einige Hühner: und Taubenarten, 
Feſanen. 8) Amphibien. Davon finden fich in 
Europa 2 Arten von Scildfröten, 6 von Fröfchen 
and Kröten, 1 Chamdleonart in Spanien, 3 Arten 
von Eidechfen, unb mehrere Schlangenarten, woruns 
ir doch nur wenige giftig find. 9) Fiſche. Ale 
Beere, Seen und Zlüffe diefes Erdtheils find außers 
adentlich fifchreich: das beutfche. Meer iſt der eis 
gatlihe Wohnfig der Heringe. 10) Infekten. 
Gerepa bat eine Menge der mannigfachiten Inſek⸗ 
. ten, aber bie wenigften fchädlichen. Bloß im hohen 
Deden und im dußerfien Süden werden die Muͤ⸗ 
den, im Süden auch die Taranteln ‚Sforpionen und 
Heufchrecken laͤſtig und fchädlih. Die nutzbarſten 
Juſekten find die Bienen bis 55°, der Eeidenwurm 
bis 47°, bie Kermes bis 45°, das Johannesblut 
(coccu® polonicus) bis 53°, die Gallweſpe bis 54°, 
die Krebs⸗ und Krabbenarten, bie fpanifhen Sliegen 
in Eicilien, Spanien, Frankreich, Ungarn u. f. w. 
13) Würmer, worunter die mancherlei Arten von 
Konchylien, hefonders Auftern und Perlenmufcheln, 
Korallen u. f. w. 


b) auß bem Vflangenreihe Die meillen und 
nußbarfien Pflanzen hat Europa fremden Erdtheilen 
zu danfen, aber fchon ſeit langen Zeiten Bei fich eins 
beimifch gemacht. Urfprünglich befaß es wol wenig 
mehr ald Waldbäume, Sträucher und Grasarten. 
Es erjeugt gegenwärtig: 1) son Cerealien, bie 
verfchiedenen Getreidearten, wovon Weisen und Gers 
fe bis 60°, Rocken und Hafer bis 65”, Reiß big 
45°, und Mais bis 47° gebauet werben. Außer, 
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dem zieht man Hirſe, Buchweizen, alle Arten Son 
Hälfenfrächten, auch Lupinen in Italien. =) von 
Gartenfrüchten alle Arten von Gemuͤſe, ſchoͤner 
und ſchmackhafter, als in irgend einem ber übrigen 


. Erdrheile. Die Kartoffel, welche gegenwärtig eins 


der mohlthätigften Brodfurrogate ausmacht, iſt erſt 
feit ber Mitte des 188. Jahrhunderts in ben kulti⸗ 
virten Ländern Europend verbreitet, und koͤmmt bie 
60° fort. 3) Obſt von den mannigfachſten Arten, 
die vorzäglich Europa ihre Veredlung zu banfen has 
ben. Wallnuͤſſe fommen bid 50, Pflaumen und Zwet⸗ 


ſchen bis 52, Aepfel und Birnen bis 55, Kirfchen 


bis 60°, und vielerlei Waldbeeren bis in ben hoͤch⸗ 
fien Norden fort. Doch iſt die eigentliche Heimath 


aller Fruchtbaͤume die ſuͤbliche Hälfte des gemäßig: 


ten und die nördliche Häffte ded warmen Erdſtrichs. 


— 


4) edle Fruͤchte als Feigen, Mandeln, Kaſtanien, 


Datteln, Öranatäpfel, die verſchiedenen Arten ber 


Agrumen, bloß in dem warmen Erbftriche, meiſtens 
nur bis 4o und 43°, boch reicht die wohlthaͤtige 
Kaſtanie 518 48° hinaus. 5) Wein bis 50°. Was 
höher hinauf in der Mark, in Schlefien, an ber El⸗ 
be, Wefer und Rhein gefeltert wird, verdient den 
Namen dieſes edlen Gewaͤchſes nicht mehr. Die 
noͤrdlichſten Punkte, wo in Europa ein Weinbau im 
großen ſtatt finder, find bei Zuͤllichau unter 51° 38 
und bei Witzenhauſen unter 51° 21? 30%. BJ’ Dels 
pflanzen. Dahin gehören Diiven, welche nür in 
der zweiten Häffte des waͤrmern Erdſtrichs mit ſi⸗ 
cherm Ertrage lohnen, aber doch bis 43° hin und 
wieder beſonders in Provence und Genua gezogen 
werden, dann die mankherlef Oelpflanzen als Ruͤb⸗ 
famen , Leinbotter, Mohn u. a. ; welche bis 53° gut 


Error . KXXV 
(bet. 5) Getsärge als Zuckertohr in ber 
fblichen Haͤlfte des? rorremen Erdſtrichs voch nur 
auf Sicilien und in Granada; Pfeffer in Ungarn Car 
nien und Stalien; Senf in Frankreich, Spanien, Ita⸗ 
lien, Defireich 5: Auleß In alen ſuͤdlichen Ländern bis 
47°, Kümmel, Ingwer, Kapern In Sraufreich, Spas 
nien, Italien; Manna auf Sicilien; Sußhot bild 50° 
bei Bamberg. 8) DHandelspflaͤnzen als: Flachs bis 
62, Hanf bis 53°, Efpätto und Junco bis 39°; 
Baumwolle bie 40°, Hopfen bis 60°, Gafran bis 
497, Drfeile bis 41°; daͤrberroͤthe bie 53°, Taback 
Pre 653°, Waid und Wau bis 51°; Soda bis 47°. 
9). Mebitinalpflauzen. is) Sutterfräuter. 
.11). doig Europa bat. zwar kein ſo edles Nutz⸗ 
und Tiſchierholz als Amerika, aber es iſt nicht gang 
arm daran, und liefert außerdem ſo vieles und ſo 
treffliches Baus und Schiffbauholz, aͤls irgend ein 
andrer Erdtheil. Bis 60° gedeihet noch bie Eiche, 
Eiche, "Finde, Efpe und’ ber Ahorn, bis 63° die Tans 
ne und bi 65° die Fichte; am laͤngſten trotzt die 
Melde und die Birke der Kälte, bie bis 70° hinauf 
geben. Korfbdume des warmen Erbffrich® find die 
Tamariffen, Pinien, Karuden, ber Sumach, Maftig 
und Korkbaum, bie Platanen ,. Lorbeer‘, Myrthe u. 
ſ. w. 


e) aus dem Mineralr eiche. Wenn Europi auch 
an edlen Metallen nicht fo reich als andre Welttheile 
iſt, ſo hat es doch dieſe und Überhaupt bie melſten 
Übrigen Metalle und Mineralien in hoher Güte und 
binlänglicher Dienge- 1) Metalle und zwar: Gold, 
Silber, Kupfer, Bei, Zinn, Queckſilber und alle 
übrige Halbmetlalle. 2) Erden, Thonarten und Stei⸗ 
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ne. 3) brennbare. Stoffe. 4) Salje ‚Hat Europa 
Binlänglich und einige, wie. die lemnifche Erbe... ſ. 
w. eigenthuͤmlich. Br . 


WM. Einwohner. | a 


Zaͤhl. Nach den’ neueften Angaben, wovon we⸗ 
nigſtens; fich auf wirkliche, wenn ſchon nicht gleichzeis 
tige Zählungen gründen, dei Jreland eine bei, Parliae 
inente zu London vorgelegte Verechnung, bei einem 
Theile von Portugal aber bie Antillonſche Schäyung 
nach den Feuerſtellen, und bei. der. Türkei, und Jenlen 
die Angaben der bewaͤhrteſten Schriftſteller jyh, Bruns 
de gelegt, find 177,221,600 Individuen, fo’ daß im 
Durchſchnitte deren 1,147 auf den Raum einer Delle 
fommen. Davon bewohrien: N 
Rußland * | 33,65y,900 aufbie IM. 466 Iub. 
Frankreich 59,069,0600 — — — 2,864 I 
Defiteihh © + +  27,757,100 — — — 2,291 — 
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dog brittif. Reich 37,179,300 — — — 3,174 — 
15,083,400 — — — 3,323 — 
11,718,500 — — — 2,630 — 
10,372,500 — — — 1,167 — 
10,016,500 — — — 2,058 — 
6,700,000 — — — 821 — 
5,183,200 — — — 4,341 — 
3,683,n00 — — — 2,209 — 
3,308,000 — — — 204 — 
1,678,800 — — — 1,927 — 
1,563,400 = — — 6553 — 
187,000 — — — 4250 — 
64,000 — — — ‚3,368 — 


die ital. Staaten 
der deutf. Staatb. 
Epanien ... 
Preußen ao 4 
die Tuͤrkei . eo 
die Niederlande . 


Portugal. + .. 
Shmween + » 
Helvetin + - 
Dänemaf v» + 
Sonin + + + 


Krakau 0 


Summa 177,221,600 Individuen. 
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Bariauten: nad Üräberg 180,000,800, nach Odchart 


rg7800, nad Poiney 109, o000, ooo, nah Gaſpari 

- nah Crome 159,088,08r , nach Bolberry 
2 und nach Aandel 147,750,000 Einwohner. — 
Bess man mit Sräberg für. Afien 400, für Afrika 99, für 
Eperifa 24 und für QUufralien 5 Mill. Menſchen rechnet, 
fo würde Europa 53F .oder etwa den vierten Tel aller Erd⸗ 
Iwehner enthalten, ob es; gleich höhene nur 25 der Ober⸗ 

, nige des Kontinents einnimt. 


' Bewohnungen: Die Europder wohnen theils 
ia Städten und Marktflecken als Bürger, theils auf 
em tanbe in Dörfern, Weilern und zerftreueten Höfen 
efß fanbieute. Die Zahl diefer Wohnfige läßt fich durchs 
€ angeben, da von ber Türkei, Jonien und 
andern ändern, feine Nachmweifungen darüber vorbans 
ben ſind. Crädte und Ortſchaften, bie über 10,000 
Vewohner enthalten, zählt Europa 528, nämlich: 
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Rußland sis1IsIi a1 al »s| ı]| -S a2 
ranfreip .5 el 1.4 |. =] 3I 3129| 57 
eich .. els hei a 4 #1 net 35 
das dritt, Reich] ı | ‘is | | Ä 3 141 40 
Spanien » ll, al 2l 4| 161 26 
Preußen. 44» ||| 14 oI | | 16 
ati. delle li riss] 2] os] 34 412 
ecapel . s „Is | aı|sIi si ı) | o| 33 
Niederlande sisv1\Is| ı] »| »| 4] 8] 24 
Sardinien . sIsIs1isT si »\I 31 4] ı8 
rtägal- = si Is Ir) ol 0) sr 21 4 
ten » sis is | ⸗ 4 #I si 51 5 
Schwein „ Erin Leit si „I 2) | 3 
Kirchenftagt silolelot ıl „| 2, 31 14 
Sadhfen.. » sis |sIsI „I s|l sI al 2 
Sander. - Isis | Is | sI „| I I 4 
 Helvetien sis IsIis| si s| „I ı) 3 
Dinemart - Isis |s Is s| sl s| af 1 
Wirtemberg. eis is ol s| si s| ıj 2 
Tofcana » . sis isisi «| ıı 1 21 3 
Jonien oo. 157 ⸗ ⸗ s 8 ⸗ s ⸗ 2 
Sralau . . sis IsIis| c| cl si 1) 0 
das übrige 
Deutfhland |» | s» I» |» ıl si s| 5I 9 
daß übrige Ita⸗ 
lin . . sis |\s|Is s| s| s| ı| 3 





Summa Lı | +] 2141 sa] vı] 3011251336 


Abſtammung. Die Maffe der europälfchen Bes 
wohner befteht aus verfchiebner Herfunft, bie indeß 
ſaͤmmtlich zu einem Hauptſtamm gehören und von ei⸗ 
nem gemeinfchaftlihen Stammpvater entfproffen fein 
können. Die Hauptnationen find: 
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- „bie beutfihe, herrſchend. in zarz Drutſchland, 
Sähmen, ven Niederlanden, Sroßbrittanien, Doͤnenark, 
Norwegen, Schweden und Oſtpreußen, altaufgenomme⸗ 
ne Mitbarger in Ungarn, Siebenbirgen und Mähren, 
und nur In kLothringen, Eiſaß und in den Sette com⸗ 
muni von Venedig abtruͤnnig gewordene Buͤrger ihres 
Vaterlands, uͤbrigens aber zerſtreuet buuch ganz Europa, 
wo es ihred Kopfes und Armes bedarf, . Diefer Erds 
theil mag etwa 30,672,400 Deutfche zählen, beren 
Sprache in a Hauptdialekte, ben hoch⸗ und plattdeui⸗ 
ſchen gerfäne. In dem deutfchen Staatenbunde leben 
davon, jedoch mit Ausfchluffe Deftreiche, Preußend und 
Daͤnemarks 11,694, 000, in Deftreic, mit Ungarn, Gie: 
Bendirgen und Galizien 5,905,700, in Preußen 8,738,400, 
In Sranfreih 1,670.000, in Helvetien 1,398,800, In 
Dänemark 6: 1,000, in Rußland 260,000, in den Nie⸗ 
derlanden 190,000, im. brittiſchen Reiche 2,500 und 
in Spanien 2,000 Individuen. — Stammverwandte 
Nationen, bie sufammen 22,520,200 mithin mit den 
eigentlichen Deutfchen 53,195,600 Menſchen zäßlen, 


, D 


a, die Holländer und Wallonen, — 5,517,200, 
wovon 4,833,200 in ben Niederlanden und 65,000 

in den franz. Dep. Norden und Pas de Calais ler 
ben. Sie reben 3 verfchiebene Diafefte: den bolläns 
difchen, wallonifchen und friefifchen. 

b. die Engländer, — 12,640,300, über ganz Engs 
land, das füdliche und oͤſtliche Skotland, die Orkneys 
und einen Theil von Ireland, wo fie + der Nation 
ausmachen, verbreitet. 

c. Die Dänen, — 894,700 im eigentlichen Daͤne⸗ 
mart,; Jutland und’ den ruffifchen Inſeln, Worms 
und Rügen. . .. 
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d, bie Normanner, — 953,500, wovon 878,100 
in Norwegen, 52,400 auf Island und Säroer unb 
23,000 auf Schetland leben. 

e, bie Schweden, — 2,422,400 in Schweden und 
auf ben ruffifchen Inſeln der Dfifee, in Livland, Ehſt⸗ 
land u. f. m. 

f. die Gotſchewerer in Krain, 44,000. 

g. bie Bandalen im Eifenburger Komitate, — 
12,000, 

'h, die Bewohner. bee Sette Communi in Denes 
big. — 36,000, 


2) bie roͤmiſche ober vielmehr bie Nachkommen 
derjenigen deutſchen Voͤlker, weiche fih nach ber Voͤl⸗ 
kerwanderung in den Provinzen des weftrömifchen Reichs 
uiedergelaffen und mit den Ureinwohnern und Römern 
amalgamirt, aber die römifche ober romanifche Sprache 
angenommen baben, ‚die gegenwärtig in verfchiebenen 
Dialeften von 60,586,400 Europäern geredet wird. 
Dahin gehören: 


a. dieFranzoſen, — 23,494,400, wovon 25,080,000 
als hHerrfchende Nation in Sranfreih, 170,000 in 
der franzöfifchen Schweiz und Neufchatel, 130,000 
in ben Niederlanden, 78,900 in ben transchenanifchen 
Provinzen Preußens und 39,500 auf ben brittifch nor⸗ 
mannifchen Inſeln leben. ‚Die franzöfifche Sprache 
bat mehrere Dialekte, wie den provengalifchen, limo⸗ 
ſinſchen und gasconiſchen. 

b. bie Jtaljener, — 19,372,400, wovon 14,982,400 
in den ikaljenifchen Staaten, 4,060,000 in ber oͤſt⸗ 
reihifchen Lombardei, 205,000 auf Korfifa und in 
Sranfreich zerfireurt, 120,000 in Buͤnden und dem 
Kanton Zeffin und 15,000 auf den innifchen Juſeln 
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neben, Die italjeniſche Sprache wird in mehreren 
Diekften, wovon fich der fardinifche und romanifche 
legtrser in Bünden, vorzüglich auszeichnet, geredet. 
“iR Spanier, — 9,806,500 mit verfchlebnen 
Dielekten: dem faftilifchen, Fatalonifchen und galis 
iſchen. 
d, die Portugieſen, — 3,603, ooo. 
e die Wlachen, — 2,230,000, theils in Sieben⸗ 
birgen, Ifugara und Gallizien 1,800,000, theils in 
ber Walachei und Moldau 400, ooo, theils im ſuͤd⸗ 
lichen Rußlande 130,000, 


9 die ſlawiſiche, der dritte Hauptſtamm ber ent» 
sepäfhen Voͤlker, welcher fi) in fehr viele Zweige 
Seit, die aber fämmtlich verwandte Dialekte reden. 
re Zahl beträgt gegen 45,120,900 Individuen. Man 
reterſcheidet: 


a. Ruſſen, — 24,575,400, theils als Groß» und 
Kleinruffen , Koſaken und Reußen in Rußland 
23,343,400, theild als Pokutier und Kothreußen im 
Hhreichifchen Galizien 1,230, 000. 

b. Bolen, — 7,551,500, fowol Mazurafen ald ©os 
ralen 4,950,000 Köpfe ſtark in Rußland, 2,030,000 

: ia oͤſtr. Galizien, 510,000 in Poſen und Schleften 
‚and 61,500 in Krafau. 

e die Lithauer, ein unterbrüctes Volt von 
1,892,500 Köpfen, theils in Rußland 1,810,000, 
theils im preußiſch Lithauen 82,500. 

d. die fetten und Kuren, — 621,000, dem groͤ⸗ 
Gern Theile nach 610,000 in Rußland und nur 
11,000 in Dfipreußen. | 

e, die Kaffuben, — 35,700 bloß in Pommern. 

I. die Winden und Soraben, — 1,354,000, wo⸗ 
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von 490.000 An Pommern, Laufig, Meißen, Schle⸗ 
fien und Marf, 864,000 aber in Stegermark, Kaͤrn⸗ 
ten, Krain, Friaul und Iſtrien leben. 

8. bie en, — 2,253,008. alria in Söhnen 

und Mähren: :' 

h, bie Slawaken, — 4,172,500 in Mähren, Uns 
garn und Slawonien. Gie theilen ſich in ſehr viele 
weite, als Kopaniczaren, Hanafen, Biatsiafen, Zus 

becjaren, Ehrawaten, Stratnialen w- a’ 

i. die Tſchiken, — 5,500 um Stun und im Küs 
ftenlande. 

k. die Kroaten, — 780,000 In Rrootien, Ungarn, 
Aftrien, und 70,000 Köpfe in der Türkei. 

L bie Raizen pder Serben, — 1,4:18,000, theils 

in Illyrien und Ungarn 860,000, theild in Serf vis 
Iajeti 550,000, und als Koloniften in Rußland 8,000, ° 

22. die Morlaken, — 247,500 theild in Dalmatien, 
theild in ber Türkei und auf: den donifchen Inſeln. 

m. die Montenegtiner, — 60,000 is ber Türfei 

And am Wolf von Cattars. 

o, bie Uskochen, — 90,000 Köpfe in der Tuͤrkei, 
in Dalmatien und auf der Seekuͤße. Eigentlich Was 
lachen, bie jetzt flawifch reden. 

p. bie Bosninfen, — 100, 000 Köpfe In Befbna 
Ili. 


4) die magyarifche Natien, welche 3,070, 000 
Koͤpfe Hark, bloß Ungarn und Giebenbirgen bewohnt. 
Ju derſelben gehoͤren. 


a. die Szekler in Siebentirgen, == 100,000, - 
b; bie Kumanen in Ungarn. — 70,000 
c. bie Jazygen in Ungarn, — 40,000, 
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Hbie_fiunifche Nation, — :2,760,400. Dapin 


u De eigentlichen Finnen in $inland,; — 1,275,000.- 
b. die Ehſten in Ebſt⸗ un oermanlaud, — 
463,000. 
e bie Liven, der Reſt eines weis. um gute in 
Karland, — 1,500, * 

d. die Syrjaͤnen in Wologda, — z3400. 

e die Tſchuwaſchen in Niſbegorod, — 2,100, 
Ede Lappen im ruſſiſchen und ſchwediſchen kapp⸗ 
kb, nur 16,400 Köpfe 


6) die tatariſche Nation, — 3,499,500 Lel⸗ 
ie ſolgenden Zweigen: 


a. die Oſsmauen herrſchend in ber Türke, — 
2,405,000, 

b. die Bulgaren, — 802,000; in ber Tärfei ar 
der Donen 800,000, and’ als Kolvniſten in Sieben, 
birgen, — 2,000. 

e. Laſaniſche Tatarer in 5 ruffifchen. Sonverne⸗ 
ments, — 43,000. 

d. taurifche Tataren in Vefſerablen und Tanclen, 
— 250,000, 

e. Nogaler in Cherfon und Zaurien, — 19,500. 


7) bie griehifche Nation — 2,022,000. Köpfe, 
theils im eigentlichen Griechenland, 100 die Mainoten, 
Ephagioten, Soulioten ıc. Zweige ausmachen — 
1,850,000, theils auf ben ionifchen Inſeln, wo fie herr⸗ 
ſchendes Voll find — 140,ao0, theils in Rußland als 
Kolonien — 12,200, theils in Italien — 10,00% 4 
us im Defiveichfhen — 9,800 ald Kaufleute. 
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6) die Arnau ten oder Albanier — 294,000, 
theils in der Türkei — 230,000, theits in Nepoli —* 
64,000 Koͤpfe. | 


- 9)de Ky mmee Rn, usberirfißl eins grohen 
Volksſtamms, — 1,610,000 Köpfe, theils in der Bre⸗ 
tagne. 967,000, chells in Wales, auf. der Inſel Man 
und einem Winkel von Stotland — .6437000, 


10) bie Eafedönier oder Eaelen,—3,718,000, Ä 
in Hoffotland, auf den Hebriden und in” Ireland, k 


wo fie 3 dei Volks ausmachen. | 


ıı) die Baſken, — 622,000 Köpfe an und. um 
die‘ Sprenden, ſowohl in Frankreich als Spanien. 9 


12) die Malteſer, Nachkommen der Araber auf 
Malta mit arabiſchem Dialekte — 88,000 Köpfe. 


15) die Tſcherkaſſen, ein Kaufafusvolt, wovon 
etwa 8,000 in ber Slobodiſchen Ukraͤne und Woronefh ; 
leben. 


:. x4) die Samojeden, ein bolareol In Rußland, 


Bögen * 100 Koͤpfe. 


Außer dieſen 14 ſeßhaften Nationen, welche zu⸗ 
ſammen 175,687, 100 Individuen zählen, leben in Eus : 
ropa zerſtreuet und ohne eigentliche Nationalſprache. 


15) die Armenier — 131,600 Köpfe, in Rußs ' 
land 60,000, in ber Türfel 60,000 und in Oeſtreich | 


11 ‚600. 


16) bie Ifraeliten — 1,179,500 Köpfe, we⸗ 


von: 402,800 in ben ruffifchen, 435,000 in den oͤſtrei⸗ 


chiſchen and 78,900 in ben preußifchen Provingen, 





Europa ALV 


60,000 aber in Frankreich, 25, 000 im brittiſchen Rei⸗ 
che, 30,000 in den. Niederlanden, 5,300 in Daͤnemark, 
60,000 in ber Zürfei, 4,500 in Sonien, 2,500 auf 
km Gebiete von Krakau, 68,500 in ben beutfchen 
ud 27,000 in den italjenifähen Staaten zerfireuet find. 


ı7Y die Zigeuner — "313,660 Köpfe. Dadon 
leben in den Öftreichichen Stdateh 123,000, in Rußland 
18,000, in Frantreich 10,000, in Spanlen 50,000, 
ia der Tärfei 110,000 und’ dr Deutfchland, Italien 
2. | m. etwa 2,600 Individuen. 


Keliglon. Es gibt in Europa 3 monotheiſtiſche 
Keligionsfyfteme und nur ein geringer Volkshaufe gm 
Grade des Eismeers, verehrt mehr ald einen Gott. 


1) bie hriflliche Religion. Curopa iſt der, ‚eis 
gentlihe Wohnſitz, wenn ſchon nicht die Wiege des 
Chriſtentums, wozu fi) 172,432,500 feiner Bewohner 
bekennen. Wenn alſo nad) Sraͤberg auf dem ganzen 
Erdboden 266 Mil. Ehriften leben, fo ernährt Europa 
dein mehr als + davon. Sie theilt ſich wieder in 
verſchiedene Glaubens ſyſteme. 


a. die katholiſche Kirche, welche fi in den römiſch 
fatholifchen, griechifch tatholifchen und armeniſch fa⸗ 
tholiſchen Ritus unterſcheidet, in ganz Jtaljen, Spar 
zien, Portugal, Sranfreih, und einem Theile von 
Dentſchland, Helvetien und den Niederlanden berr- 
ſchend iſt, und in dem ruffifchen Polen und Ireland 
die Mehrheit der Einwohner ausmacht. Die Zahl 
ber in Europa lebenden Katholiten ſteigt nach den 
fiherfien Angaben auf 98,229,100 Individuen; € rd, 
berg ſchaͤtzt ſolche nur Zune 90. Mill. 
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bu die. proteſtantiſche Kieche: nad) ben Zuſammen⸗ 
Tesshuungen: 4Y,898,500, wa) Gräberg 44 Mill. Sie 
:thetit ich ‚wieder ab: aa) in die Iutherifche Kirche, 
herrſchend in Dänemark, Schweden, Notrwegen, Is⸗ 
kand, Faͤroder, Finland, Livland, Ehſtland, Kurlaub, 
Preußen und einem großen Theile von Deutſchland, und 
geduldet mit dem Rechte ber herrſchenden Kirche in Un⸗ 
garn und Siebenbirgen. Die Zahl der Lutheraner betraͤgt 
a2, 200,000 Individuen. bb). bie reformirte Kirche, 
won die Presbyterianer, Independenten, Arminianer, 
und Kollegianten gehören. Sie iſt herrſchend in 
Skotland, Holland und einigen Ländern von Deutfche ' 
land und Helvetien, gebuldet aber mit den Rechten 
"er herrfchenden Kirche in Ungarn, Siebenbirgen und ı 
Preußen, auch finden ſich viele Keformirte in Frank⸗ | 
reich, Rußland u. f. w. Sie zählt 9,252,500 Ans ' 
hänger; ec) die epiffopals oder anglifanifhe Kir⸗ 
che, dloß in England, Wales und Ireland herrfchend 
mit 10,446,000 Bekennern. 


0 bie griechiſche Kirche. Sie iſt herrſchend In: 
Rußland und Jonien, und geduldet mit dem Rechte 
der herrſchenden Kirche in Ungarn, Siebenbirgen, Il⸗ 
Iprien und Galizien, zähle aber auch ſehr viele Ans 
Hänger in der Türkei, und mag überhaupt 31,636,900 . 
Mitglieder haben. Gräberg berechnet die Zahl aller‘ 
Griechen in Europa und Afien wol zu hoch gu 72 
Mil. Sie tbeile fich In die orthobore und rosfolnis ' 
kiſche Kirche ab: zu legtrer gehören auch bie Filip⸗ 
ponen oder Lippowaner in der Bukowina und Polen. 


d. bie unitarifche Kirche, wozu man auch die in 
mehrern Ländern zerſtreuet lebenden Sozinianer und 
Deiften rechnen San Gie genieße Bloß in Sieben» 
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biegen, wo fie 45,000 Anhaͤnger zaͤhlt, die Rechte 
einer herrſchenden Kirche, und mag mit ben Sozinia⸗ 
sera und Deiſten wol nicht mehr ald 55,000 Köpfe 
Part fein. 


e, die mennonitifche Kirche, etwa 224,000 In⸗ 
Meiduen, wovon in dem brittifchen Reiche in 388 Ges 
meinden 125,236 , in Holland in 194 Gemeinden 
81,718, in Weftpreußen 13,347, in Rußland um Ki⸗ 
Uirmen und auf der Inſel Eharbig 3,000, in Bas 
ben 1,292, in Malern 390, In Oſtfriesland 306, in 
Heſendarmſtadt 265 und tw Kurheſſen 185 Ieben. 


E He met hodißifche Kirche, weldje bloß im brittl⸗ 
ſchen Keiche 189,000 Belenner zählt. 


& bie Dudder, Im Abnehmen, hoͤchſtens noch 
40,000 Individuen in England, Holland und Düns 


firdhen. 


b. die evangelifhe Brüdergemeinde mit 
40,000 Anhängern, bie fehr zerſtreuet in Deutfchland, 
Deſtreich, Rußland, Holland, Dänemark und bem brits 
tiſchen Reiche leben. 


2) bie mobammebanifhe Religion oder ber 
Jslam, zu derem Bekennern die Osmanen und übrigen 
keteriſchen Korden, die Tſcherkaſſen und ein Theil der 
Brsanten, zufammen 3,607,500 Individuen gehören, 
Briserg ſchaͤtzt die Zahl aller derjenigen, die dem Is⸗ 
im buldigen, in allen Erdtheilen anf 120 Mil. Im 
Eropa ift fie bloß in der Türkei berrfchend. 


3) die mofaifche Religion in mehrern Geften. 
&% if nirgends herrfchend, wird aber in den meiften 
Mopäifcyerr Ländern, mit Ausnahme Spaniens, Por⸗ 
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ingald, Schwedens und einiger :beutfehen: Provinz 
gebuldet. Die Zahl- ihrer Anhänger ‚beträgt. 1,179,51 
ung. Sroͤberg follen in Europa, Aſia, Afrila und Au 
rita jwiſchen 4 bis 5 Mi. Juden leben. Zu dem 
den gehören bie Abrabamiten im Oeſtreichſchen. 


...1.4) bie ſchamaniſche Religion, wozu. nur 2,5 
Same jeden am Eisojeane gehören. 


..  StandesHaffen. Die Staatsbürger. unt 
fihelden fich. faft durchaus in 4 Klaſſen: 1) Adi 
welcger: fi in hohen und niedern theilt und in ? 
ſaͤmmtlichen europäifchen Staaten, aber mit ganz dı 
ſchirdenen "Verpältniffen und Vorrechten beſteht. 
iſt meiſtens erblich, und in einigen Staaten an 
Befig einer gewiſſen Würde gefnüpft, fann aber dw 
Verdienſte und auch durch Geld erworben merdı 
2) Klerus. Er macht wenigſtens in den Fatholifch 
Ländern einen befondern Stand aus, und befindet f 
ällenehalben in den Genuffe wefentlicher Vorzüge. 
Bürger oder Bewohner der Städte, die In den m 
ſten Ländern frei und privilegiet find. 4) Baneı 
oder Bewohner des flachen Landes. Sie find ehe 
frei und machen einen geachteten Stand im Sta 
aus, theild leibeigen und an ihre Scholle gebundı 
ihelis wahre Sklaven, doch iſt ihr Zuftand in den neu 
fen Zelten ſehr gemildert. — Unter den Osman 
gibe es Seinen Unterfchied der Stände, der aus k 
Geburt entfpringt, 


V. Kultur des Bodens, Kunftfleiß, Handı 


Kultur bes Bodens, Europa hat mit Au 
nahı 
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bee er Nogaier, Lappen und Samojeden in Rußs 
ind, welche noch immer ein Dirtens oder Sjägerleben 
Äpere, bloß ſeßhafte Nationen. Die Kultur ficht in 
wbrern Ländern dieſes Erdtheils auf einer febr blüs 
mben Stufe, in allen, mit Ausnahme der von den 
amanen niedergedrückten Provinzen, bat fich Diefelbe 
ı nenern Zeiten fehr gehoben. Borzüglich find: eg 
jentfchland , Großbrittanien, die Niederlande, Frank⸗ 
ih, einige Theile von Stalien, Danemarf, Schweden 
me Helvetien, too bie meiften Zmeige der Landwirth⸗ 
deft mit vorzüglichem Fleiße gewartet werden. Die 
baupthefchäftigungen der Europäer berufen auf Acker⸗ 
an, Viehzucht, Dbfifultur, Wein» Dels und Seidens 
mw, Holjkultur, Sıfcherei und Bergbau. — Der Acker⸗ 
in wird am forgfältigfien und kunſtmaͤßigſten im oͤſt⸗ 
hen England, in den Niederianden, Deutfchland und 
m nördlichen Theile von. Frankreich und Italien bes 
mbeit, aber die reichfien Kornländer find bei einer 
br mittelmäßigen Agrikultur Rußland, Galizien, daß 
utifhe Polen und lingarn, wo indeß auch feine 
bertriebene Menfchenmenge den Vorrath ſchwaͤcht. 
a beften Flachs und Hanf erzeugen Nußland, ben 
näglichften europdifchen Taback Mazedonien und Uns 
sen, bie gefuchtefie Baumwolle Mazedonien, guten 
app Holland, Waid Thüringen, Eoda Epanien, Saf⸗ 
sea Defireih. — Die Viehzucht dient in ben Korn⸗ 
Izdern meiftens nur als Vehifel des Ackerbaues, macht 
ber in den Gebirgsgegenden den Hauptnahrungszweig 
Wichtig ift die Viehzucht für das unermeßliche 
lußland, für das brittifche Reich, beffen meifte Pro⸗ 
irzes ſich mehr. für bie Viehzucht ald ben Ackerbau 
ignen, für die Bewohner des dußerfien Norden, für 
ie Ianopner ber Alpen und andrer Gebirge. — Der 
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Dbfibau blüher vorzüglich in dem wärmern Erdfiriche, 
wo neben dem föftlichfien Obſte auc edle Süpfrüchte 
reifen, wird aber. funftgerechter in Frankreich, Deutſch⸗ 
land und einigen Provinzen von England getrieben; im 
Süden überläßt man dagegen alled ber gütigen Natur, 
faum daß man bie Felge Faprifiziret oder der Agrume 
bie wilden Zweige nimmt. — Der Weinbau iſt am 
beträchtlichfien in Frankreich, im füdlichen Deutfchland, 
Spanien, Portugal, alien, Ungarn und ben osmani⸗ 
fen Provinzen: bie ebelften Gewächfe fommen aus 
Tokai, aus der Champagne und von Pontac, aus Gras‘ 
naba (ber Malaga), aus Sevilla (ber Tinto), aus beis: 
ben Gicilien (der&acrymae und Siracnfer), aus Bour⸗ 
gogne, vom Rheine. — Olivenoͤl wird bloß im wie, 
mern Erbfiriche von Europa gebauet: das feinfte nat 
aus Puglia, Griechenland und Spanien. Die mancher 
lei übrigen Arten von Delpflanzgen erzeugen vorzüglich 
die Niederlande, Deutfchland und bie Länder an ber 
Nords und Oſtſee. — Auch die Seidenkultur ges 
hört dem mildern Klima von Europa an, und erhält 
ihre vorzüglichfte Pflege in der Lombardei. — Euros 
pas Wälder haben in den neuern Zeiten außerordente 
lich gelitten und die Forfttultur wird in den mei 
ſten Ländern babei fehr nachläffig behandelt. Am mei⸗ 
fen zeichnet fich Deurfchland durch eine beffere Bewirth⸗ 
fhaftung der Waldungen aus, aber daß meifte und befs 
fere Schiffbaubolz liefern doch Rußland, Normegen unb 
Schweden. — Die Fifcherei: wichtig für die Miles 
berlande, Dänemarf, Skotland und alle kuͤſtenbabende 
Nationen. Die Flußfiſcherei dient meiftend nur zum 
eignen Bedarfe. — Dee Bergbau: mufterbaft ie’ 
Deutfchland‘, Ungarn, Echmeden und zum Theil in Enge 
land, aber allen Minen von Europa droht weniger 
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wch bie Abnahme der Metalle, als des Brennmateri⸗ 
8 ein naber Verfall. — Die Jagb macht mit Außs 
ıdase einiger Striche in Rußland, nirgends eine Haupts 
fhäftigung aus. 


Kunftfleiß. Der europäifche Kunſtfleiß ſteht 
f einer ſehr hoben Stufe, und feiner der übrigen 
dtheile kann weder in Mannigfaltigteit noch in ber 
te ber Kunftprodufte fi) Europa gleichſtellen, wenn 
yon is len einige Zweige von jeher ausgezeichnet 
Itiotre find. Europa verarbeitet nicht allein feine 
suen Stoffe, fondern auch die fchäßbarften ber frem⸗ 
w Erdtbeile. Befonders aber find ed Großbritannien, 
e Niederlande, Sraufreih, Deutfchland und Helvetien, 
o der regfie Kunftfleiß herrfcht, wenn gleih auch eis 
ge andre Länder Antheil an einzelnen Zweigen ber 
tanufaftur nehmen. — Die beſten Tücher und Wol⸗ 
nfabrifate kommen aus England und ben Niederlans 
m; bie vorzüglichften Baummollenfabrilate aus Groß⸗ 
itannien und Sranfreih; die feinfte Leinwand aus 
eutfhland und Holland; die theuerften Spigen aus 
eabant ; das fchönfte Papier aus Delvetien und Hole 
nd; das ſtaͤrkſte Leder und Gaffien aus der Türtel, 
ufte aus Rußland ; dag foftbarfte Porzellan aus Deutfchs 
md, Fayanze aus Frankreich und Steingut aus Enge 
md; Spiegel und Glas aus Böhmen und England; 
minfalllerie aus den Niederlanden; Eifenwaaren aus 
steiermarf ; Stahl und GStahlwaaren aus England; 
Hiouterie aus England und Frankreich; Modewaaren 
us Sranfreidh; Strohwaaren aus Italien, Golds und 
Siiherarbeiten aus Frankreich und Deutfchland. 


Handel, Der Handel theilt fich in Innern und 


= 
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und aͤußern. Der innere Handel iſt faſt in allen 
dern gleich lebhaft und wird durch gute Landfira 
die mit Ausnahme der Türkei in jedem europäil 
Staate vorgerichtet find, und fich in Kunfts und 2 
firaßen abtheilen, durch Waflerfiraßen und Kanäle, 

che vorzüglich im brittifchen Neiche, Holland, Frankr 
der Lombardei, Preußen und Rußland ausgeführt 

durch das Poſtweſen und bie verfchiedenen Arten 
Banken und Affefuranzen befördert, und auf M 
und Jahrmaͤrkten unterhalten. Der auswärtige J 
del zerfällt wieder in auswärtigen Land = und See 
del: legteren treiben bloß diejenigen Nationen, w 
Seekuͤſten haben, aber manche berfelben haben bloß 
fienverfehr und laffen fich ihre Bedürfniffe von an 
feefahrenden Nationen zuführen und ihre Produfte 
holen: ihr Handel ift paffiv. Andere dagegen tre 
den Handel aktiv, Taufen die Waaren an der Di 
ein, und führen fie aus ihren Häfen an den Ort i 
Beſtimmung. Dabin gehören die Britten, Nieder 
ber, Franzoſen, Schweden, Dänen, Hanſeaten, Ven 
ner, Ragufaner, Hydrioten und Papenburger. Die 
fie diefer feefahrenden Nationen ift gegenwärtig 
brittifche: fie ift ed, die den ganzen Welthandel in £ 
ben bält, die in allen fremden Erdtheilen einträg| 
Kolonien zufammengehäuft und von dem Antheile 
bem Welthandel faft alle europdifchen Nationen auı 
fhloffen hat. Ihr Handel und ihre Schifffahrt 

uhermeßlich ; fie allein unterhält mehr Schiffe, als 
übrige Nationen der Erde zufammengenonmen, 

ihre Kauffardeiflotten bedecken alle Meere. — In S 
fiht des Gegenftandes zerfällt der Handel in Waar 
Wechfels Speditiond- und Tranfitohandel, 
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Hängen, Maaße und Gewidhte Zum vors 
ARglichſten Taufchmittel dient in allen europäifchen Staas 
tem xpraͤgtes Geld, in ſehr vielen auch Papiergeld, 

‚ welhes leßtere feinen eingebilbeten Werth bloß auf ben 
Steatskredit gründet. . Der Muͤnzfuß iſt in allen Läns 
ku, wie das Verhaͤltniß zmifchen Gold und Eilber, 
uud Maaße und Gewicht äußerft verfchieden. In Eur 
ua iſt Übrigens zu allen Zeiten eine unerinefliche 
Busse Geld ausgeprägt, doch dürfte alles zirkulirende 
kere Geld in biefem Erdtheile fchwerlich die Summe 
Sea 3,000 Mill. Guld. erreichen, movon die größere 
Benge in Deutfchland und dann in Sranfreid im Uns 
Bnfe ff 


VL Wiſſenſchaftliche Kultur. 


Zuftand ber Wiffenfchaften. Europa iſt ber 
Hauptfitz der Wiffenfchaften und Künfte auf. der Erde, 
Wie der Europäer in Hinficht feiner phyfifchen Kräfte 
mad feiner fittlichen Ausbildung über die Bewohner der 
Üerigen Erdrheile hervorragt, fo geht er ihnen auch in 
ker Geiftestultur vor. Es gibt, wenn man bie aflas 
ffhyen Osmanen ausnehmen will, fein ſelbſtſtaͤndiges 
Belt in Europa, welches nicht mit mehrerm oder mine 
rem Eifer und Stücke dein Genius der Wiffenfhaften 
web Künfte huldigte:- doch find es vorzuͤglich die Voͤl⸗ 
fe von germanifcher oder roͤmiſcher Abflammung, die 
In Tempel und Altäre geweihet haben. — In Deutſch⸗ 
land, wo feine ungeheure Hauptfladt die Maffe des 
ganzen Nationalwiſſens in fich zuſammendraͤngt, herrfcht 
vieleicht unter den verfchiedenen Ständen vom Fürften 
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bie sum Bauer herab bie meifte Achte Bildung, u 
unter den niedern weniger grobe Ignoranz, als man 
häufig in England und noch mehr in Frankreich fint 
aber"Deutfchland hat menigftend im Norden fein go 
ned Zeitalter bereits überlebt, und es ſteht zu erwart 
ob der nachflrebende Süden foldyes noch einmal gurd 
führen werde. — Frankreich Hatte unter Ludwig Xl 
die Blütezeit feiner Literatur und Kunſt: fie iſt mi 
mehr, Body erhält die Hauptſtadt, wo fih alles, n 
den Wiffenfchaften angehört, In dem magifchen Zi 
des Throns bewegt, noch immer ihren Schein. — A 
England fleht an dem Rande feines filbernen Zeltalte 
und Staltend goldne und filberne Zeit, ift fehon .ı 
Jahrhunderten vorübergeflogen und es fchmwelgt ı 
noch in der Erinnerung der beffern Vorzeit, indeß n 
men beide Länder einen fehr ausgezeichneten Rang 
der Stufenfolge der Kultur und Aufklärung ein. 
Schweden und Dänemark haben zu verfchiedenen 5 
sen vorgägliche Gelehrte und Denker bervorgebrac 
eben fo die Niederlande und Helvetien, und auch 
‚ Spanien und Portugal, wo jeßt alles in wahre € 
fiesiethargie verfunfen ift, blühten einft Wiſſenſch 
und Kunfl. — Die flawifchen Nationen fliehen mit | 
germanifchen und römifchen nicht auf gleicher St 
woran freilich mol ber Mangel an Gelbfiftändig: 
bei den meiften der Hauptgrund iſt, da es den verfd 
denen Stämmen derfelben gewiß nicht an Anlagen fe 
An Rußland bricht die-Morgenröche einer wiſſeuſch 
lichen Kultur an, aber trog aller faiferlichen Aufm 
ferungen find es wmeiftend nur Ausländer, bie felt 
pflegen. Polen hat zwar eine Literatur; bei biefem ı 
glücklichen Volke konnte fie indeß nie das Alter 
Kindheit üÜberfchreiten. Bei den zahlreichen Slar 
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dem oͤſtreichſchen Kaiſerſtaate fchaden bie: mannig> 
hen Dialekte dem Emporblühen einer Literatur; wo⸗ 
jege ſowohl unter den Tſchechen, ald unter den Sla⸗ 
fen und Raizen ein reger Eifer erwacht if. — Uns 
ben höheren Ständen der Magyaren berrfchte von 
r vielfeitige und gründliche Gelehrfamfeit, und ber 
gyar fängt jegt an feine Sprache zur Schriftfpres 
zu erheben, — Auch die Neugriechen treten wieder 
bem Dunfel hervor, welches über 1300 Zebre das 
welanb der Hellenen bebechte. 


Deffentliher Unterricht. Die - Sokolten, 
We den Europder in das Heiligtum ‚ber Wiſſen⸗ 
fen und Künfte einführen, find in allen Staaten 
erſt zahlreich, aber von fehr ungleichem Werthe vor⸗ 
den. Deutfchland, befonderd die proteflantifchen 
saten dieſes Landes, hat wohl die am zweckmaͤßig⸗ 
eingerichteten, welche ſowohl für den hoͤhern Uns 
icht, als für Volfsbildung gleich gut forgen. Unis 
itäten zählt Europa 85, nämlich) Rußland 6, Schwer 
3, Dänemarf 2, Preußen 6, Deftreih 6, Krafau 
Baiern 3, Sachen 1, Hanover 1, Wirtemberg 2, 
ven 2, Kucheffen ı, Heflendarmftabt 2, bie Herzoge 
Sachſen ı, Mecklenburg ı, Sardinien a, Toffana 
Rirchenflaat 7, beide Sicilien 3, Parma ı, Mobena 
Bucca 3, Sranfreich 12 Cohne die einfachen Fakul⸗ 
na), Spanien 11, Portugal ı und das brittiſche 
ch 6. Die DVorbereitunggfchulen zu den Univerfitäs 
beißen Akademien, Enzeen, Kollegien und Gymnaſfien. 
ch befige faft jeder Staat. Schulen für den Staats⸗ 
iſt und für befondre Gegenfiände bes Unterrichts. 


Höhere Anftalten für gelehrte Bildung. 
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Dahin gehören bie gelehrten und Kunftgefelifchaften, 
welche in allen größern Staaten exiſtiren. Die anges 
fehenflen darunter find die, welche man als den Zeu⸗ 
tralpunkt der Wiffenfchäften und Künfte in einem Staste 
anſehen kann, wohin vorzäglich gehören: das koͤnigliche 
Juſtitut zu Paris, die Akademien der Wiſſenſchaften 
au London, Petersburg, Berlin, Kiobenhavn und Stecb⸗ 
bolm, die Alademie der Kuͤnſte zu Wien u. f w. * 
J 
Hälfämittel für @etebrfamfeit und $: 
fie. Dahin gehören Bibliothefen, worunter die 1 
Paris; "Göttingen und Wien gegenwärtig die zahlreich 
-and- gemeinnügigften find; Mufeen, wotunter die R 
Paris, London, Kom, Florenz die wichtigften ; SH 
-gallerien, Naturalienfabinette, botanifche Gärten, Stctiß 
warten, Münzkabinette, Mufikfonfervatorien u. fr We 


* 
VO. Landmacht. — 


+ 

Die europäifhen Staaten unterhalten eine oft Ai 

se Kräfte überfchreitende Kriegsmacht, nnd die ſtehen⸗ 

. ben Heere find ed vorzüglich, welche zu der Zerrättung 

ber meiſten Staatdfinanzen die DBeranlaffung gegeben 

haben. Die Lanbmacht ber europäifchen Staaten 6 
trägt 1,900,000 Krieger. Davon unterhalten: 


Rußland ohne Reſerve, Seetruppen und irreguläre Ras 
vallerie (AU. geogr. Eph. XLIV, 
: &, 303.) . . . . : 591,293 Want 
Deftreich (Friesensfuß ohne Reſerve, 
Landwehr) — 263,404 — 
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» (meuefter Griebensfaß von 


FR 


. 


(Grledensfuß “ohne Landwehr 


annien( Friedensfuß von 1814)" 
»hne irreguldre und Hilfe 


I... 


. 


(mit Norwegen, 


ktat von 1812) 
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8) die Ar nau ten über Alba nrer — 294,000, 

theils in der Tuͤrkei — 239,000, theus in Rupoli —* 
54000 Köpfe un. 
-- 9) 888 Kymmen, : —— — Aus ohen 
Volks iamms — 1,610,000 Köpfe, theils in bee Bre⸗ 
tage. 967,000, Shrlls:ie: Waled, "auf. der Inſel Man 
und einem Winkel von. Stotland — 6437000, 

10) bie Cafgbönier oder Eaelen, —3,718,000, 


in Hoäiffotland , ‚anf ‚den Hebriden ynd in” Ireland, 
wo fie’ 3 des Volle ausmachen. en * 


11) die Baffen, — 622,000 Köpfe an und. um 
die Pyrenaͤen, fowoht‘ In Trankreich as Spanien. 5 


12) bie Maltef er, Na formen ber Araber auf 
Malta mie arabiſchem Dialekte — — 88,d00 Köpfe. 


„.. 38). die Tſcherkaſſen, en Lautaſusvoit, wovon 
etwa 8,000 in ber Slobodiſchen Ukraͤne und Woroneſh 
leben. 


:: æqx die. Gamo je den, ein Beta Am Baflant, 
—* 200 Köpfe - 


"Außer diefen 14 fefaften Nationen, welche ju⸗ 
ſammen 175,687, 100 Individuen zählen, leben in Cu⸗ 
ropa zerſtreuet und ohne eigentliche Nationalſprache. 


35) die Armeniee — 131,600 Köpfe, in Ruf: 
land 60,000, fü ber Tärfel 60,000 und in Oeſtreich 
a ‚600. 


16) bie Ifraeliten — 1,279,500. Köpfe, we 
don · 403,800 in: ben ruſſtſchen, 435,000 in ben öfreis 
hifchen and 78,900 in ben peenfifhen Provinzen, 
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60,000. aber in Sranfseidy,>25,000: im britsfehen Nei⸗ 
che, 3,000: in ben, Niederlanden, :5,300 in Dänenmef, 
60,000 ia: her Fürkei,, 4,500 in Ionien, .50o.auf 
dem Gebiese. yon: Kuskan, :6i&90 in den :beutfiien 
U0d:27,80Q IR: iR: Aipkenkare Gtaaten zerfrenes find, 


17 bie Zigeuner : = 313,686 Röpft. Dabon 
leben ia den vſtte ſchichen Glaaiik 143:000, in deutſand 
78,800,” kt Frantreich t0,000, "ih Spanlen 38,0do, 
im der Difei” cYo,boo und‘ ———— Fe 
uf etwa 2600 Indivibuen. 





"Keligton. Es gibt ih Eike: ä "miopopejfifghe 
Religiönsfpfteme und nur ein geringer Boifhhaufe gm 
Geſtade ‚de. Eisineers, vetehre mehr als einen Som, 


1) bie Hrirlige gieligion. Europa 1 dep; Tg 
gentliche Wögufig, toenn “Schon, ‚nicht die Sl e des 
Ehriſtentuinwon ſich 172,532,500 feiner Wersöpner 
befennen. Wenn alfo nad)‘ Gräberg auf. benz ganzen 
Erdboden: 284 Mil: Eprißen leben, ſo eundhrt Eurepa 
alein mehe als 3 .davan. ie: theilt ſich ewieder in 

verſchledene Glandensfpheime EEE EEE EEE 7 En; 


a. die katboli fche Kirche welche ſich In 

tatholiſchen⸗ gtlechiſch taiholiſchen und a 

thollſchen· Ritus unterfcheibet, in any J 

nien, Porfügel, Frankreich, und einem 
Deutſchlanb, Hefvetien und den Niederlanden heer⸗ 
ſchend if, und, in den euffifchen, Polen und KH 
ah 


ber in ‚Europa lebenden Katholiken feige nach den 
ficherſtes Angaben auf 9B,R29,100 Folenen ou 
berg hat ſache nur xp soll; 2. Br 


ALYI Suropa. 


terre Kecht: nach ben Zuſammen⸗ 

Mwechnungen 4r,898,500, was Sraͤberg 44 Mill. Sie 

Mtheinſaeh -wiebet ab: aa) in die huthetiſche Kirche, 

dervſchend im Daͤnemark, Gchweden, Notwegen, Abs 
"band, Faroer, Finland, Inland, EOMand, Kurland, 
Preußen und einem großen Theile von Deutſchland, und 
seduldet mit dem Rechte der herefchenden Kirche in Un⸗ 
‚garn und Siebenbirgen, Die Zahl der Lutheraner hetraͤgt 

aæ, 200, ooo Individuen. bb). bie reformirte Kirche, 
wozu die Presbpterianer, Independenten, Arminianer, 
und Kollegianten gehören. Sie iſt berrfchend in 
Skotland, Holland und einigen Ländern von Deutſch⸗ 
land und Delvetien, geduldet aber mit bey echten 
"der herefchenden Kirche in Ungarn, Eiebenbirgen und 
"Sreußen, auch finden fich viele Keformirte in Frank⸗ 
reich, Rußland u. ſ. w. Sie zählt 9,252,500 Uns 
‚Ydnger ; cc) die ‚epiffopals oder anglifanifche Kite 
che vlotz ih England, Waͤles und Ireland herrſchend 
nit 10,446,000 Belennern. 


0, bie griehifche Kirche. Sie ® herrſchend in 
Raußland und Jenien, und geduldet mit dem Rechte 
ber herrſchenden Kirche in Ungarn, Siebinbirgen, Il⸗ 
lprien und Galizien, zaͤhlt aber auch ſehr viele An⸗ 
hanger in der Tuͤrkei, und mag uͤberhaupt 31,636,900 
Mitglieder haben. Gräberg berechnet die Zahl aller 
Griechen in Europa und Afien wol zu hoch zu 72 
Mil. Sie tbeilt ſich In die orthodoxe und roskolni⸗ 
kiſche Kirche ab: zu letztrer gehören auch bie Filip⸗ 
ponet oder Lippowaner in ber Bukowina und Polen. 
d. bie unitarifche. Kirche, wozu man auch die in 


mehren Ländern zerſtreuet lebenden Sozinianer und 
Deiften rechnen Fan Gie genieht Stoß in Sieben, 
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tugals, Schwedens ib einiger deutſehen Provinzen, 
gebulder. Die Zapl- ihren Anhaͤnger beträgt ı,179,500: 
und Graͤberg ſollen in Europa, Aſia, Afrika und Ame⸗ 
rifa zwiſchen 4 bis 5 Mil, Juden leben... Zu dernſel⸗ 
den gehören bie Abrapamiten im Oeſtreichſchen. 


... 4) bie ſchamaniſche Religion, wezu nur 2,500 
— am Eisoreane gehoͤren. 


Standestlaffen. Die Staatsburger unter⸗ 
ſchelden ſich faſt durchaus in 4 Klaſſen: 1) Adel, 
welcher: ſich in hohen und niedern theilt und in ben 
‚fämmtlihen europdifchen Staaten, aber mit ganz vers 
ſchiedenen DVerhältulffen und Vorrechtren beſteht. Er 
ift meiſtens erblich, und in einigen Staaten an ben 
Beig einer gewiffen Würde gefnüpft, kann aber durch 
Werdienfte und. auch durch Geld erworben werden. 
2) Klerus. Er macht wenigſtens in ben Fatholifchen 
ändern einen befondern Stand aus, und befindet fich 
allenthalben in dem Genuffe wefentlicher Vorzüge. 3) 
Bürger oder Bewohner der Städte, die In den mei⸗ 
ſten Laudern frei und privilegire find. 4) Bauern 
oder Yerwohner des flachen Landes. &ie "find heile 
fred und machen einen geachteten Stand im Gtaate 
aus, theils Leibeigen und an ihre. Scholle gebunden, 
theils wahre Sklaven, doch ift ihr Zuftand In den neuen 
flen. Zelten fehe gemilbert. — Unter ben Ddmanen 
gibt es keinen Unterfchieb ber Stände, ber aus ber 
Geburt entſpringt. 


V. Kultue des Bodens, Kunftfleiß, Handel. 


. Kultur bes Bodens. Europa hat mit Aus⸗ 
nahme 
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nahme ber Dlogaler, Lappen und Gamojeden in Ruß⸗ 
land, welche noch immer ein Hirtens oder Sägerlaben 
führen, bloß ſeßhafte Nationen. Die Rultur ſteht in. 
mehreren Ländern dieſes Erdtheils auf einer ſehr bluͤ⸗ 
benden Stufe, in allen, mit Ausnahme ber von ben 
Osmanen niedergedrüdten Provinzen, hat ſich dieſelbe 
in neuern ‚Zeiten ſehr gehoben. Vorzuͤglich find; es 
Deutſchland, Großbrittanien, die Niederlande, Frauk⸗ 
reich, einige Theile von Italien, Daͤnemark, Schweden 
und Helvetien, wo bie meiften- Zweige der Landwirth⸗ 
ſchaft mit vorzüglichem: Zleiße gewartet werden. Die 
Dauptbefchäftigungen der Europäer beruhen auf -Aders 
bau, Viehzucht, Döftfultur, Wein» Dels und Seiden⸗ 
Bau, Holjkultur, Fifcherei und Bergbau. — Der Ad ers 
bau wird am forgfältigfien und Funftmäßigfien im oͤſt⸗ 
lien England, in ben Niederlanden, Deutfchland und, 
dem nördlichen Theile von. Frankreich und Iralien bes 
handelt, aber die reichſten Kornländer find bei einer. 

fehr mittelmäßigen Agrifultur Rußland, Galizien, bas 
preußifche Polen und Ungarn, wo indeß auch feine 
Übertriebene ‚Menfchenmenge den Vorrath ſchwaͤcht. 
Den beften Flachs und Hanf erzeugen Rußland, den 
sorzüglichften europdifchen Tabak Mazedonien und Uns 
gar, bie gefuchtefle Baummolle Mazedonien, guten 
Krapp Holland, Waid Thüringen, Soda Spanien, Saf⸗ 
fran Defireih. — Die Viehzucht dient-in den Korn⸗ 
Ländern meiftend nur als Vehikel des Ackerbaues, mache 
aber in den Gebirgsgegenden ben Hauptnahrungs; weig 
aus. Wichtig iſt die Viehzucht fuͤr das unermeßliche. 
Rußland, für das brittiſche Reich, deſſen meiſte Pro⸗ 
vinzen ſich mehr. für bie Viehzucht als den Ackerbau, 
eignen, für bie Bewohner des aͤußerſten Norben, für 
bie Anwohner der Alpen und andrer Gebitgee · Der 

xr% 
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Obſtb au bluͤhet vorzüglich in dem wärmern Erbfiriche, 
wo neben dem föftlichfien Dbfle auch edle Suͤdfruͤchte 
reifen, wird aber Funftgerechter in Frankreich, Deutſch⸗ 
land und einigen Provinzen von England getrieben; im 
Süden überläßt man dagegen alles der gütigen Natur, 
faum daß man die Felge Faprifiziret oder ber Agrume 
bie wilden Zweige nimmt, — Der Weinbau ift am 
beträchtlichfien In Frankreich, im füdlichen Dentfchland, 
Spanien, Portugal, Falten, Ungarn unb den oßmanls 
fen Provinzen: bie ebelften Gewaͤchſe fommen aus 
Zefai, aus der Champagne und son Pontac, aus Gras 
naba (ber Malaga), aus Sevilla (ber Tinto), aus beis 
ben Sicilien (derfacrymae und Siracufer), aus Bours 
gogne, vom heine. — Olivenoͤl wirb bloß im wärs 
mern Erdftriche von Europa gebauet: das feinfte koͤmmt 
aus Puglia, Sriechenland und Spanien. Die mancher, 
lei übrigen Arten von Delpflangen erzeugen vorzüglich 
die Niederlande, Deutfchtand und bie Länder an ber 
Nord⸗ und Dfifee. — Auch die Seidenfultur ges 
bört dem mildern Klima von Europa an, und erhält 
ihre vorzäglichfte Pflege in der Lombardei. — Euros 
pas Wälder haben In den neuern Zeiten außerordents 
lich gelitten und die Forſtkultur wird in den meis 
fien Ländern dabei fehr nachläffig behandelt. Am meis 
fien zeichnet fich Deurfchland durch eine beffere Bewirth⸗ 
fhaftung der Waldungen aus, aber daß meifte und beſ⸗ 
fere Schiffbaubolz liefern doch Rußland, Norwegen und 
Schweden. — ‚Die Fifcherei: wichtig für die Nies 
berlande, Dänemarf, Skotland und alle Füftenbabende 
Nationen. Die Flußfiſcherei diene meiſtens nur zum 
eignen Bebarfe. — Dee Bergbau: mufterhaft tn 
Deutſchland, Ungarn, Schweden und zum Theil in Enge 
land, aber allen Minen von Europd droht weniger 
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Nachfehern glänzt von S7älbis gor ber große Alfceb, 
unter welchen England eine ziemlich hohe Stufe von 
Zieiliſation erreichte. Aber: nach feinem Tode griffen 
die Dänen mit Glüde das Reich an, und nad) Eds 
wunds Ironſide Beflegung 1017 wurde der Däne Ka⸗ 
mt der Große auch don ben Sachſen ald König aner⸗ 
fun. Mit Unmillen ertrugen indeß bie Befiegten, 
wenn gleich die rohen Sieger ihnen ihr altdeutſches 
Rebe und Derfaffung ließen, das fremde Joch, und 
sten fchon 1041 den -Iegtren Sproffen von Ekberts 
Samme, Edward den Belenner, auf den väterlichen 
Iron zurüc. 

Mit diefem Edward ſtarb 1066 die angelfächfifhe 
Douaftie aus. Zwar bemaͤchtigte fih ein ſaͤchſtſcher 
af Harald von Eſſex der Krone, aber Herzog Wil 
km von ber Normandie, bem Verwandſchaft ein nds 
heres Mecht gab, uͤberwand Harald und führte feinen 
Stamm anf den englifchen Thron. Wilhelm und feine 
Nachfolger twaren tapfre, wen auch nicht immer weife 
Regenten: fie behandelten England als ein erobertes 
Land, befchränkten die Sreiheiten und Mechte des Volks 
sub drangen ihm die normännifche Seubalverfaffung, 
Bitten und felbft Sprache auf. Was von römifcher 

. Saltur und von Alfreds Zivilifation noch übrig geblie⸗ 
. ba war, ging unter diefen Rormännern verloren. Zwar 
mäüderte Heinrich I. manche Härten, die feine Vorfah⸗ 
ven geſetzwidrig aufgelegt haften, und gab 1101 bem 
Bolfe den erfien Freiheitsbrief; doch mar bamit bie 
altfächfifche Verfaſſung keinesweges hergeftelt. 

sit Heinricy II. beftieg 1154 das Haus der Plans 
fageneten ben Thron. Diefe Dynaſtie befaß jenfeits des 
Kanals in Fränfreich meitlduftige Stammguͤter, welche 
von der franzöfifhen Krone als Lehn abhingen. Diefe 


LI | Europa. 


. und dußern. Der innere Handel ift faſt in allen Laͤn⸗ 
dern gleich lebhaft und wird durch gute Landflraßen, 
die mit Ausnahme der Türfei in jedem europäifchen 
Staate vorgerichtet find, und ſich in Kunſt⸗ und Lands 
firaßen abtheilen, durch Waſſerſtraßen und Kanäle, wels 
che vorzüglich im Brittifchen Neiche, Holland, Frankreich, 
der Lombardei, Preußen und Rußland ansgeführt find, 
Durch das Poſtweſen und die verfchiedenen Arten von 
Banken und Aſſekuranzen befördert, und auf Meffen 
und Jahrmärfren unterhalten. Der auswärtige Hans 
dei zerfällt wieber in auswärtigen Lands und Gechaus 
del: legteren treiben bloß diejenigen Nationen, welche 
Seetüften haben, aber manche derfelben haben bloß Kuͤ⸗ 
ſtenverkehr und laflen fih ihre Bedürfniffe von andern 
feefahrenden Nationen zuführen und ihre Produfte ab⸗ 
holen: ihr Handel iſt paffiv. Andere dagegen treiben 
ben Handel aktiv, kaufen ble Waaren an der. Quelle 
ein, und führen fie aus ihren Häfen an den Ort ihrer 
Befimmung. Dahin gehören bie Dritten, Niederlaͤn⸗ 
der, Frangofen, Schweden, Dänen, Hanfeaten,Wenetias 
ner, Ragufaner, Hydrioten und Papenburger. Die ers 
fie diefer feefahrenden Nationen ift gegenwärtig bie 
Brittifche: fie ift ed, die den ganzen Welthandel in Haͤn⸗ 
den bält, die in allen fremden Erdtheilen einträgliche 
Kolonien zufammengehäuft und von dem Antheile an 
dem Welthandel faft alle europäifchen Nationen audges 
fhloffen bat. Ihr Handel und ihre Schifffahrt find 
uhermeßlich ; fie allein unterhält mehr Schiffe, als alle 
übrige Nationen der Erde zufammengenonmen, und 
ihre Kauffarbeiflotten bedecken alle Deere. — An Hins 
ficht des Gegenſtandes zerfällt der, Handel in Waaren⸗ 
Wechſel⸗ Speditions⸗ und Tranfitohandel, 
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AAnzen, Maaße und Gewichte. Gum vor⸗ 
zůglichſten Tauſchmittel dient in allen europaͤſſchen Staa⸗ 
ten gipraͤgtes Geld, in fehr- vielen auch Papiergeld, 
welches letztere feinen eingebilbeten Werth bloß auf den 
Staatskredit gründet. . Der Muͤnzfuß ift in alen Laͤn⸗ 
dern, wie das Verhaͤltniß zwiſchen Gold und Silber, 
und. Maaße und Gewicht aͤußerſt verfchieden. : An Eu⸗ 
ropa iſt Übrigens. zu allen Zeiten eine unermeßliche 
Menge Geld ausgepraͤgt, doch duͤrfte alles zirkulirende 
bare Gelb in- dieſem Erdtheile ſchwerlich die Summe 
von 2,000 Mil. Guld. erreichen, wovon bie größere 
Menge in Deutfchland und dann in Sranfreih im Uns 
laufe iſt. 


VL Wiſſenſchaftliche Kultur: > 

Zuftand ber Wiffenfhaften. Enropa tft ber 
Hauptfig der Wiffenfchaften und Kuͤnſte auf: der Erde 
Wie der Europäer in Hinficht feiner phyſiſchen Kräfte 
and feiner fittlichen Ausbildung über die Bewohner der 
‚übrigen Erdtheile bervorragt, fo geht er-ihnen, duch im 
der Geiſteskultur vor. Es gibt, wenn : man. die aßa⸗ 
tiſchen Oſsmanen ausnehmen will, fein ſelbſtſtaͤndiges 
Bolt in Europa, welches nicht mit mehrerm oder mine 
derem Eifer und Gluͤcke dem Genius ben Wiffenfchaften 
nad Kaͤnſte huldigte: doch find es vorzuͤglich die Voͤl⸗ 
fer. von germaniſcher oder. roͤmiſcher Abſtammung, bie 
ihm Tempel und Altäre gerveihet haben, — In Deutſch⸗ 
land, wo Feine ungeheure Hauptftabt bie Maffe des 
ganzen Nationalwiffens in fich iyfanımendrängt, berrfcht 
vielleicht unter den verfchiebenen Ständen. von Gürften 


’ 
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6i8 sum Bauer herab bie meiſte dchte Bildung, und 
unter ben niebern weniger grobe Ignoranz, als man fie 
häufig in England und noch mehr in Branfreich finder, 
aber" Deutſchland hat wenigſtens im Norden fein golds 
ned Zeitalter bereits überlebt, und es ſteht zu erwarten, 
ob der nachftrebende Süden ſolches noch einmal zuruͤck⸗ 
führen werde, — Sranfreich Hatte unter Ludwig XIV, 
die Bluͤtezeit feiner Literatur und Kunſt: fie If nicht 
mehr, boch erhält die Hauptſtadt, wo fich alles, was 
den Wiffenfchaften angehört, In dem magiſchen Zirkel 
bed Throns bewegt, noch immer ihren Schein. — Auch 
England feht an dem Rande feines filbeenen Zeitalter®, 
und Italiens goldne und filberne Zeit, iſt fchon ſeit 
Jahrhunderten vorübergeflogen und es ſchwelgt nur 
noch in ber Erinnerung der beffern Vorzeit, indeß neh⸗ 
men beide Länder einen fehr ausgezeichneten eng in 
der Stufenfolge der Kultur und Aufklärung ein. — 
Schweden und Dänemark haben zu verfchiedenen Zeis 
sen vorgägliche Gelehrte und Denker hervorgebracht: 
eben fo die Niederlande und Helvetien, unb auch Mi 
Spanien und Bortugal, wo jegt alles in wahre Gets 
ſteslethargie verfunfen if, blühten einft Wiſſenſchaft 
und Kunfl. — Die flawifchen Nationen flehen mit den 
germanifchen und römifchen niche auf gleicher Stufe, 
woran freilich wol ber Mangel an Selbſtſtaͤndigkeit 
bei den meiſten ber Hauptgrund ift, da es den verfchles 
denen Stämmen berfelben gewiß nicht an Anlagen fehlt. 
In Rußland bricht die-Morgenröthe einer wiffenfchafte 
lichen Kultur an, aber trog aller faiferlihen Aufınad- 
terungen find es meiſtens nur Ausländer, bie felbige 
pflegen. Polen bat zwar eine Literatur; bei dieſem un⸗ 
glücklichen Volke Fonnte fie indeß nie das Alter ber 
Kindheit uͤberſchreiten. Bei den zahlreichen Slawen 
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in den Sftreichfchen Kaiſerſtaate ſchaden die: mannig> 
fachen Dialekte dem Emporblühen einer Literatur; wo⸗ 
zu jegt ſowohl unter ben Tſchechen, ald unter ben Sla⸗ 
waken und Raizen ein reger Eifer etwacht if. — Ur⸗ 
ter ben höheren Ständen der Magyaren herrfchte von 
jeher vielfeitige und ‚gründliche Gelehrfamfeit, und ber 
Magyar fängt jegt an feine. Sprache jur Schriftſpra⸗ 
che zu erheben. — Auch die Neugriechen ‚treten wieder 
aus bem Dunfel hervor, welche über 1300 Sabre das 
Batırland ber hellenen bebedte. 
Oeffentlicher uUnterricht. Die | Olnflte, 
welche Den Europder in das Heiligtum der Wilfens 
ſchaften und Künfte einführen, find in’ allen Staaten 
änferft zahlreich, aber von fehr ungleichem Werthe vor> 
handen, Deutſchland, beſonders die proteftansifchen 
Staaten dieſes Landes, hat wohl die am zweckmaͤßig⸗ 
fien eingerichteten, welche fowohl für den höhern Uns 
terricht,, als für Volksbildung gleich gut forgen. Unis 
verfitäten zählt Europa 85, nämlich Rußland 6, Schwer 
den 3, Dänemarf a, Preußen 6, Deftreih 6, Krafau 
1, Balern 3, Sachen ı, Hauoner 1, Wirtenrderg- 2, 
Baden 2, Kurheffen ı, Heffenbarmftabt 2, bie Herjoge. 
von Sachſen ı, Mecklenburg ı, Sardinien a, Toflana 
2, Kirchenftaat 7, beide Sicilien 3, Yarmıa 1, Modena 
1, Lucca 1, Frankreich 12 (ohne die einfachen Fakul⸗ 
äten), Spanien 11, Portugal und das brittifche 
ich 6. Die Vorbereitungsfchulen zu den Univerfitäs 
ten heißen Akademien, Eyzeen, Kollegin und Gpmüaßien. 
Auch beſitzt faft jeder Staat, Schulen für den Staates 
dienft und für hefondre Gegenftände des Unterrichts. 


Hoͤhere Anftalten für gelehrte Bildung. 
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Dahin gehören die gelehrten und Kunftgefelifchaften, 
‚welche in dien größern Staaten eriftiren. Die anges 
ſehenſten darunter Mind die, weiche man als den Zen⸗ 
tralpunkt der Wiffenfchäften und Künfte in einem Staate 
anfeden kann, wobin vorquͤglich gehören: das königliche 
Inſtitut zu Paris, die Akademien der Wiſſenſchaften 
zu London, Petersburg, Berlin, Kiobenhavn und Stock⸗ 
vol, bie Alademie der Künfte ‚u Wien u. f m 


Hälfsmittet für Getehrſamkeit und Kin 
fie. Dapin gehören Bibliotheken, worunter bie von 
‚Boris, Göttingen und Wien gegenwärtig die zahlreichſten 
-and- gemeinnägigften find; Muſeen, wotunter Die zu 
Paris, London, Kom, Florenz die wichtigen ; Bllder⸗ 
-gallerien, Naturalienfabinette, botanifche Gärten, Sterns 
‚warten, Münztabinette, Mufitfonferpatorien u. ſ. w. 


VO. Landmadt. 


Die europäifchen Staaten unterhalten eine oft ih⸗ 
se Kräfte Überfchreitende Kriegemacht, nnd die ſtehen⸗ 
ben Deere find es vorzüglich, welche zu ber Zerrättung 
der meiſten Staatdfinanzen die Veranlaffung gegeben 
haben. Die Landmacht der europäifchen Staaten bes 
‘trägt 1,900,000 Krieger, Davon unterhalten: 


Rußland ohne Reſerve, Scetruppen und irreguläre Kas 
vallerie. (UN. geogr. Eph. XLIV. 
S. 303.) - * ® 4 + « 591,293 Mann 
Deftreich (Friedensſuß ohne Reſerve, 
Landwehr) . . , « 263,504 — 
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Frankreich (neuefter Seledendfuß von 


1815) . ® »’" ,." 
Preußen (Eeiedensfuß ohne Landwehr) 
SGroßbrittannien (Friedensfuß von 1814) 
Türkei (ohne irregulaͤre und Hulfs⸗ 

truppe). 2 


Spanien .* 
Schweden (mit Norwegen) 4 
Balern (Etat von 1812) . . 
Mieerlande 5 mai 
Dänemark . . j ® ® 
Beide Gichlien WM 
MWirtemberg + . . ⸗ 0 
Portugal Kr Ser W 
Sardinien +! rer 
‚Helvetien . .” 08 0 0 .%° 
Hanover ⸗ ⸗ + 
Kurpeffen en gen 
Heffenbarmpadt" . .. o 
‘ :Tosfane ’ W . % « 
Meklenburg Slchwer BR... * 
Braunfchweig . a 
Naffau N) D % 4 « 
bie Hanſeſtaͤdhttee 4 
Modena vo. % ® . 
Parma 0 — 
Sachſen⸗ Gotnq.. — 
Sachſen⸗ Weimar 
Anhalt . . 
Ddnbusg - 2 2 ee. 
Schmarjburg ° . e . 
£ippe - ... . . . 
Reuß 0 « 4. 0 * 


“98,000 


“ 46,450 


. 16,000 
° 15,000 


"12,000 
“ "20,000 ° 


: 2,400 


ıvil 


190,000 Mann 
175,000 — 


132,500 — 


11,000 


48,000 


40,000 
28,000 
24,000 
20,000 


15,000 


8,000 
6,000 
9,800 
3,000 
3,000 
3,000 
. 2,409 


2,200 
1,600 
1,600 - 

"1,606 
1,300 
1,300 

900 
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Mecklenburg Sl + .  . 

Sachſen Koburg .. 0, * 800 — 
fa 2 ee . 00. 800 — 
Waldeck W . . . 500 — 
Sranffurt am Mai eo 0. 750 — 
Sachſen Meiningen a 600 —- 
Hohenzollern. = er 580 — 
Sachſen Hildburghauſen 400 — 
Lichtenſtein — . 100 — 


— Summa 1,892,857 Mann 


+ 4 q 
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Earopalſche Se |BEIES| Z | Srsel Kansı| u. 
55333 11, | men. ſtroſen Im 
| BETEN Seieden. 
Sroßbrittanien . | 255 1 38 258] 1,139 34,200| 70,000 
Spanien „. pr — [ 36} "2497 | 7,300] 48,000 
Smith - — } 301 : zı2 | 6,000] 72,000 
Rußland. » I 32) — |} ı8] . 346 4428 36,000 
Türkei. .o .% 151 — 13 j 42 L, 50 15,000 
Niederlande. .] 161 — | 10] 76] 1,570] 12,000 
Schweben .1 ı21 — | 8] 240 | 2,760] 11,400 
Dänemafl . . 3l—| 5] 33] : 850| 6,000 
Beide Stillen .! 31 — |! 5| 4 0950| 6,000 
Defteih . - -1 ol — | al 381 1,0501 6,000 
Summe . |429 | 38 [3841 2,463 |60,750| 282,400 
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ſehr reizendes Panoram, worin Berge, Hügel, Thaͤler, 
Ebenen, Fluͤſſe und Seen angenehm abwechſeln. Die 
Berge ſind meiſtens kahl, und tragen wenig mebr als 
Geſtrippe und Farrenkraͤuter; die Kuͤſten im O. ſanft 
und'niedrig, im N, mit hohen merkwuͤrdigen Baſalt⸗ 
felfen umgürtet, im ©. und W. außerordentlich zerrifs 
fen und ausgezackt. 

Abdachung: nach dem Laufe ber Slüffe, in Engs 
land und Irland, wo bie Gebirge und Anhoͤhen vors 
züglich fih in ber Mitte häufen, nach allen Küftenfels 
ten, in Schottland meiftend nach ben Norbmeere bin, 

Boden. England hat einen fehr verfchiedenen, 
aber im ganzen fruchtbaren Boden, ber fich eben for 
wohl zum Ackerlande, als zu den ſchoͤnſten Wiefen eige: 
net. An der sftlichen Küfte, mo das Land faum Über: 
den Epiegel des Meeres hervorragt, giebt es viele Mos: 
räfte, an der füdlichen Haiben, und im W. und W 
häufen ſich Berge und Hügel. Die Kultur bat-zwar- 
vieles gethan, um bie minder fruchtbaren Gegenbes - 
für fich zu gewinnen; doch rechnet man, daß noch ime* 
mer + ber Oberflaͤche aus todtem Lande beftehe, woron 
wenigſtens die Hälfte des Anbaus fähig fei- Der Bas 
ben in Wales ift bloß in ©. und 2. ergiebig; der Reſk 
aber von fahlen und nackten Bergen eingenommen, die - 
jeder Kultur trogen. Schottlands Niederlande ſind 
zwar aud) gebirgig, aber zwiſchen den Bergen oͤffnen 
fich weite Thäler, und am Geflabe des Meeres fiehf‘- 
man Ebenen, die die darauf gewendete Kultur reichlich 
lohnen: der Boden ift leicht, productiv, und träge Wa⸗ 
zen felbft über 57° herauf. Sin den Hochlanden ift als - 
le8 Berg und Thal: mo es Ebenen giebt, iſt der Bo⸗— 
den moraftig uud voll Torf, die Thaͤler aber find ſtei⸗ 
nig und fleril, und nur in einzelnen gefchügten Steb- 


chen 
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Nacfelgern glänzt von 87 ANhis gor bir große Alfred, 
unter weichem England eine ziemlich hohe Stufe von 
Zioilifation erreichte. Aber'nach ‚feinen Zode geiffen 
die Dänen mit Bläde dad Rei) an, und nach Eb⸗ 
munds Ironſide Beſtegung 1017 wurde der Däne Ka⸗ 
nut dee Große auch von den Sachſen als König aner⸗ 
kaunt. Mit Unwillen ertrugen indeß die Beftegtert, 

wenn’ gleich die :rohen Sieger ihnen Ihe altdeutſches 
Recht und Berfaffung ließen, das fremde Joch, und 
riefen fehon 1041 den letztren Sproſſen von Efbert® 
Stamme, Edward Vin Selenner auf ben väterlichen 
Thron zuräd. " 

Mit biefem Edward farb 1066 die angelfäch| 

Dynaſtie aus. - Zwar bemaͤchtigte ſich ein —* 
‚Graf Harald von Eifer der Krone, aber Herzog Wille 
helm von der Normandie, dem Verwandfchaft ein na⸗ 
heres Recht gab, Übermand Harald And führte feineh 
Stamm auf den englifcyen Thron. "Wilhelm und feine 
Nachfolger waren tapfre, wenn auch nicht immer weiſe 
Megenten: fie behandelten England als ein erobertes 
Land, beſchraͤnkten die Freiheiten and Mechte des Volks 
und drangen ihm ‚die normännifcdhe Senbalverfaffung, 
Bitten und felbR Sprache auf. Was von römifcher 
Kultur und von Alfreds Ziviliſation noch übrig geblie⸗ 
sen tsar, ging unter diefen Rormänmern verloren. Iwar 
milderte Heinrich I. manche‘ Härten, die feine Vorfah⸗ 
ven geſetzwidrig aufgelegte Hatten, und gab 1101 dem 
Volke den erften Freiheitsbrief; Boch war bamit bie 
‚altfächfifche Verfaſſung keinesweges heräeftelit. | 
«Mt Heinrich IE. beſtieg 7154 das Haus der Platte 
tageneten ben Thron. Diefe Dynaſtie beſaß jenfeitd des 
Kanals in Fränfreich weitlaͤuftige Stammguͤter, welche 
von der franzöfffegen Krone als Lehn abhingen. Diefe 
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bonifche Meer mit dem großen und Fleinen Minft 
Meerbuſen. Kein Land in der Welt bat an 

Küften verhaͤltnißmaͤßig fo viele Mecrbufen, Baleı 
Buchten als Großbrittanien, Feines fo viele gut 
fihere Hafen: felbft an dem Geftade des Kanalı 
auf der gegenüber befindlichen Seite nicht ein ei 
Dafen einer Kriegsflotte Schug und Sicherhel 
waͤhrt, liegen bie vortreflihen Hafen Porthsn 
Plymouth und Torbay. Die größern Meerbufeı 
auf der Oſtſeite Brittaniens der Waſh zwiſchen 
folk und Lincoln, der Firth of Forth zwiſchen Hat 
Son und Fife, der Firth of Murray zwiſchen M 
und Eromartie und der Firth of Dornoch zwifcher 
und Sutherland; auf der Weftfeite der Firth of 

zwiſchen Urgyle und Wigtoun, die Garbiganbat zw 
Dembrofe und Carnarvon nnd der Briftolerfanal 
fhen Wales und Devon, Irland hat ebenfalls 
Menge größerer und Fleinerer Bufen: zu jenen ge 
der Bantry > Dingle« Gallway⸗Clew⸗Sligo⸗ und 4 
galbufen und die Swillyſee. Für dieſe Inſel rı 
Newenham 14 Baien, Buchten und Hafen für 
Kriegsfchiffe, 17 für Sregatten und 35 für Har 
ſchiffe. 3) Fluͤſſe. Das brittifche Reich Fanr 
feiner geringen Ausdehnung ngtürlich feine großen € 
me haben, wohl aber befitt ed eine Menge größere: 
$leinerer Ztüffe, welche meiftend von Natur oder | 
Kunft ſchiffbar find. England allein zähle derer 
welche auf längeren ober fürzeren Strecken Schiffe 
gen. Darunter find bie vornehmften: 


a) die Thames, einer der fhönfen und befahrendften S 
- der Erde, wenn fein ganzer Lauf gleih nicht vclle 30 
len beiträge. Er entipringt unter dem Namen Iſis au 
Hügeln von Coteswood ohnweit Eubbertn in Glouceſter, 
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bei lahlade 5 Meilen von ihrem Urfprunge ab fchiffbar, 
niamı bei Oxford nach dem Zufammehfluffe mit dem Char⸗ 
wei den Samen Thames an und gebt smifchen den Inſeln 
Sheeyy and Foulneß in das Nordmeer, deffen Fluten in dem 
Gisome bis London hinaufiteigen ; 
. 5 die Humber. Diefer Fluß erhält feinen Namen bei dem 
Zejemmenflufie feiner beiden Quellenflüſſe Dufe und Trent 
gegen Farfleet über, worauf ee noch die Hull aufnimmt, 
usd feinen Lauf bis zu feiner Mändung bei Gpurn Head 
54 Meile weit fortſetzt. Sein vornehmſter Nuclienfluß, die 
Orſe, enteht durch die Bereinigung der fchiffbaren Ure und 
Shwale, und nimmt dann noch die gleichfalls ſchiffbaren 
Süße Wharf und Derwene auf; der zweite Quellenfluß, 
Me Zrent, entipringt in dem neuen See (New Pool) bei 
Horton, wird etwa 10 Meilen von feiner Mündung bei Bur⸗ 
ten ſchiffbar, vereinige die befahrnen Fluͤſſe Tame, Dove 
und Dervent mit feinem Waffer, und tritt endlih nad eis 
um Lanfe von 28 Meilen mit der Dufe gufammen. 
tie Seberne. Gie entfpringe auf dem Plimlimon in Mont 
gemery, wird bei Welſh Pool ſchiffbar, geht fodann aus 
Bifer Shire in oͤſtlicher Richtung nad) Shrop Äber, wendet 
56 ſädweſtlich, durchfließt Worceher, wo fie bei Tewksbury 
den fbifibaren Avon aufnimmt, und mündet fi dann nad 
enem Laufe von 32 Meilen auf der Spige von Eaerdiff in 
den Briſtoler Bufen, nachdem ſich in ihre Mündung. noch 
: Vie Wafler des Wye und füdlichen Avon ergofien haben. 

Hdie Merſey. Sie entfpringe auf dem Grenzgebirge bes 
Behriding von Dort, nimmt kurz darauf die Flüſſe Goit 
u Tame auf, wird bei Stodpors in Chefter fchiffbar, und 
Bft dei Walton ohnmeis LZeewerpool nach einem Laufe von 
» Beilen in das iriihe Meer. 
Hrie Dee, Küfenfluß, welcher auf dem Gebirge von Merios 
net entſteht, Cheſter durchfließt, und bei Nirpoint in das iri⸗ 
he Meer gebt. 

In Schottland find folgende ſaͤmmtlich auf eine 
‚Grete ſchiffbaare Fluͤſſe: 
der werd, Grenzfluß mit England. Er entſpringt auf 
den Landhills in Peebles, und münder ſich bei Berwid in 
us Nordmeer. 
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b) der Cliyde. Er ensquillt auf dem Örensgebirge von Dum| 
ries der Erde, darchichneider Lanerk, und gebt bei Greeno: 
in den Cliydefirth. Er macht 2 WVafferfälle bei Boningto 
und Stonebyres. 

e) der Forth. welcher in Perth aus 2 Sen am Ben Lomon 
entſpringt, die Teith, den Allan und Devon aufnimmt, un 
ſich unterhalb Alloa in den Firth of Forth ergießt. 

d) dee Tay. Er entſpringt auf den Gebirgen von Argyle, he 
einen reıbenden Lauf, gebt durch den See von Kay, nimn 
Ben Lohn, Loyn, Tumel uud Illa auf, und fällt oberhal 
Dundee in den Firth of Tay. 

e) der Dee. Er entipringt auf dem Grampian, durdhflici 
ganz Aberdeen und geht unterhalb der Stadt Aberdeen i 
das Nordmeer, 

H der Spey. Diefer größte fchortifche Fluß entſteht auf de 
Srampian, durchläuft gang Inverneß und in dieſer Shi 
mehrere Lohr, geht nad Murray über, macht fodann d 
Grenze zwiſchen diefer Shire und Banff, und münden fü 
bei Esgill Kirk in das Nordmeer. 


In Irland find ſchiffbar: 

a) der Shannon, der waſſerreichſte irifche Fuß. Er koͤmn 
aus dem Lough Allen, durdhlduft die Loughs Nee und Der 
nimmt den Comlin, Sud und Inny auf, und geht unterhal 
Limerick durd eine Meerbufen aͤhnliche Mündung in de 
Dean. Er if weithin ſchiffbar, doch unterbridt ein Waffe: 
fall oberhalb Limeri® die Fahrt, welche durch einen Kanı 
wiederhergeftellt wird. 

b) der Barrow. Er entquillt in Kingscounty der Erd: 
pereinige mit fidh die Wafler des Nore und Suir und müs 
det fi Dur den Bufen von Waterford in den Ozean. € 
trägt Barfen bis Carlow. 

e) der Slaney. Beine Quelle Tiege in der Baronie Talbo 
shown, feine Mündung geht durch den Hafen von Werforl 
in das irifhe Meer. 

d) der Boyne. Er entquillt ohnweit Carbury in gildare un! 
mündet ſich bei Drogheda in das iriihe Meer. 


e) der Bann. Er entipringt ohnmweit Stivegullen, in Armagh 
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land für die Krone... Anna, feine Nachfolgerin, brachte 
1707 die genaueſte Union swifchen England und Schotts 
land vermittelt einer germeinfchaftlichen Repräfentation 
zu Stande, und befeſtigte bahurch die Ruhe und Si⸗ 
cherheit des Reichs außerordentlich. Aber dieſe Mo⸗ 
narchin verließ gegen das Enke ihrer Regierung bie 
whigiſchen Grundſaͤtze und wurde von einem torpfchen 
Miniſterium zu Maaßregeln verjeitet, welche ben Staat 
nenen Zerrüttungen ausgeſetzt haben: würden, wenn fle 
nicht von den ſtarkern Whigs abgewendet wären. - Die 
völlige Zerſtoͤrung der fenngäfifchen ‚Marine und Gew 
handels waͤhrend dem fpanifchen Exrbfolgefriege erhoͤhe⸗ 
te den brittifchen Handel ungemein und der Frieden zu 
Utrecht 1713 erwarb Gibraltar, Minorca, Newfounbd⸗ 
Ind, die Hudſonsbai und Newſchottland, aber die Ans 
Krengungen, bie England in dieſem Kriege gemacht. hatte, 
legten auch den Grund zu feinen Stantöfchulden, 
Dem Haufe Braunſchweig⸗ Eilneburg war 1701 
Buch bie Act of Settlement bie Thronfolge in ber Pers 
fon ber. Kurfuͤrſtin Sophie und ihrer proteantifchen 
Leiheserbens mis Ausſchluſſe afleg Katholiken zugeſichert. 
In ihre Nerhte trat ihr aͤlteſter Sohn Georg I. Unter 
feiner weiſen und bei Sefolguma whigiſcher Grundſaͤtze 
'suhigen Regierung wuchs Großbrittaulens Macht und 
Neichthum Immer mehr, und es gewann dadurch felche 
Kräfte, daß es ſich ein entſchiednes Uebergewicht zur 
See verſchaffen konnte, beſonders da die franzoͤſiſche 
Marine ſeit dem ſpaniſchen Erbſolgekriege verſchwunden 
war und. Holland .die ſeinige verfallen ließ. Georg 1. 
war ber Bantöfiugfle Regent feiner. Zeit, ber durch bie 
Geſchicklichkeit feiner Unterhendlungen und durch bie 
gute Verfoffung, worin er fein Reich verfegt hatte, ben 
Ausbruch jedes wichtigen Kriegs zu verhüten, während 
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des langen Friedens aber auch die Energie der Nation 
zu erhalten verſtand. 

‘Unter Georg II. der 1737 feinem Vater folgte, 
war Großbrittanien eine - entfiheidende Macht in ben 
europaͤiſchen Angelegenheiten. Zwar befolgte er, folange 
fein frtedfertiger Miniſter Walpole lebte, dad Syſtem 
feines koͤniglichen Waters, aber In- dem öftreichfchen Erbs 
folgetriege trat er mit großer Anftrengung auf und 
zettete Marten Thereſten ihr Erbtheil. Diefee glücklich 
geführte Krieg ſowohl ald ber darauf folgende ficbenjähs 
tige ſetzten Broßbrittanien in deu Beſitz von faft ganz 
Norbamerifa, ‚der! wichtigſten weſtindiſchen Inſeln und 
von Dfiindien, bei weitem der Haupkquelle der britti⸗ 
ſchen Macht. 

on ſolgie 1760, nach ehe der letztre Krieg been⸗ 
Digt war, fein noch lebenbder Einfel Georg IL Diefer 
Monarch verlieh bie Brundfäge des großen Thurbamd, 
weicher bisher die brietiſchen Angelegenheiten fo gluͤck⸗ 
lich geleitet hatte, und ſchloß 1764 Den zwar Immer 
ruͤhmlichen Frieden zu Verſailles, ber jeboch bei mehves 
zer Standhaftigfelt ungleich gewinnreicher autfalien 
mußte, Frankreichs Marine wurde dadurch abermals 
vernichtet und feine bebentenbfien Kolonien eine Bente 
der Sritten: aber Großbriktaniens Schulden hatten ſich 
durch den Krieg ungeheuer ongebäuft. Dazu verlieh 
bie Regierung die Partie der Whigs und fielte Torys 
an die Spitze ber Geſchaͤfte, wodarch Misvergnügen 
und Skreltigkeiten zwiſchen der Krone und der Nation 
entſtanden. Die ungemein angewachſenen amerikani⸗ 
ſchen Kolonien ertrugen mit Widerwillen die Whaͤngig⸗ 
keit vom Mutterlande, und als dieſes die Impoſten 
vermehren wollte, fo ergriffen fie gegen daſſelbe -die 
Waffen, wodurch Großbrittanien In einen ungluͤcklichen 
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: Beleg mit“ ihnen, Frankreich, Spanien und Holland ge⸗ 
ſtuͤrzt wurde. Dieſen führte es war wit großer Ueber⸗ 
fegenheit zur See, Tab ſich aber doch genoͤthigt, in die 
Anabhängigteit von NRorbanerile zu willigen, und Dies 
'sorca, Floribda, St. Lurie und Tabago mit allen Erobes 
rungen an feine übrigen Feinde gursichsugeben: 
WEin tiefered Uebel, als ber Verluſt von Amerlka 
amb feiner übrigen Kolonien, ſchien ſedoch ‘fein inneres 
Mark anzugreifen; ein Mebel, daß wicht bloß durch bie 
fen, fondern auch durch feine gluͤcklicheren Kriege her⸗ 
beigefäßre war, und den Staat unmmfheltbar unfzureis 
sen drohte. Großbrittunten ferifzte untere ber fürchters 
lichſten Schuldenfaft, unb feine Feinde berechneten bes” 
Leitö den unvermeidlich ſcheinenden Eintritt eines Ban⸗ 
ferotts, arts ihm dad Ende des britfifchen Glanzes und 
feier polisifhen Wirkſſamkeit. Da faflte ber Sohn 
Ses unflerblichen Chatham mit ſtarker Hand dad Ruder 
and Mit ihm ging ein neuer Stern über Beittanlend 
wmwöiften Himmel auf. Pitt war ed, der das Pros 
biem Affe, woran jeher. Stoatsmann gezweifelt hatte: 
ee ſtellte den Kredit bed Staats der, indem «e den 
Sinkingfund ſchuf, band das enpoͤrte Irland durch 
die Union maufiboltich an das Intereſſe ber Krone, 
und rettete durch beldes nicht nur fein Vaterland, ſan⸗ 
dern bob es zu einer Höhe empor, die nie eine Nation 
erdeicht Sat. Großbrittanien war bloß durch die Schaͤhr 
der ganzen Erde zu halten, und Biefe fHanden nur dann 
ihm gu Gebote, wenn es ungetheilt ben Welthandel bes 
herefcdhen und durch feinen Kunſtfleiß alle Länder fich 
yinsbar machen konnte. Died vorgeſteckte Ziel half ihm 
die franzoͤſiſche Revolution und mehr noch der Eihryeig 
des Beherrſchers von Frankreich mächtig befördern: 
fiegreich und mit außerordenslichen Beweifen ber brittts 
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März bis zum November Englands Fluren beft: 
bleicht der fengende Strahl der Sonne nie, ı Doch 
dert eben biefe feuchte Luft, wie der Mangel an 
poraͤrer Sonnenhige das Gebeihen der Mebe, und 
die Mutter einiger endemifchen Kranfheiten, abne 
durch England ungefund zu machen. In toenigen 
been ber Erbe erreicht der Menſch ein fo hohes Let 
jiel. — Dad Klima in ben fchottifchen Niederla 
ähnelt dem englifhen: ber Winter ift gemäßigt, 
Sommermonate, wie bort, fer anmuthig, angenehm 
immer kühl und frifch, aber die Luft reiner, elafti 
und außerorbdentlih durchſichtig. In den Hochla 
dagegen find bie Bipfel der Berge ſiets in Nebe 
huͤllt: im Winter fält fehr hoher Schnee, und in 
engen Thälern drückt im Sommer ber Strahl der St 
welche in den längfien Tagen 18 bis 19 Stunden 
dem Horizonte fteht, fürchterlich, doch mäßigen im 
gen bie feuchten Seewinde auch bier beides. Kälte 
Wärme mehr, ald man unter einer fo nördlichen B 
erwarten follte. — Irlands Klima, obgleich diefe 
fel mit England unter der nämlichen Parallele I 
ift weder fo falt nod) fo warm ald das englifche, 
noch feuchter und bat weniger erheiternde Tage. $ 
bier fieht man felten einen unummölften Horizont, 
Luft ift ſchwer, voller Nebel und Dünfte und Tag und Na 
gemäßigt ohne ftickende Hite im Sommer, ohne große K 
im Winter. Die Fluren bekleidet ſtets der frifd 
Srühlingsteppic, und dad Vieh bleibt dag ganze © 
hindurch im Freien. Dabei ift das Klima der Gef 
beit ſehr zuträglich. 

Probufte: Haus dem Thierreiche. Pfe 
von großer Schoͤnheit und von mehrern Raçen, 
dem edlen Blood Horſe und Hunter in Dorf bis zu 
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ſend in Paris einfuͤhren, che die Ruhe Europend auf 
längere Zeit geſtchert werben konnte. 


I, Mathematiſche und politiſche Lage. 


Lage. Das Hauptreich, oder die beiden Inſeln 
Großbrittanien und Irland mie ben Orkneys und 
Schotiand, liegt zwiſchen 7° 12° bis 19° 23’ O. 8 
und zwifchen 49° 54' 30° bis 60° 44! N. Br; mits 
bin in und am Rande ber gemäßigten Zone Eis 
ropens. 

Grenzen: im NR. und O. bas Norbmeer, im G. 
der Kanal und Dean, im W. der Dean. SYrlanb 
wird von Brittanien durdy daß irifche Meer, bie Ork⸗ 
neys von Schottland burch das Pentland Firth und 
bie Hebriden von Schottland durch dem Minſh ger 
treunt. ⸗ 

Areal: nach Lapie Karte 5.448,76 geogr. ober 
316,793 engl. O Meilen, nad) andern Angaben 3604,25 
DMeien- ‚Davon enthalten: _ 

England . . 2,336,03 geog. oder 50,052 engl. OR. 


Wales I 31 14,76 — — ‚750 — 
Man..4. 21,50 — — 462 — — 
die norm. Inſ. 12,42 — — 267 — — 
Schottland 1,441,58 — — 31,017 — — 
Irland.. 13306,924 — — 28,041 — — 
lgolande. 5 — — 153 — — 
ibraltar 0 75 — — 165 — — 
Malta 04 8,05 — — 173 — — 


Eintheilung. Das brittifche Reich in Europa 
Befteht a) aus dem Königreihe England mit feinen Zus 
bebörungen. Dahin gehören: aa) Englanb an- fih, in 
40 Shires getheilt: ı) Mibdlefer, 2) Efier, 3) Suf⸗ 
folf, 4) Norfolk, 5) Kent, 6) Surrp, 7) Suſſer, 8 . 
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Hamt, 9) Berk, 10) Will, 11) Dorſet, 12) Demon, 
13) Cornwall, 14) Somerſett, 15) Glouceſter, 16) Mon⸗ 
mouth, 17) Hereford, 18) Worcefler, 19) Marwid, 
20) Drford, 21) Buckingham, 22) Hartford, 23) Cams 
bridge, 24) Huntingdon, 25) Bedford, 26) Northams 
ton, 27) Leiceſter, 28) Rutland, 24) Lincoln, 30 Nots 
tingbam, 31) Derby, 33) Stafford, 33) Shrop, 34) 
Cheſter, 35) Lamaster, 36) Dorf, 37) Durham, 38) 
Weftmoreland, 39) Tumberland und 4o Northumber⸗ 
land; bb) das Fürftenthuns Wales, getheilt in 12 Shls 
res: 1) Pembroke, 2) Cardigan, 3) Caermarthen, 4) Glas 
morgen, 5) Brecknock, 6) Radnor, 7) Montgomery, 8) Dies 
rioneth, 9) Derbigh, 10) Flinth, 11) Carnavon und 12) 
Iingtefea; ec) bie Aufl Man, dd) die aormannifchen 
Inſeln Jerſey, Guernſey, Sark uud Alderney; b) aus 
dem Konigreiche Schottland, welches in Sübs, Mittels 
und Nordfchottland abgetheilt wird. aa) Gübfchett 
mit den Sbiren ı) Ebinkurg, =) Haddington, 3) Ders 
wid, 4) Rorburg, 5) Selkirk, 6) Peebles, 7) Dumfs 
ries, 8) Kirkudbright, 9) Wigtoun, 10) Ar, 11) Bute, 
12) Kanfsew, 13) Sauert und 14) Linlithgew; bb) 
Mittelſchottland mit den Shiren 15) Fife, 16) Kits 
rofl, 17) Stirling, 15) Clackmannan, 19) Dumbarton, 
20) Argyle, 21) Perth, 22) Forfar, 23) Mearns, 2%) 
Aberdeen, 25) Bamff, 26) Murray, 27) Malen; oc) 
Norbfchottland mit ben Shiren 28) Inverneß, 29) Cro⸗ 
martie, 30, Noß, 31) Sutherland, 32) Caithnefl, 33) 
Ortneys und Shetland; c) aus dem Königreiche Ir⸗ 
land, aus 4 Provinzen beſtehend: aa) Leinfter mit den 
Countrys: ı) Dublin, 2) Wicklow, 3) Earlon, 4 Wers 
ford, 5) Kilkenny, 6) Queens, 7) Rings, 8) Kildare, 
9) Weſtmeath, 10) Longford, 11) Dfimeach und 12) 


Louth; bb) Ulſter mis den Countrys: 13) Armagh, 
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erſte und Hafer, in einigen nördlichen Provinzen auch 
ohl Koden, und hie und da Buchweisen, von Huͤlſen⸗ 
uͤchten Erbfen und Bohnen. — Semäfe von vor 
zlicher Güte und In Menge, am bäufigflen Ruͤben, 
mein, Kohl, Sellerie, Salate und Kartoffeln, letztre 
allgemeined Nahrungsmittel vom reichen Pächter 
Norfolk bis zu dem bürftigen Iren, für den fie als 
ufurrogat- dienen. — Obſt. Mehr in England und 
pttland ald in Irland, doch im ganzen nicht im 
erfluſſe. Edle Früchte ald Pomeranzgen, Limonien, 
un, Granatäpfel, Aloe u. a. erzeugte Malte. — 
achs und Hanf, beides nicht zureichend, beſonders 
af, weicher nur in tenigen Provinzen von England 
cäch und gezogen wird. Irland und einige fchotti- 
je Provinzen haben den ſtaͤrkſten Flachsbau. Baum⸗ 
we iſt eine Stapelwaare von Malta. — Hopfen, 
which und hinreichend. — Raps und Ruͤbſamen 
pm Dele ſowohl in England als Irland, doch nicht 
weidend, — Farbefräuter, ald Wald, Wau, Sas 
im, Krapp: bloß in einigen einzelnen Strichen und 
Mitd weniger ald zureichend. Särbermoofe, beſonders 
tartarus und omphalides in MWeftmoreland und 
Tang, fowopl zum Kaly, mehr aber noch zum 
, auf den fämmtlichen nördlihen Kuͤſten und 
Ye Infeln im Ueberfluffe. — Weberdifeln: in 
en Provinzen, mo Manufacturen in Wolle bes 
— Suͤßholz In York; Kümmel, Coriander in 
; Senf in einigen einzelnen Strihen; Kamille in 
— Hol, nirgend überflüflig, vielmehr Mans 
Wa Baus, Brenns unb*Tifchlerholjee Die vormas 
In bicken Waldungen Englands find längft verſchwun⸗ 
Rund felbft in Schottland findet man nur in unzu⸗ 
Iebaren Gegenden noch große Forſten. — Futter 
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ſehr reizendes Panoram, worin Berge, Huͤgel, Thaͤler, 
Ebenen, Fluͤſſe und Seen augenehm abwechſeln. Die 
Berge find meiſtens kahl, und tragen wenig mebr als 
Geſtrippe und Farrenkraͤuter; bie Kuͤſten im D. ſanft 
und’niedrig, im N. mit hohen: merkwuͤrdigen Baſalt⸗ 


felfen umgürtet, im &. und W. außerordentlich zerriſ⸗ 


fen und ausgezackt. 

Abdachung: nach ben Laufe der Fluͤſſe, in Engs 
land und Irland, two die Gebirge und Anhähen vors 
züglich fich in der Mitte Haufen, nach allen Küftenfeis 

ten, in Schottland meiftens nach ben Norbmeere bin. 
" Boden. England bat einen fehr verfchiedenen, 
aber im ganzen fruchtbaren Boden, der ſich eben fos 
wohl zum Ucherlanbe, ats gu ben fchönften Wieſen eigs 
net. An der Sftlichen Kuͤſte, wo das Land faum über 
den Spiegel bes Meeres hervorragt, giebt es viele Mo⸗ 
räfte, an ber füdlichen Haiden, und im W. und N. 
bäufen fi) Berge und Hügel. Die Kultur hat zwar 
vieles gethan, um bie minder fruchtbaren Gegenden 
für fich gu getoinnen; boch rechnet man, daß noch im⸗ 
mer % ber Oberfläche aus todtem Lanbe beſtehe, wovon 
menigfiens bie Hälfte bed Anbaus fähig ſei. Der Bos 
ben in Wales iſt bloß In S. und D. ergiebig; ber Reſt 
aber von Fahlen und nackten Bergen eingenommen, die 
jeder Kultur teogen. - Schottlands Mieberlande find 
swar and) gebirgig, aber zwifchen ben "Bergen oͤffnen 
fi) weite Thäler, und am Geflade bed Meeres ſieht 
man Ebenen, bie die darauf gewendete Kultur reichlich 
lohnen: der Boben if leicht, productiv, unb trägt Wai⸗ 
zen ſelbſt Aber 57° herauf. In den Hochlanden iſt als 
led Berg und Thal: wo eb Ebenen giebt, IfE der Dos 
den moraflig und voll Torf, bie Thäler. aber find ſtei⸗ 
nig und ſteril, and nur im einzelnen geſchuͤtzten Stri⸗ 
chen 
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hen zum Getreidebau tauglich, den Äberdem das Klima 
nicht mehr beguͤuſtigt. Irlands Boden If im Ganzen 
feft, fruchtbar, und das ganze Jahr hindurch mis dem 
feifcheften Grün befleidet, aber: ſehr vernachlaͤſſigt und 
voller Haiden, Suͤmpfe und Maore, worin Holz und 
ganze Baunıflämme angetroffen werben. 

Gebirge. In England ı) bie Gebirge von 
Cornwall, eine große von beim Vorgebirge Landsend 
darch den Dartmoor nach ‘Devon ſich erſtreckende Bergs 
kette: fie beftcht meiftend aus „Granit, bei Kap Lisarb 
aus Serpentin, if reich an Zinn, Kupfer, Eifen und 
andern Mineralien, und läuft mweftlich in den. Borges 
birgen Landsend und Pizard, füblid if Start aus; =) 
das Wallifergebirge, rauh, fahl, aus Chlorit, Schiefer 
anb Grauwacke zufammengefegt, und in Glamorgan 
reiche Steinfoßlenlager und mehrere Metalle enthals 
tend: ed ſetzt DVorberge in Monmouth, Herefort und 
Shrop ab, und erhebt fih in feinem hoͤchſten Gipfel, 
bem Snomwbon, 3,456 Fuß über dem Meere. 3) Die 
Bardon Hills in Leiceſter, meiſtens Porphyr. 4) Der 
Malvorne in Worcefter, eine niebrige, aber romantifche, 
und and Granit, Syenit und Porphyr beftehende Dergs 
kette. 5) Das Peak⸗ oder enslifche Zentralgebirge, 
welches in S. D. von Carllsle feinen Anfang nimmt, 
aus Durham und Dorf fich gegen W. neigt, ‚burch 
Derby ſetzt, und In Cheſter endigt. Es beſteht aus 
Porphyr, Chlorit, Schiefer und Grauwacke, an den weſt⸗ 
lichen Enden aber aus Granit, und enthält unerſchoͤpf⸗ 
liche Steinkohlenlager in den Bergen zweiter Bildung 
in Lancafter, Pork, Durkam und Weftworelaud, Seine 
hoͤchſten Gipfel find ber Wbarn, 4,050, der Inglebo⸗ 
rough 3,987, der Pennigant 3,930. und der Pendle 
3,411 Fuß über dem Meere. . 6) Das fvweriotzebiroe 
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in Rorkhumberland, welches bie Graͤnze mit Schottland 
macht, aus Schiefer und Syenit defteht, und ebenfalls 
eich an Steinfohlen iſt. Weſtlich von Dartmoor findet 
man in England feine eigentlichen Gebirge mehr, und 
ſAdlich von der Severne keinen Baſalt; Kreide erſtreckt 
fich längs der Käfte von Race of Portland. bis zu der 
Oſttuͤſte don Norfolf; die Downs find nietrige Hügel, 
bie an der füdlichen Kuͤſte hinziehen, und in Dorfet 
und Wile ſich zu weit gebehnten Bergräcken ausbreiten, 
ſoozu die Mendip HM gehören. Die befannteften 
Vorgebirge find in England und Waled auf ber weſt⸗ 
lichen Selte Bees, Braychipuli, St. Govens und Landes 
end, auf der füblichen Lizard, Start, St. Albans, 
Beachy und Dungeneſſ, auf der oͤſtlichen Gübs anb 
Mord Foreland, Spurn, Flamborough und Sunbderland. 
— In Schoftland find bie vornehmſten Gebirge: 1) 
bie Pentlandhills In Lothlan, 2) die Lowterhills in 
batierk, deren Gipfel wohl 3150 Buß hinanſteigen, 3) 

die Leabhills In Peebles und Lanerf, 4) die Ochillhills 
Im W. und ©, bon Perth mit mächtigen Steinfohlens 
fagern, 5) bie Grampianhills, welche fich auf ben ſuͤd⸗ 
Uchen Hebriben erheben, im W. vom See Lomond nörbs 
lich und nordoͤſtlich bis zum Vorgebirge Kinnaird und 
weſtlich bis zum See Neß in Inverneß ſtreichen, und 
eine natürliche Scheidewand zwiſchen ben Hoch» und 
Veiederlanden machen; Ihre hoͤchſten, aus Granit beſte⸗ 
henden, Küppen find dee Ben Nevis 4,370, ber Cairns 
'gorm 4,060, der Ben Lawers 4,015, der Ben More 
8,903, bir Schihullion 3,564 und ber Ben Lomonb 
. 3,262 Fuß Über dem Spiegel des Meeres. Zu den 
merfiöärdigften Vorgebirgen gehören auf ber Weſtkuͤſte 
Kanthre, Ardnamurchan und Wrath, auf der Oſtkuͤſte 
Dungeip, Kinnaird und St. Abbs. In Irland 
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giebt e3 5 große Reihen von Urgebirgen: 1) die Ronge 
fielddgebirge in Ulfter, wovon ſich der Sliebh⸗Donarb 
zu einer Höhe von 3,150 Fuß erhebt: fie beſtehen aus 
Granit und Syenit. Die Küften biefer Provinz ents 
balten große Bafaltfäulen, welche auf weiſſen Kalkſtei⸗ 
nen ruhen: dahin gehört der berühmte Rieſendamm 
oder Giants Cauſeway. 2) Die Donegalgebirge tm 
weſtlichen Theile der Provinz Ufer, ebenfald aus 
Granit, Syenit und Gneiß beftehend. 3) Die Mas 
yo⸗ und Galwaygebirge, wozu auch die ſteilen Curlew 
Mountains in Roscommon gehören. 4) the Sugat 
Coaves in Willow, meiſtens Kalfs und Gandfelfen. 
5) Die Kerrpgebirge, welche aus körnigem Quarz und 
Ehlorit zufammengefegt find; dahin gehören die Gab 
ties, Reeks und Mangerton. Alle diefe Gebirge erreis 
chen, wo fie am hoͤchſten find, kaum die Höhe von Zooo 
Suß, die meiften find tief unter biefer Höhe. Unter 
den iriſchen Vorgebirgen find die befannteften in N. 
Bloody Farland, Malin, Inishoven und Fate, im D. 
Sarnfore, im S. Clare und Mizen, im W. Syme, 
Slime und Telling. 

Gewaͤſſer. 1) Meere Beide Inſeln liegen m 
dem atlantiſchen Ozeane. Derjenige Theil deſſelben, 
welcher Brittanien im O. und N. umflieſt, beift das 
Nords oder Deutfche Meer; ber Arın des Ozeans, wels 
her ſich zwifchen diefer Inſel und dem Kontinent von 
Europa hinzieht und durch die 128,21.f Buß bet ihrer 
Mündung breite Meerenge von Eälaid mit dem Norb⸗ 
mecre zufammenhängt, der Kanal; der Theil zwiſchen 
Irland und Brittanien, welcher ſuͤdwaͤrts durch die 
Geͤorgſtraße und nordwaͤrts durch bie Norbfiraße- von 
dem Sheane sefchleden wird, daß iriſche Meer, und der 
Tpeil zwiſchen den Hebrideh und Schortlate das ale: . 
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b) der Ciyde. Er entquille auf dem Örensgebirge von Dumfs 
ries der Erde, darchſchneidet Lanerk, und geht bei Greenock 
in den Clvdefirth. Er macht a Wafferfälle bei Bonington 
und Stonebyres. 

e) der Forth. weicher in Pertb aus a Geen am Ben Lomond 
entſpriugt, die Teith, den Allan und Devon aufnimmt, und 
ſich unterhalb Alloa in den Firth of Forth ergießt. 

d) der Tey. Er entfpriggt auf den Bebirgen von Argyle, hat 
einen reibenden Lauf, geht durch den See von Kap, nimmt 

den Loy, Loyn, Tumel uud Illa auf, und faͤllt oberhalb 
Dundee in den Firth of Zap. 

e) der Dee. Er entipringe auf dem Grampian, bdurdflicht 
ganz Aberdeen und geht unterhalb der Stadt Überdeen in 

- das Nordmeer. 

9) der Spey. Diefer größte fchortiiche Fluß entſteht auf dem 
Grampian, durchläuft gang Inverneß und in diefer Ghire 
mehrere Lohn, gebt nad Murray über, macht fodann Die 
Grenze zwiichen diefer Shire und Banff, und mündet ſich 
bei Esgill Kirk in das Nordmeer. 


In Irland find ſchiffbar: 

a) der Shannon, der waſſerreichſte irifche Fluß. Er koͤmmt 
aus dem Lough Allen, durcldaft die Longhs Nee und Derg, 
nimmt den Eomtin, Sud und Inny auf, und geht unterhalb 
Limerick durch eine Meerbufen ähntihe Mündung in den 
Ozean. Er iR weithin fchiffbar, doch unterbricht ein Waſſer⸗ 
fall oberhalb Limerick die Fahrt, welche durch einen Kanal 
wiederhergeſtellt wird. 

b) der Barrow. Er entquillt in Kingscounty der Erde, 
nereinigt mit ih Die Wafler des Nore und Suir und müns 
des fi durch den Bujen von Waterford in den Ozean. Er 
trdgt Barken bie Carlow. 

e) der Slaney. Beine Duelle liegt in der Baronie Talbos 
thown, feine Mündung geht durch den Hafen von Berfors 
in das irifhe Meer. 

d) der Bonne. Er entquille ohnweit Carbury in Silbare and 
mändet fi bei Drogheda in das irifhe Meer. 


e) der Bann, Er entipringt ohnweit Stivegullen, in Armagh, 


[4 
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Durchflicht den Lough Neagh und Richt unserhaß Colerain? 
in den Ogean. - 

D der Colmore. Er entipringt in Lorone, eimant den Derg 
auf und mündet fi unterhalb Londonderry durch deu. Foy⸗ 
iejee in den Ozean. 

4. Kanäle. Kein Land auf der Erde befttzt eine 
ſo vortheilhafte Waſſerverbindung als England: es gibt 
wenige bedeutende Punkte, wohin mon nicht im Innern 
mittelft vorgerichteter Kandle gelangen koͤnnte. Schon 
1802 betrug mit Ausnahme von 43 Privatfandten, wo⸗ 
runter einige ſehr wichtige ſind, wie der von Bridges 
water, die Länge der auf Öffentliche Koſten unterhalte⸗ 
nen Wafferfiraßen 5434 Meile, und ſeitdem find meh⸗ 
rere neue ausgeführt. Die vornehmflen find: 

a) der Grand Junction Kanal. Diefer Kanal, welcher auf eis 
ner Länge von zo Meilen alle Kandie. im Innern Englands 
mit der DaupıiRade verbindet, fängt bei Braunslon in arts 
bamton. an, Iduft mit der ‚Eon pasallel und vereinigt ſich 
awiſchen Prentford und Sionhouſe mit der Thames. 

b) die Orand Trunk Navigation, wodaurch die Fluͤſſe Trent 
und Merſey, mithin Lerperpool und Hull oder das iriſche 
und Nordmeer mit einander verbunden werden. Diefer Kar 
nal iß 22 Meilen fang, hat go Schleuſen, laͤuft über 33 Bo⸗ 
‚gen und iR 1777 vollendet. 

c) der Bridgewaterkanal, welcher bei Worsteymill anfängt, 
von da mit großer Kühnhels durch Berge und über Flaͤſſe 
und Landſtraßen nad Mancheſter uud weiter bis an Die Mers 
fen führt, und Wandyefer mis Leeverpool verbindes. Dies 
bewunbrungswärdige Werk Brindiens if ſeit 1758 in 23 Jah⸗ 
zen vollendet. 

d) der Kanal von Lancaſter von Kendale big Wels Hougbyon, 
165 Meile lang. 

e) der Kanal von Leeds nad Leederpool, 24 Meilen lang und 
Ar Fuß breit. j 

N) der Kanal von Rochdale Jwilchen Hauer und Mandehkr, 
63 Meilen Sang. 
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g) der Kanal von Chefterſield von Chefterſiels in Derby bis 
in die Trent, 94 Weiten lang. 
M der Oxrfordkanal, welcher ſich aus der Thames bei Drforb 
: bei Banbury voräber nad Coventry sicht. 
j) der Brifollanal. Er laͤuft aus der Brand Trunk Navis 
gation bis Bewdley in Die Severne, IR 55 Meile lang, und 
verbindet Briftot mit Leeverpool und Hull. 
%k) der Stroudkanal zwiſchen Stroud und Leachlade. Er iR 45 
Meile lang, und verbindes Die Thames mis der Geverne. 


1) der Fokdikekanal zwiſhen Lincoln und der Wirham, ber 
aiteſte aller brittiſchen Kandle, von 8. Heinrich I. feit 1121 
angelegt ; der Newrives in Middleſer von Ware und Hart⸗ 
ford bis in die Ziſternen von Jolington, 135 Meilen lang, 
und feit 2608 vorgerichtet 3 die Cheſter⸗, Ellesmere⸗, Coven⸗ 
try⸗, Aſshby de la Zouch⸗ Dearnes, Dover, Barnsleyı, 
Medway- und andere Kandie. 


Schotland hat nachfiehende wichtigere Kandle: 
a) den großen Kanal vom Eiſenwerke Carron am Forth bis 
sum Eſyde in der Nähe von Glasgow. Er IR 75 Meilen 
fang, hat 39 Schleuſen, paffirt 10 große Aquadukibrücken 
und 33 fleinere Aquädufte, und traͤgt Schiffe von 68 Zuß 
Länge, 195 Tab Breite und 75 Fuß Waſſertracht. Er iR ſeit 
1790 eröffnet. 


b) den kaledoniſchen Kanal, welcher vom Fir of Murray 
bis Sort William Idoft, und das Nord- mit dem kaledoni⸗ 
(den Meere vereinigt. Er iR feit 1811 eröffnet. 


In Irland find angelegt, oder im Bau begriffen: 
a) der große Kanal von Dublin bie sum Shannon, mit eis 
nem Bühnen 65 Fuß hoben Aquäbdufte über den Rye 
b) der koͤnigliche Kanal, ebenfalls von Dublin bis Tarmons 
Sury am Shannon, noch nicht vollendet. 


e) die Bohne⸗/, Newry⸗ und Lagankanaͤle. 


5) Binnenfeen. Bon ben englifchen Binnens 
feen erreiche feiner eine beträchtliche Größe: das Wis 
nander »Coniftons und Martonmeer in Lancafter, das 
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Derwent⸗ und Baflentwater und der romantifche Ulles⸗ 
lake in Cumberland find die beträchtlichen. Mehrere 
und größere Landfeen hat Schottland; darunter den 
Loch Lomond mit 28 größern und fleinern Inſeln in 
Dumbagton, bie Lochs Sheil, Lochnel und Awe in Ars 
gyle; Nefl, Lochy, Dich, Archaig, Barry, Laggan. und 
Ericht in Perth; Fannich, Mary, Mofrar, Lichart und 
Eu in Roß; und Shin, Naves, Eyol, Brora in Su⸗ 
therland. Auch in Irland findet man große Seen, ale 
bie Loughs Neagh, Earn und Derg in Ulfter; Ree, 
Derreverragh und Ennel in Leinker; Eonn und Corrib 
in Cannaught und Derg und Killarney in Munſter. 
6) Mineralwaffer. Deren find fehr viele vorbans 
den: die vornehmften in England Bath, Cheltenham, 
Upton, Hotwel, Leaming, Sommersham, Matlod, Bux⸗ 
ton, Hampſtead, Harrotsgate und Tenby; In Schott⸗ 
land Moffat und Peterhead; in Irland Farnham, Bals 
Innichint, Ballpfpellan, Kanturf, Mallow und Leixlip. 
Klima. Englands Lufe if außerordentlich feuche 
und vVeränderlich: kein heitrer Himmel, fondern ein bes 
ſtaͤndiger Kampf der Wolfen, den die verfchlebnen das 
- Land von allen Eeiten durchfreugenden Winde berbeis 
führen. Doch iſt das Klima fo milde, wie unter feis 
nem Sande von gleicher Breite: die Winterfälte beginnt 
um Weihnachten, aber felten Hält ber Froſt länger- als 
24 Stunden an, ber Schnee verfchtindet in ‚wenigen 
Tagen und das ganze Jahr Hindurch dauert daß Vieh 
unter freiem Himmel aus. Dan fan hoͤchſtens 20 
Froſttage annehmen; und auf eine Kälte von 12° uns 
ter o iſt man felbft In York und Northumberland nicht 
vorbereitet. Dagegen brüct aber auch keine glühende 
Hige die Sommermonate: felten ſteigt das Thermome⸗ 
ser auf 16 bis 18°, und das ſchoͤne Grün, was vom 


wu 
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Mär; bis zum November Englands Kuren beffeibet, 
leicht der fengende Strahl der Sonne nie. ı Doch hins 
bert eben biefe feuchte Luft, wie ber’ Mangel an tems 
porärer Sonnenhitze bad Gedeihen ber Mebe, und wird 
die Mutter einiger endemifchen Krankheiten, ahne das 
durch England ungefund zu machen. In wenigen Läns 
deen ber Erbe erreicht der Menfch ein fo hohes Lebens⸗ 
ziel. — Dad Klima in ben fchottifchen Niederlanden 
ähnelt dem englifhen: ber Winter iſt gemäßigt, bie 
Sommermonate, wie dort, ſehr anmuthig, angenehm und 
immer fühl und frifch, aber die Luft reiner, elafifcher 
und außerordentlich durchſichtig. In den Hochlanden 
dagegen find bie Gipfel der Berge flets in Mebel ges 
hät: im Winter faͤllt ſehr hoher Schnee, und in den 
engen Thälern druͤckt im Sommer der Strahl der Sonne, 
welche in ben längften Tagen 18 bis 19 Stunden über 
dem Horizonte fieht, fürchterlich, doch mäßigen im gan⸗ 
sen bie feuchten Seewinde auch bier beides. Kälte und 
Wärme mehr, ald man unter einer fo nördlichen Breite 
erwarten follte. — Irlands Klima, obgleich diefe Ins 
fel mit England unter ber nämlichen Parallele liegt, 
ift weder fo kalt noch fo warm als das englifche, aber 
noch feuchter und hat weniger erbeiternde Tage. Auch 
bier ſieht man felten einen unummölften Dorigont, bie 
Luft iſt fchwer, voller Nebel und Dünfte und Tag und Nachts 
gemäßigt ohne ftickende Hige im Sommer, ohne große Kalte 
im Winter. Die Fluren bekleidet ſtets der frifchefte 
Srühlingsteppich, und dad Vieh bleibt das ganze Jahr 
hindurch im Freien. Dabei iſt das Klima ber Gefunds 
beit fehr zutraͤglich. 

Produfte: HJausdem Thierreiche. Pferde 
von großer Schönheit und von mehrern Raçen, von’ 
bem edlen Blood Horfe und Hunter in York bis zu den 
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Kultur des Bodens, Kunfifleiß, Handel. 


Iultur des Bodens. Die Landivirehfchaft- 
Kin fruͤhern Zeiten in England immer nur als eine 
ergeorbuete Beſchaͤftigung. Erſt feitdem Englands 
ameraliſten darthaten, wie auf ihr die Baſis bes 
en Rationalmohlfiandes beruhe, fing man an, ders 
a mehrere Aufmerkſamkeit zu twibmen, und einige 
Ige mis Fleiße zu fultiviren. Die englifche Lands 
bichaft hat ſich auch zeither fehr gehoben, und bes 
ers Rebe, die Viehzucht in fchönfter Bläthe, allein 
fehlt viel, daß die übrigen Gegenflände ‚auf eine 
be Höhe gebracht wären, und ber Zukunft bleibt 

immer ein weites Feld zu DVerbefferungen übrig. 
beften angebauet ift obnftreitig das oͤſtliche Enge 
und die Dffüfte von Schottland. Man rechnet 
England und Waled überhaupt 41,962,470 Acres. 
on find nach Colquhoun 30,620,000 Acres anges 
tt, und 11,342,470 entweder Holzung, Städte, 
ve und Gemäfler oder wuͤſtes Land. Don erfieremg 
net man 20,000 Ycres für Gärten und Baumfchns 

500,000 für fehr gut angebautes Land in ber 
we von großen Städten, 100,000 für Hopfengärten, 
506,000 für angebaute Ländereien von befferer Güte, 
'18,000,000 für angebaute Ländereien von minberer 
ſe. Echottland hat ohne die Seen 26,369,695 Acres, 
oa 22,151,471 angebauet und 14,218,224 todt lies 
; Seland nad) Newenham 13,500,000 irifche Acres, 
on des Anbaues fähig find. Colquhoun berech⸗ 
den Werth ded Grundes und andern öffentlichen 
enthums in dem europäifchen Theile des brittiſchen 
chs auf 25,072,411,970 Bulden. Davon kommen 
Sroßbrittannien und Irland 25,007,300,000 Bid. 
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findet man in ben Hochlanden, doch wenig sahlreich, 
den Ebdelhirfch, das Reh und wilde Schwein, in den 
übrigen Theilen des Landes nur Hafen und Kaninchen, 
und in den Wäldern von Northumberland und GStafs 
forb wildes Rindvieh. Bon Pelzwild if außer Hafen 
und Fuͤchſen an den nörblihen Küflen die Mobbe we⸗ 
sen Daut und Thran. wichtig, auch kommt in ben Hoch- 
landen und ben Hebriden wohl die Fiſchotter vor. — 
Federvieh in allen Provinzen, in biefer mehr als in 
jener wie denn Lincoln und Weſtmoreland ſich vorzuͤg⸗ 
lich durch die Größe der Sänfegucht, Surry, Caermar⸗ 
then und Northumberland durch Hühnerzucht, Budings 
ham durch Entenzuht und Nottingham durch flarke 
Taubenzucht auszeichnen. — Wildes Geflügel als 
Srappen, Auerhaͤhne, Nebs Hafels und Birkhühner, Gas 
fanen, Schnepfen, Wachteln, Lerchen, Droffeln finden 
fi) mehr oder weniger far in allen Provinzen Engs 
lands, Schottlands und Irlands; an den Küften aber 
eine Menge Sees und Strandvoͤgel, deren Bang für 
bie Bewohner ber Drfneys, Shetlande und ber Hebris 
‚den, fo wie einiger Küftengegenden von England und 
Schottland von großem Gewinne If. — Fiſche, for 
wohl Fluß⸗ ald Seefiſche. Die wichtigften darunter 
für den innern Verkehr find Lachſe, Yale, Forellen, 
Mafrelen, Karpfen und Hechte von jenen, und Kabli⸗ 
aus, Neringe, Pilcharbs (Harengus minor), Schellfi⸗ 
ſche, Butten, Hummer, Auftera und Mufcheln von bies 
fen. Das Meer treibt auch zumeilen an bie Kuͤſten 
ber Orkneys, Shetlands und Hebriden Wallfiſche und 
Hayen. Korallen findet man bei Malte, Perlenmu⸗ 
ſcheln in einigen Slüffen Schottlands, als im Süd 
‚Est. u. a. — Bienen in allen 3 Reihen. 2) aus dem 
Pflanzenreiher Getreide, befonderd Walzen, 
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Serfte und Hafer, in einigen nörblichen Provinzen‘ auch 
wohl Rocken, und hie und da Buchweisen, von Hälfen- 
frächten Erbfen und Bohnen. — Semäfe von vors 
güglicher Güte und in Menge, am häufigften Näben, 
Wurzeln, Kohl, Sellerie, Salate und Kartoffeln, letztre 
ein allgemeines Nahrungsmittel vom reichen Pächter 
in Norfolk bis zu dem duͤrftigen Iren, für den fie als 


Brodſurrogat bienen. — Obſt. Mehr in England und 


Schottland als in Irland, doch ins ganzen nicht im 
Ueberfluſſe. Edle Fruͤchte als Pomeranzen, Limonten, 
Feigen, Granatäpfel, Aloe u. a; erzeugt Malte, — 
Flachs und Hanf, beides nicht gureichend, beſonders 
Hanf, welcher nur in menigen Provinzen von England 
geräth und gezogen wird. Irland und einige ſchotti⸗ 
ſche Provinzen haben den ſtaͤrkſten Flachsbau. Baum⸗ 
wolle iſt eine Stapelwaare von Malta. — Hopfen, 
vorzuͤglich und hinreichend, — Raps und Ruͤbſamen 
zum Dele ſowohl in England als Irland, böch nicht 
zureichend. — Farbekraͤuter, ald Wald, Wau, Gas 
fran, Krapp: bloß in einigen einzelnen Streichen und 
nichts weniger als zureichend. - Faͤrbermooſe, befonders 
liden tartarus und omphalides in Weſtmoreland und 
uUlſter. Tang, ſowohl zum Kaly, mehr aber noch zum 
Dünger, auf ben fämmtlichen nördlichen Kuͤſten und 
fleinen Inſeln im Ueberfluſſe. — Weberdiſteln: in 
denjenigen Provinzen, wo Manufacturen in Wolle ber 
ſtehen. — Süßpolz in Por; Kümmel, Eoriauder in 
Effer; Senf in einigen einzelnen Strichen; Kamille in 
Derby. — Holz, nirgend Äberfläffig, dielmehr Mans 
gel an Baus, Brenns und*Tifchlerholje. Die vormas 
ligen dicken Waldungen Englands find laͤngſt verfchwuns 


den, und ſelbſt in Schottland findet man nur in umzu⸗ 


gangbaren Gegenden noch große Forſten. — Futte r⸗ 
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Colquhoun ſchaͤtzt die Korntonfumtion des brittiſchen M 
auf 35 Mill. Quarters oder 156,800,000 Zeutner. D 
kommen auf Brodkorn 18,750,000 Qu. oder 84 Till. 3 
auf Viehfutter 11,829,000 Qu. oder 52,993,920 Zentr., 
Malz für die Brauereien und Brennereien 4,250,000 
oder 19,040,000 Zentr., auf Gtärke, Puder m. dal. 171 
Qu. oder 766,080 Zentr. Dies Kern koſtet im An 
663,608,6ı9 Guld. Großbrittanien koͤnnte fuldes in f 
kornreihen Provinzen erzengen, wenn es einen Theil f 
todten anbaufähigen Landes in Fruchtfelder verwal 
wollte. So bedarf es in fchledten Jahren und im R 
einer befändigen Zufuhr: es führte 1802 an Korn 468 
und an Mehle 143,126, 1803 an Korn 301,785 unl 
Mebte 260,979 Qu. ein, wobei jedod die iriihe Ei 
abgezogen if; 1806 kaufte England 747,000 Qu. We 
Gerſte und Hafer und ı8ı0 für 45 Mill. Gid. Korn, 
son 1799 bis 1804 hat England über 270 Mill, Gib: 
eingeführtes Getreide mie Einſchluß des iriſchen ausgeg 
Doch dies waren meiftens Kriegesjahre, mo die Zlotten ı 
Vorraͤthe wegnahmen, und die gehemmte Zufuhr den | 
des Korns erhoͤhete. Man rechnete fonf, daß es in M 
jahren nur zs feines Bedarfs zusufaufen braude, und 
dem fcheint fib dies Verhaͤltniß fo fehr zu feinem Bor: 
geändert gu haben, daß ı815 ein Beleg die Kornzufuhr 
bieten, und überhaupt nur dann geftatten will, wen 
Qu. Waizen den Preis von 36 Gid. (den Berliner Sc 
6 Std. 50 Kr.) erreicht; ein Beweis, dab England jetz 
Bedarf zu erzielen glaubt. Auch hat in neueften Beiter 
Aderbau wirklich Fortſchritte gemacht. Webrigens hal 
brittifhe Landbau mehrere Eigenheiten, und unterfcheide 
von dem deutſchen auffallend: das Land gehört in En, 
und Irland nicht wie in Deusfchland Meinen Meiern, E 
zinslenten und Eigenthämern, fondern großen Grundhe 
weiche die Grundſtuͤcke reichen Paͤchtern auf viele Jahrı 
räumen; dieſe können daher auf ihre Verbeſſerung anfı 
de Summen mit Mortheile anlegen. Die Grundfüde I 
wicht bei den Dörfern zgerftüdelt, fondern gewöhnlich u 
Haushaltungsgebäude ber, und konnen leicht überfeben 
den. Der Engländer verfleht den Fruchtwechſel, die | 
tung und Bedängung des Bodens fehr gut, und felbf 
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Gäetts und Hebride weiß feinen Boden durch Mergel, Kalk 
oder Meergras zu verbeffern. Auch if der Grundeigenthö— 
mer und felbR der Pächter in England ein fehr geachteter 
| Bean. Doc hat der engliſche Landbau dagegen auch viele 
Bängel, deren Yuseinanderfegung nicht hieher gehört, und 
um Deren Wegräumung fich die faR in allen engliihen Pros 
singen errichteten Wderbaugeiellichaften viele Verdieuſte 
werben haben. — Neben Waisen, Hafer und Gere bauı 
mag in Pork, Nottingham ıc. etwas Roden, und in Nor⸗ 
fit Bachwaizen ale Maſt, Huͤlſenfrüchte aber überall febe : 
Bert. Bon Zabritenfräutern if bloß der Anbau des Hopfens 
in England und des Flachſes in Irland, wo man jährlich 
. 4e bie So,o0o Oxhofte Lein ausfder, von mehrerer Wichtig, 
Beis: Boch befriedigt nur erferer, nicht legterer den Bedarf. 
Bas an Rübjaamen, Rappfamen, Safran, Waid, Wan, 
Bümmel, Koriander, Genf u.f.w., auf den Zeldern gezogen 
wid, iR äußert unbedeutend, 


„wie der Viehzucht. Der ausgezeichnetfie Zweig der 
brittiſchen Landwirshichafe, welcher nicht bloß Durch die ſchoͤn⸗ 
Ben, feR das gonze Jahr über friihen Wieſen begünftigt, 
ſondern auch mit dem Anbau einer Menge von Faitertrdus 
Sen unterhalten wird. Der Dritte widmet im allgemeinen 
Der VBichzucht eine weit größere Aufmerkſamkeit, ale dem 
Hderbau, und würde nur ſchwer dahin zu bringen feyn, 
diche zu beſchraͤnken, um jenen zu heben. Colquhoun rechnet 
für das brittifche Reich »,800,000 Pferde, 10 Mill. Stück 
Rindsich,, 42 Mill. Schafe und 5 Mill. Schweine, mithin 
ohue Eifel, Mauleſel und Ziegen 58,800,u00 Stück Vieh, und 
Urchar Young 1,750,000 Pferde, 1,039,754 Kühe, 758,425 
Gi Maftvich, 25,589,214 Schafe, 1,571,308 Laͤmmer, und 

.  8079,503 Schweine, mithin 32,788,2u9 Stüd großes Dich 
| Meb für England; nad Eolquhoun würde mithin jede 
Dikeite des brittifehen Reiche mit 10,821 und nach Young 
dee Meile Englands mit 12,211 defjelben beſegt ſeyn. — 
Die Pferdezucht wird mit großer Vorliebe behandelt; in 
feinem Lande wartet und pflegt man diefe Thiere beffer, aber 
nirgends iR ihr Gebrauch aud fo allgemein, fie haben den 
ganyen Aderzag übernommen, und find faß die einzigen Laſt⸗ 
qiere. Man Has unterfhicdene Rasen; die beften Reit, und 
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Vermehrung von England und Schottland für bie Jahre 
1811, 12 und 13 auf 903,107 Ind. (zu hoch) annimmt. 
Bon 1801 bis 1811 Hatte der geſamte Zuwachs in 
England, Schottland und Waled nur 1,441,980 Köpfe 
betragen (fiehe Annual Regifter von 1012). Pitts Caps 
per berechnet übrigend dad Total der Volksmenge Auf 
den 3 Inſeln ohne die fleine Eilande und die Nebens 
länder ı801 erſt auf 15,688,197 Köpfe. 
Bemwohnungen: g960 Städte und größere Markt⸗ 
fledden, 300 geringere Marktflecken, 13,357 proteflantis 
fhe und 1,159 katholiſche Kirchfpiele. Die Zahl ber 
Häufer beträgt 2,874,579, wovon nach Colquhoun auf 
England, Wales und Schottland, 2,163,946, auf Irland 
674,633 und auf die fleinen Inſeln mit Gibraltar 36,000 
gerechnet find, Auf jede Meilen kommen mithin et 
wa 523 Hänfer, auf jeded Haus 6 Menfchen. Der 
größere Theil der brittifhen Staͤdte kann zwar nicht 
in die Kathegorie der ſchoͤnen und prädtigen Städte 
gefegt werden, aber bie meiften zeichnen ſich burch in» 
nere Solibität, Nettigkeit und Reinlichkeit aus. Viele 
batiren ihren Urſprung aus dem Mittelalter, viele find 
aber aud) in neuern Zeiten entffanden und noch meh⸗ 
vere zu wichtigen volkreichen! Städten angewachſen. 
London macht eine Welt für fid) aus und vereinigt in 
ihrem Banne bie Volksmenge eines Heinen Königreichs, 
Schlechter gebauet und fchmugiger zeigt ſich das Ins 
nere- der irifchen und walifefchen Städte. Die Dörfer 
In England und Schottland haben ein munteres und 
gefälliged Anſehn, viele gleichen Städten und find mit 
ſtaͤdtiſcher Berriebfamteit angefält. Der englifche und 
Irifche Große und Reiche Iebt meiſtens auf prächtigen 
geſchmackvollen Villen, mit weitlaͤuftigen Parks umge: 
ben, und auch bie Wohnungen bed Landmanus In Eng- 
lanb 
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land und Schottland beurfanden mit Ausnahme von 
Wales und Cornwall ben hoben Wohikand des Reichs. 
Dagegen haufet der gemeine $re in Heinen fchmugigen 
Hütten, und, über alle Befchreibung elend find die Mobs 
‚nungen auf den Hebriden und in einem Thelle von dd 
ſchottlanb. 

Abſtammung. Das briteiſhe Reich wird von 
nachſtehenden Nationen bewohnt: 


1) Engländer, die Nachkommen ber alten Angeln und Sach⸗ 
fen, deren deutſches Blut jedoch mit Ureinwohnern, Nors 
. männern, Dänen, Srangofen und Katedoniern ſich vermiſcht 
bat: fie leben gegenwaͤrtig über den größern Theil von Enge 
fand, über die ſchottiſchen Viederlande und über die Orkreys 
verbreitet. Ein ſchoͤner kräftiger Menfchenfamm; der Mann 
‚ von hohem regelmäßigen Wuchſe, Iebhafter und bluͤhender 
Gefihisfarbe und einer Phyſtognomie, aus welcher Wärbe 
und Adel ſpricht; das Weib von ſchlankerer and’ garterer 
Form, ohne üppige Fülle, mit großen blauen Augen und 
blendend weißer Haut. Der engliſche Karakıer zeichnet ſich 
im allgemeinen durch verſchiedene individuelle Eigenſchaften 
aus; er hat viel Großes, aber nichts Liebenswärdiges; ‚fein 
Ern® und feine Kälte Ron sncäd, wo fein SeiR und feine 
Freimüthigkeit anziehen. Der Engländer iR gewiß in einem 
hohen Grade großmüshig und freigebig, aber auch eben fo 
fetbRfächtig and geldgierig; er iſt ſiolz auf Die Groͤße feiner 
Nation, wie auf feine Freiheit, aber er erhebt auch beide 
über alles, verachtet, was nicht Altengland angehört, und 
begeht im Gefühle feiner Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhängigs 
keit nicht ſelten die größten Ausichweifangen und laͤcherlich⸗ 
"Ren Bizarrerien. In fein Leben greifen überall religidfe und 
,dolitiſche Meinungen ein: fein Engländer lebt, der nicht, eis 
"ner Partei Öffentlich huldigt oder mis einer Sekte kbwärmt. 
Muth und Unerſchrockenheit geſtebt ihm ſelbſt jeder Feind au, 
mit dem er ſich maß: er kennt feine Todesfurcht und if ein 
eben fo braver Goldat als Seemann. &s hält ſchwer in.fein 
Vertrauen, in feine Freundſchaft gu dringen, aber einmal 
gewonnen, hält er auch unerfchätterlich fer. Sein Verkand 
iR erhaben und barchbringend, fein Urtheil treffend, und den 
13] 
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gen Shiren ganz beträchtlih, ohne den Bedarf gu beden 
Der beſte Honig koͤmmt aus Jerſey und Perth. 


s3) mitdem Bartens und Obſtbau. Der Gartenbau H 
in allen brittifhen Provinzen ein vorgüglider Gegenfani 
der Landmwirtbichaft: es werden überall Gartenfrächte, felbf 
feinere Arten, wie Artiiheden und Spargel, gezogen, doch 
bleibt von allen Öartenfrüchten die nußbarſte and allgemeinft 
die Kartoffel, welche für Reihe und Arme ein Dauptaah 
rungsmittel, und für Sjrland und einen großen Theil won 
Schotiland ein Brodfurrogat ausmacht. — Weniger bedem 
send ift der Obſtbau, ob man gleich 20,000 Acres mit Frucht 
bdumen bepflanzt hat: bloß in Mereford, MWorcefer, Somer 
fett und Devon gewinnt man binlängliches OHR zur Igberbereh 
sung. Die Glumiferei gu London, Ufbridge sc. dient bie 
dem Luxus. 

4) mit der Fifherei. Diefer Zweig der Landwirthſchel 
iR im brittiihen Reiche bei weitem das nicht, was er ſeijn 
koͤnnte, da alle Küfen von einer ungeheuren Menge Fiſch 
wimmeln, und auß die Binnenfeen und Fluͤſſe ſiſchreiq 
genug find. Großbrittanien könnte halb Europa mis Fifchen 
verfeben, und noch immer made in England der Fiſch im 
Luzsusfpeife aus; fo bezahle man zu London den Hering wohl 
mit 20 bis 50 Kreuzer, dagegen man gu Colcheſter a dick 
Fiſche für einen Kreuger bekoͤmmt, und in Man und Urgyk 
so Stuͤck dafür geg:ben werden. Vorzuͤglich vernadläßig 
iR die Süßmaflerfifcherei: befegte Teiche findet man nur in Be 
Darts der Großen, und bier doch mehr als Gpielerei. DU 
vornehmften Zweige der Seefiſcherei find der Stockſiſchfan 
bei Nemwfoundland, wichtig als Schule der Seeleute au 
jägrlid 1,000 Tonnen mit mehr als 46 Mill. Zifchen ein 
tragend; die Pildhardsfiiherei an den Kufen von Cornwall 
welche 5 bis 10,000 Menſchen beſchaͤftigt, und jährl. 50 bıs 70,98 
Orhofte mut ı25 bis 175 Mill. diefer Thiere liefert; der Lacht 
und Dummerfang an der DRfüRe von England und Schottlan 
und der iriihen Kuͤſte; der Kabliau: und Schellfiſchfang an Del 
Küfen von York und die Aufternfiiherei bei Colcheſter, U 
Kent ıc. Dagegen wird die Groͤnlandsfiſcherei und der Mel 
benſchlag, welder nur 100 Schiffe von 30 bis 35,000 Ten 
nen und 4,000 Geeleute beſchaͤftigt, nicht gehörig benz 





Das brittifhe Reich. ya 


und der Heringefang gewährt bloß den Bewohnern von Wa; 
let, Ban, den Hebriden und einigen ſchottiſchen Provingen 
bedmtende Vortheile. Den ganzen Ertrag der Rifcherei mit 
Einihie6 der GBröntandsflierei, aber obne die von News 
fouabland, ſchaͤtzt Colquhoun auf nicht mehr als 18,900,000 
Gaiden. 


Omit dem Bergbau. Diefer Zweig der brittiſchen Pro⸗ 
daftion iR von großer Wichtigkeit. Wenn England gleich 
kein Bold and Silber befigt, fo has es dafür Kupfer, Zinn, 
Blei, Eifen, Gatmei, Reisblei, Alaun, Bitriol, Salz, und, 
was wichtiger als alles iR, unerſchoͤpfliche Steinkohlenberg⸗ 
werte. Doch ſteht der brittiide Bergbau in Hinſficht der 
wiſſe aſchaftlichen Behandlung im gangen dem deutichen nach, 
und auch der Hüttenbau iR damit nicht zu vergleichen: nur 
wenn das Metall in die Hände der Fabrikanten äbergeht, 
erhebt fih der brittiſche Kunſtfleiß. Auch geben mit Auss 
nahme des Zinns, Salges und der Steinkohlen keine Berg: 
erbaute rob ins Ausland. — Wan banes auf Kupfer vors 
Heli in den 110 Graben von Cornwall, weiche gegen 
14000 Berg, nind Huͤttenleute beichäftigen, in den Parrys 
Beuntain von Anglefea, in Devon, Pork, Gtafford und 
Jeland, und gewinnt jährlid 180 bis 200,000 Zentr. Doch 
En» die Minen gegen vormals in Abnahme: von 1790 bis 
1798, mithin in g Jahren, beutete man 1,817,000 Zentr. aus. 
— Der Bau auf Zinn if allein noch in den Bergwerken 
son Cornwall wichtig: man gewinnt jährlich 14,500 Blöde 
gemeines und 3,500 feines Zinn, oder etwa 64,500 Zentner, 
aber Der Abfag fehlt, und man bauer mit Schaden. — Blei 
wird in Derby, Somerſett, Durham, Northumberland, Cum⸗ 
. Seeland, Wales, Lanert und Argyle gewonnen, jährlich etwa 
‚300,000 Zentr., wozu Lanerk ınit 18,000, Argyle mit 2,500 Zentr. 
. beitragen. Vormals [hägte man die Ausbeute um die Hälfte hoͤ⸗ 
"er, Jährlich auf 30,000 Tonnen. — Eifen erzeugen Eums 
‘Seeland, Ehrop, Glouceſter, Lancafler, Eaermarthen, Etirling, 
, Wir, Glamorgan; jährlich eiwa 4,500,000 Beniner, wozu 
„ Esermarchen an Bußeifen 496,000, an Stangensijen 1, o90, ooo, 
Gtafford 1,340,000 und Shrop 624,000 Zentner beitragen. 
— Salmei liefern Derby, Shrop, Glouceſter, Nottingham 
und Wales, etwa 80,000 Zentner. Steinkohlen baden 
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ſchen Inſeln, Italiener auf Malta, Deutfche auf 
Helgoland und Norwegen auf den Sherlandinfeln ; 
als Koloniften triffe man in einem Winfel von Wales 
Slamländer, und Juden und Zigeuner hie und 
"da an. Meberhaupt dürften in dem brittifch europäis 
(chen Reiche 1 1,572,000 Individuen englifch, 4,896,000 
erfifch, 610,000 fymmriſch, 87,700 italienifch, 34,000 
franzoͤſiſch, ai/soo norfiſch und 2,800 deutſch reden. 
Neligton. Die herrſchende Kirche in England, 
Irland, den Iufeln Man, Jerſey und Guernfey ift ‚die 
bobe Epigfopale, in Schottland die presbyterianiſche, 
auf Malta die. Fatholifche und auf Helgoland bie Iuthes 
rifche Kirche: Außer diefen aber genießen alle übrigen 
Religionsverwandten freie Duldung ; man findet daher 
auch Katholiken, Lutheraner,. Independenten, Arminias 
ner, Arrianer, Sozinianer, Quaͤker, Methobiften, Mens 
notiiten, Herrnhuther und Juden. Der Zahl nach duͤrf⸗ 
ten in dem brittifchen Neiche vorhanden fein: Refor⸗ 
mirte, wozu alle Epiäfopalen und Dresbyterianer, fo 
wie die Sudepenbenten, Arminianer ꝛc. gerechnet wers 
‚den, 13,337,070, Katholiken, welche in Aland $ 
der Nation ausmachen, und. in Malta '87,700,: in Eng⸗ 
lend und Schottland etwa 60,000 und in Gibraltar 
‚4,000 Anhänger zählen mögen, 3,450,600, Methe⸗ 
diſten, welche ſchon 1809 in dem hrittiſchen Reiche 
‚342,776 Anhaͤuger haften, 145,000, „Meunoniten 
-(1805. 125, 236) 127, 000, Lüutheraner und Dersns 
buther 85,000, Quäfer mit ſteter Abnahme 60,000 
und Juden 20,000 Individuen. 
Standesklaſſen. Das brittiſche Reich Hat 
nur 2 Standesklaſſen: Adel, wogu der habe Klerus der 
Episkopallirche gehört, und Gemeine, wohin mag auch 
‚hen niedren Adel, die Sep rechnet, Die erſtre Klaſſe 
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Kauſtfleiß. In Hinfiche des Kunſtfleißes iA 
roßbrittannien das erſte Land auf ber Erde. Keine 
ation beſitzt weder die Gefchicklichfeit, noch das Ka⸗ 
al, weldyes bie brittifhen Manufakturiften erlangt. 
en, und felbft diejenigen, die den Dritten in einzels 
ı Zweigen nahe kommen, bleiben boch im ganzen 
ter ihnen zuruͤck. Die erflaunliche Berbefferung durch 
Dampfmafchinen und des Mechanismus, womit fie 
ewendet werden, um den wichtigern Manufafturen 
Hinficht der Arbeit Erleichterung zu verfchaffen, hat 
ch die Zahl der verabfchiedeten Handwerker völlig 
s hohen Preife der Handarbeit in biefem Reiche 
z ben bed feften Landes das Gleichgewicht gehalten, 
db der Dritte iſt im Stande, für feine Waare einen 
arkt gu machen, auf dem feine Nation die Concurs 
ij aushalten kann. Zugleich empfiehlt fich dag britti« 
je Manufact überall durch Golidität, und frägt das 
sch felbft In Artikeln des Geſchmacks über die niebs 
bere Form bed Auslandes ben Preis davon. Die 
richiedenen Arten von Manufafturen befchäftigen in 
5 3 Keihen mehr als 3 Mil. Menfchen, welche 
x Eolquhoun jährlich für 1,038,070,000 Gld. vers 
rügen. Hievon werden jedoch mit Einfchluffe ber 
derg⸗ und Hüttenprodufte für 391,1309,486 Guld. ers 
wetiet, wozu Schottland 1801 nach ben Zollregiſtern 
fe 23,012,534, und Irland für 27 Mill. Guld. lies- 
kete, das übrige aber wird im Lande felbft, ober von 
we Flotte und Armee auswärts verbraucht. 

: a) bad Handwerksgewerbe. Großbrittanien 

bet wak Fünfte und Gilden, aber das Zunftwefen if 

he zweckmaͤßig eingerichtet, und verbaunt jeden monos 

Wifhen Zwang. Nicht leicht verläßt der Sohn das 

Uerbe des Vaters, er ſucht es wo möglich zu er⸗ 
141 
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Colquhouns jmelte Tabelle. | Bamilten. | Perfonen. 
ni —— GREEN 


i. Köntglihe Familie, geiſtl. 
und welt. Lords, Großoffi⸗ 
ziere und alle, bie in Range 
über einen Baronet fichen 576 2,880 

Baronets, Ritter, Landedel⸗ 
leute und andere, die reiche 
Einkuͤnfte haben.... 46,80t) 234,305 

3. Geiſtliche mit Wuͤrden, hoͤhe⸗ 
re Staatsdiener und Rechts⸗ 
gelehrte, große praktiſche Aer;⸗ 
te, bedeutende Kaufleute, 

Fabrikanten, und Bankiers 
vom erſten Range, .. 12,200) 61,000 

4. Niedere Staatsdiener, Seiftl., 

Mechtögeledrte, Aerzte vom 
zweiten Range, Jugendlehrer 

vom hoͤhern Range, anſehnli⸗ 

hr Gutsbeſitzer, Schiffseigen⸗ 

thuͤmer, Kaufleute und Fabri⸗ 
kanten der zweiten Klaſſe, 
Saftoren, angeſehene Kraͤmer, 
Kuͤnſtler, Architekten, Mecha⸗ 
niker und Rentirer . 652,330 

5. Geringere Gutsbeſitzer, Kraͤ⸗ 
mer vom zweiten Range, Gaſt⸗ 
voirthe, Sewerbtreibende und 
Fleine Rentiree - » . » 

5. Arkeitende Mechanifer, Kuͤnſt⸗ 
ler, Handwerker, Ackerbauern 
und andre Arbeiter . . 12,126,095] 9,047,050 

7. Arme, Bettler, Sigeuner, 
Landſtreicher, lieberliche Per⸗ 
ſonen 


Hierzu 
Offizlere, Penfionäre, Armee, 


1,168,250 


564,799] 2,823,995 


387,100] 1,548,400 





Marine , . „ee. 130,500| 031,000 
Staatsbed . | _ — [307993 
Total |3,501,781117,096,803 
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V. Kultur des Bodens, Kunſtfleiß, Handel. 


Kultur bed Bodens. Die Landwirthſchaft 
galt in fruͤhern Zeiten in England immer nur als eine 
untergeordnete Befchäftigung. · Erſt feitden Englands 
Kammeraliften darthaten, wie auf ihr die Baſis bed 
ganzen Nationalwohlſtandes beruhe, fing man an, Ders 
feiben mehrere Aufmerkſamkeit zu widmen, unb einige’ 
Zivelge mit Fleiße zu Fultiviren. Die englifche Lands 
wirthſchaft hat fich auch zeither fehr gehoben, und bes 
fonderd ſteht die Viehzucht in ſchoͤnſter Bluͤthe, allein 
noch fehlt viel, daß die übrigen Gegeuflände auf eine 
gleiche Höhe gebracht wären, und der Zufunfe bleibt 
noch immer ein weites Selb zu Berbefferungen übrig. 
Am beften angebauet ift obnflreitig das oͤſtliche Eng⸗ 
land und bie Dffäfe von Schottland. Man. rechnet 
für England und Wale überhaupt 41,962,470 Aeres. 
Davon find nach Colquhoun 30,620,000 Acres ange⸗ 
bauet, und 11,342,470 entweder Holzung, Städte, 
. Wege und Gewäfler oder waͤſtes Land. Don erfieram 
rechnet man 20,000 Acres für Gärten und Baumſchu⸗ 
len, 500,000 für fehr gut angebauted Land in ber 
Nähe von großen Städten, 700,000 für Hopfengärten, 
12,008,000 fär angebaute Ländereien von befferer Guͤte, 
und 18,000,000 für angebaute Ländereien von minderer 
Guͤte. Schottland hat ohne die Seen 26,369,695 Acres, 
wovon 32,151,471 angebauet und 14,218,224 tobt lies 
gen; Ireland nach Newenham 13,500,000 iriſche Aeres, 
wovon +5 bed Anbaues fähig find, Colquhoun berech⸗ 
net den Werth des Grundes und andern öffentlichen 
Eigenthbums in dem europdlfchen Theile des brittiſchen 
Reichs auf 25,072,411,970 Gulden. Davon fommen 
auf Grofbrittannten und Irland 25,007,300,000 Gib. 


N 
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Der Werth bed probusirenden Eigentbhums iR auf 
30,255,760,000 Glb., bes nicht probnzirenden Eigens 
thums auf 3,573, und bes öffentlichen Eigenthums auf 
801 Millionen angenommen. Davon beträgt ber abges 
gefchägte Werth ber Ländereien mit bem Zehnten 
14,806,480,000, ber Bergwerke und Mineralien 67%, 
brr Kanäle, Zölle und bed Bauholzes 450, bes Fiſch⸗ 
fangs 90 Mid. Sid. ; der jährliche Ertrag der Landwirth⸗ 
(‘haft aber 1,951,358,490, des Bergbaued 8ı, und ber 
Fiſcherei 18,900,000, mithin bee Totalertrag des Grun⸗ 
des und Bodens 2,051,258,490 Gld. Won ber probus 
zirenden Induſtrie nähren ſich in dem brittiſchen Reiche 
Aberhaupt 1,302, 151 Familien oder 6,129142 Perſonen. 
Nach Arthur Young werben bloß in England 32 Mil. 
Acres kultivirt. Diefe ertragen an Korn, Huͤlſenfruͤch⸗ 
ten und Holz jährlich 392,562,595 Gld. Den Gewinn 
son ber Viehzucht und ben Wieſen berechnet berfelbe 
auf 252,869,850, dad Ganze mithin ohne Geflügel, 
Obſt, Fabrikenkraͤuter, Bergbau, Dienenzucht und Fils 
fcherei auf 645,332,445 Sid. Das zu ben angegebes 
nen Zweigen der Landwirthſchaft angelegte Kapital bes 
trägt 1,098 Mill., welches ſich Doung zu Bolge mit 

104 vCt. versinfen würbe. 
Eine briste Berechnung (Allg. Zeitg. ı81ı Nr. 22) 
fchläge den Betrag des ganzen Nationalkapitald auf 
13,455,200,000 Guld. an; und davon 

ben Werth des Lauded . . . 2,808,000,000 Glb. 

den Werth ber Häufer, Manu⸗ 

facturen, Mafhinen + + +  1,530,000,000 — 
das NHaußhaltungsgeräly » . _ 382,500,000 — 
bie Luxusſachen, Silbergeräth, 
Bücher, Kleider © 2 + + 360,000,0006 = 
bad Vieh aller Gattıng . »  B10,008,000 — 


N) 
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Lachter mit großer Kunftverfhhmendung. — Zinnwaaren lies 
fert fondon, Zinnbleb Gacrmarthen von hoher Güte. — 
Ben Bleimaaren find befonders die Schrotfabriken Londons 
sen großem Umfange. — Gilberplatirte Waaren liefert 
GSqcheffield in hoher Vollkommenheit. 


Hin Seide, Werth der Manufactur: 05 Mill. Gid.; Zahl 
"er Arbeiter 65,000. Die Geidenfloffe, welche meiflens aus 
brnugaliſcher Seide gewebt werden, find ſehr dauerhaft, ber 

fonders Strämpfe und Tücher, indeß bat diefe Manufaktur 
ia Großbrittanicn nie recht gedeihen wollen. Coventry if 
ber Hauptort für Geidenband, Nottingham und London für 
Stroͤmpfe, Mancheſter, Spitfield und Reading für Tücher. 
Die jährliche Einfuhr an roher Seide beiträge awifchen 12 
und 13.000 Zentner. 


7 in Porzelan, Sayance, TZopfwaren Manufalturs 
werth: so Mill. Gtd.; Zahl der Arbeiter 45,600. Die uns 
nachahmlichen Wedgmwoodarbeiten, deren Hauptſitze New⸗ 
eeßle an der Linne und Etruria find, kennt Europa, aber auch 
Bas Gteingut wird von einer Dauer, Leichtigkeit und Weiſſe 
bereitet, wie nirgends auf der Erde. Weniger Das Porzellan 
in Worcefter und Derby, weldes im ganzen dem Meißner 
und dem von Sevres nachſteht. Geſchaͤtzte Schmelztigel kom⸗ 
men aus Stourbridge, Thonpfeifen aus Briſtol. 


Din Leder. Manufakturwerth über 108 Mill. Gld.; Zahl 
der Arbeiter 250,000; in England 1805: 246,818. Nirgends 
verieht man die Haͤute und das Leder befier zu gerben, wo⸗ 
"ge jährlich 70,000 Tonnen Eichenrinde verbraucht werden. 
Beſonders geihägt im Auslande find die engliichen Kalbfelle. 
Geschwarf, mo auch treffliche Saffiane bereitet werden, und 
Brifot find für dies Manufakt Hauptörter. 


Hin Glas. Fabrikwerth: 13,500,000 Bld.; Zahl der Arbeis 
er 36,000. Epiegelglas wird in den beiden großen Babris 
fen su London und Gt. Helene, das fchönfe Flint⸗ und 
Srikallglas zu Blasgow u. a. D.; grünes Tafel⸗ und Bous 
ißenglas in 14 Hütten bei Briſtol, auch in andern Pros 
vingen der 3 Reiche verfertige. Berühmt find befonders 
De Eususartilel aus dem herrlichen Kriſtallglaſe, dod Tann 


‚ 
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Kutſchpferde fallen In York und Leiceſter, die gefuchteſſen 
Bugs und Laſtpferde in Norfolk (ein gewoͤhnliches Laſtpferd 
traͤgt 420, ein Muͤhlpferd auf eine kurze Strecke gro Pfand) 

and Lincoln, und felbR die Shelties und kleinen Klepper aus 

Galloway Reben in großer Achtung. Befonders bershmt find 
Die Renner oder Blood Morfes wegen ihrer Geſchwindigkeit 
(der Childers durchſtrich einf in einer Sekunde 82} Fuß) 
und die Jagdpferde oder Hunters. Eſel und Mautefel ficht 
man nur einyeln: am haͤnfigſten In Cornwall. — Die Rinds 
viehzucht iR eben fo ausgezeichnet, befonders in England, 
wo man das fhönfle und Färte Vieh in Lancaster, Welmos 
reland, Eumberland und Lincoln finder: Ochſen von ı4 bis 
16 Zentr. find feine Seltenheit, und 1789 haste man In Nor⸗ 
thumberland einen Ochſen bie sum Gewichte von 2,632 9. 
gemaͤſtet. Die ſchlechteſte englifhe Nah giebt täglich 6, die 
befte 30 englifche Deart Mitch, and auf eine Kuh kann man 


wöchentlich 14 Pf. Burter rechnen. Die befte Butter Liefert 
Epping in Eſſer, die fetsehen Kaͤſe Cheſter, Glouceßer und 
Somerfet, die ſchmackhafteſten Kälber Cumberland und Effer, 
die ſchwerſten Ocſen Lancafler, LeiceRer, Diſhley (won Bakos 
weis Zuchh und Lincuin. Sauvegrain ſchaͤtzt die Zahl des 
Rindviehs in England und Wales auf 4,571,416 Stück. In 
Schottland, meldes nab Macdonald 1804 9098,214 Stoͤck 
Rindvieh unterhielt, sieht man faſt allgemein die hornlofe 
Gallowayraçe, in den Hochlanden aber die Meinen Kylies, 
welche das Klima fehr gut’ ertragen, und ein fhmadhaftes 
Steiich geben. Die gefhägten Dunlopfäfe kommen von der 
Dunlopzudt in Aire. In Irland iſt der Viebſtand außer⸗ 
ordentlich groß: Aber das Vieh, welches man häufig durch 
daͤniſche und engliſche Ragen veredelt hat, erreicht die Schwere 
des engliſchen nicht. Dod if es fehr milchreih, und hai 
ein feRes, ſchmackhaftes Fteiich, wie denn Irland auch fehe 
viele Butter, Mäuse, Kalbfelle und das vorzügliche Meß 
Beef zur Yasfuhr Liefert. Webrigens kenne man im britti⸗ ‘ 
fhen Reiche "nirgends Stallfutterung, und das Vieh bleibt 
Winter und Sommer unter freiem Himmel, — Die Sqhaf⸗ 
sucht made den Reichtum Englands aus; fie Liefert naͤchſt 
der Merino die beſte Wolle in Europa. In England ſelbſt 
wendet man auf die Verbefferung der Magen den möglichen 
Fleiß an, wartet das Dich, welches ebenfalls den Winter 
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30) Gonmer im Freien zubringt, auß das ſorgfaͤlligſte. Die 
Nacen in Norfolk, in Will, die Southdowns in. Efiez ,- die 
Ryelands, die Gebirgs⸗ und Haideſchafe geben eine feine 
kurze, die Terewaterzucht in Vork und Durham, die wus 

Lincoln und Leicefter, die von Romney Marſh in Ken; 'die 

von Cotteswood in Glouceſter, die Southams in Devon 
Lange Wolle. In Schottland, Wales, Portland und Parbee 

"fallen die Schafe zwar Mein, aber die Wolle iſt fehr Hut, 

und auch In Irland, wo die einheimifche Rage ſonſt zu den ſchlech⸗ 
‚teen gehörte, ift in neuern Zeiten die Zucht allenthalben vers 
beſſert, und koͤmmt der englifhen, nahe: in Elare gewinnt 

»man die feine Wolle. Toiquhoun berechnet den geſammten 


bvbrituſchen Schaſſtapel auf 4a Mill.: nach Sauvegrain waren | 


in England und Wales 28,989,480 Stüß. Den Wollgewinn 
ſfchatzte man 1809 auf 1,224, ooo Zentr., doch bedürfen die 
- Manufactaren jährlich noch einer Zufuhr von 70, 000 Zentr. 
Merino⸗ und über 140, 000 Zentr. fächfifcher oder deutſcher 
Wolle. Die ſchmackhafteſten Hammel fommen aus Wales, 
Norfoſfk und Southdowns; Zimmer aus Dorfel, Surry und 
Middlefer: 1806 wog ein Hammel aus Kent 108 Pfund, und 
805 zahlte man für’ die Ueberlaffung von 7 Zuchtwiddern 
für ein Jahr 18,000 Sid, — Die Ziegenzucht iſt bloß 
in Hochſchottland, auf den Hebriden und in Irland einge⸗ 
"tähee: doch uͤberal wird dieſes Thier nicht fo gefchdat, "als 
“6 verdient. — Die Schweinezucht dagegen IR doßerſt 
> beträchtlich, befonders im Irland. In England maͤſtet man 
die Schmeine, vorzäglich in Berks, wo auch die beſte Rare 
- IR, in Somerſett, Shrop aud Ehefter: su Congleton brachte 
‚m man ein Maſtſchwein bis gur Schwere von 1,215: Pfund. 
Wahrſcheinlich Reige die Zahl diefer Thiere auf mehr als 5 
ME — Die Federsichsudt wird in der Nähe der 
Hauptſtade und faR in allen Provinzen, wo es nicht: an 
Korn fehlt, fchr Keiffig unterhalten: die fettſten Gänfe kom, 
“ men aus Lincoln, WeRmoreland, und Irland; Enten aus 
sc Budingham; Tauben aus Nottiagham; Dühher und Kaleku⸗ 
' sm aus Sarry, wo-aud das Abrichten der Tampfhahne bes 
ruͤhmt if. — Die Kaninchonzüucht ih einigen Sehegen. 
In’ Lincoln and Port giebt et Parks, wo In einer Nacht 
1,500 eingefangen werden. = Die Blenenzucht in elals 
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Norihumberland, Durham, Camberlaud, Laucaßter, Dort, 
Derby, Warwich, Shrop, Cheſter, Glamorgan, Haddington, 
Edinbargh, Linlithgow, Air, Stirling, Clacmannan, Fife 

and einige Countrys in Irland. Die Geſammtausbente die, 
ſes erßen Minerals des brittiſchen Reichs, welches allein 
ſeine Jahlloſen Fabriken erhaͤlt, ſchaͤzt man aaf wenigſtens 
130 Mill. Zentner, wozu Northumberland und Durham 
62,100,000 Zentr. beitragen. — Salz wird in den berraͤcht⸗ 
tichen Sulinen don Cheſter Jährlich 1,785,490 Zentner, in der 
Saline in MWorcefler- 28,000 Zentner, in“ einer Galine in 
Stafford 9,000 Zentaer, und in der Gatine zu Bridiey 8,000 
Zentner gu Tage gefördert, au jabriich 100 bie 150,000 
Zentner Boyſalz in Effes, Kent, Norſolk, Hamt, Hadding⸗ 
toun, Fife, WiRer und. Munſter raffinirt; doch reicht alles 
Dies zum Bedarf nicht zu, beſonders da das Boyfalz nicht 
Schärfe genug bat, und sum Einſalzen der Bifche wenig 
taugt. — Die Alaunfebrilten liefern 30,000, die Witris 
olfiedersien 5,000, und bie Huißbleigruben in Cum, 
berfaud, welde bloß alle 7 Jahre geöffner werden, z0 bie 
15,000 Zentner. Borzägti iR die Walkerer de von Bed⸗ 
ford, deren Ausfuhr Bei Todeeſtrafe verboten iR. — Colqu⸗ 
houn berechnet den Werth der fämmrichen brittiſchen Meines 
ralien auf Sr MIN. ,- Villefoſſe ohne Salz, Reißblei und die 
Heinern Urtifel auf 91,003,770 Gutden, und wahricheintih 
Reigt derfelbe wenigfiens auf‘ 100 Mil. - 

Die Übrigen Zideige der produzirenden Induſtrie 
find im brittiſchen Reiche von weniger Bedeutung, oder 
liefern feine Ausfuhrartifel. Eine Forſtkultur giebt 
es in England und Irland nicht, da außer 4 ober 5 
MWaldungen ‘keine Forſten angetroffen werben, und is 
Schottland das Holz von Jahr zu Jahr abnimme, und 
fchen ſehr liche geworden if. Die Jagd dient bloß 
zum Luxus und iſt fein Nahrımasjweig. Eofale Wichtigkeit 
haben für die Bewohner des Nordens, ber Hebriden, ber 
Orkneys und Shetlands dad Kelpbrennen and Tang 


ober Meergrafe, theils zu Soda, theils zum Dünger 


und ber Bogelfang, um Daunen und Eier zu getvinnen. 
ı Kunſt⸗ 
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Kunſtfleiß. In Hinfiche des Kunſtfleißes iſt 
GSroßbrittannien das erſte Land ‘auf’ der Erbe. Keine 
Mation befigt weder die Gefchicklichleie, noch dad Ka⸗ 
pital, weldyes die brittifchen Mannfakturiften erlangt 
haben, und felbft diejenigen, die din Britten in einzels 
nen Zweigen nahe kommen, bleiben doch im ganzen 

hinter ihnen zuruͤck. Die erfiaunliche Verbefferung durch 
bie. Dampfmafchinen und des Mechanismus, womit fie 
angetoendet werben, um ben toichtigern Manufalturen 
in Hinficht der Arbeit‘ Erleichterung zu verfchaffen, hat 
durch die Zahl ber verabfchiedeten Handwerker vSllig 
dem Hohen Preife der Handarbeit in biefem Xeiche 
über ben des feften Landes das Gleichgewicht gehalten, 
und der Britte iſt im Stande, für feine Waare einer 
Markt gu machen, auf dem feine Nation die Concurs 
zen; aushalten kann. Zugleich empfiehlt ſich das briftie 
ſche Manufact überall durch Solidirät, und trägt da⸗ 
durch ſelbſt in Artikeln des Geſchmacks über bie nied⸗ 
Sichere Form bed Auslandes ben Preis davon. Die 
verfchiedenen Arten von Manufafturen befchäftigen in 
den. 3 Reichen mehr ald 3 Mill. Menfchen, welche 
nach Colquhoun jährlich für 1,038,070,000 &ld. vers 
fertigen. Hievon werden jeboch mit Einfchluffe ber: 
Berg» und Hüttenprodufte für 391,139,486 Guld. ers 
portirt,t woju Schottland 1801 nad) ‚den Zollregiſtern 
für 22,042,534, und Irland für 27 Mil. Guld. lies- 
ferte, das übrige aber: wird Im Lande ſelbſt, ober von 
der Slotte und Armee auswärts verbraucht. 

e) das Handwerkésgewerbe. Großbrittanten 
hat zwak Fünfte und Gilden, aber das Zunftwefen iſt 
fehr. zweckmaͤßig eingerichtet, und verbagnt jeden ronos - 
polifchen Zwang. Nicht leicht verläßt ber Sohn das 
Gewerbe des Vaters, er ſucht es wo moͤglich zu er⸗ 
[41 
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betrug 1792 bie Ausfuhr 21,034,518, bie Einft 
daher 1ı3,133.824 Gl.; aber vom Auni 1814 bi 
3815 die Ausfuhr 19,357,593, und die Einfuhr g,2 
Gl, Den brittiſchen Handelsgewinn mit Spanien 
man ohne den Schleihhandel auf 134 Mill., u 
mit Portugal und feinen Kolonien 1803 auf 2,4 
Sl. an. Bei dem Handel mit Italien und He 
verliert Großbritfanien gegen g00,000, in bem . 
mit der Levante, wohin ed 1803 für 1,398,321 
führte, und für 1,578,843 Guld. Waaren zurüd 
genen 200,000 Guld. Der Handel mit ben 
resfen und Afrifa war bisher dußerft vorth 
‚und der Sklavenhandel bereicherte vorzüglich Leev 
man ſchaͤtzte den Gewinn auf mehr als 4 Mill. 
Der Handel mit dem nordamerikaniſchen Froiſtaa 
ſchaͤftigte 1304 470 Schiffe von 114,522 Tonne 
der Ausfuhr, und 435 Schiffe von 106,823 3 
mit der Einfuhr: Großbrittanien batte dabei 
Gewinn von 8 Millionen Gl. In dag brittifche 
amerifa gingen 1804 384 Kauffahrer von 67,50« 
nen und 330 Schiffe von 48,189 Tonnen fam 
ruͤck: die Ausfuhr belief ſich 1796 auf 9,189,46 
Einfuhr auf 2,418,993 Gl. Mit der Ausfuhr 
Weſtindien waren 1804 7ı9 Schiffe befchäftigt, 
für 31,214,088 Gld. Waaren dahin brachten, di 
nahmen 795 Schiffe für 58,270,373 Gl. zuruͤck. 
Oſtindien und China gehen für etwa 26,200,000 
und ed fommen für 49,500,000 Gld. Waaren 3 
Der Verluſt mit den Golonien tft indeß nur fche 
da Sroßbrittanien, als Gebieter Oſtindiens, auf a 
Wegen das im Handel verlorne Numerär mit Wucher 
empfaͤngt, und die Colonialwaaren Weftindieng, ı 
ein fo ſtarkes Deficie machen, zum Theil nur in 
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been Natlonen Übertroffen werden . Die viqhtlaſten 
beſtehen: : 


V in Baumwolte. Dieſe Sannfatter iſt don dem ausge⸗ 
dreiteiſten Minfange. Eolqubdan fchlägt ihren Werth jaͤhr⸗ 
sich anf 207 DRIN. Gulden, und die Zadt derjenigen Arbeis 
ter, denen der Vertrieb und die Bearbeitung der Baumwolle 
Nahrung giebt, auf 800, odo Perſonen an. Gie iR er in 
hebenit Zeiten zu einer fo außerordentlichen Hoͤhe gelegen : 1783 
ſchaͤzte man den Werth des ganzen Manufarts erſt auf 
B,64e,voo Gld., 1803 wurden nach Oddy 658,503, Zentner, 
1809 aber ſchon 1,059,091$ Jentnet rohe Baummolle einge, 
führt, und die Einfuhr if ſeitdem gefliegen. Der Hauptſiß 
der Manufartur ift Mancheſter und Lancafter: von da har fie 
Rd in Cheſter, Eumberland, Wermoretand, Stafitgrd, Dorf 
und im fädliden Schottland, wo Glasgow ihr Stapelplag 
iR, und fchen 1805 24,699,760 Vards baummollner Zeuge 
ærportirte, verbreitet. 


8 in Wolle, eine der aͤlteſten Manufacturen bes brittiſchen 
Reichs, und im Range noch immer die zweite. Nach Col 
quhoun beträgt ihr Werth 162 Mill. Guld., die Zahl der 
Arbeiter äber 500,000 (in England 440,340), welche 1,440,008 
Zentner Wolle verarbeiten, und, da das Reich ſelbſt nur 
1,094,000 Zentt. erzeugt, noch 214,000 Zentr. aus dem Aus⸗ 
Lande Paufen müſſen. Für Kafımnir nnd fein Tu find Brad⸗ 
ford, Frome, Shepron, Maler und Stroud, für gewoͤhnliches 
Luc Leeds und Huddersfielt, welche 1804 an breiten Tuͤchern 
9,987,255 und an ſchmalen Tüchern 3,440,179 Yarde Liefers 
ten, für grobe wollne Zeuge Kendale, für Pluͤſch Eoventry, 
für Boy Colcheſter, für Flauelle Galisbury, für Leichte 
wollne Zeuge Exeter, für Tartan Blasgow und Perth, für 
wollne Teppiche Wilton, und für Strümpfe, Mäpen ıc. Notr 
tingham Hauptoͤrter. 


3) in Eiſen und Staht. Werth der Fabrikatur 146 Mill. 
Gld.; Zahl der Arbeiter 270,000. Englands Stahl, und Eis 
fenarbeiten And die erſten ‚auf der Etde: man werfertige in 
gleicher Vollkommenheit eiferne Schiffe, Wagen und Bräden, , 
wie die feinfen Stahlfedern und Uhrketten, brilliantirte' 
Stahl: and Bijonteriewaaren. Zür bie Werfertigung ſchnei⸗ 
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dender Inſtrumente iR Sheffield, für Scheeren Gatishurn, 
für alle andere groͤbere und feinere Gattungen von Stahl⸗ 
waaren, für Gewehre, QNuincaillerie und lakirte Arbeiten - 
Birmingham der Hauptort. Mathematiſche, hirurgifche, op⸗ 
tiſche und phofkatiihe Infrumente werden gu Lendon, Naͤh⸗ 
nadeln zu Redditch am volllommenfen verferugt. — Des 
brittiſche Eifen reicht zu dieſer Fabrikation durchaus nicht am, 
und England entbietet jährlid za feinen Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
fabriten nod 60 bis 70,000 Tonnen oder 100 bis 140,000 
Seniner aus Schweden, Gteyermart und Rußland. Die - 
größten Eiſenwerle in Großbrittanien find bei Bradley in 
Stafford, bei Marbhyr Tidwill in Glamorgan, zu Rothers 
ham in York, bei Eolebroofdale in Shrop, die Earron 
Works in Stirling und die Ciydworks in Glasgow. 


Hin Lehen und Hanf. Werth des Manufakts 72 Mill. 

©td.; Zahl der Arbeiter gegen 400,000, wovon bie Nälfte 
in Irland, welches 1799 35,188,156 Yards, an Werthe 18 
ORIB. Gid., und 1805 42,988,621 Vards lieferte. Der Haupt 
fig der Manufaktur iR in den nörbliden Countrys dieſes 
Reichs: die fhönfen Damafe kommen von Zisburn, andere 
fein gebleichte und wungebleidhte Leinwand aus Monaghan 
und Armagh, und gröbere Gorten aus Mayo, Galway und 
Sligo: die Gtapelpldge aber find Newry, Belfaf, Cootebit, 
Drogheda. Schottland hat ebenfalls eine Rarke Fabrikatur, 
weiche 1771 13,672,5485 Yards, für 5,691,510 Gid., 1801 
aber für 9,167,778 Gld. verfertigtes Glasgow und Dundee 
ſind in diefem Reihe Stapelörter für Leinwand, Paisiy für 
Zwirn. Die größten Gegeltuhmanufacturen find zu Ply⸗ 
moush, Porchemoush, Brifol und MWarrington. Vebrigene 
befriedigt diefe Manufactur, ſo ausgebreitet .Re auch iR, 
und fo fehr fie ſich aud in den neuehen Zeiten in Irland 
gehoben hat, das Beduͤrfniß bei weiten nit: 1803 übers 
Rieg die Einfuhr der leinenen Waaren die Ausfuhr noch um 
6,306,684 Gulden. 


5) in Meffing, Kupfer, Zinn. Fabrikwerth: 42,500,eon 
Gld.; Zahl der Arbeiter 60,oon. Birmingham if der Sta⸗ 
pelplag für Knoͤpfe, platirte Waaren, Schnallen, Bijouterie 
und Meſſingwaaren; mit diefer Stadt rivalifirs London, weis 
ches manche feinere Arbeiten Liefert, beſonders Lampen und 
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Leuchter mit großer Kunſtverſchwendung. — Zinnwuaren lie, 
fert London, Zinnbleh Gaermarthen von hoher Büte. — 
Bon Bleimaaren ind befonders die Schrotfabriten Londons 
von großem Umfange. — Giiberplatirte Waaren Liefert 
Sceffietd in hoher Bolllommenpeit. > 


6) in Seide, Werth der Manufactur: 05 Mil. Gld.; Zahl 
der Arbeiter 65,000. Die Seidenfloffe, welche meifens aus 
bengalifber Seide gewebt werden, find fehr dauerhaft, bes 
fonders Strämpfe und Tücher, indeb bat dieſe Manufaltur 
in Großbrittanien nie recht gedeihen mollen. Coventry If 
der Hauptort für Geidenband, Nottingham und London für 
Strümpfe, Mandefer, Spitfield und Reading für Tücher. 
Die jährliche Einfuhr an roher Seide beiträge zwiſchen za 
und 13,000 Zentner. 


7) in Porzelan, Fayance, Topfwaren— Manufaktur⸗ 
werth: zo Mill. Gld.; Zahl der Arbeiter 45,600. Die uns 
nachahmlichen Wedgmoodarbeiten, deren Hauptſitze New⸗ 
caſtle an der Linne and Etruria find, kennt Europa, aber auch 

das Gteingut wird von einer Dauer, Leichtigkeit und Weile 
bereitet, wie nirgends auf der Erde, Weniger Das Porzellan 
in MWorcefer und Derby, weldes im ganzen dem Meißner 
und dem von Sevres nachſteht. Geichägte Schmelzrigel kom⸗ 
men aus Gtourbridge, Thonpfeifen aus Briſtol. 


8) in Leder. Manufalturwerch über 108 Mill. Gid.; Zahl 
der Arbeiter 250,000; in Eugland 1805: 241,318. Nirgends 
verfieht man die Hdute und das Leder beffer zu gerben, wo⸗ 
zu jährli 70,000 Tonnen Eichenrinde verbraucht werben. 
Beſonders geſchaͤzt im Auslande find die engliſchen Kalbfelle. 
Gouchwarf, mo auch treffliche Saffiane bereitet werden, und 
Briſtol find für dies Manufalt Hauptoͤrter. 


9 in Glas. Fabritwertb: 13,500,000 Gid.; Zahl der Arbeis 
ter 36,000. Gpiegelglae wird in den beiden großen Kabris 
ken su London und Gt. Helene, das Ihönfe Flint⸗ und 
Kriſtallglas zu Blasgow u. a. O.; grünes Tafels und Bous 
selllenglas in 14 Hütten bei Briftol, auch in andern Pros 
vinzen der 3 Reiche verfertige. Beruͤhmt find befonders 
die Luxusartitel aus dem herzlichen Kriſtallglaſe, do kann 


e 
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man su Kupfern u, a, noch immer nicht das boͤhmiſche Glas 
‚gang eutbehren, 


10) in Papier. Manufakturwerth g Mi, Gld.; Zahl der 
‚Urbeiter Zo, ooq. Die beften Padpapiere, Pappen und Prefi⸗ 
fpäne kommen aus Wales, gewöhnliche Drudpapiere aus 
Hereford und dem Norden yon England und Gcostland, 
feine Papiere aus Maidflone in Kent. Das engliibe Par 
vier if vortrefflich, Doch reichen die Lumpen aus dem Reiche 
Lange nicht au, und bloß Nemgaftte giebt jährlich für 540, 000 
Guld. aus dem Auslande. 

Anger diefen 10 brittifhen Hanptfabrifen, twelche 
zufammen 2,450,600 Menfchen hefchäftigen, unb über 
775 Mil, Gulden Waare liefern, giebt es noch eine 
Menge andrer, bie in jedem andern Gtaate einen bos 
ber Rang einnehmen würden, bier aber nur unterge⸗ 
ordnet find. Dabin gehören die Huthfabriken, deren 
Sabrifat gewiß fo ‚vollendet ald möglich iſt; die Uh⸗ 
renfabriken, die vorzüglih zu London blühen; Die 
Zuderfiedereien gu London, welches 1805 allein an 
sobem Zucker 320,450 und an raffinirtem 360,451 
Zentr. augführte, zu Leeverpool, Newcaſtle, Edinburgh 
und Glasgow; die Tabacksfabriken gu Leeverpool; 
bie großen Porterbrauereien und Brantwein⸗ 
brennereien, welche jährlich für 36 Mil. Gulb. 
Bier, und für 28 Mid. Guld, Brantwein bloß zur 
Innern Ronfumtion liefern; die Geifenftebereien; 
die Talgfabrifen; die Pulvermuͤhlen 'und ans 
dere, fo wie die mancherlei Arbeiten der brittifchen 
Kuͤnſtler und -Mechanifer, deren Zahl Colquhoun im 
Reiche auf 5,000 und ihr Produkt auf ben Werth von 
ı2,600,000 Buld, anfchlägt; Kupferftiche und Schrifts 
güffe find zu London meifterhaft, und nirgends in Eu⸗ 
vopa werden fo vollkommue Mafchinen aller Art und 
fuͤr zedes Gewerbe verfertigt, Auf einen ſehr haben 
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Grad tft ber Schaffbau gebracht: ſeit den neueſten Ze 
ten hat man auch Dampffchiffe und Dampfboote, bie 
gegen Wind und Wetter ſteuern. 


Handel, Das brittifche Reich iR gegenwaͤrtig der 
erſte Hanbelöftaat der Welt: brittiſche Kauffabrer be⸗ 
decken alle Meere, und eine Flotte, ehrfurchtgebietend 
und mächtig, wie fie nie ein Volk ber Vorzeit unter⸗ 
terhielt, fchÜBE feine Flagge felbft In ben entfernteſten 
Gegenden der Erde. Nicht zufrieden, bie ihm fehlen, 
den Stoffe felbft zu holen, und fein But dem Ausläns 
der in das Hand zu bringen, vereinigt der Dritte zu⸗ 
‚gleich mit feinem-Attiohanbel ben ausgebreitetien Spe⸗ 
ditions⸗ Tranfitos und einen unermeßlichen Kolonialban⸗ 
del, umfaßt in dieſen Zweigen alle Theile ber Erde, 
und gebietet gewiffermaaßen über bie Schaͤtze aller Voͤl⸗ 
fer, bie es von ber Theilnahme an dem Welthandel 
entweder ganz außfchließt, oder doch nur in unbebens 
gender Maffe daran Teil nehmen läßt. — Wie der brit⸗ 
tiſche Handel nach und nach zugenommen, und zu 
welch' einer fchwindelnden Höhe derſelbe gegenwärtig 
geftiegen fei, mag nachfiebende Ueberficht beurfunden; 
1603 betrug Englands Ausfuhr anter Jacob I. . 22,500,000 Sf, 
1660 mit nechtheiliger Bilanz e 0 0 0 € . 18,000,000 
1638 mit gweifelhafter Bilang - - * + _. . 36,000,000 — 
3698 mit einem Gewinne von 9,709,000 Öl. . 61,093,494 — 
1715 mit einem Gewinne von 17, 200, 000 — . B9,300,009 — 
1736 mit einem Gewinne von 41,750,000 — „ .90,040,000 — 
1753 mit einem Gewinne von 47,700,000 — . 90,571,669 — 
1763 mit einem Gewinne von 36,000,000 — ,„ 144:000,000 — 
1770 mit einem Sewinne von 25,750,000 — , 145,434,708 - 
781 mit einem Nachtheil von 73,600,000 — , 99,000,000 - 
1766 mit einem Gewinnt von _4,äro,000 — , I44,000,000 — 

792 mit einem Gewinne von 26,500,000 — . 178,934,031 — 
1800 mit einem Bewinne von 67,950,000 — , 343,081,080 — 
1804 mit einem Gewinne von 27,800,900 — , 250,375,833 — 


1809 mit einem Gewinne von 43,850,000 — . 2161506872 — 
1813 mit einem Gewinne von 119,630,000 Gi.. 338,830,866 — 
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betrug 1792 die Ausfuhr 21,034,518, bie Einfuhr von 
daher 13, 1335.824 Gl.; aber vom Juni 1814 bis März 
16815 die Ausfuhr 19,357,593, und,bie Einfuhr 9,232,132 
Gl, Den brittifchen Handelsgewinn mit Spanien fhlägt 
man ohne den Schleichhanbel auf 134 Mill. und ben 
mit Portugal und feinen Kolonien 1803 auf 2,409,552 
‚Sl. an. Bei dem Handel nit Italien und Helvetien 
verliert Großdrittanien gegen 900,000, In bem Handel 
mit der ?evante, wohin es 1803 für 1,398,321 Gulb. 
führte, und für 1,578,843 Guld, Waaren zuruͤcknahm, 
‚gegen 205,000 Guld. Der Handel mit ben Barbas 
resten -und Afrifa war bisher aͤußerſt vortheilhaft, 
‚und der Sklavenhandel bereicyerte vorzüglich Leeverpool: 
man fihägte den Gewinn auf mehr ald 4 Mil, Gulb. 
Der Handel mit bem nordamerifanifchen Sreiftaate bes 
fchäftigte 1804 470 Schiffe von 114,522 Tonnen mit 
der Ausfuhr, und 435 Schiffe von 106,823 Tonnen 
mit ber Einfuhr: Großbrittanien hatte dabei einen 
Gewinn von 8 Millionen SI. u bad brittifche Norb⸗ 
amerifa gingen ı804 384 Kauffahrer von 67,500 Tons 
nen und 330 Schiffe von 48,189 Tonnen famen zu⸗ 
rüd: die lusfuhr belief fih 1796 auf 9,189,468, bie 
Einfuhr auf 2,418,993 Gl. Mit ber Ausfuhr nach 
Meftindien waren 1804 7ı9 Schiffe Hefchäftigt, welche 
für 33,214,088 Gld. Waaren dahin brachten, Dagegen 
nahmen 795 Schiffe für 58,270,373 Gl. zuräd. Nach 
Dfindien und Ehina gehen für etwa 26,200,000 Gib. 
und ed kommen für 49,500,000 Gid. Waaren zuräd. 
Der Berluß mit den Eolonien iR indeß nur fcheinber, 
da Großhrittanien, ald Gebieser Dfiindiens, auf andern 
Wegen das im Handelnerlorne Numeraͤr mit Wucher zuruͤck 
empfängt, und bie Eolontalmanren Weſtindiens, welche 
ein fo ſtarkes Deficis machen, zum Theil ur. in feine 
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Dans, 4 Yalms, ı2 Inches, 96 Ports und 120 Lines, Eine 
geregmähige Meile Hält 5,280 engliihe oder 5,130 rheinl- " 
Geb; Zourlong 860, 1 Forreſt Pole ai, ı Rope 20, ı Woods 
band Yole 18, 1 Pole (Ruthe) 168, 1 Fathom 6, 1 geogr. 
Gpritt 655, 1 geometr. Schritt 5 engl. Fuß. 130 engl. Lands 
weilea = 30 geogr. oder ı engl. Meile = 7.855.335 geogr» 
Meile, mithin 445 = ı geogr. Meile. Die engliihe See⸗ 
weile iR größer, und gehen deren 60 auf 1 Aequatorgrabd, 
de man von den Landmeilen 69 darauf rechnet. ine iris 
We Meile Hält 2,240 Yards oder 6,720 Fuß, und 11 irifche 
machen 14 engl. Meilen. 
glädbenmang. Eine engl. DMeile hält 640 Acres, und 
msi machen 1 geogr. Meile; ı Acre = 4 DZardings 
Yale oder 13888 berliner Morgen; ı Sardingdale = 4o D Pole; 
3% = 30 DNards; ı DYard = 9 Du; ı Dub = 
gr rheial. Fuß. In Echottiand find 25 englifhe 20 ſchot⸗ 
tiihe Acres. 
Kirpermaag. EineLaf hält 2 Tonnen = 2 berlin. Wiss 
is Scheffel; ı Tun oder Tonne 10 Quartres = ı berlin. 
Diedil 2 Scheffel 8 Megen; ı Quarter, a Cornofs = 5 
Bett. Ehe. 2 Met. oder 14,308 par. Zub. Zoll; ı Cornok 
s Gtrites = 7,204 par. Kub. 3. oder 2 Scheff. 10 Mep.; x 
Etrike 2 Bashels = ı Scheff. 5 Meg. oder 3,682 par. Kub. 
Z.; 1 Bushel 4 Peels = 1,801 par. Kub. 3.; ı Peek 2 Bals 
ms = 450% par. Kub. 3.; ı Ballon 2 Poltles = 2055 par. 
Sb. 3.; ı Pottle a Quaris = 11074 par. Kub. 3.; ı Quart 
» inte = 565, var. Zub. 5.; und 1 Pinf = 28, par. 
Seh. Zoll. Ein Ehaldron Gteinkohlen wird zu Newcaſtle 
"49 Bushels, etwa 2,700 Pf. ein Blod Sinn zu 360, 1 
iM Quarter gu 448, und ein Buſhel zu 56 Pf. gerechnet. 
 äffigleitsmaas. "Eine Tonne von 48,132 par. Kub. 3. 
er 6 Ohm 24 Stübchen hat 2 Pipen; 1 Pipe von 24,066 
her. Lab. 3. oder 3 Ohm 12 Stäbchen 15 Puncheon ; ı Puncheon 
wen 16,016 par. Kub. 3. oder 2 Ohm 8 Stübchen a Hoghshead; 
Hoghehead von 19,033 par. Kub. 3. ı5 Tierce; 1 Zierce 
15 Barrel; ı Barrel 13 Kitderfin oder 33 Stuͤbchen; ı Kils 
derfin ı4 Ballons oder 3,438 var. Kub. 3.; 1 Gallın a 
ab Veilles oder ıgı par. Kub. 3.; ı Pottle 2 Quarts oder 95E 
u per, Kub. 3.; 1 Quast = Pints oder 473 var. Kub. 3.3 z 
[5] 
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in Wein (gegen 60,000 Ohm aus Frankreich, Portugal, 
Madeira, den Canarias und Spanien), in Brantwein 
und Likoͤr; in Baumwolle (1,060,000 Zentr.), in Seide 
(18,500 Zentr.), in Wolle (214,000 Zentr.) in Suͤd⸗ 
fruͤchten, Wachs, Kupfer, Queckſilber, Arſenik, Kobald, 
Gold, Silber, Alaun, Taback, Talg, Pelzwerk, Pech, 
Theer, Apotheker⸗ und Kolonialwaaren, Thee (jaͤhrlich 
250,000 Zentr.), Materialwaaren u. ſ. w. Doch über: 
flelgt die Ausfuhr bie Einfuhr weit. Nach den Zoll⸗ 
regiſtern betrug 
1807 bie Ausfuhr 226,542,798, die Einf. 229,078,43ı Gl. 
1808 — — — 240,227,658,— — 214,026,324 — 
1809 — — — 316,506,870, — — 273,659,040 — 
18:13 — — — 338,850,866, — — 219,169,116 — 
allein dies find Zollangaben, welche tief unter ber 
Mahrheit ftehn, indem dabei ein Tarif aus dem 17ten 
Jahrhunderte zum Grunde liest. Go berechneten die 
Zollangaben die Ausfuhr von 1805 auf 200,268,243 
und von 1805 auf 225,029,772 Gulden, ihr wahrer 
Werth aber betrug in jenen Jahre 360,907,630, und 
in diefem 369,620,460 Gl. Colquhoun ſchaͤtzt für 1812 
den wahren Werth ber brittifchen Sefammtausfuhr auf 
663,530,418, ber Einfuhr auf 541,123,084, die Bilanz 
zu Gunſten Großbrittanniens mithin auf 122,406,534 
St. 1813 betrug folche nad) ben Zollangaben 119,63 1,750 
SL. Hierunter iſt der Handel Schottlands und, Ars 
‚lands mit begriffen: 1801 hatte bie Ausfuhr von 
Schottland 25,600,518, und 1807 bie von “Irland nach 
den Zollabgaben 64,165,565, nad) bem wahren Werthe 
aber 79,742,925 Gl. betragen, Den brittifchen Handel 
"befördern 1) bie verfchiedenen Banken, eine Einrich 
tung, welche die Gefchäfte außerorbentlich erleichtert, 
aber doch nur in einem Staate, two ein fo unbefchränf 
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ter Krebit fiatt finder, fi in. bei Umfange realifiren 
laͤßt. Es giebt. 5, privilegirte Banken, wovon eine in. 


England, drei in Echattland, und eine in Irland, de 
ren vereinte Kapitalien auf 2745 Mill, gefchägt wer⸗ 
den, 72 Privatbanfen zu London mit einem Fond bon 
356 Mill., 659 Landbanken in Englanb mit einem 
Kapitale von 36 Mill., 72 Banken in Schottland mit 
einem Kapitale-von 7,200,000 und 63 Banken in Its 
land mit einem SKapitale von 12,600,000, überhaupt 
871 Bankanſtalten, die einen Fond von 366,500,000 
Gl. nachtweifen können, und jährlich einen. Gewinn von 


314 Mil. haben, Die große Bank von England iftfeit 


1694 privilegire: ihr Fond beſteht aus 105,181,200 
Gld., welcher der Krone als permanente Schuld zu 3 
pet, geliehen ift, ihre ſaͤmmtlichen Aftiofapitalien aber 
besrugen 1797 263,556,720, bie Paſſiva 123,582,510 
Ed: Ihe Kredit hat einigemale gewanft, ſich aber 


bis jeßt noch immer aufrecht erhalsen. =).die verfchier . 


denen Affeluranzgefellfhaften, bie in jeber gros 
Ben Stabt vorhanden find, und nicht bloß auf Schiffe 
oder deren Ladung gehen, fondern auch das Leben und 
Vermoͤgen ber Menfchen," Häufer und Vieh verfichern. 


3) Handels ver traͤge mit fa allen handelnden Nas - 


tionen. In der Türkei genießen die Britten bie Rechte 
der begünfigften Nationen, und auch. ber Weg nad) 
dem ſchwarzen Deere ſteht ihnen offen. 4) Handels⸗ 


fonfulate in den meilten auswärtigen Ländern und. 


bebeutenden Hanbelöplägen. 5) Handeldgefells 


fchaften. Dahin gehört a) die oſtindiſche Geſell⸗ 
(haft. Sie fing im Jahre 1600 mit 4 Schiffen - 


und einem Fond von 3,324,019 Gl. au, nachden fie 


>‘ 


1599 von der K. Eliſabeth privilegirt war. 1685 be⸗ 


ſchaftigte fie 40 Schiffe und hatte ein Eigenthum von 
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6,658,042 Gl. Langſam waren ihre Fortſchritte bis 
1765, wo ſte nach und nach den Beſitz von dem ſchoͤn⸗ 
ſten Theile Oſtindiens ſich unterworfen hatte, Oeſters 
gerieth fie durch Kriege, ſchlechte Verwaltung und miß⸗ 
lungene Spekulationen in Schulden und Verfall, und 
mußte ihren Zuſtand vom Parliamente durch Kommiſ⸗ 
ſionen unterſuchen laſſen. Dieß geſchabh 1768, 1773, 
1781 und endlich 1784, wo die Regierung die Verwal⸗ 
tung ber Kompagnielaͤnder in Afien groͤßtentheils an 
ſich zog. Dagegen wurden ihr große Vorzüge im Thee⸗ 
handel zugeftanden,. fo daß ſolcher feitbem gan; von 
ihr abhängt, Sie ſteht unter 24 Direktoren, welche 
von ben Aftieninhabern gewählt werden, und eine Menge 
Bedienten unter fi) Haben. Ihre Waaren werben in 
vierteljäßeigen Auktionen verkauft. Die Stiftungsalte 
garantiet brigens der Kompagnie ihre Befigungen in 
Indien und beftimme bie Art und Weife, wie fie vers 
waltet / und ſowol ber birefte, als Ruͤckhandel geleitet 
werden ſoll; ſie ſetzt die Grenze feſt, in wie weit die⸗ 
fee Haudel als ein ausſchließendes Monopol getrieben, 
und bis zu welchem Panfte die Individuen unter ges 
wiſſen angegebenen Bedingungen Antheil nehmen follen. 
Die Dauer dieſer Rechte war bis 1817 fefigefegt, ohne 
daß nad; biefer Zeit die Kompagnie in Betreff des 
Sonde, ten fie ald Commandite befist, aufgeloͤſet wers 
ben ſollte, dem in dieſer Eigenfchaft iſt ihre Dauer 
unbeſchraͤnkt. Ihr Privilegium ift ihr indeß neuerdings 
mit mehrern“ Einſchraͤnkungen von neuem zugeſichert. 


b) die Sädfeegefelifchafe ſeit 1710, bie indeß 


feine Gefchäfte weiter macht, fondern bloß ihre Stock⸗ 


angelegenheiten beforgt; c) die afrifanifche Geſell⸗ 
Schaft feit 1663 errichtet, doch ſteht der Handel nach 


Aſxrita jene jebem Britten frei; d) Die levantiſche 


. 5 
- ES 


Das brittifche Reich. 66 


bel, die beiden Pitt Vater und Sohn, Edm. Burke, 
Charl, Fox im Parliamente, Erskine auf dem Richters 
Ruple und Tillotfon und Blaie auf der Kanzel waren, 
und auf den jeßtlebenden ruht noch immer bie Fuͤlle 
uud Kraft ihrer Vorbilder. Zu den vorzäglichfien profais 
ſchen Schriftſtellern gehören Chefterfield, Cam. John⸗ 
fon, Schaftesbury, For. Sterne, Tob. Smollet, Golds 
fmich, Sielding, Sam. Nichardfon; aber in den neueften 
zeiten ift die Bearbeitung des Romans meiſtens in bie 
Hände geifireicher Frauen übergegangen. Die englifche 
Dihefunft beginne mit dem ı6ten Jahrhunderte: 
ste hoͤchſte Blüte fäne in die erſte Hälfte bed 18ten 
Jehrhunderts. Die Sänger der Dritten find meiſtens 
gebankenreich, vol hoher Kraft und Würde, aber man 
wemißt in ihren Dichtungen jene Anmuth und Sanft⸗ 
heit, weiche in den Gefängen der Griechen herrſcht, 
med ihre didaktifchen Gedichte, worin fie fid) am meis 
fen gefallen, tragen häufig den Stempel ber Einförs 
wizfeit und ber Schule. Zu dem gefeiertften brittifchen 
Dichtern werden gezählt: John Milton, Sam. Buttler, 
Eiw. Young, Alex. Pope, Math. Prior, Sof. Abdifon, 
Ya Drybden, Jon. Swift, Jam. Thomfen, Wil. Mas 
fe, und Rich. Glover; zu den vorzuͤglichſten Dramatis 
ea Vill. Chafefpeare, John Sietcher, Kid. Cum⸗ 
befand, Brinfl. Eheridan und Foote. Weniger ale 
fe Biffenfchaft if die Kunft auf brittifchem Boden 
m Reife gebiehen: bloß die Schaufpielkunft hat 
‚jeder Zeit große Meifter, wie einen Garrit, Kems 
Be, die Siddons u. a. hervorgebracht; ber Kupfer, 
dich, beſonders die ſchwarze Kunſt und der Land» 
eten Rich verbanfen den Britten achtungswuͤrdige 
Mete, und In der Karrifaturzeichnung find fie einzig; 
"uch find fie Europas Lehrer in der fchönen Gartens 
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nah Mend, Shilling und Pence Sterling gehalten. Das 
Pfund, eine eingebildete Münze, wird in ao Shillinge, ber 
Shill. in ı2 Pence getheilt, und beirägt nach Konventionss 
gelde etwa 9 Bid. 3o Kr. Der Werth des Pfundes, Shillings 
und Pences bleibe ſich im Reiche Reis gleich, im Auslande aber 
serurfacht der Wechſelkurs ein Steigen und Fallen bald äber 
bald unter 9 Quld,, und im Durchſchnitte kann man, wie bier 
überall gefeben, im Mittel den Werth auf g Ol. annehmen. 
An Schottland, wo indeß jegt auch der englifhe Mänsfuß eins 
getühre ift, rechnet man noch zuweilen nad) Pfunden von 8 
Shillingen, und Marken von ı Shifl,, 14 Pence; in Irland 
gilt die englifhe Münze, nur dab dort ein Shiling: ſtatt 12 
Dences zu 13 gerechnet wird, mithin eine Guinee oz Shilling 
9 Pence werth if. — Alles engliſche Geld wurde bisher im 
Tower und gegenwärtig in der neuen Münze zu London auss 
gemüngt, und Die Feine des Golden dergefals beſtimmt, daß 
auf ı Pfund Troysgewicht a4 Karat, auf jeden Karat 4 
Bran, und auf jeden Gran 4 Quentin Bold, bei der Feine des 
Sitbers aber das Pfund zu ı2 Unzen und die Unze su aa 
Dfennigen gerechnet werden. Das Standard; oder Probegold 
gu den Guineas Hält na Karat fein, das Standards oder Pros 
befitber aber sry, Ungen fein. us einem Pfunde Standards 
gold ; werden in England 444 Ouineas, aus einem Pfande 
Standard Gilber 62 Epillinge geichlagen. 


Soldmängen find: Guineas = aı Shillinge oder 9 Gib. 
584 Kr. Doppelte = 4a Ghillinge oder 19 Gl. 57 Kr.; halbe 
= 105 Shill. oder 4 Std, 59% Kr.; viertel = 5; Shilling 
oder 2 Gld. 294 Fr. 

Sitbermüngen: Crowns oder Kronen = 5 Shill. oder = 
Od. 298 Kr.; halbe Eromns = 24 Chill. oder x Guild, ızE 
Kr.; Shillinge = ı2 Pences oder 284 Kr.; halbe Shillinge 
= 6 Pences oder 14& Kr.; Pence = 23% Ar. 


Supfermängen: Halbvence = 185 Kr., und Farıping = 
37 Kr. oder etwa s⸗ ſaͤchſiſche Pfennige. 


s) Maaße und zwar: 

Laͤngenmaab. Das gewöhntihe Laͤngenmaqaß ift die Yard 
oder lange Elle, weiche 3 Fuß = 2J Fuß hält; der Fuß = 
Bis steint, Fuß oder 135,3 par. Linie, enthaͤlt sh En 3 

ande, 
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England iſt das Land wo jedermann Zeitungen 
ft, und die Anzahl der allein zu London ausgegebnen 
eltifhen und literarifchen Blätter ungeheuer. Außer 
ı Borgens und 7 Abenbzeitungen erfcheinen an bes 
umten Tagen 45 englifche, worunter zo Sonutags⸗ 
Itter, = frangöfifche und 1 beutfche Zeitung. Diefe 

faſt durchaus pofitifchen Blätter, von welchen bie 
wutendfien 5 bis 6000 Eremplare auflegen und wo⸗ 
ı wenigſtens 1212 Milionen einzelne Abdrüde ger 
dt werden, (in ben 6 erfien Monaten von 1814 
rden in Großbrittanien nach einer dem Parllamente 
gelegten Berechnung 12,567,798 Blätter geflempelt, 
lches dem Staate 1,649,521 Gulden eintrug), werfen 
li 3,600,000 Gl. ab. Davon fließen 1,800,000 
. in den Beutel des GStaatd: 1,350,000 Gulden 
bmen die Redaktoren, über 300 Druder, einige 100 
fhreiber, die NHerumträger,. Papiermacher ꝛc. weg 
db das übrige ziehen die Eigenthͤmer. Den Betrag 
Provinzialzeitungen berechnet man auf 4,500,000 
fden wovon 1,500 Menfchen leben. Auffer den Zei⸗ 
gen Kommen zu London noch 46 Monatsfchriften und 

Dublin und Edinburgh Duartalfchriften heraus, 
von lege dad Monthley Magazin 5,000, dad M. 
view 4,250, das Gentlemand und European Mas 
in, jebed 3,500, daß Ladies Magazin 3,000, bas 
dical und Phyſical Journal 2,250, die Britiſh Eris 
und Bas Univerfal Magazin, jaͤhrlich 2,000 Exrem⸗ 
re auf. 

Lehranſtalten. Die gelehrten Schulen haben 
Großbrittanien eine von den deutſchen ganz abwei⸗ 
de Verfaſſung. Cie find zugleich Penfionsanftalten, 
mebrere Kollegien getheilt und haben meiſtens eine 
terliche Einrichtung. Ueberhaupt ift die geiflige 
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11,193, ein dergleichen Hopfenbier 12,596 var. Kub. 9 Ein 
ſchottiſchet Hogehead iſt kleiner. 


5) Sewichte, and zwar: 

Handelsgewicht oder Avoit du Pois. Es wird folgta⸗ 
dermaaben eingerheilt: eine Zun oder Tonne hat 20 Hun⸗ 
dreds oder Zentner; 1 Hundred 4 Quarter; 1 Quarter as 
Pfund; 2 Pfund 16 Dunees; 1 Dunce 16 Drams; r Dream 
4 Quentin; 1 engliſches Pfund iR um mLoth (eichter als das 
SBerliner; t Quarter hält 27 berl. Pt. 4 Lth. 

Wollgewicht. Es hat eigne Benennungen. 1 Laſt ma 
den 12 Bad, Sack 2 Weys, 1 Wen 64 Tobe, 1 Tob 2 

“Stones, 1 Stone 2 Clopes, I Elove 7 Pfund. Ein Sad iR 
fo viel ats 16 berliner Grein; 1 Stone 13,5 Pf Eine Laſt 
Wolle wiegt 4,368 engl. Pfund. 

Mmang ober Apothelergewidt, auch Troysgewicht 
genannt. Das Pfund Troy verhält ſich zu dem Handelsge⸗ 
wichte wie 65 zu 79, und haͤtt nur 7,766 oll. Aſen. 

Edelßeingewicht. Man wiegt Edeiſteine und Serien 
nad Karaten, deren 150 eine Unge Tropgimwicdt ausmachen. 


VI. Wiffenfhaftlige Kultur. 


Zuſtand der Literatur⸗ Die brittiſche Litera⸗ 
tur zeichnet ſich weniger durch Umfang als durch hohe 
Originalitaͤt aus. Der Geiſt des Britten hat gerade 
nicht alle Faͤcher des menſchlichen Wiſſens zu umfaſſen 
verfucht: er bewegt ſich Überhaupt lieber im Erns 
fen und Kräftigen, als Im Anmuthigen und Schr 
nen, und feldft in den Werken feiner Dichter ſpricht 
fich dieſer Anklang auß. Allein das golbne Zeitalter 
feiner Literatur iſt auch für ihn dahin, und die Gegen: 
wort arm an Haflifchen Schriftflellern. 


.. Die Fakultaͤtrswiſſenſchaft en nd in gan⸗ 
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gen nicht vernachläßige, aber die Sormen, die ſich um 
Kicche und Recht fchmiegen, ſcheinen dem freien Gefe 
des Dritten nicht angufprechen: ber Britte glänge mehr 
in ber Praxis als in der Theorie, und bie Zahl der 
Medner, die von jeher Kanzel und Tribune geſchmückt 
haben, if ungemein groß. Ungleich wichtiger IR dad, 
was für Arzneikunde und deren Hätfäwiffenfchaftens 
gefchehen if: von England gingen Harveys Entdrdung 
vom Kreidlaufe des Blut, Sydenhoms Empiridmns, 
Browns folgerechted dinamiſches Syſtem aus, und 
Jenner feßte durch feine Verbreitung der Kuhpocken⸗ 
Impfung einer ber verheerendflen Krankheiten der neuern 
Zeit ein Biel: Kar Anatomie, Phyſtologie, Arzneimit⸗ 
tellehre und Chirurgie haben Britten fehr viel geleiſtet, 
und der freie philoſophiſche Geiſt, der die Werfe ihrer 
Aerzte farafterifirt, hat auf die Veredelung und Bes 
reicherung einzelner Theile der Wiſſenſchaft außkerotdent⸗ 
lich wohlthaͤtig gewirfe. Die Ratutgefhichte ‚Hat 
zwar feinen Linne und keinen Buffon hervorgebracht, 
aber auch ⸗John Wray, Johnſtone, Eatedby und Pen⸗ 
nane find Namen, die allgemeine Achtung. verdienen, 
and Newton gab durch Entdeckung der einfachen Ratum 
gefege der Phyſik zuerſt eine wiſſenſchaftliche Behand⸗ 
fung. Die Phitoſophie fand früh bei einer fo. tiefe _ 
finuigen ſpekulativen Nation Eingang; Franz Bako 
von Berulam, John Rode, Thom. Hobbed, Is. News 
ton, Georg Berkeley und Dav. Hume gehären zu dem 
benfendflen Köpfen aller Zeiten, wie fie denn zum Theil 
auch als Gränder befondrer Schulen auftraten. In 
der Mathematik haben bie Dritten durch Erfinduns 
gen, Beobachtungen und fpflematifche Kombinationen 
ſehr vieles zur Umgeſtaltung bee Wiſſenſchaft beigetra⸗ 
gen, der Schotte John Neper erfand die Logarichmen 
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und Is. Newton bie Infiniteſimalrechnungomethode; 
Harriot gab der Algebra ibre jetzige veredelte Geſtalt; 
Gregory und Barrow verbeſſerten bie Optik, Jam. 
Harriſon die Sees und aſtronomiſchen Uhren, und 
Flamſteet, Edm. Halley, Jak. Bradley und noch mehr 
Herſchel glänzen als Aſtronomen. Die Geſchichte iſt 
unter allen neuern Nationen von den Britten zuerſt 
mit Seiſt und Philofophie behandelt; ihre großen Ges 
ſchichts forſcher Hume, Nobertfon und Sibbon find Mus 
er aller Zeiten, und feine Nation hat fo diele und fo 
.teeffliche Werte über bie Gefchichte bed Vaterlandes 
aufzuweiſen. Weniger zeichnen fi bie Britten ale 
Beographen und Statiſtiker aus: noch BIS jetzt 
beſtgen fie kein einziges ſyſtematiſch geordnetes Hand⸗ 
buch Aber beide Wiſſenſchaften, wenn gleich erſtre durch 
die Eutbdeckungen und Aufflärungen eines Cook, Drale, 
Anſen, Cavendiſh, Bruce, Vancouver und anbrer den⸗ 
denden Reiſenden denfelben unendlich viel verdankt. 
Dagegen IR ihre Literatur reich an trefflichen Merten 
über die Staatswirthſchaft und Defonomie, 
in welchen Sächern Ad. Smith, Arth. Young und Col⸗ 
quhoun fi großen Ruhm erworben haben, wie denn 
überbanpt alles, was auf die Aufuchme des Staats 
Bezug Hat, in England mit großer Vorliebe behandelt 
wird. Das Studium ber Elaffifchen Literatur 
IR in die ganze höhere Kultur und das praftifche Les 
ben der Britten verwebt: es iſt daher nicht zu verwun⸗ 
Bern, wenn England unter feinen Kritikern Nomen wie 
Steele, Addiſon, Kennicott, Elarfe, Jones und Bentley 
aufſuweiſen bat. Die Proſa ber Dritten übertrifft 
on Reichthum, Kraft und Wohlklang bie aller übrigen 
Mationen: eine hat fo große Rebner hervorgebracht, 
wie Robinfon Walpole, Will. Pulteney, John Camp⸗ 
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Seil, bie beiben Pitt Bater und Cohn, Ebm. Burke, . 
Eharl, For im Porliamente, Ersfine auf dem Richters 
ſtuhle und Tillotſon und Blair auf bee Kanzel waren, 
und auf ben jegtiebenden ruht noch immer bie Fuͤlle 
und Kraft ihrer Vorbilder. Zu ben vorzäglichfien profals 
ſchen Schriftlellern gehören Chefterfield, Sam. John⸗ 
fon, Schaftesbury, Lor. Sterne, Tob. Smollet, Golds 
fmith, Fielding, Sam. Richardſon; aber in ben neueften 
Zeiten ift die Bearbeitung des Romans meiſtens in bie 
Hände geiftreiher Grauen übergegangen. Die englifche 
Dichtkunſt beginne mit dem ı6ten Jahrhunderte: 
ihre hoͤchſte Blüte faͤlt In die erſte Hälfte des ı5tem 
Jahrhunderts. Die Sduger ber Britten find meiflend 
gebanfenreich, vol hoher Kraft und Würde, aber man 
vermiße in ihren Dichtungen jene Anmuth und Ganfts 
beit, welche in ben Gefängen ber. Griechen herrſcht, 
und ihre didaktiſchen Gedichte, worin fie ſich am mei⸗ 
fien gefallen, tragen häufig den Stempel bee Einfoͤr⸗ 
migfeit und ber Schule. Zu dem gefeiertfien brittifchen 
Dichtern werden gezählt: John Milton, Sam. Buttler, 
Edw. Young, Alex. Pope, Math. Prior, Joſ. Abbifon, 
John Drnden, Jon. Swift, Jam. Thomſon, Wil. Mas 
"fon, und Rich. Glover; zu deu vorzuͤglichſten Dramati⸗ 
fern Will. Shakeſpeare, John Fletcher, Rich. Cum⸗ 
berland, Biinſſ. Sheridan und Foote. Weniger als 
die Wiſſenſchaft iſt die Kunſt auf brittiſchem Boben 
zur Reife gediehen: bloß die Schauſpielkunſt hat 
zu jeder Zeit große Meiſter, wie einen Garrik, Kem⸗ 
ble, die Sibddons u. a. hervorgebracht; der Kupfer, 
lich, beſonders die ſchwarze Kunft und der Lands 
Tartenftich verdanken den Britten achtungswuͤrdige 
Verke, und in der Karrikaturzeichnung find fie einzig; 
auch find fie Europas Lehrer in ber ſchoͤnen Garten 
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Ausbildung ber Jugend auf Schulen und lntverfitätens 
adußerſt zweckwidrig und einfeitig, fo muſterhaft auch Für 
die phyſiſche Erziehung In England geforgt wird, 1) 
HöhereLehranftalten oder Univerfitdten. Des 
ren bat England 2 zu Oxford und Cambridge, Irland 
x zu Dublin und Schottland 4 zu Edinburgh, St. Ans 
Drews, Glasgow und Aberdeen. Die englifchen und 
irifchen find bloß für Episkopalen, und beflehen aus 
einer Zufammenhäufung von mehrern Kollegien oder 
Pädagogien, worin Philologie, Mathematik, Theologie 
und Philofophie ziemlich fchulmäßig vorgefragen, auf 
Jurispruden; und Medizin aber gar Beine Nüdficht ges 
nommen wird, indem dieſe Safultärswiffenichaften den 
Spejzialſchulen zu London überlaffen bleiben. Die 4 
ſchottiſchen Univerfitäten find für Presbyterianer, aber 
He umfaſſen alle 4 Safultäten und ihre Einrichtung iſt 
weit vorzägliher. 2) Vorbereitungsfchuien. 
Dabin gehören die Grammar Schools, Privatanflalten, 
Die zugleich Penfionate find, und fich bloß auf Sheolos 
gie und Philologie beſchraͤnken, die übrigen Wilfenfchafe 
sen aber mit wenigen Ausnahmen aus ihrem Kreiſe 
verbannen: bloß in Schottland iſt ber Unterricht zweck⸗ 
mäßiger und umfaflender, Die beruͤhmteſten gelehrten 
Schulen in England find Eton, Weftminfterhoufe, Har⸗ 
row on the HIN, Wincheſter, Charterhouſe, Canterbury, 
Rugby, Mancheſter. 3) Volks⸗ oder niedere Schu: 
len. Dahin gehören die Boarding⸗Shools filr Kna⸗ 
Ben, die ſich noch für Fein Fach beſtimmt haben; es find 
Penfionate, worin die erftien Elemente bes menfchlichen 
Willens vorgetragen werden; die Sreifchulen, welche in 
mehrern Städten eingerichtet, aber ebenfalls planlos 
Mind, und bie Sonntagsſchulen für Diejenigen Kinder, 
‚ "welche an Werfeltagen Leine Schulen befuchen Können 


° 
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und hier in ben erfien Begriffen von Religion und 


Chriſtenthum Unterricht empfangen. Alle biefe Anfals 


ten find, fo wie die Dorffchulen, Privatunternehmun⸗ 


gen oder auf ältere Privatſtiftungen gegründet: der 


"Staat befänmert fih um ben öffentlichen Unterricht 


gar nicht, und erhält im ganzen brittifchen Reiche nur 
eine Lehranftalt zu Plymouth. An weibliche Unterrichts⸗ 


ariſtalten aber iſt nirgends gebdacht: die Töchter vorneh⸗ 


merer Eltern erhalten ihre Bildung in Penflonen, und 


die vom niebern Stande mäflen zu Privatiehrern und 


Lehrerinnen ihre Zuflucht nehmen. Beſſer ift der Volks⸗ 
unterricht in Schottland, wo überhaupt ber gemeine 
Mann mehr zu Schulen angehalten wird, und übers 
baupt für Belchrung empfänglicher iſt, ald im hochge⸗ 
bildeten England; über alle Befchreibung elend aber 
im katholiſchen Irland, wo er allein von ben unwiſ⸗ 
fenden Pfaffen geleitet wird. 4) Lehranftalten für 
befondre Faͤcher und einzelne Sweige ber 


Wirlfenfhaften. Dahin gehören bie 16 uns of 


eourt oder Mechtsfchulen zu London; bie 5 Kollegien 
daſelbſt zur Bildung angehender Theologen; bie vers 
ſchiebnen mebisinifchen Schulen zu London u. a. a. D; 
das pnebvmatiſche Inftitue fuͤr Phyſtologie und Medigin 
zu Briſtol; das phnffalifch chemiſche Inſtitut zu New⸗ 
caſtle u. a. ſaͤmmtlich Privatanſtalten. Bon dem Staate 
werden unterhalten bie Seeakademien zu Portämoutb 
und Plymouth, bie Militdrafademie zu Woolwich oder 
Chovlerds Hi und einige andre Milli, und Maris 
nefchulen. 

Gelehrte Geſellſchaften: fehr sablreig. Die 
vornehmſten find x) die Eönigliche Geſellſchaft ber Wiſ⸗ 
fenfchaften zu London feit 1645 und 1663, die Mutter 
aller europäifchen uptiture biefer Art, auch dutch Ihre 
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ꝓhiloſophical Tranfactions merfimärbig ; 2) bie fönigliche 
Geſellſchaft der Wiffenfchaften zu Ebinburgb; 3) die 
. Königliche Geſellſchaft der Wiffeufchaften gu Dublin ſeit 
‚1786; 4) die königliche Geſellſchaft der Alterthumsfor⸗ 
fcher zu London feit 1717 und gu Edinburgh. '5) die 
medisinifchen Sorietäten zu London feit 1805, gu Ebins 
‚ burgh und Eoichefter; 6) die philofophifchen und webis 
jinifchen Gotcetäten zu Mancheſter, Leeverpool und 
Edinburgh; 7) die linneiſche Gocietät zu London, 8) die 
Gefelfchaften zur Aufnahme ber Känfie, Manufalturen 
und Handel zu London, Bath und Dublin; 9) die Acker⸗ 
baugefiifchaften zu Eonben, Norwich, Drayton, Peters 
Borough, Leicefter, Lichfield, Lincoln, Canterbury, Stockes⸗ 
ley, Lewes, Heifton, Workington, Durham, Hereford, 
Nottingham, Manchefter, Lancafler, Lynn, Hexham, 
Brecknok, Edinburgh, Dublin u, a. so) die Geſellſchaft 
zur Verbeſſerung ber Schiffbaufunde zu London 11) bie 
Geſellſchaft zur Eutdeckung des Junern von Afrika zu 
London 12) die Palaͤſtinageſellſchaft zur Kenntniß ber 
Geographie und Naturgeſchichte von Palaͤſtina und 
Sprien zu London 13) bie chemiſche Geſellſchaft zu 
London 14) die mineralogiſche Geſellſchaft zu London 
15) die Geſellſchaft fuͤr Gartenbau u London 16). bie 
Dienengefellfchaft zu Ereter. 
Hülfsanfalten für wiffenfhaftlihe Bil 
bung. Dahin gehören ı) Bibliotheken. Daruss 
„tee die koͤnigliche und cottonifche im brittifchen Mu⸗ 
feum mit 300,000 Bänden und 30,000 Handſchriften; 
die ber koͤnigl. Akademie der Wiffenfchaften zu Eonbon, 
. Edinburgh und Dublin; bie der Univerfität zu Deforb 
ober bie. Bodleyfche mit 130,000 Bänden; bie ber 
übrigen Univerfitäten und mehrerer Städte, auch vor⸗ 
zuͤgliche Privatbiblioipelen, worunter bie ber Lorbs 
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Landc dorwn, Spencer unb bie bed Herrn Banks ſich aus⸗ 
zeichnen. 2) Mufeen. Darunter das reiche brittiſche 
Mufeum zu London und mehrere ſchaͤtzbare Privatna⸗ 
turalienfabinette. 3) Botaniſche Gärten gu Kew, 
u. a. 68. 4) Sternwarten in Greenwich, Slousb, 
Edinburgh. 

Kunſtgeſellſchaften: 1) bie kanigl. atademie 
ber Kunſtler zu Lendon, womit zugleich eine Behranflalt _ 
verbunden iſt. Sie ertheilt Preiſe und hält jährliche 
Ausſtellungen. 2) bie Kunſt⸗ und Malerakademie zu 
Slasgow. — WMerkwurdig find auch bie jährlichen , 
großen muſtkaliſchen Dratorien gu Lendon. — Dülfss 
anftalten für die Kuͤnſte, als 1) Semaͤhldegal⸗ 
lerien, worunter bie von. Buckinghamhonſe in Lon⸗ 
don, mebr aber noch bie reichen Prisatgallerien brittis 
ſcher Großen auf ihren Landſitzen merkwuͤrdig find; 2) 
Mänzs und Medalllenfammlungen: die koͤnigli⸗ 
che im bristifchen Muſeum; 3) Antifens und andre 
Sammlungen, als das neue Londoner Mufeum, das 
pbelloplaßifehe Muſeum zu London u a 


Vo, Stantsverfaffung. 


Staatögrundgefege: 1) die Great Charter ober 
‚Magua charta libertatum, welche jebem Beitten volle 
“Sicherheit ber Derfon und des Eigenthams gewaͤhrt. 
Sie if 1215 von K. Johann ohne Land zuerſt ausge⸗ 
ſtellt, von deſſen Sohne K. Heinrich III. mit einigen 
Abaͤnderungen 1225 beſtaͤtigt, und von K. Edward I. 
3297 feierlich ſanctionirt. 2) Die Petttion of Rights 
von 1628, und bie Declaration of Rights ven 1689, 
bie deutliche, ſchriftliche Feſtſtellung dev alten unbes 
ſtreitbaren Volksrechte, wodurch die brittiſche Ras 


! 
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tlonalfreiheit wahrhaftig begründet wird; 3) die Habeas 
Corpus Acte von 1679, fraft weldyer jtber die Urfache 
feinee Verhaftung erfahren, binnen 24 Stunden vers 
hört, und mit Ausnahme dee Staatäverbredher gegen 
Stellung eined Bärgen losgegeben werden ſoll. Sie 
It noch in voller Kraft, wird aber zuweilen durch Par⸗ 
Ikamentefchläfe fuspendirt: 4) Die Deſt Acte von 16-3, 
welche bie Katboliten von öffentlichen Bebienungen aus⸗ 
fließt. 5) Die Yet of Settlement von 1701, wodurch 
die Thronfolge im Haufe Braunſchweig⸗Hanover feflges 
feßt, und zugleich alle Yenflonäre ber Krone von dem 
Unterhaufe ausgefchloffen werden. 6) Die Unionsacte 
von Schottland von 1707 und 7) die Uniondacte von 
Irland von 1800, weiche beide Reihe mit England zu 
einer Nationalcepräfentation vereinigen. 

Stoatöverträge: 1) mit Sraufreich die Friebenß⸗ 
fhläffe gu Utrecht 1713, gu Nachen 1745, zu Paris 
1763 und 1783, ber Dandeldvertrag 1786, bie Frie⸗ 
densfchtäffe zu Amiend ıBor, gu Paris 1814 und 1815; 
2a) mit Spanien bie Friebensfchläffe gu Aachen 1748, 
zu Paris 1763 und 1783, die Berträge von 1790 
und 1793, das Buͤndniß 1808; 3) mit Portugal das 
Buͤndniß unb ber Handelsvertrag 1703, das Bundniß 
1793; 4) mit Sardinien dad Buͤndniß 1793; 5) mit 
Sicilien dad Buͤndniß 1793 und 1798: 6) mit Dols 
"Sand und den Wiederlanden ber Vertrag 1788 und ber 
Frieden und Traftat 814; 7) mit Dentfchland ber 
Wienerkongreß Vertrag von 1815; 8) mit Defterreich Die 
Verträge von 1701, 1716, 1718, 1731, 1747, 1796, 
1805, die Duabrupelalliang zu Ehaument 18145 9) mit 
Preußen die Buͤndniſſe und Verträge von 1725, 1743, 
2756, 2788, 1793, 1806, ber Gubfidientesetet 1813, 

die Quabrnpelalliang zu Chaumont 1814; 10) wit 
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3,000, bed Marquis von Bute auf 540,000, Bucking⸗ 
mauf315,000,Übercorn auf 252,000 unb Weymouth auf 
5,000, bed Grafen von Lonsdale auf 513,000, Fitzwil⸗ 
mauf 315,000, Derby auf 207,000, und Windham auf 
7,000 Gl. 2)Gemeine(commoners). Werimbrits 
henReiche nicht zum Adel gehört, ift Gemeiner; doc 
t man biefe Benennung Im gemeinen Leben allein dem 
ıbmanne, Handwerker, Manufafturarbeiter und Tas 
Öhner bei. Jeden anfehnlichen Bürger, jeben Dffis 
r, jeden, ber ein Civilamt bekleidet, rechnet man 
Gentry und giebt ihm ben Titel eined Gentlemen. 
sige Klaffen von diefen Gentlemens heißen Baronet, 
quire, Knight, ohne davon twefentliche Vorzuͤge zu 
eben. Der Landmann ift entweder Sreeholder ober . 
er Einenthümer feines Guts, oder Copholber, auf 
Men Güter grundherrliche Zinfen laften, ober Pächter 
m Grundſtuͤcken und Tageloͤhner. Aus beiden erften 
Ieffen beftebt die Peomanry, welche das Recht hat, 
u den Wahlen der Deputirten zum Unterbaufe zu 
mn. Die Geiftlihen machen feinen befondern 
Merd aus, fondern die Bifchöfe gehören zu den Lords, 
übrige Klerus zur Gentry. Ein Ausländer fan 
Borrechte der Britten nur durch Denicirung und 
lifirung erlangen. 

Keichsſtaͤnde. Die brittifche Nation wird durch 
Sarliament vertreten, welches aus 3 Theilen, dem 
, dem Dberhbaufe und dem Unterhauſe befteht: 
diefee Theile bat eine Stimme und zur Gefeßges 
iſt eine völlige Webereinfiimmung diefer 3 Stim⸗ 
w erforderlich. Diefed Parliament, die Aegyde ber 
Mifchen Freiheit, deren Srundfäulen auf den Reichs⸗ 
Badgefegen ruhen, befchügt, infofern man ben König 
abfondert, die Sorm der Regierung, ordnet Auf⸗ 
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geleben und Vil duiſte zu ſchließen; er iſt unbeſchtaͤnk⸗ 
Her Vollzieher ber Geſetze; er vergiebt die hoͤhern Staats⸗ 


bedieunngen im Civil und Klerus, bei der Armee und 


bei der Flotte; er ertheilt ben dei; er iſt Verwalter 
bed Öffentlichen Schatzes; er bat bad echt der Be⸗ 
guabigung; keine Borfchrift kann geſetzliche Kraft ers 


/ Yalten, wenn fie nicht der König durch feine Beiſtim⸗ 


mung befräftigt, aber Außer felten wird er biefe vers 
fagen, uni nicht den Unwillen ber Nation gu erregen. 
Er erhält aus Großbrittanien eine Clvilliſte von 
8,100,000, aus Irland von 3,330,000 ı Gulden; dem 
Kronprinzen und ben übrigen Mitgliedern der koͤnigl. 
Bamilte werden außerdem beſondere Einfünfte ausge⸗ 
werfen (1808 dem Prinzen von Wales, ohne die Eins 
kdufte von Eornwall, 1,060,000, den gefeglich verhei⸗ 
ratheten Prinzen jedem 216,000 und den unverheirathe⸗ 
ten 162,000 Guld.). Seine Meligion iſt die englifche 
seformirte, wozu fi auch die Mehrheit der Nation bes 
kennt; er iſt das gebohrne Oberhaupt biefer Kirche, 
and barf ſich mit keiner Katholikin vermaͤhlen. Die 
Thronfolge iſt in dem Haufe Braunſchweig⸗Hanover in 
männlicher und weiblicher Linie erblich, und faͤllt von 
dem Vater auf den aͤlteſten Sohn und ſeine Erben, in 
Ermangelung eines Sohnes aber auf die aͤlteſte Toch⸗ 
ter und ihre Erben, in Ermangelung einer Tochter auf 
ben Bruder und feine Erben, in Ermangelung eines 
Bruder auf die Schweſter und ihre Erben, und fo 
weiter auf die Übrigen männlichen und weiblichen Vers 
wandten. Sollte dad regierende Hand in allen feinen 
Zweigen auöfterben, fo Ift boch fehon für die Nachfolge 


„ vorgefehn. Mit dem Tode bed Königs tritt fein naͤch⸗ 


fer Nachfolger unmittelbar an feine Stelle, noch ehe 
er ausgernfen, gekroͤnt oder von bem Parliamente ans 








Das britt iſche Reich 79 


erdaunt HM. Der König wird nach vollendetem 19ken 
Jaͤhre voßjährig: während einer Minderjaͤhrigkeit führe 
Die Rönigin Mutter, mit einem Vormunbſchaftsrathe, Die 
Regentſchaft; tft feine Königin da, fo ernennt der Rös 
nig, ober tft bied unterlaffen, bad. Parliament ben Res 
genten. Die unter. feinen Minderjäprigkeit gegebenen 
Geſetze kaum der König bei dem Antritte ber Geibfices 
gierung verwerfen, oder muß. fie beſtaͤtigen. Bei einer 
phyſiſchen Megierungsunfähigfeit hat der "präfumtive 
Thronerbe die Kegentfchäft, die Obhut über deu König 
ſelbſt die Gemalin. Nach dem Negierungsantritte wirh 
ber König zu London, Edinburgh und Düblin durch 
Herolde proflamirt, und darnach In ber. Weftminfterabs 
tei non dem Erzbiſchofe von Canterbury gekroͤnt. Die 
Fönigl. Reiben; iſt der Pallaft St. James zu London: 
gewoͤhalich wohnt ber jetige König in Bukkingham⸗ 
bonfe. Die vornehmften Luſtſchloͤſſer find Bindfor, Rs 
fington und Kew. 

Staatsbaͤrger. Jeber gebohrne Britte IR ein 
freies Mann, und bat gleiche Rechte und Verbindlich⸗ 
feiten, boch unterfcheiben Gefeh und uralte. Gewohnheit 
zei Stände mit abweichenden Prärogatiuen: Adel und 
Gemeine. 1) Adel, Es giebe nur einen Abel im 
brisetfchen Reiche, welcher das Sitz⸗ und Stimmrecht 
im Oberhauſe bed Parliaments und andere Vorzüge ig 
der. Gerichtöbarkeit, Rang uud Titalafır genießt. Dies 
fee hohe Adel has die Titel. Herzog, Marquis, Graf; 
Discount, Baron, und wird mit. dem allgemeinen Chr 
rennamen Lord bezeichnet. Er if erblich von der vaͤ⸗ 
terlichen Seite ohne Nädficht auf die Mutter, haftet 
auf der Familie, und wird entweder von den Borfahe 
ven ererbt, oder don dem Könige als Belshuung für 
anfgepichnete. Krieges oder Eislidienfig ercheilt. Nur 
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auf bie erſtgebehrnen Söhne versehen ſich der vätsıliche 
Mdel und die Stammmgäters die nachgebehrnen Söhne 
erhalten eine Nbfiubung, und treten. in die Elafie der 
Gemeinen, wo fie gewöhnlich ein Gewerbe wählen, oder 
Civil⸗ und Mititaiedienfe nehmen. Die hohe Geiflich- 
feit und bie hohen Kronbeamten beiten biefen Adel 
bloß perſoͤrlich, dach haben allein bie Erz⸗ und Bischöfe 
von England und bie Erzbifchäfe von Irland Steg und 
Stimme im Parliamente, nicht aber der Bilchof von 
Man, die Bifchöfe von Schottland, bie Bifchöfe von 
‚ Seland und bie hohen Reichſsbeamten. In England 
ſelbſt iR jeder Lorb, weicher den Te befchwört, 21 
Jahr alt und Haupt feiner Familie if, gebohrnes Mits 
glied des Dberbaufes; in Schottland aber wählen bie 
Lords biefes Reichs 16, in Irland 32 Verfonen aus 
ihrer Mitte, welche ihre Kafle Im Parliamente vertre⸗ 
tn. In Englaub führten 1808 ı7 Familien den Titel 
eined Herzogs, 12 eined Marquis, ga eined Grafen, 
aı eined Viſscount und 140 eines Barons; in Schott 
land 8 eines Herzogs, 2 eined Marquis, 41 eines 
Grafen, 4 eined Viscount unb 21 eines Varons; In 
Irland z eined Derjogs, 9 eines Marquis, 77 eines 
Grafen, 49 eines Viscount und 77 eines Barons; aufs 
ferdem waren in England 10, in Schottland 5 und in 
Irland 7 Peereſſen, überhaupt 593 adliche Gefchlechter, 
wovon gewöhnlich bie hoͤhern Grade bie bed niedern 
ſaͤmmtlich im Titel führen. Unter biefem Abel giebe 
es ſehr reiche Familien: fo fchäßte der brittifche Staats⸗ 
falender bie Einkünfte ‚ded Herzogs von Bedford auf 
1,080,000, Northumberland auf 720,000, Gomerfett 
auf 585,000, Marlborengh auf 450,000, Devonfhire 
auf 405,000, Norfolk auf 360,000, Portland auf 
370,000, Manchefter auf 225,000 und Richmond auf 
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160,000; Bed Marquis von Bute auf 540,000, Buckiag⸗ 
ham auf 315,000, Abercorn auf 252,000 und Weymouthauf 
225,000, des Grafen von Lonsdale auf 513,000, Fitzwil⸗ 
liam auf 515,000, Derby auf 207,000, und Windham auf 
207,000 Öl, 2)Gemeine(commoner&). Werim brit⸗ 
tiſchen Reiche nicht zum Adel gehört, iſt Gemeiner ; doch 
legt man diefe Benennung Im gemeinen Leben allein dein 
Landmanne, Handwerker, Manufafturarbeiter und Tas 
gelöhner bei. jeden anfehnlichen Bürger, jeden Offi⸗ 
cier, jeden, ber ein Civilamt bekleidet, rechnet man 
zur Gentrn und giebt ihm ben Titel eined ‚Gentlemen. 
Einige Klaffen von diefen Gentlemens beißen Baronet, 
Esquire, Knight, ohne davon weſentliche Vorzüge zu 
genießen. Der Landmann ift entweder Sreeholder oder . 
freier Eigenthuͤmer feines Guts, ober Gopholber, auf 
befien Güter grundherrliche Zinſen laften, ober Pächter 
von Grundſtuͤcken und Sagelöpner, Aus beiden erſten 
Klaſſen befteht die Peomanry, welche das Recht bat, 
bei den Wahlen der Deputirten zum Unterhaufe zu 
ſtimmen. Die Geiſtlichen machen feinen beſondern 
Stand aus, ſondern die Biſchoͤfe gehoͤren zu den Lords, 
der übrige Klerus zur Gentry. Ein Auslaͤnder kann 
die Vorrechte der Britten nur durch Denicirung unb 
Nationaliſirung erlangen. 

Reichsſtaͤnde. Die brittifche Nation wird Buch 
ein Parliament vertreten, welches aus 3 Theilen, dem 
Könige, dem Dderhaufe und dem Unterhaufe beſteht: 
jeder dieſer Theile hat eine Stimme und zur Gefetger 
bung iſt eine völlige Uebereinfiimmung diefer 3 Stims 
men erforderlih. Diefed Parliament, bie Aegyde ber 
briteifchen Sreiheit, deren Srunbfäulen auf den Reichs⸗ 
srundgefegen ruhen, beſchuͤtzt, infofern man ben König 
babon abfondert, bie Gorm ber Regierung, ordnet Auf⸗ 
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fügen an, und bewllligt dem Könige die gu den Scaatsbe⸗ 
duͤrfaiſſen bensthigre Geldhuͤlfe. Ihm ſteht das Recht 
und die Verbindlichkeit zu, in Faͤlen, wo die Freiheit 
der Nation gefährdet, ober Urfache zw dergleichen Bes 
fehwerde gegeben wird, deren Urheber zur Mechenfchaft 
zu ziehen: dad Unterhaus macht hiebei ben Kiäger, 
daB Dberdaund den Richter. Das Parliament wird 
vom Könige zufammenberufen und eröffnet, prorogirt, 
und anf unbeftimmte ‚Zeit entlaffen oder aufgelöfer, 
Aus eigner Macht kann ein Haus ſich Vertagen oder 
feine Zuſammenkunft auf einige Tage ausſetzen: ber 
König aber ift verpflichtet, es laͤngſtens alle 7 Jahre 
aufzuldfen, und es nie Äber 3 Jahre zu prorsgiren. 
Durch den Tod did Königs iſt ed von felbft auigelds 
fet. Jedes Parliamentsglied in beiden Däufern fann 
einen Entwurf zu einem Gefege vorfhlagen. Eine 
Bill oder ein ſchriftlich abgefaßter Vorfchlag zu einen 
Geſetze wird zweimel an zwei verfchiebnen Tagen vors 
' gelefen, dann in einen Ausfchufle des gefammten Baus 
fes unterfucht, zum drittenmale vorgelefen, und wenn 
die Bill fobann durch beide Käufer gegangen, und von 
beiden durch Stinnmenmehrbeit genehmigt ift, fo erhält 
fie zuletzt die Einwilligung des Königs vom Throne in 
Perſon oder durch Kommiſſarien beider Häufer, und 
wird zur Parliamentdafte oder zum Geſetz. Verwei⸗ 
gert ber König feine Einwilligung, fo tt fie vernichter. 
Es gilt gleich, ob eine Bil zum erfienmale im Ober⸗ 
baufe oder im Unterhaufe in Vorfchlag gebracht wird, 
nur gehören die Money’ oder Geldbills allein vor das Uns 
terhaus. Eine Bittſchrift an den König oder an das 
Parliament heißt eine Adrefle. Jedes Parliamentsglieb 
bat mit Ausnahme der Katholiten im Oberhauſe, bie 
zwar ihren Eis, aber Fein Stimmrecht haben, feine 
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Stimme, bie ed nach feiner Ueberzengung geben barf; 


wer im Unterbaufe nicht gegenwärtig If, kann jedoch 
bavon feinen Gebrauch machen. Die Mitglieder des 
* Unterhaufes mäffen den Eid der Treue (Allegiance), dem 
Kircheneid (Suppremacy) und den Teft ablegen: letztren 
leiten auch bie Mitglieder ded Oberhauſes. Alle enge 
lifchen und irlſchen Mitglieder müflen der Episkopal⸗ 
kirche, fo wie die fchottifchen der presbnterifchen Kirche 
zugethan ſeyn, folglich find Katholiten und Diffenters 
ausgefchloffen. Kein Mitglied beider Häufer fann wähs 
rend ber Parliowmentsfisung weder für feine Perſon, 
noch in Betreff feiner Bebienten, Grundſtuͤcke ober Güs 
ter ohne vorherige Anzeige bei dem Haufe mit Arreſt 
belegt werden. 


3) Das Oberhaus oder das Hana der Lords, worin der 
bobe Adel des Meichs feinen Sig nimt. Zu Ddiefem heben 
Adel gebören Die maforennen Mitglieder der koͤnigt. Familie, 
die ſaͤmmtlichen Neichrbarnne von England und Wales, der 
ren Familien dies Vorrecht erblich ‚Defigen, ein Ausſchuß des 
ſchottiſchen und itiſchen Adels, weicher fih bei jedem Par⸗ 
Hamente erneuert, die Erzs und Biſchoͤfe von England und 
Wales, die Prpbifchöfe von Irland und einige hohe Krons 
beamte. Site führen ſaͤmmtlich den Titel Lords und Pers 
Des Reichs: ihre Anzahl iR nicht beſtimmt, indem der König 
Das Recht hat, neue gu ernennen: ıBog nahmen im Ober, 
baufe 369 Glieder Play, nehmlich 8 Prinzen vom Gebidte, 
282 engliſche Peers, 27 engliſche Erz⸗ un Biſchoͤfe, n Idots 
tiſche, 32 irifche Peers, 4 iriſche Ery und Biſchoͤfe und ei⸗ 
nige Kronbeamte, wovon der Großkamzler den Sprecher des 
Oberhauſes madt, aber fo wenig, als die 1a Oberrichter von 
England, welche ebenfalls darin ihren Big haben, eine 
Stimme führt. Das Dberhaus iR Nichter,feiner und des 
Unterdaufes Mitglieder. Die Lords haben das Recht, ihre 
Stimmen durch Mandatare (Prosits) abzugeben. Sie ſtim⸗ 
men mit content und hot content, 


2) Das Unterhans oder pas Dans ber Semeinen. € 


a 
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beſteht aus den Deputirten des brittiſchen Buͤrgerſtandes: die 
Deputirten werden theils von den Grundbeſitzern, zu welchen 
Ende das Neid in Shires oder Countys getbeilt iR, theils 
von gewiſſen Eiys oder Boroughe, wovon aber mandye 
kaum noch in wenigen Haͤuſern beftehen, dagegen Gtädte 
von 4o bis 60,000 Menſchen keinen einzigen Mepräfentanten 
baben, theile von den cinq Ports, theils von den beiden 
Univerfitdsen geßellt. Ihre ganze Zahl beträgt 658, ndmlich 
von 40 engliichen Shiren Bo Knights, von 25 engliſchen Ci« 
tys 50 Citizens, von 172 englifhen Boroughs 339 Burgeſſen, 
von den engliicen Univerfitdten Oxford und Cambridge 4 
Burgefles, von den 8 cinq Ports 16 Barons, von den ı2 
Shires in Wales ı2 Knights, von den ı2 Boroughs in Was 
les 12 Burgeſſes, ‚von 30 ſchottiſchen Shires 30 Knights, von 
65 ſchottiſchen Citys und Boroughs 15 Burgeſſes, von rs 
land 100 Depusirte, Diejenigen, die fle wählen, heiſſen Neo⸗ 
mens, Freeholder: um einen ſolchen vorftellen zu koͤnnen, 
muß man ein Vermögen, was jährlich 40 Schillinge rentirt, 
und um auf die Liſte der Candidasen zu kommen, ein Vermögen 
von 500 Pfund Renten und ein Alter von zı Jahren bes 
figen. Die Mitglieder des Unterhaufes erhalten mit Auss 
nahme der Schotten und Iren zwar keinen befondern Gehalte 
oder Didten, aber die Vortheile, die fie durch ihre Wahl ers 
langen, find dennoch bedeutend und anlofend gehug. Im 
Unterhanfe führt der Sprecher das Wort. Diefer wird ans 
Dem Schooße ber Glieder, gleich bei Eröfnung des Parliaments, 
gewaͤhlt. Ausſchuͤſſe beſchaͤftigen ſich ſodann mit den Privile⸗ 
gien des Hauſes, mit den ſtreitigen Wahlen, mit den Be— 
ſchwerden des Volks, mit dem Handlungsweſen und der Nes 
ligion ; eine beiondere mit der Danfadrefie an den König 
für feine gehaltene Anrede. — Zu jedem neuen Parliamente 
werden neue Wahlen der Deputirten vorgenommen: Doch 
können die Abgegangenen wieder gerwdhle werden. Die Des 
putirten find mıchs an die Vorfchriften ihrer Wahlherren ges 
bunden, und erhalten daher oft keine. Das Unterhaus bes 
ſchaͤftigt ſich vorzüglich mit den Subfidien, dann mit der Uns 
serfachung Rreitiger Wahlen, der Ausfoßung feiner eigenen 
Mitglieder, und dem Vortrage Öffenslicher Beſchwerden im 
Oberhauſe: es hat das Recht, oͤffentliche Werbrecher gur Ber 
ſtrafung anzuzeigen, und einen jeden, er fei noch fo vornehm, 








Das brittifche Reich. 85 


Sri dem Dserbanfe anzuflagen. Die Mitglieder Rimmen mit 
Ay und Es, Ta und Nein. 


Titel: König ded vereinigten Reichs Großbrittas 
nien und Irland, auch König von Hanover, Beſchuͤtzer 
des Glaubens, Herzog zu Braunfchtveigs Lüneburg. — 
Der Kronprinz IR gebohrner Herzog von Cornwall, und 
führt wegen England den Titel Prinz von Waled, mes 
sen Schottland abır Stewart von Schottland; bie übris 
gen. Pringen der koͤnigl. Familie erhalten bei erreiche 
ter Volljaͤhrigkelt, welche mit Vollendung des zıflen 
Jahres eintritt, einen von dem Belieben des Koͤnigs 
abhaͤngenden Ditel, und treten in das Parllament ein. 

Mappen: ein Haupt⸗ und ein Herzſchild. Das 
Hauptfchtld bat 4 Felder; im erflen und vierten fleben 
in rother Umgebung die 3 golbnen Leoparden von Eng⸗ 
land, im zweiten, welche auf goldnem Grunde eine 
doppelte Einfaffung mit untergelegten Lillen bat, bee 
aufgerichtete rothe Löwe von Schottland, im dritten bie 


goldne Davidsharfe mit filbernen Saiten im blauen 


Selbe wegen Irland. Das Hersfchlld iſt mit einer Koͤ⸗ 
nigskrone bedeckt, und zeige rechts bie beiden goldnen 
Löwen ded Herzogthums Braunfchweig in roth, links 
In einem goldnen Felde mit rothen Herzen beftreut, den 
blauen Löwen von Eilneburg, in einem Mittelfchiide die 
beutfche Reichskrone wegen bed vormaligen Reichs⸗ 
erbſchatzmeiſteramts, unb unter bemfelben das fpringende 
weiße fächfifche Roß in Blauer Umgebung. Den Schild 
bededt bie koͤnigl. Krone von England mit dem bars 
über fiehenden goldnen gefrönten Löwen, ihn umgiebt 
daß große blaue Hofenband mit ber Devife: Honi soit 
qui mal y pense beſchtieben, und unter dem Schilde 
Itegen bie beiden Zweige, welche die englifche Roſe, die 
ſchottiſche Diſtel und ben iriſchen Kite -in fich vereinis 


98 Das brittiſche Neid) 


gen, und mit einem, mit ber orbentlichen Dinife ber 
Krone: Dieu et mon droit, befayriebenen Bande uns 
ſchlungen find. Als Schildhalter ſteht zur Rechten ein 
goldner gefränter Löwe, sur Linken ein ſilbernes Eins 
born mit einer Krone um den Hals und_einer daran 


befeſtigten, um bes Leib gehenden und zwifchen ben Beis 


den Hinterfuͤßen herabhaͤngenden golbnen Kette — 
Das Wappen des Prinzen von Wales unterfcheibet ſich 
Bloß dadurch, daß em filberner Turnierfragen mit 3 
Sässen die beiden obern Felder durchſchneidet, und feine 
Devife, welche unter einem Helme mit 3 Strausfedern 
Rebt, die Worte: Ach dien enthält, — Die Unions⸗ 
flagge iſt aus den 3 Kreuzen des heiligen Georg, Uns 
dread und Patrik, ald den englifchen ſchottiſchen und 
iriſchen Ritterorden zufammengefegt, und zeigt bie 3 
Farben Roh, Blau und Weiß, 

Kronbeamte. Diefe find 1) the Lord High Stes 
warb of England, ber Statthalter oder Großrichter. 
Diefed hohe Ame wird feit Richard III. Regierung nur 
bloß auf kurze Zeit, gewöhnlich bei der Krönung eines 
Könige, oder wenn ein Blutgericht über einen Beer zu 
halten ift, verliehen, 2) the Lord high Chancellor, ber 
Großfanzler, weicher zuweilen auch Großfiegelbewahrer 
iſt. Im Range folgt er unmittelbar auf den Erzbifchof 
von Canterbury, auch ift er. gebohrnes Mitglied dei 
Staatsratbs und Praͤßdent des Court of Chaucery und 
eines eigenen Billigkeitsgerichts. 3) the Lord: high 
Treafurer, ber Großſchatzmeiſter? 4) the Lord Prefident 
of the Privy⸗council, der Präfideut bed Staatsraths. 
Er trägt demfelben bie abzuhandelnden Gachen vor, 
und berichtet dem Könige, wenn er nicht zugegen ges 
wefen, was vorgefaßen. 5) the Forb Privy Seal, ber 
Großßegelbewahrer, welcher das geheime "Siegel auf 
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die öffentlichen Urkunden ded Könige druckt, und dafür 
fieben muß, daß fein Mißbrauch unterlaufe, und bad 
Siegel nicht unter Alten gebrneft werde, welche ber 
Eonftitution entgegen find. Er muß auch dafuͤr haften 
daß der König nicht hintergangen werde. 6) the Lord 
high Chamberlain, der Großfämmerer, eine Würbe, die 
im Hauſe Ancaſter erblich, und jest auf deren weibli⸗ 
che. Linie übergegangen if. 7) the Lord high Conſtahle. 
Diefe Würde wird nur während ber Krönung befest. 
8) the Lord Earl Marfhal, ber Großmarſchall, eine 
Wuͤrde des katholiſchen Hanfed Norfolk, welches felbige 
durch einen Mepräfentansen verſehen laͤſft. 9) the Bob 
Dieb Admiral, der Großadmiral. Diefe Wuͤrde iſt mit 
Prinz Georg von Dänemark ausgeflorben, und wird 
durch Commiſſarien oder vielmehr durch das Admirali⸗ 
taͤtsgericht 'repräfentirt. Auch Schottland bat hohe 
Kronbeamte; ı) ben Lord Dberconfiable und Marſchall, 
in dem Haufe Errol erblich, und 2) der fönigl Fah⸗ 
nenträger, in dem Haufe Lauderdale erblich. 

Doffaat. 7) des Königs unter mehrern Gtäs 
ben. Die vornehmften Hofbedienten find ber Dberfams 
merberr (Einf. 10,800 Gl.) wit dem Vireoberfammers 
herru (10,386 Gl.), dem Oberfammerjunfer (18,000 
SI.) 13 Kammmerherren (jeder 9,aoo Gl.), 13 Kammer⸗ 
junfern (jeder 4,500 Gl.), 63 Hofjunfern, dem Cere⸗ 
mionienmeifter, Garderobemeiſter, der Kapelle mit Ras 
pellmeiſter unb 25 Muflfern, und bem mebizinifchen 
Departement; ber Lord Warden mit a Dberauffehern _ 
ber Forſten (jeder 27,000 Gl.) und = Dberforfimeiftern 
(jeber 22,050 Gl.); der Lord Großalmofenirer, welches 
der Erzbiſchaf von Dorf IR, mit 1 Unteralmoſenirer, 
Exrbgroßalmafeniren,. 48 Kaplauem, 10 Prieſtern und 
ıf Ehellenten; ber Lord Pberhofmeiſter (13,140 Gl.) 
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VIIL Staatsverwalsung. 


Ueberſicht der Staat6verwaltung. Die 
vollziehende Gewalt ift ganz ben Händen bed K nigs 
anvertrauet, Die hoͤchſten Staatskollegien find ber ges 
heime Staatsrath und das geheime Kabinet bed Kös 
nigs: die einzelnen Zweige ber Staatsvermaltung wers 
ben durch die Minifter geleitet. Die Jufiz iſt gan uns 
abhängig von dem Einfluffe irgend einer Behörde, rich» 
tet meiftend nach einheimifchen Gefegen und bat ihre 
Ober⸗ und Untergerichte, Die Verwaltung bed In⸗ 
nern und der Polizei ik eignen Beamten unter ber Lei⸗ 
tung des Minifterd bes Innera übertragen; die Kolo⸗ 
nien fliehen unter befoudern, vom Könige ernannten 
Gouvernoͤren. In Irland repräfentirt ben Monarchen 
ein Vicekoͤnig. Die Kirche hat ihre eigenthuͤmliche Vers 
faffung: bei aller Freiheit der Britten, bei ber hoͤchſten 
Toleranz; „gen teligidfe Meinungen gibt es in England, 
wie in Irland und Schottland, berrfchende Kirchen, 
and bie Katholiken waren bisher Außer unterbrädt. 

Die Höchfte Aufficht Über Zinanzangelegenheiten hat ſich 
das Unterhaus vorbehalten, weichem jährlich von ben 
Minifiern in einem befondern Budget Mechenfchaft von 
ber Berwaltung abgelegt werden muß, und welches als 
bein Über den Beutel der Britten zu disponiren bat: 
für einzelne Zweige, als Zölle, Accife, Stempel, Poften 
und Muͤnze find eigne Yemter und Kammern vorhan⸗ 
ben. Die Yrmee ſteht unter dem Miniſterialbeparte⸗ 
ment bed Krieged, bie Marine unter bem Oberabmira⸗ 
litaͤtskollegium. 


Hoͤchſte Zentralbehörben. Diefe find fdmmts 
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ih in ber Hauptſtadt bed Reichd um bie Perſon bes 
Königs verfammelt. Dahin gehören: 

1) der föniglihe Staatsrath, das Höhe Berwaltanges 
follegium des Reichs, vor weiches alle dußeren und ins 
nern Angelegenheiten gehören, und worin alle Bruck ımatios 
nen, Krieges « und Briedenserflärungen, Zuismmenberufung 
und Auflöſung des Parliaments, und alle allgemeine Kandess 
angelegenbeiten verhandelt werden. In demfelben Legen Die 
Staatsbeamten den Eid der Treue ab. Er hört die Bitten 
und Geſuche der Staatsbörger an, iR fortdauernd und ers . 
kennt bloß das Parliament über Ach, Sein Präflvent if je⸗ 
Derzeit einer won den 9 hohen Kronbeamten. Ihrer Abſtam⸗ 
mung wegen gehören in denfelben Die Prinzen von Bebläte, 
und ihrer Würde wegen die beiden Erzbiſchöfe von England, 
die Hoden Kronbeamten, die 3 Staatsſfekretdäre und Der Spre⸗ 
&er des Unterbaufes ; die Abrigen fehr sahlreihen Mitglie⸗ 

der ernennt der König nad Gutduͤnken, und nur felten wird 
einer der Geheimenräche des Königs aus dieſer Lifte ausger 
Rrihen. Biete feiner Mitglieder Find zugleich Mitglieder 
des Parliaments. 

2) das gebeime Kabinge des Könige. In demſelben 
Haben die jedesmaligen Minifer ihren Gig, und berothen ſich 
darin mit dem Monarchen über Minifterial: und audre Uns 
gelegenheiten, die eine fchleunige Abbälfe erfordern; 

3) das Miniferium, welches bie einzelnen Zweige der 
Staats verwaltung leitet, aber kein eigentlihes Kollegium 
ausmacht, indem jsder Minifer von dem andern unabhaͤn⸗ 
gig iR. Es ind ihrer nier a) der erfe Lord der Schapkams 
mer oder des Eschequer, worin alls reinen Einkünfte Des 
Reich⸗ sufammenflichen. Er hat den Rang vor. allen üäbri⸗ 
gen Miniftern (Gehalt 36,000 Gl.) und unter ihm ſteht der 
Unseribagmeißer und Kanzler des Exchequer, melcer im 
Unterhauſe Rechenſchaft Über die Bedürfniffe des Staatg und 
über die Verwendung ber Öffentlichen Gelder ablegt und das 
ber ein Mitglied des Unterhaufes fein muß, auch bie Stelle 
verliert, wenn er in das Oberhaus übergeht, (30,600 Gl 
Bon biefen beiden Miniftern bängen ab 1) das Echagmeiflers 
amt (Zreafurn office) unter dem erften Lord der Schapfams 
me, 5 Witgliehsrn (jedee 14,400.) and a Gelsetären (dee 
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der 29,063 Gl.) =) das Schatzkammeramt (Erchequer office) 
unter bem interfchagmeifler und r Auditor (legire 36,000 
©1.). Demielben And untergeordnet das Rentamt, das Kaus 
tionsamt, die Lotterie, das Einnahme Zahl Redbnungsabr 
nahmeamt, die Münge u. a. 3) das Zollamt (Custom Houfe) 
mit 1 Präfdensen, 7 Mitgliedern, ı Sekretaͤr und ı Genes 
saleinnehmer (leßtrer 9,000 ÖL.) 4) das Acciſcamt unser s 

Praͤſidenten, 7 Mitgliedern (jedes 9,000 ©.) ı Eicretär 
(7,434 ©.) 2 Anmwälden (jeder 13,735 ©.) ı Generaleinneh⸗ 
mer, 1 Auditor und 1 Kontrollör. 5) das Gtemptlame 
(Stamp Dffice) mie 7 Kommifjarien (jeder 7,200 ®L.) ı Sc 
cretär (4,500 &L) und ı Beneraleinnehmer (7,200 ©L.) 6) 
das Generalpoſtamt mit 2 Oeneralpofmeißern (jeder 45,000 
Gl.) 1 Sectetaͤr (10,800 Gl.) und 1 Beneraleinnebmer (7,200 
Gl.) b) der GStaatseſecretaͤr der innern Angelegenheiten 
(72,000 Gulden), unser welchem auch die Kolonien mit Aus, 
nahme DRindiens ſtehen. Sein Departement theils ſich wie, 
der in das einländifhe und irifhe Departement: c) der 
Staatsfecretär der auswärtigen Angelegenheiten (72,000 ©.) 
unter welchem die Gefandten an auswärtigen Höfen und Die 
brittiſchen Konfuln in fremden Handelspldgen Reben. d) der 
Staatsfecretär des Krieges und der oflindifchen Angelegenheis 
ten (72,000 ©t.) mit 2 Unterfaassferretären (13,500 und 
9,000 Gl.) Jeder diefer vier Minifter hat feine eigne Kanz⸗ 
Lei mit dem nöthigen Perfonal, und unter den Gtaatefecre,s 
tären der inneren und auswärtigen Angelegenheiten ſteht zu⸗ 
gleich das Staatsarchiv und Siegelamt. 

4) der Rath für Handlung und Kolonien (Board of 
council for trade and foreign plantations) mit o Präßdenten, 
ı8 Mitgliedern und 2 Gecretdren. Er umfaht alles, was 
auf den Mandel bes Reichs und das Kolonialweſen Bezug 
Bat. 

5) der Rathfär die indifden Angelegenheiten mit 
ı Präfidenten (18,000 Gl.) zo Mitgliedern (13,500 Gl.) und 
x Gecresär. 

6) das geheime Siegelkabinet, worin ber geheime Sie⸗ 
gelbewahrer den Borfig hat. 

Junere Verwaltung. Dad Meich if in Shi⸗ 


res oder Countys abgetheilt. In jede derſelben ernennt 
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ber Monarch für bie Innern, Polizeis und Finanzgegen⸗ 
ftände einen Lordlieutenant, welcher ben Gouverndr vors 
fteßt, und einen High Sherif zur Vollziehung ber ges 
richtlichen Urtheile, zu beffen Stelle von dem Großkanz⸗ 
ler, dem Kanzler der Schagfantmer und den ı2 Obers 
zichtern dem Könige 3 Kandidaten aus den bedeutend 
fen Srunbeigenthämern der Shire vorgefchlagen wers 
den: für Midblefer aber präfentiret bie Corporation von 
London, und in Wellmoreland find die Grafen von Thaun 
erblihe Sherifs; in Cornwall und Waled ermäple fie 
der Prinz von Waled, in Durham der Bifchof von Dur⸗ 
ham und in Ehefter ber Bifchof von Cheſter. Dem Sherif 
fieht ein Unterfherif zur Seite, und neben biefen waͤh⸗ 
len die Shires fid) feld noch Eoroners, die in gewifs 
fen Sällen deren Aemter verwalten. In den Städten 
find der Mayor, die Aldermen, Baillifs oder High⸗ 
Eonflable diejenigen Wagiftratöperfonen, weiche die Bes 
fehle des Minifterinmd bed Innern empfangen. In 
Irland repräfentirt den König ein Vicekoͤnig, welchen 
ein Staats⸗ und Unterfecretär zugegeben find, und ein 
Geheimerath, wie in London, unterſtuͤtzt. In Gibrals 
tar, Malta und den Kolonien, fo wie auf Dan und 
Sterfey, find Gonvernoͤre angefellt, unter welchen die 
innere Berwaltung ber Provinzen ſteht. 

Yufigverwaltung 1) Geſetze. Die Se 
fege, nach welchen in Großbrittanien Recht gefprocdyes 
wird, find a) das Common Law oder dad gemeine Recht, 
in Gewohnheiten beſtehend, welche zum Theil noch aus. 
den älteften Zeiten herruͤhren, b) das Statute Law oder 
bie Parliamentögefege, woburch das gemeine Recht ers 
gänzt und verbefiert werben fol, c) das römifche und. 
d) das paͤbſtliche Recht zur Aushälfe, e) die Peculiar 
Laws oder die Munlzipalgefege £) bie Bylaws ober 
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Zunft und Gildeſtatuten. 8) bie Forſt⸗ und h) bie 
Kriegesgeſetze. Diefe find mie Localmodificationen Für 
alle 3 Reiche verbindlich, — In Greßbrittanien gilt 


bad firenge Recht und bie mörtlihe Auslegung ber 


Seſetze. Der Britte if gewohnt, mit der Gerechtigkeit 


einen erhabnen Begriff gu verbinden. Sie ift ihm das . 


perfonifisirte Geſetz ſelbſt, deffen Ausſpruch flar, leidens | 


ſchaftslos und unerfchätter!ich erfcheinen fol. Keine 


menſchliche Willfähr darf an bem Buchflaben bed Ges | 


fees kuͤnſteln: wie es unbebingte Unterwerfung bed 
Staatsbuͤrgers fordert, fo fol «6 auch unbedingt beachs 
tet und vollzogen werben. In feinem andern Reiche 
ber Welt wird die Gentenz des Michters höher neachs 
tet; in feinem andern Lande werden Klagen Über Par⸗ 
teilichkeit und Ungerschtigteit der Gerichte fo felten vers 
nommen. Doc ift das Stubium des englifchen Rechts 
durch bie ungeheure Menge von Entfcheidungen und 
durch den Mangel eines ‚verfländigen Rober außeror⸗ 
bentlich erſchwert, und die Anfıalten zur Erlernung des⸗ 
felben: dußerfi mangelhaft: auf den Univerfitäten wird 
faum eine nothbärftige Anleitung gegeben, und der ans 
gehende Rechtsgelehrte muß ſich bei einem Geſchaͤfts⸗ 
manne bilden, wo er aber wenig mehr ald den Ges 
ſchaͤftsſtyl, der überdies dußerft barbarifch if, kennen 
lernt. Die eigentlihen Schuien für die Juriſten find 
bie Rechtscorporatienen (Jans) zu London, bie wenig: 
fiend den Weg sum Eintritte in die juriftifche Laufbahn er» 
öffnen. Die Vorzüge der engl. Gerichtsverfaffung beſtehn 
vorzüglich in ihrer Publiciede, in der Einwirkung der 
Jury und in ber fchleunigen Verfahrungdart: Richter, 
Anmwälde und Geſchworne flehen unter der genauen Con⸗ 
trolle bed Publikums. Fehler berfelben find die Unvoll⸗ 
ftäudigfeit und Unbeſtimmtheit der Gefege, und ber 
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Mangel an den zur Entdeckang und Verfolgung Der 
Verbrecher nothwendigen Anflalten, auch haben fidh 
beim Seugenverböre außerordentliche Mißbraͤuche eins 
Eine Haupteigenheit ber englifchen Gerichtöverfafiung 

iſt die Jury oder das Geſchwornengericht. Gobalb ein 
Prozeß anhängig gemachte ift, fo enticheidee eine zu am⸗ 
menberufene Verſammlung von 12 bid 24 Verfonen von 


‚den Stande des Beklagten, ob bderſelbe ſich auf die 


Klage einzulaſſen noͤthlg habe. Dies Heißt die Grand⸗ 
jury. Faͤllt ihr Ausſpruch bejahend aus, ſo geht nun 
die Unterſuchung an, und nach ihrer Beendigung wird 
die Sache einer zweiten Jury von 12 Perfonen, ebens 
falls aus dem Stande bed Beklagten, vorgelegt, welche 
dann das Schuldig ober nicht Schuldig über ihn aus⸗ 
fprechen. Iſt e8 eine Keiminalfache und ber Beklagte 
verhaftet, fo faun er vermoͤge der Habeas Korpus 
Acte fordern, fogleich verbört, und wenn die Sache in 
dem Augenblicke nicht entſchieden werden fann, bis zum 
Gerichtötage gegen Bürgfchaft feiner Haft entlaffen zu 
werden. | 

2) Niedere Gerichte, weiche bloß in Sachen 
bis 40 Shilling an Werth entfcheiden koͤnnen. Die 


untern Gerichte im trietifchen Reihe find theils 


geiftliche, theil$ weltliche. Jene, vor welche auch Ehe⸗ 
fachen und Teflamentsftreitigkeiten gehören, haften bie 
Biſchoͤfe, die Stiftskapituls und Erzdechanten, und von 
denfelben geht die Berufung an das erzbifchäfliche und 
und von da an das Kanzleigericht, Die niedern welt⸗ 
lichen Gerichte find entweder koͤnigl. County Courts und 
Sherif turng, welchen bie Sherifs vorgefegt find, oder 
frädeifche Gerichte, welchen der Mapor und 12 Aldermen 
vorſtehen, ober abelihe Gerichte, Eourt Baron und 
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Hundred Court: letztere find beſonbers in Schottland 
in den Baronien haͤufig, welche vom Koͤnige zu Lehn 
gehen. In dieſen Gerichten wird der Civil⸗ und Kri⸗ 
minalprozeß von den ordentlichen Richtern eingeleitet, 
die Entſcheidung aber, ob jemand ſchuldig ſey oder 
nicht, von der Jury gefällt. Geringe Sachen machen 
auch wohl die Friedensrichter ab. Außerdem halten 
die koͤnigl. Richter in den Hauptörtern der Shiren bei 
ihren jährlichen Reifen Gericht oder Affiged, von wels 
chen ebenmäßig, wie von den übrigen niedern weltlichen 
Gerichten, bie Berufung an die hohen Gerichtähöfe zu 
Weſtminſter, Edinburgh und Dublin geht. 

3) Höhere Gerihte And in England und 


Arland: 

a) der Court of commean Pleas, oder der Serichtehof 
der gemeinen Prozeffe in England in Weſtminſter, in re 
land zu Dublin. Diefer Gerichtshof beſteht aus 1 Richter, 
(40,500 Build.) und 3 Beißgern (jeder 27, 200 Gld.), weiche 
ſaͤmmilich vom Könige ernennt werden, und tdglih in bes 
flimmten Stunden verfammelt find. Er unterfudt und ents 
fcheidee in allen Privarftreitigkeiten über perfönliche und 
dinglihe Rechte, doch kann von feinen Enticheidungen an die 
koͤnigl. Bank appellirt werden. 


b) der Court of Kings-Bench oder Gerichtthof der fd, 
niglihen Bank für England in Wefminfter, für Irland zu 
Dublin. Er befteht aus ı Präfidenten, welcher in England der 
Großkanzler iſt (49,500 ©L) 3 Beifigern, melde oberfte Fries 
Densrichter und Eorners of the Lords find (jeder 27,000 ©I.) 
und ı Kronfisfal, und iſt der hoͤchſte Gerichtshof der gemeis 
nen Rechte, welcher in allen Sachen enticheidet, die nad) dem 
gemeinen Rechte zwiſchen dem Könige und den Gtaatsbürs 
gern su beursheilen ind, auch gehören vor fein Forum die 
Streitſachen zwifchen dem Mandels: und Gcwerbflande, und die 
Unterſuchung peinlicher und perſoͤnlicher bürgerlicher Prozeſſe, 
welche lehtre fogar die Friedensbrüche einſchließen. Bon feis 
nen Ensiheidungen kann, doch nur in beRimmten Fällen, an 

bas 
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bat Gchatzkammergericht, fonft aber an das Oberhaus appel⸗ 
lirt werden. Vormals präftdirte in England im demfelben 
der Monarch in eigner Perſon; jetzt folge die Kingsbench in 
England noch flets der koͤnigl. Hofhaltung. 


©) der Court of Eschequer, oder das koͤnigl. Schatzkam⸗ 
mergericht für England in Werminker, für Irland zu Du⸗ 


blin. Es thelit Ach in zwei Kammern: Eourt ef Equity, _. 


worin der Lord Schazmeiſter und der Kansler der Exchequer 
den Vorfg führen, und Court of common Pleas, weicher von 
einemt Präfidenten (36,000 Gald.) au, 3 Beiſthern ‚(jeder 
27,000 Gid.) nebR dem Curſitor Baron, von dem bie Bols 
bedienten, Sherils u. a. Beeidigt werden, verwaltet wird, 
Alle Rechisiachen, weiche des Königs Echapkammer und Ein 
kuͤnfte beirefien, gehören vor fein Fotum, und die Berufung 
von feinen usiprüächen geht bloß an das Oberhaus. 
Bon dem ‚Englifchen hängen ab: 1) Exrchequer office of 
Pleas mit ı Richter und ı Depntirten. a) Die 6 Kicter 
für Wales. 3) Dee Töniglihe Rath mir’ z Attorney ge⸗ 
neral,- ı Golicitor general, 26 fonigl. Gergeanten und 23 Es 
niglichen -Rärhen. 4) Der herzogliche Hof von Lancafer mit 
3 Kanzler und z Üttorney general und die Pfalsgrafichaft 
Rancafter mit ihrem Kanzler. 5) Die Pfalzgrafſchaft Durham 
mit 1 Kanzler. 6) Der Marichaliehef mit dem Lord Ste⸗ 
wart und Bitter Marſhall. 9) Der Hof von Weſtminſter 
mit dem Dedant und Oberflewart, von dem gu Dublin ber 
königſ. Rath mit 1 erfien Gergeanten, 1 Generalfikal und 1 
Generalprokurator. 


d) der Court of Ehancery, oder das konigl. Kanzelleige: 
sicht für England in Weſtminſter, für Irland gu Dublin, 
Es beſteht aus dem Großkanzler, ın Maſters of Chancery 
welche meiſtens Doktoren ver Rechte ind, 8 Gerretären, die 
Clerks Heißen, und go Kanzlißen. Es beſchaͤftigt Ab 1) mit 
Rechtofaͤnen, wo die Krone In die Rechte der Staatsbürger 
eingegriffen hat; 2) mit Rechtsfaͤllen, die die Beamten des 
Gerichts betreffen ; 3) mit Erdſchaftotheilangen; 4) mit allen 
Gaben, die au ibrer Beſtaͤtigung dee großen Girgels beduͤr⸗ 
fen, and 5) mit Önadenfaden, Indem der Broßfansler ein 
Gericht der Billigkeit hält, welches ben pofiiven echten 
In gewiſſer Hinficht zu Hülfe Löntmt. Don demſelben gebt 
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vie Berufung bloß an Das Dberhaus: wird aber in dem 
Prozeſſe eine Chatſache geldugnet, fo übergiebt der Kanzler 
Denfeiben mit den Acten der Kingsbench. Bon bemfelben 
hängen ab: ı) Eromn office, 2) Pipe oflice, 3) Six clerks 
office, 4) Regiſter off ice, 5) Schatzamt, 6) Dispenfationsamt, 
7) Esaminationsamt, 


Fuͤr Echottland find die hoͤhern Gerichte, wovon 
die Appellation bloß an das Oberhaus geht: 

a) Court of Geffion, das hoͤchſe Eivilgeriche mit ı Bird: 
denten (18,000 Gl), ı Lord Jaßice Clert (13,500 Gl.) und 
13 Beifigern Cieder 11,520 Gl.) 

b) Court of Judiaciary, das hoͤchſte Eriminalgericht, mis 


2 Lord Juſtice general (18,000 Gid.) 5 Lords» Commiffäre 
Cieder 13,500 Gld.) und einem Advokaten des Königs (13,500 


Gulden). 
e) Court of Exche quer, mit x Lord Chief Baron 
(18,000 ©1d.), 4 Barone (9,000 &L.) und z koͤnigl. Secre⸗ 
tair (9,000 Outd.). 


Die Beifiger der 3 hohen Gerichtshoͤfe des Court 
ef common Pleas, of Kingsbendy und of Exchequer in 
England und Irland und des Eourt of Seffion Judi⸗ 
ciary und Erchequer in Schottland heißen Königs oder 
Lordsoderrichter. Diefe Oberrichter durchreifen jährlich 
das Reich zweimal, theild, um an Drt und Stelle Pars 
seien und Zeugen zu vernehmen, theild über gewiſſe 
Streitigfeiten zu entfcheiden, und über die Rechtsder⸗ 
waltung zu wachen, England iſt deßhalb in 6; Wales 
und Chefter aber in 4 Juſtizbezirke getheile: 

Dolizeiverfaffung. 1) Polizeipflege. 
Die Polijzeipflege wird in ben brittifhen Zeichen 
von ben Zriedensrichtern gehandhabt, welchen die 
Conſtables und Coroners zugegeben find. Ihr Ges 
ſchaͤft if, Über bie öffentliche Rube und die Polizeige⸗ 





4978 WIB.), Winwener (24,327 Gulden), Hereford 
1, Rocheſter (3,300 Gl.), Ealisbury (12,303 Gl.), 
10,689 ©1.), Ein (19,206 GL.), Coventry und Lich⸗ 
tSid.), Ebicheſter (6,076 GLd.), Barh und Wells 
N Veterborough (3,726 ©Id.), Lincoln (7,630 Gid.), 
(9435 Gid.), Orford (3,196 Oid.). Ereter (4,500 
Rot (3,042 Gl.), Glouceſter (2,835 GL), Banger 
» &t. David: 113 Gld.), Zlandaf (1,395 Si.), 
(1,883 ©.) und Godor und Man, welder jedoch 
des Reichs IR (10,800 ©L.). Der Erzbilhof won 
hatmofenirer der Königin (11,481 Gl.). Zu feinem 
ben Sprengel gehören 581 Kirchfpiele: fein Ges 
Eoart of prerogatises. Unter ihm Reben 3 Bir 
183 Kirchſpielen: Durham, welcher im Range ber 
iſche Biſchof iR, Die weltliche Gerichtsbarkeit und 
as (16,239 ©Id.), Earlisie (4,770 ©.) und Ehefer 
. Die iriſchen Ersbifhdfe And: 1) der Eribiſchof 
1 (14,990 GL.) mit den Bifchöfen von Berus, Kil⸗ 
‚are und Durdalt; 0) ber. Eribiſchof von Armagh, 
u Irland (5,715 ©1.) mit den Bifhöfen von Dres 
m Pairick, Londonderry, Eioghei und Lilmere; 
bifchof won Tuam (9,360 ©L) mit den Biſchoͤfen 
Et, Gallıway, Elphin und Killatia; 4 der Erde 
Easpel (5,742 Ol.) mit den Biihbfen von Limes 
t, Waterford, Cork und Ardfert. Die ſchottiſchen 
ben ihre Diösefen tängR verloren! indeß werden 
ı mod immer befept, und die Einfänfte And ihnen 
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"Koften der reichern Bürger . entflanden. 4) Staats: 
philantropie eifirt ebenmäßig nicht: mit Ausnah⸗ 
me einiger Hospifiler in ber Hauptſtadt und ber In⸗ 
validenhospitaͤler u Ehelfea unterhält bie Regierung 
feine milde Anfalt. Die Armen unterhält jeder Drt 
felbft, und bie Armestaren, die der wohlhabende Buͤr⸗ 
ger allein trägt, find unermeßlich: bie Zahl der Kirch: 
fpielarmen in England und Wales allein betrug 1803 
Die Zahl von 1,040,716 und Eolqupoun berechnet im 
“ganzen Reiche 1812 Be Zahl aller Armen, bie aus bies 
“fen Tarey Unterflägung erhalten, auf 2,548,400 Pers 
fonen, und den Betraz der Taren auf 88,839,000 Sid., 
fo daß auf jede Familie, Die. feine Unterfiügung erhält, 
nicht weniger als 28 Bald. 29 Kr. fonımen; da aber 
‘von biefen Familien mindeftens 3 nicht im Stande 
find, dieſen Beitrag zu leiften, fo bleibt berfelbe auf 
etlwa 1,038,200 Samilienhäupter laſten, wovon jedes 
"im Durchſchnitte bei gleicher Vertheilung efwa 85; 
Gld. gur Armentare erlegen muͤſte. 1785 wurden in 
England und Wales allein ı9,509,741 und 1803 
"48,133,845 GI, zur Armentare gegeben. Dabei hat 
das Reich eine Menze Inſtitute zur Erleichterung bes 
menſchlichen Elends, in welcher gräßlichen Geſtalt es 
auch erfcheinen mag. Es giebt fehr viele mildehäeige 
Geſellſchaften in den bedeuteridern Städten, bie unter 
ben Namen Friendlys Societys alles aufbleten, um dies 
"fen Zweck ju erreichen, und jeder bedeutende Ort Kat 
“feine Spitäler, Krankenhaͤuſer, Afyle für Greiſe, Schwan⸗ 
gere, Blinde, Wahnſinnige, verlaſſene Maͤdchen, Waiſen⸗ 
| Findlings und Arımenhäufer; auch Rettrungs⸗ Impfungs⸗ 
und Verſorgungsinſtitute findet man häufig, 5) Si⸗ 
cherheitspolizei. Die Unſicherheit der Heerſtraßen 
und ion der Wirtelſtrahen in det Hauptſtadt iſt den 
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Britten nicht erſt durch Colqehoun zum Vorwurfe 'ges 


macht, und es ift auch nicht dr Iäugnen, daß die Polte 


zei in Hinſicht der Auffuhung und Berfolgung der . 


Verbrecher viel zu nachfichtig Örfährt, Go rechnet 


Colquhoun, daß bloß in der Harptfiadt die Zahl der 


Straßenraͤuber, Taſchendiebe, falſchen Munzer, Hehler, 


diebiſchen Ablader, unſteten Juden und llederlichen 


Welbsperſonen fh auf 115,000 Imividuen belaufe, 
und die Totalfunme dere jährlichen Diebftähle In diefer 
Stadt auf 18,908,000 Gl. feige. Vorkehrungen. gegen 
Hungersnoth trifft dieRegierung, eben fo gegen einbrechende 
Seuchen, aber bie Feutrauſtalten find ſchlecht. Veſſer iR für 
bie Sicherheit der Schifffarth in den brittiſchen Meeren 
geſorat. 6) Gewerbs⸗ und Sittenpolizei. Bei⸗ 
des iſt kein eigentlicher Segenſtand der Fuͤrſorge des 
Staats, doch hat ſolcher zum Aufbluͤhen der Mas 
nufacturen chätig mitgewirkt. ABas.in.beiben geſchieht, 
Wird durch ben Patrivismus der Marion geleiftet, ber ſich 
befonders in Hinfihe ber Gewerbe von feiner glänzends 
ſten Seite zeigte Die Sitten ſtehen geröiffermaaßen 
unter dem Einfluffe. bed Klerus, aber biefer bekuͤmmert 
fich wenig darum, wenn der Sountag nur heilig gehal⸗ 
tn wir9d. Te Ze 
Kirch enſtaat. In England und Irland if bie 
Episcopal/ oder: Hachfirche, in Schotiland Die presbgs 
serlanifche Kirche herrſchend. Beides find Zweige ber 
teformirten Kirche. Aber ein großer Theil der Eiawoh⸗ 
ner Weiche. oh der herrſchenden Religion ‚ad, und wird 
geduldet, dach find bie Mitglieder jeper andern Kirche 
von. ben Höhern Gtantöbebienungen und bem Eintritt 
in das Parliament amsgefhleffen. Bas wicht ber horr⸗ 
ſchenden Kirche huldigt, heißt in Ehglanb, Diffenter: m 


o..—_ von * 


⸗ 
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- Schottland haben die Cpiscopalen neuerbing® gleiche 


Rechte mit den Preöbperianern erhalten. 


3) Die Episcopats .oder Hochkirche gilt in England und Ir⸗ 
land für die Herrfhente. Ihr Dberbaupt iR der König, web 
cher die Pralaten derfeben ernennt, die Berfammlungen der Geiſe⸗ 

 Lichkeit zufaminenberift, und auch die erſten Frächte und Zehn: 

. gen von den geittiden Einkünften sieht. Die Befligkeit wird 
eingerheilt: a) in bignited Eisran, Die Bewuͤrderen, wozu in 
England die beiden Ersbifhöfe, die 4 Erzbirhöfe in Irland, 
Die ſaͤmmtlichen Biſchoͤfe beider Reiche, die Biſchoͤſe im 
Schottland, die Decbanten, Präbendaten und Urchidiakonen 
gehören. Die Biſchoͤfe find nicht Birchöfe einer Stadt, ſon⸗ 
Bern einer Disgefe, welche. von REF Gtodt der Namen 

‚Bar: fie verwalten fein geiſtiſches Wing, fendern führen bloß 
Die Auffiche über das irchenweſen, und beſtimmen die kirch⸗ 
liche Einrichtung der Didzeſe. Archidiakone heißen diejeni⸗ 
gen, welche gewiſſe Geſchaͤfte fuͤr die Bifcydfe übernehmen. 
Bei jeder Katbedrattirche IR'ı Dechant mit feinem Kapitel, 
b) im inferior Eiengn, der niedere Klerus, wor die Recto⸗ 
‚zen, Dialone, Vikatien, Curaten und Pripatce pellane gerechnet 
‚werden. Dig eigentlichen Seejorger And dig, Rectoren, Pfarrer 
und Dicare, welche auch die Einkünfte der Pfarren beziehen, 
and den Kuraten, ihren Gtelivertretern, für die Uebernahme 
Der gangen Urbeit ein Gewiffes, Höhflens 3 bis do Mund 
abgeben, daher diele ta weoher:Dürttigfeis leben. Die Ge 
Uchteit verlammlet ſich bei jeder Parliamentsverſammiuug In 
ſo viele Convocationen/ als erzbiſchoͤſliche Didzefen And; im 
jeder bildeg die Erg; und Bifchöfe das Oberhaus, die Dechau⸗ 

» fen, Ardidiafonen und die Mandatarfen dei Kadilels unter 
Bann Botfide eines Sprechers das Unterhaus. "Buf dieien Cons 

- Docasionen, die ein eignes ‚Bericht bilden, werden Religions⸗ 

‚und Kirdenfachen abgehandelt, Die untern Berichte. halten 

‚ HArcidiatonen und die Dechanten mit den Kapiteln. Bon 

‚ benfelben gebt die Berufung an die Eonflitorien der Bifchöfe 
und von diefen an die Obergerichte der Erzbiſchoͤe. Auber⸗ 
‚dem bat jeder Biſchof bei feiner Kathedrale eiu Conſiſtorial⸗ 

. gericht, von dem man ebenfalls an Die Gerichtehöfe der Erg 
biſchoͤſe appelliren Laun. Bon dem Obergerichte der Ert⸗ 
diſabfe findet In lebter Inſtanz die Berufung an den Court 
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sr Ehautery lat, aus weichem der Rönig ats Oberhaupt Der 
Kirche Commiſſarien gur Entfheiding der Sache ernenut. 
Die Erpbitchöfe in England find 7) de Erzbiichof von Can⸗ 
terburg, Primas des Meichs mit großer Vorrechten (Eintom. 
25,344 Guld.). Zu feinem Gprengel gehoren 314 Kirchſpiele: 
* feine Gerichtshüfe ſind der Court of ardhen, prerogative Court 
und Court of delegates. Unter ihm Reh ar Bifchöfe, sus 
fammen mit 7,923 Kirdfpielen: London, ter erfie englifche 
Biſchof (20,971 GEld.), Wincheſter (24,327 Galden), Hereford 
(13.512 Gl.), Rocheſter (3,300 Gl.), Satisburg (12,303 Si.), 
Norwich (10,689 Gl.), Ein (19,206 Gl.), Coventry und Lich⸗ 
field (3,031 Old.), Chicheſter (6,076, &1d,), Bath un Wells 
(4,965 S1P.), Peterbordugh (3,726 Gid.), Lincoln (7,630 E1d.), 
Worceſter (9,435 Gld.), Osford (3,196 &B.). Exeter (4,500 
Gld.)/ Brifol (3,043 Gl.), Glouceſter (2,835 Gl.), Bangor 
(1,179 Gl.), St. Davids (4,113 Gld.), Llandaf (1,395 Gl.), 
St. Aſaph (1,883 SL.) und Sodor und Man, welcher jedoch 
nicht Peer des Reichs iR (10,800 Gl.). Der Ersbiihof won 
York, Großalmofeniser der Königin (11,481 Gl.). Zu feinem 
ergbirchöfichen Sprengel gehören 381 Kirchfpiele: fein Ges 
richt heißt Court of prerogatives. Unter ihm Reben 3 Bi⸗ 
Ichöfe mit 483 Kirchſpielen: Durham, welcher im Range der - 
zweite engliſche Biſchof iR, Die weltliche Serichtebankeit ad 
Die Jagd hat (16,239 Gld.), Earlisg (4,770 GL.) und Cheſter 
(7,560 OL). ‚Die iriſchen Ersbiihäfe And: z) der Erabilof 
von Dublin (14,900 GL.) mit den Bifhdfen von Ferns, Kil⸗ 
fenny, Kildare und: Durdalk; o) des. Erzbiſchof von Arınagh, 
Primas won. Irland (5,715 BI.) mit den Biſchoͤfen vun Des 
more, Down Patrick, Eonkonderry; Einghei und Fihmeres 
3) der Ersbifchof von Tuam (9,360 Gl.) mit den Biſchoͤfen 
von Elonfert, Gallway, Eiphin und’ Killatie; 4) der Erd 
pifhof von Cashel (5,742 St.) mir den Biſchoͤfen von Limes 
rit, Killatoe, Waterford, Cork und Ardfert. Die ſchottiſchen 
Bifchöfe Haben ihre. Didzefen LängR verloren! indeß werben 
ihre Stellen noch immer befest, und die Einkünfte And ihnen 
geblieben. Diefe Biſchtfe in partibus find zu Aberdebiy 
Drechti, Dumblaus, Dunled, Edtaburgh, Morey md. 
Roß. . ... .. vu» \ 


o) die presbyter iſche Hrde, die herrichende in Ohoftland. 
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Ganı Schottland mit Yen dazu sehäcigen Tafeln iR. in 889 
Kirchfpielen eingesheil, deren jedes einen eigenen Pfarrer 
bat. Mehrere nahe gelegene Pfarren bilden ein Presbyte⸗ 
rium. Solcher Probyterien find 69, welde unter 15 Pro, 

- Sinsialfonoden Reben, Ben den Yusforäcen dieſer Syno⸗ 

. Ben, ber geiſtlichm Gerichte in dieſem Beiche, Ändes die Apr 
yellation an die General⸗Aſſembly ſtott, welche jährlich eins 
mal zu Edinbwgh zuſammenkoͤmmt, aus Abgeordneten von 
jedem Presbyerium beßeht, und von einem Baron im Was 
men bes Könige präßdirt wird, 


‚3) bie katholiſche Kirde, In Sroßbrittannien eben die Ras 
tholiken eigentlich ohne gefepliche Duldung und zum Theit 

unter wirklichem Drnde, indem fie in die Toleranzecte nicht 
aufgenommen find. In England und Scotland Haben fie 
359 Prießer, in Irland, too fle fa H der gangen Volkomenge 
ausmachen, 55 Mödches und 4 Nonnenkloͤſter, 896 Kirchen, 

‚ 2,560 Priefler und 55u Schulen. Auch befigen Me zu Scal⸗ 
Ian ein Seminar, und zu Word. Morar eine Academie. Geit 
3793 iſt ihre Lage einigermaaßen verbefiert. Bu Malta ma 
&en fie die herrſchende Religionspartei aus, und hefigen eis 
zen eigenen Biſchof. 


# die äbrigen Difſenters. Dahin gehören bie Lutheraner, 
Kerrnhater, Dudter, Meihodiften mit 940 Kapellen, Bapti⸗ 
Ren, Mennoniten, Unitarier und alle andere, welche Wis 69 
Glaubensartitel der Hochkirche nicht unterfchreiben koͤnnen, 
worunter auch bie Presbyterianer begriffen And. Alle biefe 
geniehen die ungeRönte Musübung ihrer Religion und können 
Grrhäufer, uber keine Kirchen eröffnen, wo fie wollen, 


5) die Joden. Sie And wenig zahlreich und unterſcheiden 
ſich in deutſche und portugiefliche Juden. Auq; fie haben un, 
geſtoͤrte Ausäbung ihrer Regigion- 


Kein Reich In der Welt‘ Hat fo viele Geſellſchaf⸗ 
cen, bie zur Ausbreitung ber chriſtlichen Neligion und 
Verbeſſerung ber Kirche . zuſammengetreten find, Das 
Bin gehören unter andern 1) bie Corporation of the 
Bond, 9) Anniverſary of the Send of the Elergp, 3) 
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Society for promothing Chriſtian Knowledge. 4) So⸗ 
ciety for Maintaining Educating 5) the Endeavour So⸗ 
tiety 6) Society for missions to Africa and the 
East, 7) Society for the suppression of Vie 8) the 
Paleftine Society, 9) the Unitarian Goriety _. | 
Finanzverwaltung 1) Einfünfte 1815 
ohne Anleihen und außerordentliche Zufläffe 4a: MIR. 
Bulden. 1814 betrugen felbige, jeboch mit ben Anleihen 
$560,304,693, ı813. 457,810,776, 1809. 694,415,142, 
1808. 374,770,269, 1807. 387,302,490, 180% 
385,200,000, 1803. 271,728,015, 1786. 138,571,239 
1784. 110,080,854 ‚und 1701, 33,924,575.&1. Its. 
land trug 1808 87,903,000 Gl. beis feine Einkünfte 
beliefen fich indeg nur auf 23,200,000 Gl. 2).Außs 
gaben 1815: 400 Mid. Gulden. 1812 etrugen 
folche 561,386,862 Gl; nämlich: | 
. Marine e000 0 177,321,398 Sl. 
Armeen. .. — 190, bog, 2902 — 
Artillerie. 4—4— A708 ⸗ 
AUnvorhergeſehene Dienſte. 21,150,008. - 
Votirter Kredit fuͤr England. 27,0R0,000 — 
Votirter Kredit fuͤr Irland 1, 800,000 — 
Subfidien für Eisilien . 0. 9,609,000 — 
Subſidien für Portugal.. —— — . 
Ruͤckzahlung ber gefegmäßigen . 
. Anleihe . oo I 8 ee» ganoeo. un 
Zinfen ber Schapfammerfcheine 
von 1818 „2 oo Pr 15807137. -. 
Schaglammerfcheine. non 1812 21,483,450 — 
1808 aber 487,561,932, 1807. 639,096,462, 1803, 
601,392,79B, 1802, 303,576,11ı, 1786. - 130,003,629 - 
und 1784» 110,080,854 Gulden, In Friedens zej⸗ 
ten erfordern indeß die Civilliſte des Monarchen 8,100,000, 
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bie Marine 58,500,000, bie Armee 67,500,000, bie 
übrigen Derwaltungsjmeige 13,500,000, und bie Zins 
fen der Staasſchuld -240,000,000 Bulden. 3) Auels 
fen ber Einkänfte: a) Land» und Maljtare: 66 
Mill. SI; 1812 trug felbige 66,594,978 Gl. brutto 
und 65,628,274 netto ein. b) Stempel 48 Mill. ©I; 
1812 ertrug folcher 48,571,9534 Gl. brutte und 
47,621,011 Gl. netto. c) Zölle: 7ı Mil. ©; 1812 
ertrugen foldhe 87,084,083 Gl. brutto unb 70,517,126 
GSl. netto, d) Alcife: 172 MU. GI; 1812 ertrug fels 
bige 185,555,397 Gl. brutto und 171,035,757 Gl. 
nette. e) Pol: 1935 MM Sl; ı812 warf fie 
15,388,821 Gl. brutto und r3,306,345 nette ab. D 
Pleine Einfünfte: 900,000 Gl; 1813 warfen fie 820,175 
Sl. brutto und 872,991 Gl. netto ab. Hierzu g) bie 
Lotterie: 2,600,000 Gl; 1812 warf fie 2,736,000 Gl. 
brutto und 2,532,474 Gl. metto ab. h) Einfänfte von 
Irland 24,800,000 Gl; 1612 ertrugen fie 24,765,168 
&t. D) Ucberfhuß von Man: 14,000 Gl; 1812 bes 
trug berfelße 13,355 Gl. k) fonftige Einfänfte: 1,666,000 
©l; 1812 erteugen fie 1,610,532 Gl. 4) Erhebung 
der Einkünfte. Das ganze Sihansivefen fleht unter 
. den” Beiden Finanzminiftern, dem Großſchatzmeiſter und 
ſeinemn Gehdifen ben Kanzler der Erchequer: dieſen find 
die ſaͤmmtlichen übrigen Finanzbehoͤrden untergeorbnet. 
Die Einfünfte werben mit Ausnahme ber Lands und 
- Maljtage verwaltet: ibre Erhebung bei ben übrigen 
weigert iſt ſehr verwicdelt und koſtbar. Man berech⸗ 
net die Zahl ber Finanzofflsianten auf nicht weniger ale 
11,453 und die Erhebungskoͤſten auf 12,411,000 Gulb. 
3) Staatdfhuld 1814: 71377,359,93 Gulb. 18:24 
machte naͤmlich bie Schuld 
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crichtet, mit Kupfer beſchlagen, und auf das reinlichſte 
chalten: alle haben Ventilatoren, viele Blitzableiter und 
Ahresn zur Beſtimmung der Meereslaͤnge. Die Matro⸗ 
en werben entweder geworben, ober mit Gewalt genom⸗ 
mes und gepreßt. Die Unterhaltung ber Slotte koſtet 
ia Sriedengzeiten, wo fie meiftens abgetafelt und nur 
dise Heine Zahl von Schiffen zum Dienfle unterhalten, 
mb die Zahl der Matrofen auf 4o bis 70,000 Mann 
efegt wird, doch gwifchen 60 und 70 Million. 

WW Der Sold if fehr anſehnlich: ſo erhaͤlt im Kriege 
Admiral der rothen Flagge jaͤhrlich 16,425, jeder 
Admiral 11,496, ein Viceadmiral 6,212, ein 
dmiral 5,463, ein Matroſe 432 Gl. Die des 
bhaangen der Dfficiere, bie ſich hervorgethan, beftehen 
I Beförderung, Drden und Untheil an ben Prifengels 
: dem, weiche auch der Matrofe und Geefoldat erhält; 
: ter imalide Matrofe wird in das Hofpital zu Green; 
aufgenommen ober erhält Penfion; für die Witts 
der Seeoffisiere exiſtiren befondre Kaſſen. Keine 
in der Marine iſt Fäuflich: ausgezeichnete Mäne 
R erheben ſich vom niedrigſten Dienſte zu den hoͤch⸗ 
| Gtellen, und felbft der Sohn des Lords fängt mit 
Schiffsjungen feine Laufbahn im Seedienfle an. 
ttenafademien find zu Portsmouth, Plymouth, 
; Nautifche und Lootfenfchulen dafelbfi und in 
‚weißen großen Seeftädten. Die vorzäglichften brits 
Kriegshäfen find Plymouth und Portsmouth, 
auch die größten Schifföwerfte, Docken, reich gefüllte 
und überhaupt die wichtigften Marineanſtalten 
: goße Schiffswerfte und Magazine findet man 
im Deptford, Woolwich, Ehatham, Hull und Ber⸗ 
Alles, was zur Ausruͤſtung einer Flotte gehört, 
mit Ausnahme bed Holzes, das Meich ſelbſt; 
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Sl. Yannal Grants hinzu getvorfen, fonbern auch bes 
ſchloſſen, baß von allen ‚Eänftigen Unleipen ı Procene 
in dieſen Tilgungsfond gelegt werden fol, Man rech⸗ 
ut, daß durch dieß Procent und daß Interufurium jede 
neue Schuld in 37 oder 42 ‘ahren, von ihrer Entftes 
bung am gerechnet, getilgt wird, und 1806 bie Natio⸗ 
nalfchuld bereitd um :ı,011,500,000 Gl. vermindert 
gewefen. Der Tiigungsfonb kann aber, wenn bie Nas 
tion im Stande iſt, Die laufenden und Fünftigen Toren 
zu bezahlen, folgende Summen probduziren: 


BO — — — — — 310,560,000 Gl. 
18200 — — — — — 1,410,300, 000 — 
1330 — — — —  3,204,000,000 — 
1840 — —.. — — 6,124,500,000 — 
1850 — u — u — 10,881,900,000 — 
1860 — — — — — 18630, o000, 0o00 — 
187 m — — — — 32234, 300000 — 
1880 — — — . 51,813,000,000 — 


Uebrigens kaun kein. Gtoatögläubiger fünbigen. Sehr 
siele. auswärtige Kapitalien ud in ben .brittifchen 
Sonbs belegt. Am 5. April 1807 berechnete man bes 
sen Geſamtbetrag auf 311,925,538. GI. 

Landmacht. Die Armee beträgt nach dem Fries 
densfuße hoͤchſtens 60,000 Mann, bei bem Ausbruche 
eined Krieges aber wird fie. wohl um das Fuͤnffache 
nerflärtt- 1808, wo das Reich Üherdieß 296,669 Vo⸗ 
Iontäre aufgeboten hatte, belief fie ſich ohne die Natio⸗ 
nalteuppen der oſtindiſchen Kompagnie auf 330,108 
. Mann; nämlich am reguldeen Truppen auf 229,596, 
worunter 22,653 Kavallerie, 8,0g0 Garden. u Fuß, 
101,003 Infanterie, 6,757 Garniſon, 5,624 Schwei⸗ 
zerinfanterie, 72 Schweizerkavallerie, 7,858 beutfche 
Anfanterie, 2,989 deutſche Kavallstie, 3,899 Armeede⸗ 
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pot8 nnd 24,781 Artillerie, an Milizen aber auf 100,512 

Mann, wovon in Großbrittanien 74,303, in Ireland 
26,209. An Dftindien flanden von den regulären Trups 
pen 22,542, in Weftindien 16825, auf Malta 6,490, 
zu Gibraltar 4,586, auf Jerſey und Guernfen 7,408, 
auf Soree 344, in Sidney Tomn 490 und in Norbs 
auterifa 4,194 Mann. Bei derfelben waren ı General 
en Chef, 1 Benerals Seldmarfchall, 67 Generale, 121 
Generallieutenante, 143 Seneralmajore und 3 Generals 
quartiermeifter angeftelt. Die Kavallerie beſtand aus 
2 Regimentern Leibgarde, x Regiment Neitergarbe, 7 
Regimentern Dragonergarde und 25 Negintentern Dras 
goner; bie Infanterie aus 3 NRegimentern Sußgarde und 
93 Regimentern Linteninfanterie, die Artillerie and 30 
Kegimentern. Hierzu famen noch Sarnifon, Veteranen, 
Deutfche, Schweisers und andre Truppen. Die Mill; 
zählte 1806. 8,366 Gergeanten, 1,643 Tamboure, 


"3,074 Korporale und 61,420 Gemeine in England, 


1,511 Sergeanten, 646 Tamboure, 1,422 Korporale 
und 22,630 Gemeine in Ireland. Die Armee beſteht 
bis auf die Schweizer⸗ und beutfchen Truppen aus 
lauter Eingebohrnen, deren Zahl und Unterhaltung das 
Darliament jährlich bewilligt; eine Konfcription findet 
nicht fiatt, fondern freiwillige Werbungen liefern und’ 
ergänzen das Heer, beffen. Unterhaltung beträchtliche 
Summen koſtet, da fein Soldat fo gut bezahlt wird, 
pie ber Dritte. Man fchägte fonft die Koflen ber Ar⸗ 


mee zwiſchen 13 bis 14 Mill. Gl. welche jegt aber wohl 


zu 50 bis 60 Mill. aufgelaufen find. Die Offfzierſtel⸗ 
len find noch immer kaͤuflich; der Invalide finder ein 
Unterfommen in einigen Militaͤrſpitdlern, beſonders im 
dem großen Hoſpitale zu Chelſea. Belangen hat Groß⸗ 
brittanien wenige: im Reiche ſelbſt kann man bloß Ply⸗ 
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wmoutb und Portsmouth bahin rechnen. Im mittel: 
ländifhen Meere bält es bie beiden unbeswinglichen 
Plaͤtze Valette und Gibraltar beſetzt. Arſenaͤle, Maga⸗ 
sine, Kanonengießereien, Pulvermuͤhlen liefern in Fur: 
ger Zeit die noͤthige Ausruͤſtung. Die Landmacht fücht 
unter dem Staatsſecretaͤr bed Krieges und der oflindis 
ſchen Angelegenheiten: bemfelben iſt das Krieget + und 
Kriegszahlamt untergeordnet. Uebrigens iſt England 
in 11 Militaͤrbezirke vertheilt: x) Northbritain mit 4; 
2) York mit a; 3) Eaſtern mit 5; 4) Southern mit 
2; 5) South We mit 3 Shiren; 6) die Juſel Wight; 
7) Weftern mit 3; 8) Severn mit 10; 9) Nordweſt 
mit 9; 10) Home mit 4, und 11) Irland mit 10 Shi⸗ 
ren und den normannifchen Inſeln. Schottland und 


Irland find ebenfalls unter dergleichen Militärbeziefe 


vertheilt. 
Seemacht. Großbrittanien unterhält die ſtaͤrkſte 
Marine, bie je beſtand. 1813 zählte felbige 250 fis 
. nienfohiffe, 26 Sunfzigfauonenfchiffe, 263 Sregatten, 133 


Sloops und Jachten, 11 Bombenfchiffe, zı0o Briggs, 
43 Kutter, 97 Schooner, Lugger und kleinere Fahr⸗ 


zenge, überhaupt 1,044 Kriegeöfchiffe mit 26,900 Ka⸗ 
nonen und 145,000 Matroſen. Diefe Zlotte If in 3 
Eskadern verthellt: bie rothe, meiffe und blaue Bei 
berfelben dienten 1808 ı Admiral der Zlotte, 50 Ad⸗ 
mirale, wovon 20 bei ber rothen, 14 bei der weißen 


und 16 bei ber blauen Flagge Randen, 56 Viceadmi⸗ 


sale, nämlich 17 bei der rothen, ı5 bei der weißen und 
a4 bei ber blauen Flagge, 56 Contreabmirale und zwar 


zı bei der rothen, 16 bei der weißen und 29 bei der 


blauen Flagge, außerdem 30 jubilirte Admirale, 761 
Eapitaine, 518 Kommobored und 2,988 Lieutenante. 
Die Schiffe ſind ſchoͤn, oft prächtig gebaut, bequem ein 
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gerichtet, mit Kupfer beſchlagen, und auf das reinllchſte 
gehalten: alle haben Ventilatoren, viele Blitzableiter und 
Uhren zur Beſtimmung ber, Meereslaͤnge. Die Matros 
fen werden entweder getworben, oder mit Gewalt genoms 
men und gepreßt- Die Unterhaltung ber Flotte koſtet 
in Sriedengzeiten, wo fie meiſtens abgetafelt und nur 
eine Kleine Zahl von Schiffen zum Dienfle unterhalten, 
auch die Zahl der Watrofen auf 4o bis 70,000 Mann 
beruntergefeßt wird, doch zwifchen 60 und 70 Million. 
Std. Der Sold if ſehr anfeßnlich: fo erhält im Kriege 
ein Admiral ber rothen Flaͤgge jährlich 16,425, jeder 
andre Abmiral 13,498, ein Biceabmiral 8,212, ein 
Kontreadmirel 5,463, ein Masrofe 432 GL Die Bes 
Iohnungen: der Dfficiere, bie ſich hervorgethan, beſtehen 
in Beförderung, Orden und Autheil an den Priſengel⸗ 
dern, welche auch bee Matrofe und Seeſoldat erhält; 
der invalide Matrofe wird in das Hoſpital zu Greens 
wich aufgenommen ober erhält Penflon; für die Mitt 
wen der Seesffiziere exiſtiren befondre Kaffen. Keine 
Stelle in der Marine ift käuflich: ausgezeichnete Maͤn⸗ 
ner erheben fi) vom niebrigften Dienfte zu den hoͤch⸗ 
fien Stellen, und ſelbſt der Sohn des Lords fängt mit 
dem Schiffsjungen feine Laufbahn im Seedienfle an. 
Seekadettenakademien find zu Portsmouth, Plymouth, 
Woolwich; Nautiſche und Lodtſenſchulen daſelbſt und in 
den meiſten großen Seeſtaͤdten. Die vorzuͤglichſten brit⸗ 
tiſchen Kriegshaͤfen ſind Plymouth und Portsmouch, 
wo auch die groͤßten Schiffswerfte, Docken, reich gefuͤllte 
Arſenale und Überhaupt die wichtigſten Marineanſtalten 
beſtehen: gße Schiffswerfte und Magazine findet man 
noch zu Deptford, Woolwich, Chatham, Hull und Ber⸗ 
wid. Alles, was zur Ausruͤſtung einer Flotte geboͤrt, 


liefert, mis Ausnahme des Holzes, das Reich fe; 
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letztres nimmt es and Kanada, auch wobl aus Oſtin⸗ 
dien, zum Theil aber aus Rußland, Schweden und 
Norwegen. Das ganze Seeweſen ſteht gegenwärtig un: 
ter der Admiralitaͤtskommiſſion, welche die Stelle bes 
Sroßabmirals verwalter, und mit ı Präfidenten (27,000 
81.) 6 Kowmiffären (jeder 9,000 Gl.) ı erſten Secre⸗ 
tär (36,000 Gl.) und t zweiten Gecretär (18,000 Sl.) 
befege iſt: derfelden find untergeorbnet das Admirali⸗ 
tätögericht für Rreitige Angelegenheiten nit 1 Richter 
(22,500 Gl.) und = ®eneraladvofaten; das Marine 
Sahlamt unter dem Marinefchagmeifter (36,000 Gl.) 
und das Schiffsamt, welches bie Auffiht Über den Ban 
und die Ausbefferung der Kriegsſchiffe fährt. 


IX, Topographie 


Das brittifche Meich- in Europa beſteht A) aus 
dem Königreiche England, B) aus bem Koͤnigreiche 
Schottland, C) aus dem Königreiche Irland und D) 
aus den’ Nebenlänbern in Europa. 


A) Das Königreich England. 


Zu dem Königreiche England gehören a) daB Koͤ⸗ 
nigreich England an fih, b) das Fürftenthum Wales, 
e) die Inſel Man, und d) die normannifchen Inſela 
im Kanale. Diefe 4 verfchledenen Theile enthalten 
2,584,7: geogr. ober 57,531 engl. Meilen und wer; 
den von 10,194,000 Menfchen beivohnt ; % DMeile 
zähle deren im Durchſchnitte 3,943. Zahl Der 
Städte und Marktflecken beläuft fi) auf 786, der 
Kirchfpiele auf 10,070 und ber Wohnhäufer auf 
1,537,263 | 

e) Eng 











| 
ı 
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e) England an ſich wiſchen 139 do! bis 19° 
ao’ De. 2. und dg? 55’ VIE 535° SH M. Br. Graͤn⸗ 
gen: im N. Schottland, im D. das Norbmeer, Im Ge - 
Der Kanal, im W. der Dean, Wales und das irifche 
Wer. Nreal: 233,603 geogr. ober 50,052 englifche 
DMeilen. Volksmenge ı815: 9,500,000 Indiv. ohne 
VUrmeg, und Flotte; 1011 wurden 9,490,400, wodon 
4,555,257 maͤnnlichen und 4,944,143 weiblichen Ges 
ſchlechts, in 1,787, 520 Familien, gejaͤhlt. 1801 fand 
man 8,331,43q4, wovon 2,356,773 in Städten und 
6,516,177 auf dem Lande lebten, und 1,524,227 vom 
Aderbau und 1,789,532 vom Haudel unb Gewerbe ſich 
nährten, Auf jede Melle fommen im Durchfchnitte 
4,071 Menfchen und 764 Familien. Wohnpläge: 779 
Städte und  Warftfleden, 10,028 Kirchfpiele und 
,536,855 Wohnhaͤuſer. Eintheilung: in 40 Shiren. 

1) Mibbleſex swifchen 17° z0‘ biß 17° 40’ De. &. 


and 51° 28° 15% Bis 51° HH N. Br Gränsen: 


im N. Dartford, im D. Eſſex, im ©. Kent und Sur⸗ 
sy, im W. Buckingham. Areal: nach Roques Karte 
14,10 geogr. oder 303 engl. Meilen mit 193,920 
Wcred, nach Lapie Karte 11,15 geogr. ober 240 engl. 
DMelen. Dperfläce: ein weites Thal, von der 
Thames durchſtroͤmt und im N. von einigen Hügeln ber 
graͤnzt. Boden: in ber Nähe der Hauptſtadt vieler 


Sand, weiterhin fruchtbarer Lehm und längs der Tha⸗ 


med fette Wieſen. Gewaͤſſer: die Thames, welche 


bei Stained den Eolnet, bei Orcharbhouſe den Lee aufs . 


nimmt; ber, Anfang des Grandiunctions⸗ und Pabbings 

ftonefanal#® der New River; bie Mineralmafler bei 

Hampſtead und Pancras. Klima: feucht und außer⸗ 

ordentlich veränderlich; Im Winter liegen zuweilen ganze 

Sage lang dicke Nebel auf dem ur y Srößs und, 
6 


— — 


| 


— 
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Spaͤtjabre wehen nicht fetten ſurchtbare Drfäde; reini⸗ 
gen aber. zügſelch die Atmoſphare von den ſchäblichen 
Dünfien, die durch die Exhalationen einer unermeßlichen 
Volksmenge entſtehen. Producte: die feinften Gar, 
tenfrächte und Zierblumen, in den Treibhäufern felbk 
Suͤdfruͤchte und Ananas, Futterkraͤuter, Getreide, 18,266 
Luſt⸗ und 12,709 Arbeitspferbe, Rindvieh, Schafe, Zier 
gen, Schweine. Volksmenge 1815: 950,107; auf 
bie DMeile 67,362 Individudn; 1811 wurden 950,013 
wovon 433,036 männlichen und 517,016 weiblichen Ges 
ſchlechts, und 1801 818, 109 gezaͤhlt. Wohnpläge: 
8 Staͤdte und Markiflecken, 200 Kirchſptele und 
205,025 Haͤuſer. Nahrungszweige: diefe Heine, 
aber wegen der Hauptſtadt mwichtigfte und intereflantefie 
Provinz von England ift wie ein Garten angebauet, 
Wohnung reiher fi an Wohnung, Parf an Park, Hier 
kann mithin eine nur ſehr eingefchränfte Lanbwirth⸗ 
ſchaft ſtatt finden; was gebaut wird, verfchlinge Die 
Hauptftadt, und alles if aub nur für beren Bedarf 
berechnet. Dan ziehe vieled und gutes Gemüfe, bie 
fhönften Zierblumen, halt eine flarfe Federviehzucht, 
verfauft Milch, Kälber nnd Spanferfel, mäftet auch 
wohl in ben Brauereien und Whiskybrennereien größres 
Vich, und lebt übrigend ganz von dem Erwerb, wel⸗ 
hen bie Hauptſtadt gewährt. Ausfuhr: bloß Kabris 
fate und Manufarte. Deputirte zum Parlias 
mente: 8 Einthetlung: in 6 Hundrede. 


£ondon: (Br 5ı? 30! 49 % 179 341 13%) Hauptfladt des 

brittiſchen Reichs und koͤnigl. Reſidenz, die Koͤßte und bes 

voͤlkertſte Stadt Europens und die reichſte der Erde — the 

Emporium.of the World. Lage: an beiden Seiten der Tha— 

mes in einem blühenden, mit den practigfien Landhaͤuſern 

bebediem Thale, 95 Meile.von der Muͤndung des Strohms 
. - J 


ua 
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"Stäbe: die Stadt halt in der Länge 14, in der Breite Z, 
im Umfange 4 Weiten: an Stäheninpats bededt fie über «t 
DMeile oder 6,850 ers. Allgemeine Anſi eine 
"Stadt, die nach und nach gu einer coldFaten Größe anwäthR, 
Bann natärtich fo wenig auf Megelmäßigkeit als auf Schön; 
beit Anfprach maden: ip» erſtet Eindrad IR tion der reis 


senden Urigebungen und des präditigen Strohme, an dem fe. 


ib aulgebreiter, mehr melancholiſch ats freundlich, da ihr 
Horizont einen groben Theil des Jahres hindurch In befkdn; 
digen Wolfen non Kohlendampf and felbR die Kuppeln der 
Thuͤrme in ein düfres Schwarz gebält find: Die Stadt 
ſtellt eine ungeheure regellofe Hdufermaffe dar, dur welche 
bier breite, Dort enge und winkelige Straßen ohne Plan und 
Drdnung laufen; die zahlreichen öffentlichen Ploͤtze Imponiren 
weder durch Größe nod Schönheit; die Bauart der Däufer 
iR im brittiſchen Geſchmack, Außer einfach, und von Bad; 
Reinen ohne Katkbewurf, dabei vom Kohlendampfe gewöhnlich 
ſchwarzbtaun ‚gefärbt, und Praditgebände flieht man wenige. 
Dagegen dringt ſich allenthalben die größte Nettigkeit and 
Keinlichkeit auf, die trefflich gepflaſterten Straßen find an 
beiden Seiten mit breiten Steinen für die Bußgänger belegt, 
die duͤſtern Mdufer haben Fenſter vom reinſten Spiegelglaſe, 
die Gewölbe ſind mit den foRbarflen Luxuswaaren angefällt, 
das Menſchengewuüͤhl, fetbft im den entfernieflen Winkeln, 12 


ungcebeuer, und die prachtoollen Equipagen, das innere Trei⸗ 


ben und Leben der Menge, verkändigen faat, daß man fich in 
der Insuriöfen Haupifladt eines der maͤchtigſten Neiche befin, 
dei. Uebrigens iſt in neuern Zeiten auch fehr vieles sur Ber; 
fhönerung der todten Maſſen geichehen, und London fiche 
fh in einigen feiner Theile gar nicht Kbntich mehr. 
Ran sähle etwa 8,000 größere und Meinere Straßen, 34 
Marktplaͤtze und 71 Squares oder vieredige Pläge, weiche in 
der Mitte einen Rafenplag einfchließen, 149,430 Haufer und 
6 Bröden gur Verbindung von Southwark mit der City 
und Weflginker. Diele Bräden find 1) die Londonbräde, 
ohnweit des Tower, in deren Nähe in der Eity die 272 Fuß 
hohe Bdule zum Gedachtniſſe des großen Brandes von 1666 


fledt; fie dat 19 Bogen, and iſt 915 Fuß tang, 30 breit: 2) « 


die Blackfriars bruͤrke, Deren mittierer Bogen zoo Fuß mißt; 


Soc. of Muſicians, Soc. for Untiquaries, Soc. for the Enı 


«ouragement of Arts. Soc. of Mrtifis, Soc. of Engravers, Mes 
Dielnal Soc., Board of Kgriculture, Britiſh Soc., Mineras 


logical Soc., Cutomolegical' Soc., Royal Infitation, the 
Einnean Goc., Dorticnlturat Soc./ London Inſtitution. Man 


sdblı 18: Öffenttiche Bibliotheken, worunter die bei der Paulss . 
kicche, im College of Sion, in Lamberhhonfe, bei dem mes 
Bipintfhen Kollegium, ‚die-Bibliocheca cottoniana und Regis 
bei dem Partiamentsfante die wichtigſten find, dann das bes 
zähnte brittiſche Mufenm, das Agnptiihe Mufeum neben dem 
Srittiichen, das neue Londoner Mufeum, Sloanes botaniſchen 
Garten, das Hanterſche naturpiforifche und anatomifche Ka⸗ 
binet, die Rönigliche Gemäpfdegallerie in Bucinghamhouſe, 
die Landedomnfchen und Townleyſchen Untitenfammlungen, 
die Agardiden und Hopiſchen Bemähtdegallerien, das phels 
loplaſtiſche Mafeum. Der Buchhandel gebt ins Große und 
umfaßt beinahe j des ganzen brittiihen Buchhandels: man 
sählt aber 800 größere und tleinere Buchhändler und Anti 
quarien und 276 Buchdrucker mis 580 Prefien, wovon eine 


* 





Des bosife . rur 


\ ' . 

Se, ein yaarawdre 16 bis ao Pueſſen beihdftigen. Eben Io 
ausgebreitet iR der Kunfpandel: men zahlt in London Sao 
. Ränfkter aller Urt, worunter Die größten Meiſter in verſchiod⸗ 
wen Gattungen 'dea Rupferfiche "and in der Gkerkeippage, 
ud And die Londener muffattihen, mathematiſchen, p 

‚Baltichen und Girergitdhen Inkramente berähmt. Warer ben - 
- yahliefen Leihdibliotheken zeichnen Mb vie Minerva kibrary 
‚arte ao bis 30,000 Bänden wud die London Inftitution Be. 
Beitungen erfcheinen zu Sonden 63 und periodiſche WERE 
‘46, welche mufammen 1,350 Geyer und 370 Druder befahl, 
cigen. Mitdehatigkeitcanſtalten. Mehr als 20:0 
fenfcheften Haben ſich unter der Beneunang Fräendthe So⸗ 
cietho zue Adhẽſfe des wenfhlichen Elendes and "par Bitburg 
une Befferung ihrer Micbärget vereinigt: dahla dehoren di⸗ 
Gefellfchatgen gegen Laſter und Unſittihkeit, zur Werpärung 
you Berbroden und falſchen Spielen, sur. Anlegang nad 
Unterkägung der Gentagsichulen, eine Rettungsgefeltichäft, 
eine pbitentropifche Geſelſchaft u. a. Dur ihre chaͤtigen 
Bemühnngen find nad und nad entflanden: das Gt. Waß⸗ 
Daterenhefpitat in Gt. Georgefleid sur Geflerung serwarkike 
Mäpdyen, ıbe Reform and the Mauufactory gur Erziegeäg 
son Rindern hingerichteter Verbrecher, the Refuge for Üpe 
Oeſtitate, ein Zuftuchtsort für reuige Verbrecher, die Schulefär 
Die Blinden, das Taubſtummeninſtitut, the Trinity Houſe gar 
UinterRögeng armer Seelente, deren Wiltwen amd: Kinder 
u. ſ. w. Unter den 18 Londoner Hofpitdlern und Kraukin⸗ 
Häufern And das Bartholsmärsſpital in Gmirhfieid, weides 
jährlich 12,000 Kranke verpflegt, das Gt. Themasfpitsfin 
Sorthwark mit 19 Krankenſaͤlen und 474 Berten, var Guys, 
(he Krantenhaus mit 12 Gälen und 43a Betten, das Gears 
genhofpital mit 150 Betten, das Geblamhofpital, das größte 
Marrerhaus in England, worin Gbbe 275 Yahnkunige faud 
und welches feit 1813 ein geräumigeres Lokal erhalten bat, 
und das St. Eufashofpital, ein andres Narrenhaus, die wur 
nehmſten: unter den Waifenhäufern seichnen ſich aus das 
Chrikushofpitat, welches 1,300 Knaben uud Dänen ine 
abgefonderten Haͤuſern ersicht, das große Youndlinghofpitat 
für 400 indellinder und das Asytam in der Seorgenttruße 
für 100 arme Mädchen. Fabeiken und Mannfaltaren. 


. Botlsmenge wird durch Handel und Schiffarth bes 
fhäftigt, und bioh von dem Handel auf der Thames naͤhr⸗ 
‚ton GM vpr 14 Jahren 197,285: Menihen. Im Durchlchnitte 
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kaufen jäbrlid 13,800 Fahrzenge in den Defen ein und miehr 
als 40,000 Laftwagen und Karren geben mit Gütern ab und 
gu. Der Werth der Ausführ betrug 1810. 120,014,000, 
16523. 130,244,000 und 1814. 241,452,000. Gl. unb den 
jährlichen Betrag der Zolleiskänfte ſchaͤzt man anf mehr als 
Bo Mill. &E. Die Poſterxpedition theilt fi in 3 Bweige: eins 
kändijche, auständifhe und Twopenny Poſt: alle 3 brachten 
1803 brutto 11,851,120 and netto  8,318,736 ©L. ein Ber: 
sguägungen. Dabin gehören, wie in allen großen Städ⸗ 
ten, Aſſembleen, hier Ronts genannt, Konzerte, Bälle, Mass 
feraden und Schaufpiele. Außer den beiden Nationalıheasern 
su Coventgarden und Drurylane gibt es noch 4 Pleine The⸗ 
ster: den königlichen Circus, die Theater von Aſtley, Sad⸗ 
ferswel und Haymarket, auf welchen letztren au im Gum, 
mer gefpielt wird, und r italieniſche Oper. Die befuchtefen 
Bromenaden find der Hndes Er: James» und Greenpark in 
Weſtminſter und außerhalb der Stadt Kenfingten, au rar 
seland, Greenwich und Urbridge, wohin die gemöhntlicdhen 
Bafferfahrten geicheben ;andreBergn ügungsörter findRanelagh 
und das Panıheon in Orfordſtreet für die vornehme Welt, 
Bausball mit feiner prächtigen Rotunde, Erleuchtung und 
Fenerwerken, Bermondfey und Epa Gardens für den Mi; 
telfand. Außerdem bilden die CTheegaͤrten, worunter Bags 
niggewell, Cambermwell und White Eondnithoufe die beſuch⸗ 
. teRen find, allgemeine Bereinigungsörter der Geſellſchaft. 
Behr als 1,300 Fiakers und yoo Eänften Reben auf den 
Straßen zur Aufnahme bereit. Die Gaßhoͤfe ind gerdamig 
nad gut: man zählte 1796. 580 Banhöfe, Ban Kaffeehaͤnſer 
und 742 Tavernen, 1806 aber gegen 8,000 Bierſchenken uud 
Brannsweinhäufer für Die gemeinen Volfslflafen. Konfums 
sion. Im Durchſchnitte vergebrt die Stadt jährlich 110,000 
Ochſen, 776,000 Hammel und Laͤmmer, z10,000 Kälber, 
210,000 &chweine, 60,000 Spanferkel, 160,000 Baer, Butter, 
200,000 Zntr. Kaͤſe, s Mill. Stuͤck Federvieh, ı5 Mil. Das 
treten, 105,530 Bäfler mis Aufern, 11,433 Boote mit $is 
(eben, 5 Mill. Eimer Mil und verbraucht 24,793.420 Inter. oder 
792,000 Chaldrons Bteinlohlen. Sarnifon: gewöhnlich ein 
Theil der Bönigl. Garde, weiche kaſernirt id. Vornehmſte 
Sqhickfale. London, ein ſehr alter Ort, deſſen Entkehung 


GSchaftebury }. 1713, die Dichter Maid. Prior + 1721, 
‚Mes. Vope t 1744, Eharl Ehurhil‘} 1764, Rich. Glover 
}-1785 und Rob, Zowih } 1787, ben: geihmadvollen Epifos 
Tographen Cheſterſield + 1773, dem Arhäslogen Rob. Wood 
+ 1778, den Kritiker. Zoch. Peace + 1774, den Mathematis 
Ber Edm. NHalley F 1748 ünd den; Arzt John Brown + 
2788. — Kınitagton, Markifleden an der Brifoler Heers 
Wraße. Koͤnigl. kLuſthaus und Garten, weicher durch feine 
großen Treibpäufer und den Reichthum an exotiſchen Ge⸗ 
„wädien bekannt in. — Chelſea, Stadt an. der Thamer, 
Bann. 4 Meile von -dem duferfien Ende Werminkers; regels 
mäßig: und ſchon gebamet mit breiten Gtraßen, prächtigen 
:Bandhdufern, 2,800 H. und mehr als g,ooe Einw. Militärs 
bofpitat für die Javaliden der Landtruppen, worin gewoͤhn⸗ 
lich gegen 500 Juvaliden mit einem Aufwande von 270,008 
©. unterhalten werden: in dem iunern Dofe des mweitläufis 
gen, aber einfachen Gchdudes ſteht eine Statue 8. Karls IL, 
Hoyal Military afylum für Soldatenkinder, 700 Knaben 
und 300 Mädchen ; Ersiehnngsinfisur für zo Invalidentächr 
ser; Ormondinſtitut gum Unterrichte junger Geeleute; botas 
xiſcher Garten für Die Pharmaceutin; Waferlanf. Zabr, 
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von Filteirfeinen und von fenesbefändigen irrdenen Befks 
Gen. Aufrereſche Villa mit einer ausgefuchten- Gemaͤhldegal⸗ 
lerie. — Chiewid, Dorf an der Thames mit einer prach⸗ 
tigen Villa und Park des Herzogs von Devonſhire. — Hamps 
sencourt, Rönigliche Villa an der Thames mit einem Chier⸗ 
garten, vom Kardinal Wolfey ungelegt. — Brentford, 
alter ſchmutziger Marlifleden, werin die Parligmentswahlen 
für die Ghire gehalten werden. SKorumählen, Töpferel, 
Ziegelei, Branteweindbrennerei. — Staines, Marktflecken 
am Finfluffe des Eolnet in die Thames mit einer eifernen 
Bröde über legtern lub. — Urbridge, Martifleden am 
Eoinet mis vielen Landhdufern. Große Blumißerei. — Js⸗ 
Lington, Dorf im NR. der City mit Bleimeisfabr.. — 
Hampfead, Wartıfleden im N. von WeRminfter mit mebs 
rern Fabr. Mineralwafler. — Bow, Fabrikort an der Lee 
mit Mochfärbereien, Kattundruderei und Porzelanfabr, — 
Hackney, Martıifleden im N. D. von London mit 800 H. 
und einigen Fabr. — Pancras, Dorf im N. von London 
mit Deterinärihule und Heilquelle. 


2) Effer zwifchen 17° 40’ biß 19° De, 2. und 
51° 28° bi8 52° ’ N. Br. Gränzen: im N. Cams 
bridge und Suffolk, in O. das Nordmeer, im S. Kent, 
im W. Middlefeg und Hartford. Areal: 65,54 geogr. 

‚ ober 1,390 englifhe Meilen mit 1,240,000 Acres. 
' Dberflähe: völlig eben, die Küfte niedrig und zum 
Theil moraflig. Boden: im Innern leicht und fandig, 
am Meere fette Marfh. Gemwäffer: die Thames, 
weiche die füdliche Grenze macht, und bier in das 
Meer tritt; die Küftenfläffe Erouch, Blackwater, Eoln 
und Stour, an ihren Mündungen mit guten Baien und 
meiftend fchiffbar ; bie Lanbflüffe Lee und Singreburn, 
welche der Thames zuſtroͤmen. Klima: feucht, veräns 
berlich und an ber Küfte ungefund. Probucte: Ges 
treide, Garten⸗ und Hälfenfrüchte, Kartoffeln, Flache, 
Weberbiftein, Kümmel, Koriander, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Federvieh, wilde Enten, Fiſche, Aus 


Ken Fabrikzweige. Ausfuhr: Korn, Huͤlſenfruͤchte, 
Butter, Kaͤlber, Semuͤſe, Fiſche, Auftern, Wolle, Boy 
und. Serfhe. Deputitte zum Parliamente: 
& Eintheilung: in 20 Hundreds. 


Eoige 1 Eoln, 
16 Me et, hat 
‚uber gi 3 206: 

oↄlualer ide Ge⸗ 

Teil en. Das 
‚fen am ten der 

tapt 6 71000 

“kenn. - Han 
wirt adt an 

aber 20 Hafen, 


deſſen Eingang ‚das Fort Landguard vertheidigt. 17,980 
Einwohner. Seebandel; Schiffeworfte; Fiſcherei auf Fun 
mir und Kabtiau; Leuchthutm; Paderboos nah Helvoet⸗ 
“fage. a Dep. 3. Parliam, — Thelmoford (Br. 51° 457 5% 
Re heart Sende‘ am Bufannınenflaffe des Epelmer und 
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Stadwalter. Dekonomiſche Geſellſchaft; Viehmärkte. — Mab 
den, Markifiedeu und Kleiner Hafen an der Blacwaterbai. Defs 

fentliche Bibliothek ; Handel; Auſternbaänke; 2 Dep. 3. Bart. — 
Balıbam-Abby, Markiflecken am Lee mit Leineweberdi, 
Gte@nadetfabrit und Pulvermuͤhlen. — Blacknotley, Dorf 
und Geburtsort des Naturforſchers John Ray — Hal: 
Nead, Markiflecken am Coln. Boymanuf. — Coggeſhall, 
Marktflecken am Blackwater. Boyweberei. — Merſey und 
Goutneßg, Inſeln, welche durch Arme des Meeres gebildet 
werden. — Oſey und Northen, Eilande in Bladwaterbat. 
Entenfang. — Purfleet, Dorf an der Thames, mit Pulver; 


“ mazasinen und Kreidegruben. - 


3) Suffolt gwifchen 17° 30° bis 19° 20° De 8. 
und 51° 56° bi 52° 57’ 30" N, Br. Gränzen: im 
N. Norfolf, im O. dad Norbmeer, im S. Effer, im 
W. Cambridge. Areal: 68,90 geogr. oder 1,460 engl. 
DReley mit 995,000 Acres. Dberfläce: eben, 
ohne merkliihe Erhöhungen, im N. W. eine große uns 
wirsbbare Haide. Boden: in der Mitte fruchtbarer 
Lehm, am Meere theild fandig, moraftig, und in Pflug⸗ 
land, Haide und Marſch eingetheil.e Gewaͤſſer: die 


Stour, Drwel, Deben, Alde, Blyth und Waveny, 


ſaͤmmtlich Kuͤſtenfluͤſſe mit guten Havenmuͤndungen, die 
Larke und Bret im Innern. Klima: feucht, doch 
ungleich geſuͤnder als in den Marſchen von Eſſer. 
Producte: Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, Tur⸗ 
nips, Kohl, Flachs, etwas Hopfen, Obſt, beſonders 
Kirſchen, Pferde, Rindvieh und Schafe von der Rorfolfs 
tace, aber auch Eleine ungehörnte Kühe, Schweine, Fe⸗ 
dervieh, Serfifche, Auftern, Töpferthon, Boifalz. Volks 
menge 1815: 233,900, auf die []Meile 3,396 Indid.; 
1811 wurden 233,894, wovon 111,866 männlichen und 
‚22,033 weiblichen Geſchlechts und 1802. 210,421 ger 
zaͤhlt. Bewohnungen: 32 Städte und Marktflecken, 
570 Kirchfpiele und 32,253 Haͤuſer. Nahrungs⸗ 


Einw. Deffentlide Bibliothet; Breifhute; Kabotage mit 
‚250 eigenen Schiffen, Productenhandel und Grönlandss 


fahrten. Thrandrennerei. Geburtsort des Eardinals Wolfen. 
2 Dep. 4. Parl, — Hadletgb (dr. 5ı® 30’ Zur. 18° 147 
50%) Meine Stade am Bret mit Manuf. von Zrauerflor und 


Blagtoche. — Gudburn, Stadt am Stour mit 3,300 Ein 
. wohnern. Wanaf. in Leipentude, Trauerflor und Flagtuche. 


8 Dep. 3. Parl. — Lanenbam (Br. 52° 67 19° £. 18° 27° 
ı2) Markifleden am Bret mit Manuf. von Leichentuch; 
Wollmarkt. — Newmarket, Meiner Markiflecken mit 5oo 
Einw. Haupiplaß für Pferderennen. — Burn Gt. Ei 


" munds, Markfleden am Larfe, mit 2 Kirchen, ı (ateinis 
ſchen Schule, Workedgarnipinnerei; Meſſe am Mathaͤustage. 
2Deput. 3. Varllam. — Stowmarket, Markiflecken am 

Orwel mit 1,800 Einw. Manuf. fu Gegeltub und Taumert. 


Kirichendbau. — Woodbridge (Br. 50° 51 34 8. 18° sr 
"gr! Stadt am Deben mit Meinem Haven. Boifalzbereitang, 
Muſch elkalkbrennerei; Kürenhandel und Kornausfahr. — Eye, 
Marteſleden mit Bortenmanufacs und dem Wahlrechte von a 

am 
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Dep. = Drford, (Br. 52° 5’ dot! 2, 18° 120 394) Stadt 
am Dre mit ı Eafel und dem Wahlrechte von 2 Derur, 
Dbhnweit davon auf der Landipige DOrford Neß einen Leucht⸗ 
thurm. — Aldborough, Mleine Stadt am Meere, deren 
größter Theil von den Flothen hinmweggeriffen iR. 2 Dep. 5 
Bart. — Danwid, Gtadı auı Meere, die ehemals um vier 
leo bedeutender geweſen, und ebenfalls durch das Wegipüten 
Des Meeres gelitten bat. 2 Dep. 3. Parl. — Soutbwoutd, 
Mortıifeden an der Solebay. Galzbereitung. Handel mit 
Zora, Bier, Deringen. — Beccles, Martifleden um Was 
weneg, mit ı Kirche und 2 Freiſchulen. — Loweſtoft, 
Stadt am Meere. Töpfereien. Herings⸗ und Makrelen⸗ 
ffberei. — Burgh Taſtle, Dorf am Waveney mit eis 
nem ruinisten Eafell, welches (don gur Zeit der Römer bes 
fanns war. 


4) Norfolk zwifchen 17° 37° bis 19° 20’ De. 
und 52° 30° bi 53° 10° Zu" N. Br. Gränzen: im 
N. und D. das Nordmeer, im ©. Suffolf, im W. 
Gambridge und kincoln. Areal: 1og,a4 geogr. oder 
3,350 engl. Meilen mit 1,148,000 Acres. Dberr 
fläche: eine völlige Ebene, die Küfte zwar flach, aber 
wegen der Yarmouths roade, wo die Sandbänfe beſtaͤn⸗ 
dig ihre Stelle ändern, fehr gefährlid. Boden: theil® 
frucytbarer Klei, theild Sand und Sumpf, und in 
Pflugland, Marſch und Haide abgetheilt. Gemwäffer: 
die Waveney, die Yare und Thyrn, welche bei ihrem 
Zufammenfluffe den mit dem Meere zufammenhängens 
den Brydon bilden, die Dufe und Nyne. Klima: feucht, 
aber angenehm und gefund. Producte: Getreide, auch 
Buchmwaizen, Hülfens und Gartenfrüchte, Turnips und 
andere Sutterkräuter, mehr als in irgend einer andern 
Srovinz, Flachs, Dbft, etwas Holz, Pferde, Rindoieh, 
Schafe, Schweine, wilde Kaninchen mit filbergrauen 


Fellen, Federvieh, Faſanen, Trappen, Sänfe, Enten, 


diſche, Seekrebſe, Bienen, Boiſalz. Volksmenge 
[9] 


find: Sifcherei, Kuͤſtenfahrt, Handel, Wol- und Garn- 
ſpinnerei erhebliche Nahrungsquellen. Der Herings⸗ 
fang beſchaͤftigt gegen 200 Bnifen, die 40 bis 50,000, 
Tonnen mit 50 Million. Heringe jaͤhrlich einbringen. 
Ausfuhr: Korn, Mebl, Malz, vortreffliche Butter, 
gemaͤſtete Ochſen und Kaͤlber, Salz, Heringe, Kabliau, 
Seefrebſe, Fiſchleim, Worſtedzeuge, Shawls, wollne 
Struͤmpfe. Bloß ‚der Kornhandel bringt 8,100,000 
Gulden in die. Proviig. Deputiste zum Parlias. 
mentes 19. Eintheilung in ge Huadrede. 
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Norwich, (Br. 52% 35° 2, 18° 32%) Hauptſtadt der Provinz 
am Yare, weicher hier die Winnder mit fi vereinigt, az} 
Reiten von London. Eim weitläufiger alter Ort mis ı Ras 
shedrale, 323 Pfarrfirchen, mehreren Berbdufern, ı Hospital, 
7,500 Haduſern, wovon viele leer Reben, und ı811, 37,256 
Einw. Eig eines Biſchofs. Oekonomiſche Gefellichaft. 
Btlindeninkitut. Das alte Gebdude Bridewell. Manuf. von . 
Worftedgeugen, ats feinen Kamelotten, wolinen Damafen, Ats 
laſſen, Kalmanken und Bombaffins, welche feit dem ı4ten 
Jahrhunderte einheimiſch find, neuetdings aber abgenommen 
haben; in wollnen und feidenen Shawls, in Kattun und ans 
dern baummollnen Zeugen, in Hanfleinwand. Strumpfwebe⸗ 
rei. Handel mit Vieh, Fiſchen, Steinfohlen und Fabrikaten. 
Geburtsort des Philofophen Sam. Clarke F 1729 und Map. 
Parder. 2 Dep. 3. Parl. — Parmouth, Seeſtadt zwiſchen 
dem Brydon und dem Meere, und durch cine Trüde mit fittle 
Parmouth in Suffolf verbunden. Sie iſt gut gebauet, hat 
4 Haupts und 150 Mebenfraßen; 2 Kirchen, ı Zuchthaus, 
3 Mospitdier, worunter das Fiiberhospital, 1 Theater, und 
15,000 Einw. Mehrere öffentliche Gebaͤude; fhöne Kaien 
und Hafen, worin jedoch keine fchwerlaftige Schiffe einflaris 
ren können. Starke Schiffahrt mit 40o eigenen Schiffen, 
wovon 150 auf den Heringsfang auslaufen; Grönlandsfahrs 
ten; Kabliaus und Makrelenfang; Kandel mit Heringen, 
Makrelen, Kablinu, Kor, Malz und Worſtedzeugen. See— 
bad. 2 Dep. 3. Parl. — Lynn oder Lynn Regis (Br. 52° 
46° 2. 18° 12°) Erads ohnmeit der Mündung der Dufe. Sie 
IR mit einem Graben und Mauern umgeben, hat 2 Forts, 
a Kirchen, ı Kapelle, 2 Mospitdier, ı Zuchthaus, 2,400 Hdus 
fee und 10,000 Einw. Deffentlide Bibliothek ; Frei— 
fchule. Theater. Börje. Sicherer aber wegen vieler Untiefen 
gefährlicher Hafen mit dem fhönen Kai ıhe Kings Straits 
Bord. Schiffahrt mit 200 eigenen Schiffen; Groͤnlandsfahr⸗ 
ten, Handel mit Korn, Malz, Wein, Steinfohfen, Holz und 
Boiſalz. 2 Dep. 3. Bart. — Therford, Gtadı am Ther, 
weicher fi bier mit der kleinen Dufe verbindet, mit 3 Kirs 
chen. Wollſvinnerei. 2 Dep. 3. Par. In ihrer Nähe fol 
die alte Stade Sitomagus gelegen haben. — Eaftle Kir 
fing, Markiflecken mis dem Wahlrechte von a Dep. — 


Land, und endige in den Borgebirgen Nord und Süd: 
Foreland und Dungs Neß; die Küfte beficht aus Krei⸗ 
„bebergen, längs welchen ſich die Downs ausbreiten. 
Boden: der Strih an ber Thames ift fumpfig, das 
Innere der Provinz fett und fruchtbar, die Umgebuns 
gen der Küfte kallig und unfruchtbar, im S. fumpfig 
und ungefund, boch mit ſchweren Marfchweiden. Ges 
wäffer: die Thames, melde ſich auf der nördlichen 
- Spige der Provinz in dad Meer mündet, die Medway, 
Mother und einige geringe Küäftenfläffe. Der Medways 
Fanal. Mehrere Mineralmafler. Klima: feucht und 
nebelig, im ganzen gefund, doch Meniger in der Noms 
ney Marſch, wo häufig Fieber grafliren. Producte: 
Getreide, befonders ſchoͤner Walzen und Gerfte, Gars 
" tenfrächte, worunter der Spargel bei Gravefand fehr 
gefchägt wird, Hülfenfrächte, und darunter häufig Pfer⸗ 
debohnen, der befte englifche Hopfen bei Canterbury und 
Maidftone, Wau, Faͤrberroͤthe, etwas Holz, befonder# 
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Birken, Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, 
Geefifhe und Auftern im Mebway, gute Walkererde, 
‚feinen weiflen Sand, Kalk, Hornftein, Pfiaſterſteine, 
Boifalz in 20 Saljlagunen. Volksmenge 1815: 
370,900, auf die DMeile 5,322 Individuen; ı8ır 
wurden 370,885, wovon 181,925 männlichen und 188,960 
weiblichen Gefchlechte, und 802. 307,642 gezählt. Bes 
wohnungen: 33 Städte und Marftfledien, 408 Kirche 
ſpiele und 50,998 Haͤuſer. Nahrungszweige; ber 
Ackerbau iſt zu einer hoben Volllommenheit gebracht, 
und feine verſchiedenen Zweige ſo weit ausgebreitet als mͤ⸗8⸗ 
Ich; mit ihm gebt die Viehzucht Hand in Hand. Die 
Fiſcherei ift eintraͤglich; aber große Fabriken giebt es 
nicht, weil Steinfohlen und Holz fehlen, Ausfuhr: - 
Korn, Malz, Hopfen, Gartens und Hülfenfrüchte, But⸗ 
ter, Mil, Hammel, Auftern, Streufand, Zwirn, feis 
dene Zeuge, Papier, Brantwein, Pulver. Deputirte 
sam Parliamente: 18. Eintheilung: in 5 Las 
thes, welche 62 Hundrebs enthalten. | 


a) Auguſtine Lathe mit ber ſogenannten Inſel 
Tpanet, welche aber nur von 3 Seiten vom Meere um⸗ 


geben iſt. 


Eanterbury, (dr 51° 19% a6 $, 18° 440 530, Hauptſtadt 
ver Proving am Medway, 74 Meile von London. Gie if 
fehr ale, hat aber doch mehrere gute Gebäude, x ſchoͤne 
Kathedrale, ı6 Kirchen, einige Mofpitdler, 1,900 Häufer und 
19,000 Einw. Gig des vornehmfen Erzbiſchofe des Reichs 
und feiner geiftlichen Gerichte; bkonomiſche Geſellſchaft; (as 
seinifhe Schule; Manuf. in Geide (im Verfall) und Cans 
serbury Muslin. Dopfenbau..2 Deput.: 5. Parl. — Marga— 
te, Stadt am Meere auf der Infel Thanet. Kornhandel. 
Berühmtes Geebad. — Ramsgare, Gtadt am Meere auf 
Der Iniel Thanet mit einem geräumigen Hafen, defien 56 
Suß breiter Steindamm 8oo Fuß in das Meer reiht, und 


nn ui 


Harvey + 1657 — New Romnen, Stadt, die vormals zu 

ben 5 Hafen gehörte, jept aber mehrere 100 Schritte vom 
Sanale liegt. 2 Dep. 3. Parl. — Hnıh, Stadt, und vors 

"mals ein Fünfhafen, der aber jegt fehr verſchlemmt if, und 
wohl 4 Weite von der Gtadt liege. = Dep. 3. Parl. 


0) Scray Lathe, mit der. vom Medway gebil- 
beten Inſel Shepey. 


Beversham, (Br. 51° 19 2’ 2. 16° 33° 20%) Markiflecken 
- opnweit dem Meere, mit 5,0oo Einw. Große Pulver⸗ 
muͤhle, die jaͤhrl. go0o Zentr. Liefert; Aufternfang, wovon ſich 
. 200 Samilien nähren. — Ashford, Markiflecken am Stower. 
— Milton, (Br 51° ar 00 8, 18° 24 6) Martıfles 
‚Gen ohaweit dem Meere mit Zifherei und Auſternfang. — 
..Queensborough, (Br. 51° a5t 38. 18° a4! aıın Stadt 
opnweit dem Meere, und Hauptort der Inſel Shepey. 2 
Dep. 3. Par. — Sheerneß, (Br. 510 11 21 £, 18° 240 
10") feRes Schloß an dem gleichen Vorgebirge auf der Ins 
el Spepey, welches den Eingang zum Hafen von Ehatam 
dedt. 
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ylesforb kathe mit: ber Juſel Grain. 


A⸗cheſter, (Br. 54° 26° 8. 18° 10%) Stadt am Mediwey 
mit den Vorflädien Stroud und Chatam, 1 Kathedrate und 
_ 15,000 Einw. Gig eines Biichofs, deſſen Sprengel ſich Aber 
8 Kirchfpiele, erfredt. Admiralitdesgerichs zur Regulirang 
des Aufernfanges im Medway. — ‚Chata m, Borkade 908 
Rocheſter am rechten Ufer des Medway mit einem gerdäunts 


gen Hafen, woſelbſt eine Hauptflation für die brittiſche Flotte 


iR. Gerarfenal, Doden, grobe Schiffewerfte und Schiffbar, 
— Sravseſand, (Br. 510 26° a4’ $, 1830 10 54) Stadt au 
ber Thames mit ı Sort. Plag, wo die Schiffe ausftartten; 

- amd die Reiſenden, welche mit Kanfführern fommen, fa 

‚und abreifen. — Maidfkone, (Br. 5Pi6’ 8. 19° sh) Ecant 
am Diediwan in einer reihen Gegend, mit ı Pallaſt des Cap 
biſchofe von Canterbury und 6,000. Einy. ZBwirus 
möhlen, Brantweinbrennereien, Papiermühlen, Hopfenbau, 
Kendort von Walfererde und weißem Gande. 2 Dep. sum 
Yarl. — Tunbridge (Br. 31° 117 64 2, 179 364 460% 
Stadt am Tun mit Dredster, and Dolsarbeiten, oder foges 
sannıter Zunbridbge Waare. Ohnweit davon Zunbridge 
Wells, ein befuchter Badeort mit ſchoͤnen Anlagen, bei weLs 
Gem ein bedeutender Flecken entſtanden if. 


e) Sutton Lathe. 


Breenwid, (Br. 51° 28° 404 8. 17° 3 45") Stadt an ber 
Thames mit 1,400 Hauſern und 8,300 Einw. Beruͤhm⸗ 
tes Seehospital, feit 1649 geſtiftet, worin 3,410 anfgenoms 
mene Invaliden in allem Noshdärftigen mit brittiſchem Aufs 
wande unterhalten werden, und außerdem 2,500 Beanwar⸗ 
tete jährlich eine Penfion von 63 Guld. genteßen, Artilleries 
hospital nad dem Muſter von Chelſea. Unterrichtsfchule für 
140 Kinder von Geeleuten, Königliches Schloß und Park. 
mit der Sternwarte Flamſteadhouſe, worüber die Britten den 
erken Meridian ziehen. Kollegium, 2 Freiſchulen. — Depks 
ford, Stadt an der Thames, Dicht neben Southwarf; 1,900 
Häufer, mehr als 10,000 Einw. Große Scıffswerfte 
und Schiffbau, wobei über 2,000 Arbeiter beſchaͤftigt ſind; 
großes Hospital für veraltete Seeleute und deren Wittwen, 
mis 59 Haͤnſern; Schiffahrt, Brauereien. Wool wich (Br. 


die feinen Gartenfrächte, Huͤlſenfraͤchte, Kohl, Rüben, 
Kartoffeln, fehr guter Hopfen, Aepfel und Kirfchen, et⸗ 
was Holz, befonderd viele Buchsbaͤume, Pferde, Kinds 
vieh, Schafe, Schtweine, Federvieh, beſonders Hühner, 
Kalefuten und Tauben, Walkererde bei Reygate, Torf. 
Voltsmenge 1815: 323,900 auf. die [Meile 8,919 
Individuen; 1811 wurden 323,851, wovon 151,818 
männlichen und 172,040 weiblichen Geſchlechts, und 
1802. 269,053 gezählt. Bewohnungen: 11 Städte 
und Marktflecken, 140 Kirchfpiele, 450 Dörfer und 
46,072 Käufer. Nahrungszmweige: die Provinz iſt 
wie ein Garten angebaut, und voller Landfige und 
Parts der Großen. Außer Aderbau, Gartenbau und 
Viehzucht findet man vielfahe Gewerbe, beſonders 
in Southwark und ber Umgegend biefer Stabt. 
Ausfuhr: Mal, Hopfen, Gartenfrüchte, Lämmer, 
Gefluͤgel, mancherlei Fabrikate. Deputirte zum 
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Parliamente: 14. Eintheilung: in 13 Huns 
dreds. 


Southwark, Hauptſtadt der Provinz an der Thames: fie 
made einen Theil von fondon aus, und fendel a Depur. z. 
Barl. — Batterſea, Steden am Thames mit Gemüfchau 
ond Malsmüblen. Geburtsort des Didactikers Bolingbrode 
+ 195517 — Wandsmwortb; Marktflecken am Thames, wo 
diefer Fluß die Vandal aufnimmtz "8,500 Einw. ı as 
fimir: , ı Sichbtudhmanufastur, 2 Katiundrudereien, 2 Tuch⸗ 
färbereien, Eifenhütten, Det: und Bleiweißmäpten, Efiigfiedes 
reien — Putney, Marktflecken an der Thames Geburtsort 
des Geſchichtſchreibers Edm. Gibbon F 1794. — Merton, 
Sabrifors mis 1,000 Einw. a Kattundrudereien und x 
Kupfermühle. — Mitcham, Fabrifort am Bandal mit ı 
Kattundrudcrei nnd 1 Schnupftabadefabrife. — Wimble— 
ton, Fabrikort mit Schloſſe und Park des Herzogs von 
Barlborouab, Kattundruderei, Fabrik von Kupfer, und lalırs 
ten Blehwaaren. — Richmond, Dorf an der Thames mit 
4000 Einw. Königlibes Lufibloß und Park. — Kew, 
Bönigt. Luſtſchloß an der Thames mit geibmadlofen franzoͤ⸗ 
ſiſchen, aber wegen feines Reichthums an erosiihen Pflanzen 
berühmten arten. — Kingfton upon Thames, Markt—⸗ 
Reken an der Thames mit ı Freiſchule und Pulvermuͤhle. — 
Erendon, Marktflecken am Bandal mit ı Sclofle des Erıbis 
fhoffs von Canterbury, ı Hospital und ı Freiſchule. — Eps 
fom, Dorf mit 327 Häufern. Mineralquelle, die jegt wenig 
benugt wird. — Rygate, Markifleden mit dem Wahlre he 
zweier Deput. — Darling, Stade in deren Naͤhe man die 
Reſte einer römiiben Heerſtraße, der Stony Street, firht. 
Kirſchenbau; Gänfe und Kapaunenmdrkie. = Dep. 3. Parl. 
— Buildford, Stadt am Wey mit 3 Kirchen. Holz⸗ und 
Kornhandel. 2 Dep. 3. Part. — Godalming, Stadt am 
Ben mit Strumpfwirferei und Lifdrbrennerei. Karottenbau; 
Torfſtich. — Haslemere, Martiflefen mit dem Wahlrechte 
zweier Dep. — Farnham, (Br. 510 44 4%, 17° 487 52°) 
Stadt am Loddon. Hopfenbau. Große Waizenmärkte. — 
Bagſchott, Marktflecken mit Woilenmaͤrkten. 


7) Suffer, zwiſchen 16° 44 bis 18° 36Oe. L. 


und Flußfiſche, beſonders Mafrelen, Hummer und Kar⸗ 
pfen, Herzmufcheln von Selſea, Eifen, Steinfohlen bei , 
Bexhill. Volksmenge 1845: 189,300, auf bie DMeile 
2,779 Individuen ; 1611 wurden 189,254, wovon 
98,755 männlichen und 95,470 weiblichen Gefchlechts, 
und 1802. 159,312 gezaͤhlt. Bewohnungen: 19 
Städte und Marftfleden, 312 Kirchſpiele, 1,060 Dirs 
fer und 25,272 Häufer. Nahrungszweige: vorzuͤg⸗ 
lich Ackerbau und Viehzucht, dann Fifcherei aber wenige 
Induſtrie; die vormaligen Eifenwerke find wegen Dolze 
mangel aufgegeben. Ausfuhr: Wolle, fchmadhafte 
Hammel, Korn, Bauholz, Mafrelen, Karpfen, Seemus 
ſcheln, Geflügel, Pulver. Deputirte zum Parlia- 
mente: 28. Einthleilung: in 6 Rapes, welche in 
65 Hundreds zerfallen, 
Chicheſter, (Br. 50° 44 45") Hauptfladt der Provinz am 
Zavant, 10 Meilen von London. Gie bildet einen fen regel 
wäßigen- Zirkel, iR ummauert, hat 4 Thore, 4 Haupigailen, 





Das brittifche Rei: - . 130 


2.Ratberraie, 5 Kirchen, ı Mospilal, 8,000 Elm. ig ei⸗ 
nes Bischofs, zu deſſen Sprengel 250 Parochien gehören, 
— Hafen; wichtiger Kornhandel and Fiſcherei. Geburts⸗ 

art Bes Dichters Will. Hayley + 1804. a Dep. 3. Barl. — 
Urandet, Markiflecken auf einem Hügel am Aran mit & 
Schloß, wovon der erſte Graf von England.den Qitel föhrt, 
a Dep. 3. Perl. — Mitdborf, Warkefieden auf einem Düs 
gel am Uran, mit dem Wahlrechte zweier Deput. — Pech⸗ 
worth, (Br. 50° 54° 10% 2, 17° 4 36%) Markiſtecen und 
Schloß. — Horshbam, Markfl. mit dem Wahlrechte zer Dep. 
Eat GrinKend, Markrfieden mit 1 Dospital und dem 
Meahtredhte oer Dep Steyning, Markiſtecken mie dem 


‚ Wehiredhte ser Deputirten. — Bramber, Martıfkeen mit 


Dem Wahlrechte zer Dep. — New⸗Shoreham, Warkifle⸗ 
den am Kanale mit Schiffbe- und dem Wahlrechte ned Dep, 
— Brighton, vormals Brighthelmſtone, gut' gebauete 
Grade am Kanale mit 10,000 Einw. Geebad- mit vord 
trefflichen Anlagen und‘ Promenaden. - Haus des Prinzen 
von Wales mit prachtvollen Pferdeſtaͤllen. Theater. Hafen, 
ter aan Schiffe fafen fann. Ueberfahrt nach Dieppe. Fi⸗ 


ſGerei. — Lewes (Br. 519. 27° 20! $. 179 38° 529) Stadt 


mit = Vorſtaͤdten, 6 Kirchen und 6,200 Einw. Defonomifdse 
Gelzüfchaft. 2 Dep. 3. Barl. > Geafort, (Br: 50% 50% ! 
17° 50') Stadt am Kanale mit Hafen. = Dep. 3. Yarl. — 
Barle, Marktſtecken mit Pulvermuͤhlen. Schlacht 3wiſchen 
Darald und Wilhelm dem Eroberer 1066. — Sulvington, 
Dorf und Geburtsort des Orientaliſten Joh. Sclden 1654, 
— Haſtinge, Stadt mit 2 Kirchen, 3,000 Einw, und einem 
einem Hafen, welder zu den Zünfhafen gehört. Fiſcheren 


2 Der. 5 Parl. — Windeliea (Br. 50° 58° £. 180 car) 


Gtadt am Kanale mit ı Kirche und 500 Einw. Verſclemm⸗ 
tee Mafen. 2 Dep. zum Parl. — Rye (dr. 50° 37°. 2, 18° 
6) Marktflecken an einer Bai mis verfchlemmtem Hafen, 
wo nur Heine Fahrzeuge eintanfen können. Handei mit Korn, 


Malz, Hopfen. 


8) Hamtoder Hampfhire, zwiſchen 15° 48' bie 


16° 56 De. 8. und 50° 36° bis 51° 22’ N. Br, 
Bränzen: im N. Berk, im O. Query und Guffer, 


t 
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im ©. ber Kanal, im W. Dorfet und Wil. Areal 

mit Whigt: 80,69 geogr. ober 1,7335 engl. DMeile mit 
1,360,000 Acres. Oberflaͤche: mellenförmig, aber mit 
niedrigen Vergsügen, bie Käfte von SFelfenriffen umge⸗ 

ben. Bor berfelben liegt die durch ben Kanal Solent 

vom feften Lande abgeriffene und von den Downs durch⸗ 

zogene Inſel Wight. Boden: durchaus falfig, aber 

meiſtens fehr fruchtbar. Gewaͤſſer: die Theed, Avon, 

Itchin und mehrere geringe Küftenfläffe; der Weykanal; 

Klima: das ſchoͤnſte und waͤrmſte von ganz England, 

fo daß bie Rebe fortkoͤmmt, und die Myrrthe im Sreien 

ausdauert; die Luft rein und gefund, Probducte: Ge ' 
treide, vorzüglich guter Wäizen, Gartens und Hülſen⸗ 
früchte, Hopfen, Obſt, Flachs aus Newforreſt, Pferde, 
Rindvieh, 350,000 Schafe, Schweine von einer fehr 

großen Nase, Kaninchen, Federvieh, befonderd Tauben, 

Seefiſche, Bienen, Pfeifenthon, feiner und glaͤnzender 

Sand, Echwefelfiefe, Boifal. Volksmenge 1815: 

265,400, auf die Meile 3,289 Individuen; 1811 
würden ohne Wight 245,347, wovon 118,434 männli | 
chen und 126,913 weiblichen Geſchlechts, und 1302 
105,656 gezaͤhlt. Bewohnungen: 23 Städte und: 
Marktflecken, 289 Kirchſpiele, und 41,900 Häufer. 

Nahrungs;zweige: außer Aderbau und Viehzucht Fi⸗ 

ſcherei und einige Gewerbe : ed werden viele Pferde aufges 

zogen und Schweine gemäftet, auch bie ftärkfte Bienen 

zucht in England getrieben. Ausfuhr: Korn, Mal, 

Mole, Käfe, Speck und Schinken, Honig, Holy 

Dferbe, gemäftete Schweine. Deputirte zum Pars 

liamente: 28. Eintheilung: in bie Landfchafe und 

die Inſel Wight. 


a) die Laudſchaft, welche die Stadt Sonthams 











J 
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fon, wonach auch wohl die ganze Shire benannt wird, 
ud 37 Hundreds begreift. 


Binchefer, Hauptftadt der Provinz in einem Thale am It 
Gin, 133 Meilen von London. Ein alter fehr herabgekom⸗ 
mener Ort mit 1 Schloß, x Kathedrale, 5 Pfarrkirchen und 
6,0oooe Einw. Gip eines Bilbofs, welcher 362 Parochien 
unter fi bat; 1 Kollegium, 1 lateiniihe Schule, ı katholi⸗ 
bes Benedictiner Klofter. 2 Dep. 3. Part. — Andover, 
Marktflecken mit Malzhandel und dem Wahlrechte zer Dep. 
— Bhirhurd, Marlıfleden am Tees mit dem Wahlrechte 
Der. — Alson, Wartifleden mit Wollenzeugmanuf. — 
Veyhill, Dorf an einem Hügel. Broker Scafı Käfe, und 
Hepfenmarkt. — Baſingſtoke, Marktflecken am Weykanale 
mit bedeutenden Kornmaäürkten. — Stockbridge, Markifle— 
den mit dem Wahlrechte 2er Dep. — Rumſey, Stadt am 
Thees mit Sadleinweberei, Papiers und Kornmühlen. — 
Berersfield, Marktfleten mit dem Wahlrechte zer Dep. — 
Bortomourh, (Br. 50° 48 zit 2. 16° 34° a) feſte 
Seeſtadt und Kriegshafen auf der durch einen Kanal vom 
feRen Lande getrennten Inſel Portſea im Kanale. Gie ber 
ſtehe eigentiih aus = Staͤdten, Portfea und Porthsmouth, 
wovon die erfire jeut bedeutender als leptre if. Beide zaͤhl— 
ten 1811. 40,597 Einw. Ihren großen und fihern Hafen, 
welcher die ganze Flotte faſſen kann, ſchützen 3 Rarke Forts, 
Southſea, Charles James Borough und Blockhouſe; die bes 
wendrungswürdigen Schiffswerfte, das Befchügwerft und als 
Les, was zum Bau von Kriegsihiffen und zur Ausräfung 
einer Slotte gehört, die Magazine, Ankerwerfte, Ankerſchmie⸗ 
ven, Doden, Taudrehereien u. f. w. find zu Portſea. Koͤ⸗ 
nigtiche Gecacademie, Hospital für 3000 Geeleute. Handels 
komgnie mit Affefuranggeichdften, 2 Dep. 3. Parl. — Go 
port, Marktflecken auf dem feſten Lande, Porthsmouch gegens 
äber, und meifens von Geeleuten und Handwerkern bes 
wohnt. Eifengieberei. — Spithead, Dre an der See auf 
einer Zandjpige mit einer fibern Rhede, mo gemöhntich die 
konigl. Kanalslotte vor Anker geht. — Haling, Infel neben 
Borsgea mis 4 Doͤrfern. — Thorney, Infel neben Haling 
mie 1 Weiler. = Southamton, (Br. 50° 55° £, 16° on 


genſd aft gehalten wurde. — Cowes, (Br. 50° 45° 27 
16° 29° gı7') Marktflecken an der Mündung des Medin. 
welche den Ort in Cafı und Weſt⸗Towes abtheilt; 1,500 Einn 
Hafen für Kauffahrer. — St. Helene, (Br. 50° 46° ı5° 
Dorf anf der ORLäRE der -Infet am Kanale. wornach die b 
rähmıe Rhode für Kriegsiciffe benannt wird. — Needle 
@ auf der WeRieite der Inſel bervorfpringende, gefährlid 
Klippen, von zahlloſen Seevoͤgeln bewohnt. 


g) Berk, zwiſchen 15° 45 bis 17° 5’ Oe. L. un 

51° art bis 51° 48 N. Br. Graͤnzen: im I 
Drford, Buckingham, im O. Surry, im ©. Hamt, ü 
W. Wilt. Areal: 33,95 geogr. oder 730 engl. Me, 
len, 527,000 Acres. Dberfläche:.mwellenförmig eber 
Boden: ſehr fruchtbar, befonders in dee Mitte un 
im W., im D. iſt der Windfor Forreſt. Ein fehr re 
cher Strich daß Vale of White Horfe. Gemäffer 
"die Thamed, welche die nördliche Graͤnze macht, de 
Kennet und mehrere geringe Fluͤſſe. Klima: milde un 
geſund. „Prpbucte: Getreide, beſonders vortrefflich 
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Gerfle, Gartens und Hülfenfrüchte, Obſt, Holz, Pferde, 
Kindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, beſonders Taus 
ben, Zorfe Volksmenge 1815: 118,300, auf die 
DMeile 3,487 Individuen; 18011 wurden 118,277, wo⸗ 
von 57,360 männlichen und 60,917 weiblichen Ges 
ſchlechts und 1802. 109,215 gezählt. Dewohnuns 
gen: ı2 Städte und Marktflecken, 140 SKirchipiele 
und 20,573 Häufer, Nahrungszweige: bloß Acker⸗ 
bau und Viehzucht, wenige Induſtrie: ed werden viele 
Verde aufgezogen und Schweine gemaͤſtet. Ausfuhr: 
Korn, Mehl, Malz, Wolle, gemäflete Echweine, Ham⸗ 
mel, Pferde, Bauholz, Garn, Segeltuh. Deputirte 
zum Parliamente: 7. KEintheilung: in 23 
Hundreds. 


Reading, Hauptſtadt der Provinz am Kennet, 8 Meilen 

von London. 3 Kirchen, a Bethäuſer der Quäfer, 10 000 
Erw. Manuf. in Segeltuch, Packleinwand und Blonkeis. 
Kerns Malz⸗ und Mehlhandel, 2 Dep. 3. Parl. — Mais 
denhead, Statt am Thames mit 1,000 Einw. Malzhandel, 
— Mindfor, Markiflecken am Thames mie dem Wahlrechte 
aer Dept. Könige. Schloß auf einer Anhöhe im gethiichen 
Seſchmacke, von einem Walle umgeben, und darunter das 
eınfache koͤnigl. Wohnhaus mis einem großen Park. — Das 
tingham, Etadt am Emmer Brook mit ı Hospital, 1 Freis 
ſchule, Seidenmühle, Gagrweberei und Wollhandel. — News 
bury, Gtadı am Kennet mit 4,300 Einw. — Eafl Aslen, 
Markiflecken mit Schafmärfien. — Wantage, alte Stadt 
sand Geburtsort des 8. Alfreds. — Wallingfor d, Stade 
wit Malzhandel. 1 Dep. 5. Parl. — Abingdon, Markt 
fieden am Thames mit 2 Kirchen, 1 Zreiihule und Manuf. 
in Sturteppichen und Segeltuch. — Faringdon, Markiflecken 
an einem Hügel. 


10) Wilt, grifchen 15° 8° bi 16° 15’ De. 2, 
und So° 58’ bid 51° ZI N. Er. Grängen: im R. 
Sloucefier, im O. Berks und Hamt, im SG. Hamt und 


8 


männlichen und 102,268 weiblichen Geſchlechts, und 
1802. 185,107 gezählt. Bewohnungen: 24 Städte 
und Marktfleden, 304 Kirchſpiele, 950 Dörfer und 
30,140 Haͤufer. Nahrungszweige: neuerdings hat 
man angefangen, fich dem Aderbau mit mehrerm Ere 
folge zu widmen, und das viele unnäge Land, womit 
die Sbire hauptſaͤchlich im Innern bedeckt war, in 
Kornfelder umzufchaffen: fo if fchon manches auf der 
unwirthbaren Haide von Salisbury angebauet. Die Vieh⸗, 
beſonders die Schafzucht, war immer mit Vorliebe bes 
handelt: die Wolle von Wiltſbire gehört zu der feinen 
englifchen, auch zieht man viele Pferde auf. Der Bergs 
bau geht auf Blei und Galmei, und ift unbedeutend; 
dagegen exiſtiren mancherlei Fabriken und Gewerbe. 
Ausfuhr: Korn, Wolle, Käfe, Gaͤnſe, Pferde, feines 
Tuch und Kaſimir, Flanell, Stahlwaaren. Depu⸗ 
tirte zum Parliamente: 34. Eintheilung: in 
14 Hundreds. 


Saliebur d, Haupiſtadt der „Provim am füdlihen Avon, 
18 Meir 
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Meilen von London. Sie iſt nett gebaut, beſigt breite regzina⸗ 
Ase Straßen, einen großen Marktplaß mit maſſivem Rathhauſe, 
. zpeädhtige Tathedrale, welche für ein Meiſterwerk der gothiſchen 
Bentunf gilt, und einen 410 Zuß hohen Thurm Hat, 2 Dospis 
„Atdier, ı Urmenbaus, 1,353 Haͤuſer und 1802. 6,967 Eins 
mwohner; Gin eines Biſchofs, zu deſſen Dioͤzeſe 248 Kirchipiele' 
gehören. : Man verfertigt Flanell,. feine Gtapelwaare dieler. 
Stadt, Kaſimir, Beiderward, wollne Deden, gewirkte Spi⸗ 
yon uud fche. feine Stahlarbeiten, befonders Scheeren, bat 
Brauereien. und hält Vichmärfte. Geburtsort des Philofos 
when Jean.. Detris + 1780 2, Deput, 3. Parl, — Old Eu _ 
nom, Ruinen einer vormaligen Stadt, jept ein Meiner Pacht⸗ 
‚bei, welcher 2 Deput. 3. Parl. ſchiet. — Stopehenge, 
"Ruine der Vorzeit, eiwa 15 Meile von Salisbury: uhregels 
‚wäßig aufgeRellte Eelfenbiöde, auf einer freien weiten Ebene, 
deren 3 edimmung taͤthfelhaft iR. — Ludgershalt, Markt 
Seden auf einem Dügel mit dem Wahlrechte ser Deput. — 
Aubresbury, Gtadt am Öflichen Avon. Geburtsort des 
Dichsers Joh. Addiſon F ızıyg — Breas Betwin, Markt⸗ 
Jeden mit dem MWahlrechte zer Deput. — Marlborough, 
“ Marfıfieden am Kennet miit dem Wahlrechte zer Deput. — 
:&sädtade, Markfleten am Iſis mit dem Wahlrechte zer 
Dep. — Woslton Baffer, Markıfieden mit dem Wahl⸗ 
sechse ser Dep. — Malmsburg, Marlifleden auf einer An⸗ 
Göbe am nördlichen Avon mit dem Wahlrechte aer Dep. Geburts, 
ars des Philoſophen Thom. Hobbes ı679. — Ehippenbam, 
Martifieden am nördlichen Avon mit Feintuchweberei und dem 
Wahlreihte zer Dep, — Ealne, Stadt mit Feintuchmanuf. 
und dem Watzirecht⸗ zer Dep. — Eherbill,. Dorf an der 
großen Heerſtraße von London nah Bath im D. von Calue. 
Dder davon ſteht auf einem hohen Kalkberge ein koloſſa⸗ 
les ausgehauenes Pferd, welches 160 Ruthen einnimmt, 
und gu den Zeiten K. Alfrede aufgerichtet ſeyn ſol. — Parr⸗ 
son, Dorf und Geburtort des Aſronomen Nevil Master 
Igue. — Melksham, Markiflecken am nördliden Avon mit 
Seintachweberei. — Bradford, Stadt am nördlichen Avon, 
angenehm gelegen, aber unregelmäßig gebaut mit 7,500 
Einw. Mittelpanft der englifhen Feintuchmanufacturen, 
wozu btoß fpanifche Wolle genommen wird. Dicht bei der 
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x. und 50” 30" bis 51” 80 U Or. Branzgen: im 
N. Somerfett und Wilt, im D. Hamt, im ©. ber 
Kanal, im W. Devon. Areal: 59,05 geogr. ober 1,250 
engl. DMeilen mit 772,000 Ares. Oberflaͤche: 
eine wellenförmige, mit Hügeln und Thälern abwech⸗ 
felnde Ebene, im ©. O. die Halbinſel Purbed, im S. 
die Inſel Portland, legtre eine ungeheure fchnecweiße 
Felſenmaſſe, an beren hervorragenden Spitze, der Race 
of Portland, dad Meer in befländiger Gäprung if, 
und & Lenchtthärme die Schiffer warnen. Boden: 
leicht, aber nicht unfruchtbar ; man nennt die Shire den 
Garten Englands, doch trifft mar auch viele unwirth⸗ 
bare Gegenden an, die zu nichts ald Schafweide taus 
gen. &ewäffer: der Stour, Froome und Piddle. 
Klima: fehr milde, angenehm ‚und dem Gedeihen ber 
ſaͤmmtlichen englifchen Producte aͤußerſt günftig, dabei 
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len. „Probncte:-etreide,. Gartens und Dllfge 
—** Saechs, Hauf (wohl nicht Aber 300 Zusg.), 


DIR, Pferde, Aindvieh, Schafe, wovon die auf Portkeck 
* Portland” fehr klein fallen, Schweine, Federvleh, 
„See⸗ und Flußßiſche, Auftern, Bienen, Baus 
Probierſteine, Pfeifenthon. Volksmenge 1845: 
24,700, auf die Melle 2,112 Individuen; a8rı 
warten 124,693, wovon 57,717 mäntlichen und 66,976 
weißlichen Geſchlechts, und 1802. 115,319 gesählt. Be⸗ 
 mohnungen: 31 Städte und Markıfleden, 248 Kirch⸗ 
Gele und. 21,262 Haͤuſer. Nahrungszweige: 
Uckerbau, Viehzucht, Bifcherei unb einige Gewerbe. Aus⸗ 
fubr: Korn, Butter, Hornvieh, Laͤmmer, Gtränpfe, 
große mollne Zeuge und Teppiche, Bler, Pfeifenthon, 
Peobierſteine. Deputirte zum Parliamente: ze 
Tintheilung: in a9 Hundreds. \ 


Derdhefter (Br. So" 4a’ 57% 2, 15° 14° 00) Hauptſtadt 
Der Provinz am Broome, 264 Meilen von London. 3 RKirs 
den, 4,000 Eiuw. Wollweberei, die. aber in Berfall geras 
shen; Brauereien; 2 Dep. 3. P. — Abbotsbury, Marks 
Geden am Meere mit Makrelenfiſcherei. — Weymouth, 
Br. 50° 38° 2. 15° 5,) Stadt am Uusflufe des Wey, weis 
&e mit dem mebenliegenden Melcomb Regie nur einen Ort 
ausmedht, und 4 Dep. 4. Part. ſchickt. Verſandeter Hafen 
aber wenig Handel. Eimas Schiffbau und nenerdinge ein 
VBadeort. — Portland, eine Halbinfel, welde durch eine 
Sämale Landzunge mit dem Continente gufammenhängi, und 
Das feſte Schloß Portland Church enthält. — Eorfs⸗ 
@aßle, Markiſtecken auf ber Malbinfel Parbed, in deſſen 
Mahe man feinen Pfeifentben graͤbt. = Dep. 3. Parl. — 
Barceham, Marktflecen zwifhen den Mündungen des 
Greome und Piste. Berihlämmter Hafen; Jährlide Aus⸗ 
fahr don 10,000 Tounen Pleifenthon. 2 Dep. 3. Parl. — 
Boote, (Br. 50° 4a! 50 f, 15° 4ıt 6) Gtadt auf einer 
Dalbinfel am Kanale mit 800 H. und 5,000 Einw. Hafen 
von mittierer Größe; Handel mi Korn, Vrobierſteinen und 





Der Hafen wird durch eine fänfliche Mulje, the Cobb, ger 
. bilder, Liege aber + Meile von der Stadt, daher der vormals 
blühende Handel fih weggesogen hat. Badeort. 


12) Devon, zwifchen 12° 55 biß 14° 34’ De 

2 und 50° 7° bis 51° 14 Nr. Br. Grängen: im 
N. der Briftoler Kanal, im D. Somerfett und Dors 
fet, im ©. der Kanal, im W. Cornwall, Areal: 
117,43 geogr. oder 2,520 engl. Meilen mit 1,920,000 
Acres. Oberflaͤche: voler Berge, Hügel, Thaͤler 
und leiner Ebenen; die Küfte am Kanale zu beiden 
Seiten des Kap Stard mit hohen Felfenriffen umges 
ben, zwiſchen welchen ſich gute Häfen und fichere Rhee⸗ 
ben bilden. Boden: im W. Moor, im N. trockener 
" Sand mit vielen Haidefrichen, die Heimath wilder Ras 
ninchen, im D. Arenger Kalk, im ©. fruchtbargr Mers 
gel; des Welten, mo das meite Dartmoor, gehört dem 
Rindvieh, der Norden den Echafen, der Dfien den Huͤl⸗ 
fenfrächten, und der Süden dem Weizen und Obſte; hier 
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beeitee ſich auch die Kornkammer der Provluz, bie 
South⸗ Hams, aus. Gebirge: Zweige ber ſuͤdweſtli⸗ 
den, aus Cyeynwall auffteigenden Bergtette. Gewäfs 
fer: ber Taw, welcher 'mit den Dfe dem Briftoler Ras 
nale zufällt, die Tarımer, Dart und Er, welde in den 
Kanal fließen. Einige: Mineralmafler. Klima: in 
der Mitte und an ber füdlihen Käfte milde und anges 
nehm, im N. feucht, im W. raub und ungefund. Pros 
dutte: Getreide, Huͤlſenfruͤchte, beſonders Erbſen, Haijf, 
ſehr vieles Obſt, Pferde, Rindvieh, Schafe von der 
Suthamsraçe, Schweine, Federvieh, Sees und Fluß⸗ 
ſiſche, Bienen, etwas Silber, Kupfer, Zinn, Blei, Eis 
ſen, Braunſtein, Schiefer, Pfeifen⸗ und Toͤpferthon, un⸗ 
terirdiſche Holzkohlen. Volksmenge 1815: 343,400, 
auf bie DMeile 3,271 Individuen; 1811 wurden 
383,308 , wovon 179,553 maͤnnlichen und 203,755 
weiblichen Gefchlehtd, und 1800. 337,860 gezählt. 
Bewohnungen: 5ı Städte und Markefleden, 394 
Kirchfpiele und 5y,ı90 Häufer, Nahrungszmeiger 
vorzüglich Viehzucht, wozu fi) ber Boden ber Shire 
am meiften eignet; dann Acker⸗ und Obſtbau, Bienens 
suche, Bergbau, Zifcherei, Wolfpinnerei und Weberei, 
Spigenflöppelet und andere Gewerbe; der Bergbau geht 
jege allein auf Kupfer, die Zinngruben fand Spebens 
ſtierna vernachläfiige und Eiſen wird nur in geringer 
Quantitaͤt ausgebracht. Ausfuhr: Mal, Erbfen, 
Zyder, Käfe, Butter, fette Schweine und Dchfen, trock⸗ 
ned Obſt, Kupfer, Serge, Flanell und andere Wollwaa⸗ 
zen, Leber und lederne Handſchuhe, Eiſenwaaren, Ges 
geltuch, Spitzen. Deputirte zum Parliamente: 
26; die Shire führt den Titel eines Herzogthums. 
Eintbeilung: in 33 Hundrebs. 
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Grenbaen 
FSewehnt. — Diebempion, Meriäcden mit Spitzenge⸗ 





' „merbe und dem Hablrechte ser Din. m Lavifod, Stay 





‚mit ovo Ein. Mehsnweberei,. Yahrilng:pen silernen Gnße 
and Schatedawaaren; Bergbeu anf-Munfen io don Grukgm 
m WBhest Brisunfbip , Die jqͥbelich n.4io Aannen Lupferche 
and 3 Tonnen Bleierge, und zu Wheal Crowndale, weide 
A0 . Tonnen ausbegtet; Dineralguglfe, „. ehusisort, des 





- Bettamfegiers Franz Drake + 139g. — Newton Bushel,, 


"Merfifieden am Ping mit dem Wahlrechte‘ ser Dep, — 
(Bam pRrad, — Markifieden mit Dom’ Vehlrechte ser De - 
Badley,⸗ Dorf unp Gebarttort dee’ Secheldca Wetth, 
Keleiab + 3018... Aibburson, Warkifigfen und eine Der; 
a Binnßäntg ohnweit dem Dart. mit dein, Wahlzechre — 
Dep. und Seipenanuf.—€ eighmoncd, Marfıleden an der 
Mändung des Leigh mit Hafen und Schifflahrt, woruͤber 
Das ZoUhaus zu Erster die Aufficht fährt. Handel mit New⸗ 
Beundiand. — Torben, Bocht zwiſhes Teighmouth und: 
Metmouth, von a Landſpitzen Bobs Noſe und Berry Heed 
.eingelhloffen, woſelbſt die engliſche Kanalflotte in Kriegszet⸗ 
ten vor Anker zu gehen pflegt. — Dartmouth cr. 800 
25 8. 14° 5%) Stadt ant der Mändung des Dart mit 6,000 


- Claw. 'und einem geräumigen fichern Hafen, der 300 Gegel 
„einnehmen kann, Sechandel, Sardelleufang. — Tottaeß, 
‚Martıfieden am Dart mit Sergemanuf. und dem Wahlrechte 
"ner Dep. — Plimton, Stadt nahe hei Plymouch mit dem. 
Wabhlrehte 2 Dep. — Bear YRon, Marfıfeden am Zus 


wer mie dem Wahlrechte zer Depyat. — Biymonth, (Br 


80° got 24/1 %, 13% 31735) Seeſtadt wilden den Flaͤſen 
: Pig und Tamer, da, mo beide ſich ip den Kanal ergiehem 


‚ie beßeht aus der fehr Marken und feſten Zitadelle, der ofs 
fenen ziemlich regelmäßigen Stadt, der Ber! at Ylymogh, 
Dock und der Vorſtadt Stonehohfe, und JAdlE2 Kirchen, 42 
'Meopellen und Bethäufer, 1 Lateinifhe ieh 1853. vom Siaate 
Belstded Schule, und 1811. 65,060.Yewinhuen Kribgehafen: 

Sg die brittiſche Flotte mit dem. weitläuftigen Dad Yandı : 
eimem unermeßlichen Magazine, eben fo vollßdudig wie das ; 

su Portsmouth, großem Geehespitale, Arfenalg und andern 

Anfalten. Segeituchmanuf., Gärbereien, WildjardRiderei 

J Po ne 






h ‚befond 8 Gerle und Pil⸗Corn oder nackter Has 
wtenfrächte, aber wenige und fchlechte Kartoffeln, 


er Drfanen beſchwert. Produete: etwas Ger 
treide, 


\ 
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Das brittiſche Reich⸗ — 

Heine Pferde;, blele Maulthiere und: Ch, bie Ber 
es Sebirgsbodens bier ſehr näglich And, Windoleg: 
"cafe von Devonsbire Zucht, Schwelnt Bester" 
Seefifche, befonderd dem EornwWänd; Me ee | 
eb’ (Harengus minot), "Bienen, Kupfer, Stan, 3° 
verfegtes Gold und Gtibet, Blet, Eiſen Suimel, 
uth, Spießglanz, 1 Wil, Wolfram⸗ 
er Bei Denyball, ey a -worähtkt «oruffth - 
‚ads, ‚Serpentin, Hornbl Selfeneche 
en Kap Lizord und Muͤlllon ne öber zer⸗ 

- Sranif nabe bei St. Auſtle. Botfönenge 

216,700, auf die Melle 3,167 ibfoiduen;' 
wurden 216,667, wovon 103,310 "männlichen und 
57 weiblichen Gefchleihrs, "und idoe, ' 188,269’ 
t. Sie flommen von den Walliſern ab, aber bie 
fche Sprache ift in ben Gebirgen von“ Cornell 
erfloffenen Jahrhunderte ausgeſtorben. Bew 
a; 27 Städte und Marktflecken, 161 Kirchſole 
Doͤrfer und 34,873 Haͤuſer. Kabrungt⸗ 
ge: Der Bergbau iſt unter aller Peovingen En 

in dieſer von ber größten Wichtigkeit/ mb” 
igt gegen 14,000 Bergleute und Überhaupt ehe 
50,000 Menſchen: man bauet auf Zinn ti'e 
Bruben, morunter die meiften in ber Gegeflb' von 
ınce Tiegen, und die von Polgooth Bie''teidhfle iſt, 
Kupfer in 25 Bergwerken, tworugter das von 
map das einträglichke if, und auf: Öfen; bie 
eute beträgt jährlich an Zinn 18,066 Blocke ober 
o Zentr. und an Kupfer 5,166 Thoiſüen oder 
320 Zutr. Die Herland Silber: und Kupfewerft, | 
e fo bedeutend waren, daß eine einzige Silberader 
sa Gl. Silber gab,: waren lange Zeit verlaſſen, 
find er 1814 von neuem aufgenommen. Die 


f 


Dep. 3. Vatl. — Eamelford, Martiflesen am Urfprunge 
"des Camel mit dem Wahlrechte 3er Deput. — Boffinen 
"Warkifieden am Briſtoler Kanale mit dem Wahlrechte zer 
Do. — Kellington, Markifleden mit Flanellmeberei und 
dem Mehlrechte zer Dep. — Salt aſh, Martıieden am 





Bi Eu 


—— inträber ‚Eine Bär: Fühzts Heinen -Mafen, Räßen: 
euveh) Siſcherei. 2 Dep: Bern, —. Bee Markifinden 
um Baneis, ohuweit Bay Rante:sı Hafen »: Südenin m Br 
Berchains; Mirkikedin:em Tin milden Mlehlipchte ask 

| ‚Dep — Car uud Weſt Ey oo an dr Mägpung Des 
Mess. gegen einander äberbelagene Markifiedien wit-Dafen, Bi; 

: jerei und dem MWahlredite von 4 Dep. ‚der dem Bafcn 
cſAegt das nur van Geenbgein hewebnte Bone: Zetsaı m 
‚Lestenry, Listeard, (Me; ;50° qa⸗.: 8. as 68’ 157 
Gabe aif-diaam Hg mit Weollseherei uud. dem 
. "ade: ade Dep. = Bopmin, choe mit-Son Diufern 

E Mahirehte oer Dep, ; die der Magiſtrat allein erneams: 
WM wer. ein! bläbehber nd: der. Big. eines Bisshums, — 
Ian Eo w, Stadt an der Rünpung des Camel mit verfaude⸗ 
-1em Hafen am Briſtoler Kanate und dem Mehlrechte aer 
Dep. - . Geburtsort: des Geſchichtſcreibers Hampherey Pris 
-Banr't 1724 — Bower (Br. 50° sg & 13% 9) Marti 
tu and Hafen an-der ändung des Eamy in den Kanal. 
-Wischardefidyerei. 2 Dep. 4 Berl. Obumsit daysn Bonus 
-Bitty, ver Landfig der Bamilie Räfleigh, wit ſchenewerther 
Mineralienſammlung. — Er. Rautise, Merkieden mit 
wem Bohlrechte aer Den. — Formwithiel, Markifeden am 
: Gere. mit dem Vahlr echte = Dep. — Et. Aufie, Meine 

u ſchichtgebaute Gtadt mit 4,000 Einw. Gig dee Black⸗ 

! ers Eoute oder Bergwerkogerichts; 3 Blaſe⸗ aud a Schmelz, 
Hätten für Zinn ans dem nahen Polgnothbergwerke. Antheil 
. an Ber Picardafichgrei. — Ch arlestown, vormals Porth 
 Yeanı Kifch am Känale, wrbei ein Ort von "Zoo Einw. feit 
: y7gai Aigelege IR. Wiicharbönicheren — Mevegisen, Hafen: 
am Ränate mit Pilchatdoſiſcherei. = Tregony, alter Markt 
Aecken am Eoi mit dem MWahlrechte zer Dep. — Bram 
.ppund, Martifieden am Eol mit dem BWaptredig 2er Dep, 

. — Teure, Stadt am Senmpn, gut gebauet.. Hauptſtempe⸗ 

" lühgsere für die Binnbiädt ih Coinage Null, ä Schinelpän 
ei Werln jährlich 18,000 Bite, Binn verſchmolten werden. 
- Matten und Tigelfabt. aus Chinaſtone. 2 Dey. 4. Bar, 
WR Wi ael, Markifleden aus wenigen -Ddufery GeRchend;, 
ber aber. doch a Dep 3. Parl. ſchiat. — Nenrn, Sıoy 
zum Hafen, am Eober mit dem Bihkredu o aer Dep. Mebt: 








unerp wage were pas var Sr. wapenuyes winyz usinen 
Rindbieh, Pferde, Saafe dund Kauinchen hervor, haben 
abet nur ny,odo Enw., deren. Nahtungszweige in Fiſcherei 
‚und — dem Strandfegen beſtehn. St. Marys, die bedeus 
: senbfle dieſer Inſeln, mit dem Heauptorte Hengto wn hat 
\ etwa 800, St. Agnes 300 Bewohner; 
. 14) Somerfett, zwiſchen 13° 39 bis 150 10° 
De 8. und 50° Ay! bis 52°- a7! Mr. Br. Graͤnzen: 
im N. der Brifoler Kanal und Gloucefter, im D. Wilt, 
im S. O. und ©. Dorfet, im SW. und W. Devon. - 
Areal: 70,76 geogr, oder 1,520 engl. Meilen mit 
1,070,009 Acres. Oberflaͤche: tellenförmig eben . 
mit niedrigen Bergen und Huͤgeln. Boden: ſtrichweiſe 
gut, zum Theil aber mager und hin und wieder. mora⸗ 
fig; der Ermoor Foreſt iſt ganz dde und unfruchtbar. 
Gebirge: die Mendip,, ie, die Blackdown Hills, 
die Quanton Hills, die Vroadwells Down, die Polb : 
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Dewn, bie Hambdon Hills, die Rawleys Down. Ge⸗ 
vwaͤſſer: der nördliche Avon, bie Brent und Parret; 
ein Mineralwaſſer. Klima: gemäßigt, aber feucht und 
in den Moorgegenden nicht gefund., Producte: Ge 
treide, Garten⸗ und Hülfenfrüchte, Obſt, Wald, Weber- 
diſteln, Dferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, 
befonder® Gaͤnſe, Kaninchen, Bienen,‘ Kupfer, Diet, 
Salmei, Ocher, Braunftein, Brifloler Diamanten, Bau⸗ 


auf die Meile 4,286 Individuen; 8er Wurden 


ng 





303,181, wovon 141,449 männlichen und 161,732 
weiblichen Geſchlechts und 1802. 273,790 gezählt. Ber 
wohnungen: 44 Städte und Marktflecken, 386 Kirch⸗ 
fpiele, 1,660 Dörfer und 48,492 Häufer, Nahrungs 
zweige: Viehzucht, Acker⸗, Gartens und Obſtbau; 
mancherlei Gewerbe und Fabrifen. Ausfuhr: Burs 
ter, Käfe, Bettfedern, Zyder, Galmei, Wolle und vier 
lerlei Sabrifare. Depurirte zum Parliamente: 
18. Eintheilung: in 42 Hundreds. Die swifchen 
Somerfett und Gloucefter belegene Stadt Briflol ges 
höre eigentlich Feiner diefer Shiren an, und macht für 
fih einen befonderen Bezirk ans, der gemößnlid) zu So⸗ 
merfett gerechnet wird, mo auch bie Menſchenzahl dies 
fer Stabt eingerechnet if. 


a) Beijirk von Briſtol: 


Brifol, (Br. 51° 20‘ £. 15° 59 Handelsſtadt am Zufams 
menfluffe des nördlichen Avon und Froome, etwa 2 Meile 
von der Mündung des erftern in die Severne, 26 Meilen 
von London. Sie if groß, aber nichts weniger als gut ger 
beut, hat keinen einzigen ausgezeichneten Öffentlichen Pag 
oder Promenade, ı Kathedrale, 18 Kirchen, 5 Kapellen, az 
Berbäufer der Diffenters, 32° Hospitdter, Krauken⸗, Waiſen⸗ 
und Sirmenhänfer, worunter Bas Öffentliche Krankenhaus und 


‚reisenden, non Afgsin ammphigeatratiich umſchloſſenen Thale, 
Der neuere Tpeit iR ſchon und regelmäßig gebaut, hat einige 
garbebaute Pläge, wie Quenns Gquare, Royal Erescent, St. 
James Square, Landsdowa Ersscent und Sidney Place, und 
die prächtige PultenenRraße, der ältere Stadttheil dagegen ' 
AR inketig and: unergaaimäßig. Die 6,000 Haͤuſer find ſaͤmmt⸗ 
Kb von weifiem Katkfteing, ‚und werden von 35,000 Einw, 
bewohat (isa. 4463 H. und 33,200 Einw.); Gig eines Bis 
Abofs, deſſen Didzele ſich auch Äber die Welſer und 3688 
" Sirchfpiele erßrodt. The Bath and. Wer of England Gor 
ciety ‚zur Aufmunterung des Aderbaues und der Künfte. 
Warme .Heitquelen zum Trinken und Baden; glängendfter 
Badeert Englands. 4; öfienelihe VDadebauſer, 2 oͤffentliche 
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Berfammtungshäufer, Sidney Gardens, das Banıhall von 
Bash, ı Theater, ı großes Mospital, 50 Aerzte und Chirur⸗ 
gen, 29 Apotheken, Kram, und Balanterichendel, Schifffahrt 
auf dem Avon. a Dev. 3. Parl. = Frome, Stadt mit 
g000 Einw. Manuf. von Tu and Kaflmir. — Shepton Mal’ 
let, Stadt mit 5,000 Einw. Manuf. von Tuch und Kaflmir. — 
Wells, Stadt am füdlidden Abhange des Mendipgebirgs, bie. 
mit Bath einen gemeinfchaftlicden Biſchof hat. Schöne Kathe⸗ 
Brale ; 4.000 Einw. Man macht leder, wollne Eirämpfe, fpiuns 
Beide und unserbält Papiermühlen. = Deput. 4. Parl. — 
 Eafle Cary, Wartifleden mit 950 Einw. Mineralquelle. 

— Staſtonbury, Stadt ohnweit dem Bert. Gtrumpflris 
ckerei und Wollipinnerei. — Shapham Park, Dorf bei 
Biaftonburg. Geburtsort des Dichters Heinr. Fielding + 
1724 — Wilbornport, Markiflecken mit dem Wahlrechte 
ae Dep. — Deovil, Marlıfleden am Ivel mit Handſchuh⸗ 
fabr. — JIicheſter, Stade am Tel mit dem Wahlrechte 
ger Dep. — Crewkerne, Stadt an der Bränge von Dors 
jet mit 2,500 Einw., welche Segeltuch, Gurten unb Zwirn⸗ 
Suöpfe verfertigen. — Somerton, Marktſtecken ohnweit 
Dem Parret mit 1500 Einw. — Taunton, Gtadt.am Tone 
in dem frudıbaren Taunton Dean; 5,500 Einw. Defonos 
mifche Geſellſchaft. Manuf. won Feintuch, Kafimir und Stroh⸗ 
bäten ; Seidenfpinnerei, Alebrauereien, in ganz England bes 
söhmt. 2 Dep. ı. Part. — Bridgemwater, Stade am Pars 
ger, welcher bis hieher Schiffe von zoo Tonnen trägt; 3,000 
. Einw. Meffinghürte, Eifengieberei, Käfenhandel mit 20 eiges 
nen Schiffen. 2 Dep. 3. Part. — Wellington, Stadt am 
Zone, 4,000 Einw. Manuf. von einem groben wollnen Zeus 
ge, Rader, wovon die oftindifche Compagnie jährl. 26,000 Stuͤck 
abnimmt. — Jlminfter, Marktflecken am Parret mit Feins 
suchs und Kafmirweberei. — Watchet, Stadt und Hafen 
am Briſtoler Kanale. Kalkbrennerei. — Minehead, Stadt 
und Hafen am Briſtoler Kanale mit 500 Haͤufern und 2,000 
Einw. Manuf. von groben wollnen Zeugen; Mandel, wel— 
cher neuerdings verloren hat. — Porlod, Stade und Has 
fen am Briſtoler Kanale. — Dunfer, Markiflecken mit 400 
Dhufern am Brifoler Kanale. 


15) Slouceſter, zwiſchen 24° 40! bis 15° 59° 


den 278,536, wovon 129,546 männlichen und 148,990 
weiblichen Gefchlechtd, und 1802. 250,899 gezählt. Uns 
ter den Einwohnern find 5,790 Freifaffen, 32,113 Arme 
und 758 Metpodiften. Bemwohnungen: 30 Städte 
und DMarktfleden, 280 Kirchſpiele und 61,912 Häufer. 
Nahrungszweige: Ackerbau und Viehzucht find ſehr 
bluͤhend; man gewinnt feine Molle, Butter.und Käfe, 
und bringe den Ertrag einer Kuh gewoͤhnlich auf 604 
Gulden aus (den reinen Ertrag von 20 Kühen fhägt 
bie Topographie von Gloucefter auf 136 Pf. 10 Sch. 
oder 1,2205 Gl.). Der Obſtbau iſt anfehnlih: man 
producirt sine. Menge Upfels ‚oder Virnmoſt, wovon 
ber 
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18 Meitennon £ondon. Sie if nett gebaut, Befigt breite regelnids 
Gige Strafen, einen großen Marktpiag mit maſſivem Rathhauſe, 
ı prächtige Kathedrale, welche für ein Meiſterwerk der gothiichen 
Baufunf gilt, und einen 410 Zub hohen Thurm hat, 2 Dospis 
pitdier, ı Armenhaus, 1,353 Haͤuſer und 1801. 6,967 Eins 
wohner; Gig eines Biſchofs, zu deſſen Diögefe 248 Kirchipiele‘ 
gehören. Man verfertigt Slanell, eine Stapelmaare dieſer. 
Stadt, Kaflmir, Beidermard, wollne Deden, gewirkte Spis 
Ben und febr feine Stahlarbeiten, befonders Eceeren, bat 
Brauereien und hält Viehmaͤrkte. Geburtsort des Philofos 
phen Jean. Harris + 178% a Deput. 3. Parl. — Old Eu 
nem, Ruinen einer vornaligen Stadt, jept ein kleiner Pacht⸗ 
hof, welder 2 Deput. 3. Bart. hide. — Stopehenge, 
Ruine der Vorzeit, etwa ız Meile von Galisbury: uhregels 
mäßig aufgeReilte Fetfenbtöde, auf einer freien weiten Ebene, 
deren ® Bimmung raͤthſelhaft iR. — Ludgershall, Markt⸗ 
fleden auf einem Hügel mit dem Wahlrechte ser Deput. — 
Ambresbury, Stadt am Öflichen Avon. ‚Geburtsort des 
Dichters Joh. Addilon + ı7ıg — Great Betwin, Markt 
Heden mit dem Wahlrechte zer Deput. — Martborougb, 
Marktflecken am Kennet mit dem Wahlrechte zer Deput. — 
Eridlade, Marktflecken am Iſis mit dem Wahlrechte zer 
Dev. — Woslton Baffer, Marfıfieden mit dem Wahl⸗ 
rechte aer Dep. — Malmsburg, Markifleden auf einer Ans 
hoͤhe am nördlichen Avon mit dem Wahlrechte zer Dep. Geburts, 
ors des Philoſophen Thom. Hobbes t 1676. — Chippenham, 
Markiflecken am noͤrdlichen Avon mit Feintuchweberei und dem 
Wahlredhte zer Dep. — Eatne, Stadt mit Feintuchmanuf. 
und dem Wahlrechte zer Dep, — Cherhill, Dorf an der 
großen Heerſtraße von London nad Bath im D. von Calne. 
Ohnweit davon ſteht auf einem hohen Kalkberge ein koloſſa⸗ 
les ausgebhauenes Pferd, welches 160 DRuthen einnimmt, 
und gu den Zeiten 8. Alfreds aufgerichtes ſeyn fol. — Pur⸗ 
ton, Dorf und Geburtort des Afronomen Nevil Master 
Inne — Mellsham, Barfıfleden am nördlichen Avon mit 
Seinsuchweberei, — Bradford, Stade am nördlichen Avon, 
angenehm gelegen, aber unregelmäßig gebaut mit 7,500 
Einw, Mittelpunkt der englifhen Feintuchmanufacturen, 
wozu bloß ſpaniſche Wolle genommen wird. Die bei der 


(10] 


146 Das beittiiche Reith. 


Stadt das große Fabrikgebdude von Jones. — Erowbrid: 
ge, Stade am nördlihen Avon mit Feintuch⸗ und Kaftmir. 
manuf, = Weſtburh, Martifleen mit Peintuhmanuf. nnd 
Dem Wahilrkchte der Dep. — Devizes, Stadt mit verfau⸗ 

"nem Gchloffe und 4,000 Finw. Manuf. von Berge, Kaſtmir 
und wollnen ÜRodezeugen. a Dev. 1. 9. — Warminſter, 
Martifieden am Selwood Foreſt mit 3,0n0 Einw. Feintach⸗ 
mannf. — Longleat, Billa und Park des Marqute vca 
Bath im S. W. von Warminker — Eorsham, Fabriktor 
mit Feintachweberei. = Heitesbary, Marktflecken am 
Willg mie dem Wahtrechte aer Dep. — Sin don, Martrfiu 
den mit dem Wapirecdhte der Dep. Nahe dabei Fonthdilt, 
Der prädtige Yandfig des Hru. edles mit vorzägliden 
Gemahlden und Park. Wilton, Stadt am Willy mie Mit 
tonbouie, dem Yandfige des Grafen Pembroke mit einer Au 
titenfjammlung und reihen Gemdhldegallerie. Hauptort der 
engtiiden Teppichweberei; 3 große Manuf., weiche jähriüd 
für 414,000 Gid. debitiren. — Domnton, Marktflecken am 
fädlichen Avon mie dem Wahlrechte zer Dep. 


31) Dorfet, zwiſchen 14° ao! bis 15° 57 Du 
2. und 50° 30' bis 5ı° HN Br. Gränzen: in 


N. Somerfett und Witt, im O. Hamt, im ©. de 
Kanal, im W. Devon. Areal: 59,05 geogr. ober 1,250 


engl. DMeilen mit 772,000 red. Oberflaͤche: 


eine wellenförmige, mit Hügeln und Thälern abwedy» 
felnde Ebene, im ©. O. bie Halbinſel Purbeck, im ©, 
die Inſel Portland, letztre eine ungeheure fchnecweiße 
Selfenmafle, an beren hervorragenden Spitze, ber Race 


of Portland, bad Meer in beftändiger Gaͤhrung if, 


und & Leuchtthürme die Schiifer warnen. Boden: 
leicht, aber nicht unfruchtbar ; man nennt die Shire ben 
Garten Englands, doch trifft man auch viele unwirth⸗ 


bare Gegenden an, die zu nichts ald Schafwelde tau 


gen. Bemwäffer: der Stour, Sroome und Piddle. 


Klima: fehr milde, angenehm und dem Gedeihen ber | 


ſaͤmmtlichen engliſchen Producte aͤußerſt guͤnſtig, dabei 
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ſpiele und 9,563 Haͤuſer. Nabrungs zweige: Vieh⸗ 
zucht, welche mit mehrerem Erfolge als der Ackerbau 
getrieben wird; einige Gewerbe. ' Ausfupr: Korn, 
Wolle, Hänte, Lachfe, Baüholz, Eiſendrath und kleine 
Eiſenwaaren. Deputirte zum Parllamente: 3. 


Eintheilung: in 7 Hundrebs. 


Montzouth, (Br. 310 49 2. 14° 46) Haupiſtadt der Pra⸗ 
win; in der Babel des Wye und Mynwy, ags Meilen vom 
' London; 2,500 Einw. Productenhandel. ı Dep. 3. Parl. — 


" Ehepstew, Btadt ohnweit der Mändung des Wye in die 


Severn mit Meinem Hafen. Korn⸗ und Victaalienhandel. 
u der Nähe der reisende Park Piersfield und die Ruinen 
Der Abtei Zintern. — Abergavenny, gurgebaute Stadt 

. am Ust mit 3,875 Einw. Flanellweberei. — Pontypool, 
Bartifieden am Avon. Fabr. von Blechwaaren. — New⸗ 
port, Markiflecken ohnweit der Mändung des Usk mir Ks 
Beuhandet. 


17) Hereforb, zwiſchen 14° 24’ bis 15° 10/ 
De. 8. und 51° 50’ biß 52° a5 N. Br. Gränzgen: 
Im N. Ehrop, im D. Worcefter, im ©. Gloucefter und 
Monmouth, im W. Brednof und Radnor. Areal: 
55,89 geogr. oder 1,200 engl. Meilen mit 660,000 
Büred, Dberfläche: ein romantifched Gebirge voller 
rseihfelungen. Boden: theils lehmig, theild ſteinlg 
und falfig, im ganzen fruchtbar, befonderd am Dore im 
golduen Thale. Gebirge: das Wallifergebirge im 
mehreren Zweigen, worunter Coſophill, Stockleyhill, 
Saͤb dlebonhill, Hargeſthill und Brilley Mountain. Ges 
wäffer: der Wye, Mynwy, Lugg, Ferry, Froome und 


Teine. Klima: rein, heiter und geſund. Probucte: 


Getreide, Hälfens und Gartenfrüchte, Flachs, Waid, 
Hopfen, Dbft (vorzüglich bie Aepfelforte Redſtreack), 
Holz, Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild, Sifche, Bie⸗ 
wen, Elfen und andere Mineralln. Bollömenge 
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Pfeifenthon; Schifffahrt nach der Südfee und New Found: 
fand; Aufternfiicherei. 2 Dep. 4. Bart. — Winbornmän 
Ber, Markitflecken am Stour mit Strumpfſtrickerei. -W tud 
ford⸗Eagle, Dorf und Geburtsort des berühmten Arzıcs 
Thom. Sydenhamm + ı689 — Blandford, Marfktflecken 
am Stour mit 2,200 Einw. Spitzenkloͤppelei. — Schafts 
bury, Markiflecken auf einem hoden Hügel, deſſen Einwoh— 

“ ner ſich von der Spigentißppelei näbren. 2 Dep. 4. Barl.— 
Gtalbridge, Marktflecken am Stour mit Strumpfhridu 
rei. — Sherborn, Stadt mit 1,300 Hduſtrn und 8,000 
Einw. Zwirntnöpfe, Spigen und andere leinene Kleinigkei— 
ten. — Sıllinabam, Dorf am Stour mit Seidenmühlen. 
Bridport, (Br. 50% 4a’ 2, 14° 45°) Stadt mit ganz ven 

verſchlaͤmmtem Hafen und dem Wahlrechte ner Dep. Die Ein: 

. wobner verfertigen Segeltuch, Gadleinwand, Taue, Tiepe | 
und Leinwand, -— Bemifter, Markiflecken mit Segeltoch⸗ 
manufact. — Lyme Regie, Stadt auf einem hohen 
and ſteilen Berge am Kanale mit dem Wahlrechte = Dep. 
Der Hafen wird durch eine kuͤnſtliche Wulie, ide Cobb, gu 
bitder, liege aber 4 Meile von der Stadt, Daher der vormals 
blaͤhende Dandel fi weggesogen Hat. Babeort. - 


ı2) Devon, zwiſchen ı2° 55’ bis 14° 54° De, 
8. und 50° 7° bis 51° 14 Ne. Br. Gränjen: im 
N. der Brifloler Kanal, im D. Somerfett und Dors 
fet, im &. der Ranal, im W. Cornwall. Areal: 
117,33 geogr. oder 2,530 engl. Meilen mit 1,920,000 
Acres. Dberfläche: voller Berge, Hügel, Thaͤler 
und fleiner Ebenen; die Küfle am Kanale zu beiden 
Seiten des Kap Starb mit hohen Kelfenriffen umge 
ben, zwifchen mweldyen ſich gute Häfen und fichere Rhee⸗ 
den bilden. Boden: im W. Moor, im R. trockener 
" Sand mit vielen Haideftrichen, die Heimath wilder Ras 
ninchen, im D. firenger Kalk, im ©. frucdhtbargr Mer⸗ 
gel; der Welten, wo das meite Dartmoor, gehört dem 
Rindvieb, der Norden den Echafen, ber Dfien den Hält 
fenfrächten, und der Süden dem Weizen und Obſte; bier 
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Halſen⸗ und Gartenfruͤchte, Flachs, Hopfen, Obſt, Holz, 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvleh, Fluß⸗ 
che, Bienen, vortrefflicher Thon, Steinkohlen, Salg 
Volsmenge 1815: 161, 100, auf die DMeile 5,234- 
Alviduen, worunter 1,155 Methodiſten; 1811 wurden 
161,001, wovon 78,261 maͤnnlichen und 82,740 weib⸗ 
Biegen GSeſchlechts, und 1802. 119,933 gezaͤhlt. Bes 
wohnungen: 15 Städte und Marktflecken, 152 Kirch⸗ 
falle und 26,710 Käufer. Nahrungszweige: 
Ackerbau, Viehzucht und mancherlei Gewerbe. Aus⸗ 
fuhr: Korn, Hopfen, Wolle, Butter, Käfe, Haͤmmel, 
Kälber, Dchfen, lederne Handfchuhe, Porzellan, Porter, 
Branntwein, Strümpfe, Tuch, Teppiche, gewirkte Kaps 
yon, Eifenwaaren, Nähnadeln, Stourbridger Thon. Des 
patirte zum Parliamente: 9 Eintheilung: 
in ı7 Hundrebs. 


WorceRer, (Br. 52° g! 300, 159 39 45% Haupiſtadt der. 
Vrovinz an der Eeverne, 224 Weite von Londen. Sie IR 
gut gebaut, und zähle 1 Kathedrale, ı Mospital, 7 Armens 
Käufer, ı Zuchthaus und 13,000 Einw. Gig eines Biſchofs, 
gu defien Diözefe a4ı Kirchinicle gehören, 3 Latein. Schulen, 
Go lederne Handſchuhfabr., welche um und in der Stadt g 
bis 10,000 Menſchen beidhäftigen, = Porzellanfabr., welche 
Die bee Waare im Reiche liefern, ı große Branntweindrens 
"nerei, Portesbrauereien, Handel mit Hopfen, ı8or. 42,000 
Ballen. 2 Dep. 3. Parl. — Perfhore, Marktflecken am Avon 
mis 1,500 Einw. Strumpffabr. — Droithwich, Marktflek⸗ 
"Sen am Salwarp mit 4 Kirchen, 400 N. und 1,800 Einw. 
Galine, die an gutem weißen Yandfalge jährl. 28,000 3ntr. 
(50,000 Busheis) Liefert. a Dep. 3 Parl. — Bromes⸗ 
grone, Martifleden an der Salwarp. Tuch und Leinwebe⸗ 
zei, Nähnadels und Ziichangelfabr. — Strensham, Dorf. 
und Geburtsort von Sam. Bultler + 1690. — Bemwdley, 
Markiflecken an der Severn mit Manuf. von gewalkten wolle 
nen Rappen und Homarbeiten; in der Mähe ı Vitriolfiede⸗ 





Drford und Gfoucefter, im W. Worcefter und Gtafford, 
Areal: 45,63 geogr. oder 980 engl. Meilen mit 
670,000 Acres. Oberflaͤche: wellenfoͤrmig eben, im 
W. des Avon wild mit Holgungen, Mooren und Hals 
den. Boden: im ©, des Avon ergiebiger Klei, im 
N. fandig und moraflig. Gebirge: die Edgehills, nur 
eine niedrige Higelferte. Gemäffer: der fübliche 
Loon, Tame, Alne, Sherburn, Anfer und mehrere Fleine 
Fluͤſſe und Bäche; ein Mineralwaſſer zu Leaming; der 
Eoventryfanal. Klimaz milde und gefund, Pros 
ducte: Getreide, beſonders Gerfie, Garten: und Hül- 
fenfrächte, Flachs, Hopfen, Obſt, Holz, Pferde, Nind⸗ 
vieb, Schafe, Schweine, Geflügel, Fiſche, Bienen, Eis 
fen, Steinkohlen, Kalle Volksmenge 1815: 218,900, 
auf die Meile 4,797 Individuen; ızıı wurden 
218,893, wovon 104,487 männnlichen und 114,406 
welblichen Geſchlechts, und 1802. 208,190 gezählt. 
Bemwohnungen: 17 Gtädte und Markiflecken, 158 
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Kiechfplele und 40,847 Häufer. Nabrungsjweige: 
Uderbau, Viehzucht, Bergbau auf Gteinfohlen und Eis Ä 
fen, welche® den Reichtum ber Provinz ausmacht und 
Die maucherlei Gewerbe von Birmingham belebt. Ans 
fuhr: Malz, Käfe, Wolle, Holz. Steinfohlen, Co⸗ 
ventryer und Birminghamer Fabrikate. Deputirte 
zum Parliamente: 6. Eintheilung: m 's 
Dunbrebg, u un 


Warwid, Hauptſtadt der Propinz, 805 Meile von Eonden, 
Ein alter auf einem Felſen gebauter Ort, unter welchem der 
Avon Hinfließt; nett und freundlich mit gerdumigen Straßen, 
einem großen Markiplage und Gtadihaufe, ı Sreifhnte, x 
Dospital, 900 Adufern und 5,500 Einw, Das Schloß · de⸗ 
Grafen von Warwick erhebt ſich auf dem 40 Sub hohen Fel⸗ 
fen, und enthaͤlt eine ſchatzbare Bemähidefammiung. Manuß. 
in wollnen Mooren, bie, aber fehr herunter gefommen find, 
2 Dep. 3. Bart. — Eovensry, Stadt am Gherburn. Bie 
IR gut gebaut, hat breite Straßen, ı7 Kirchen, ı Hospital: 
und 16,000 Einw. Gib eines Bilchofs, welcher zugleich Die 
Lichfielder Didzefe ung 557 Parochien unter Ah bat. Frei⸗ 
ſchule mit Bibliothek. Manuf, in wollnen Zeugen, Plüfch, 
Geidenband, Seidenligen und Uhren, 3 Dep. 3. Parl, — 
Birmingham, Stadt auf einer Meinen Anhöhe in einer an 
Steinkohlen und Eiſen reichen Gegend, Sie zaͤhlt 16 Kirchen, 
eine Menge Bethäuſer, 1 Hospitol, zaa Straßen, 15,652. 
Haänſer und 1811. 87,753 Einw. (ißso erſt goo H. und 
5000 Einw.; 1780. 8,383 H, und 50,095 Einw. und 1802 
19,681 5). und 69,384 Einw.) = öffent. Biblioshefen, meh⸗ 
sere Schulen, 1 gutgcbautes Theater, 2 öffent. Gärten, Vaur⸗ 
Jeil und Gpringgardens, oöͤffentliche Bäder. Man fabrizirt 
Knöpfe in 150 Zabr., die za bis Z0, ooo Merſchen um und 
in der Stadt beidhäftigen, Schnallen in =4 Zabr., platirte 
Baarenin ga Zabr. ., falirtes Blech in 29 Fabr. „Bijoufſerie in zog 
Sabr., Geraehre in 3a Fabr., Stednadeln in 3 Jabr., Glas in3 
Babr., Gelbgiefierarbeit durch 75 Blaſebaͤlge durch 10, Bürfen 
Such 14, Leuchter durch 10, Zingerhüte dur 16, Zeilen 
dach 10, Meier durch 6 Fabrikanten; dann Meſſiugwaaren 


ober 680 engl, Meilen mit 534,000 Acres. Dbers 
fläche: eine melenförmige, mit Hügeln, Holjungen 
und Fruchtaͤckern abwechſelnde Ebene. Boden: leh⸗ 
mig, und ſandig, meiſtens fruchtbar. Gebirge: die 
CEdiltern Hills, eigentlich bloß Kallhuͤgel. Gewaͤſſer: 
die Thames und deren Quellenfluß, die Iſis, der Cher⸗ 
wel; der Oxforbkanal. Klinta: zwar feucht, aber ges 
mäßige und gefund. Producte: Getreide, Gartens 
und Hälfenfrächte, Holz in Whigwood Foreſt, Pferde, 
Rindvieh, Schafe, Schweine, Federvieh, Fiſche, Dcher, 
Pfeifenthon. Volksmenge 1815: 119,300, auf bie 
Meile 3,761 Individuen; 1811 wurden 119,204, 
wovon 59,140 männlichen und 60,064 weiblichen Ger 
ſchlechts, 1002. 109,620 gezählt. Bewohnungen: 
15. Städte und Marktflecken, 280 Kirchſpiele und 
21,193 Haͤuſer. Nahrungs zweige: Aderbau, Vieh⸗ 
zucht, Wollweberei und Gaͤrberel. Druͤckend iſt der 
Mangel an Brennholz und Steinkohlen: zu Oxford’ wird 
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das Del; pfundweiſe verkauft, und was ber Wpigtuond 
Forſt liefert, ‚geht die Stadt vorbei nach London. 
Uus fuhr: Korn, Mal;, Gartenfrüchte, lederne Hand⸗ 
ſchuhe, wollne Bettdecken, grobe wollne Zeuge, Pluͤſch, 
BSewürzkuchen. Deputirte zum Parliamente: 
3. Eintheilung: in 13 Hundrebs. 


Oxrford, (Br. 51? 45 Pe ẽ. 16% 24 15%) Hauptſtadt der 
Provinz auf einer Anhöhe in der Babel der Thames und 
Cherwell,. 12 Meilen von London. Gie iR im Gtile des 
BRiteclalters gebaut, bat 13 Pfarrkirchen, x Hospital, 2 Urs 
menbdaler, 1,800 H. un® 11,500 Einw. Giß eines Bifchofs, 
gu deſſen Diözefe 195 Parochien gehören, und der erſten und 
Verühmteften Univerfitdt des Reichs, an deren Spitze ein, aus 
ı Kanzler, ı Oberſteward und 4 Provicelanglern zuſammen⸗ 
gefenter Senat Rebe. Ihre 23 Kollegien And: Univerſity 
geſtiftet 872, Balliol 1,260, Warton 1874, Ereter 1316, 
Driel 1337, Königinn 1340, Neues 1375, Lincoln 1427, AA 
Gouls 1437, Magdalene 144g, Brafen Nofe 1511, Corpus 
Chriſti 1519, St Johns 1557, Jeſus 1571, Wadham 1613, 
Pembroke 1620, Worcefler 1713, Mortford 1740, St. Albans 
Hal, St. Marys Hall, St. Edmunds Hal, Magdatene Hall 
und View Inn Hall. An derfeiben lehrien 1808 27 Profefs 
foren. Zu ihren alademilchen Anſtalten gehören: die Uni⸗ 
verfiidts, oder Bodleyſche und die Radcliffſche Bibliothek, x 
unbedeutendes Mufeum mit den Wrundelihen Marınorn, 
Dänz und Naturalienkabinette, das Sheldonifche Theater, bos 
fanifcher Garten, Sternwarte, anstomifches Theater und die 
Clarendonſche Druderei. 2 Sreifhulen, Korn: und Malzhan⸗ 
Dei. 4 Div. ı. Parl. = Henltey, (Dr. 52° 7 an) Markt⸗ 
Reden am Thames mit Latein. Schule, Freiſchule und Urs 
menbaufe. Handel nach London mit Korn, Walz und ans 
dera Producten. — Woodſtock, Marktflecken am Evenhode 
wit x,300 Einw. Manuf. in ledernen Handſchuhen. Ohn⸗ 
weit davon Blenheim Houſe, einſt der Wohnfig des bes 
rühmten Herzogs von Marlborough mit einem Obelisk zum 
Undenken feiner Thaten, und einer Bibliothek von 24,oaa 
Bänden. 2 Dep. 3. Part. — Whitney, Marktflecken mit 
»,dco Einw. Manuf. lin Blauftis oder wollnen Bettdeden, 

# 


Acres. Dberflähe: welenförmig eben. Boden: 
zum Theil Ereidig, feinig, und im N. fandig, meiftens 
aber und befonders im Thale von Aylesbury fehr frucht⸗ 
bar. Gebirge; die Epiltern HiNd, Gewäffer: die 
Thames auf der füdlichen Graͤnze, die Dufe und Tame. 
Klima: feucht und verdnderlich, doch dabei warm und 
geſund; faſt das ganze Jahr über bleibt die Flur grün, und 
das Vieh unter freiem Himmel. Producte: Getreide, 
Gartens und Hilfenfrächte, Zutterfräuter, Flachs, Holz, 
befonders Büchen, Pferde, Rindvieh, Schweine, Schafe, 
Federvieh, befonderd zahme Enten und Tauben in 
Menge. Volksmenge 1815: 117,700, auf bie 
Meile 3,374 Individyen; 1631 wurden 117,650, wo⸗ 
von 56,208 männlichen ynd 61,442 weiblichen Ger 
ſchlechts, und 1802. 107,441 gegählt. Bewohnun⸗ 
gen: ı6 Städte und Marktfleden, 185 Kirchſpiele 
und 20,986 Käufer. Nahrungszweige: Ackerbau, 
Viehzucht, die beide mit vielem Gleiße getrieben wer: 


h 
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ben, ba Buckingham eine von den Probinzen if, die 
London mit Gemüfe, friſchem Bleifche, und Kora vers 
Sorgen, Gpigeufiöppelei: und einige andere Gewerbe. 
Ausfuhr: Kora, Butter, feine Wolle, Spigen unter 
! dem Namen Pace, Sarkleintyand, Dapier, Meſſingwaaren, 
ı BäbSE. Deputirte zum Parliamente: 1% Eins 
sheifung: in 8 Hundreds. 


Adlesabury, Haupiſtadt der Provinz, 8 Meile von London. 
Z00e Finw. Starke Eutenzucht. q Dep, z. Parl. — But 
kingham, Stadt am Iſa mitz alten, *8 auf einem hohen 
Berge. q, bao Einw. Papiermuͤhlen. 2 Dep. 3. Parl. — 
Umersham, Stadt an einem Meinen Fluſſe mit Manuf. von 

-Janummolinen Zeugen und Sackleinwand, Spidengewerbe. 
Dep. 3 Parl. — Wendover, Marktflecken mit dem —* 
rechte aer Dep. — Wickham, Markiflecken am Wok mit ı las 
tein. Sreifchufe, ı Mospitale und dem Wahlrechte aer Dep. 
Rernamärtte. — Ches ham, Marktflecken mit Spigengewerbe, 
Schuh: und Hutzarheiten. = Marlomw, Stadt an der Tha, 
mes mit 3,500 Einwy, Meffinghätte, Draihmähle und Fin, 

gerbürfabr.; Papier, und Deimühlen, Gpigengewerbe. a Dep, 
T Vati. — Eion, Markiflecken an der Thames gegen Windr 
for Aber. Berühmte latein. Schule für 4 bis 500 Schola⸗ 
gen, welde 1441 von 8. Neinrich VI, geſtiftet iR. Geburts⸗ 
ort des Philologen Joh. Upten 1219. — Slow ober 
Ste agb, Dorfmit Derfchels Sternwarte und dem 60,000 pfaͤn⸗ 
digen Teleikop. ⸗Newport Pagmel, Markıfleden am Zuſam⸗ 
meniloſſe der Lowſel und Ouſe mit 9,000 Einm, Spitzenge⸗ 
werbe. — Dulney, Markiflecken au der Ouſe mit Spitzen⸗ 
gewerbe, 

* 22) Hartford. (nicht Herfford) grlfchen, 16° 54° 

iS 37° 50° De, 8. und 51° 374 bis 52° 6 N. Br. 

Gränzen: im N. Cambridge, im O. Eſſex, im S. Mid⸗ 

ſeſer, im W. Buckingham und Bedford. Areal: 306 
geogr, oder 660 engl. DMeilen mit 451, o20 Acres. 
herfläche: : eine wellenfoͤrmige Ebene, über weiche 

ſich einige geringe Hügel erheben. Boden; theils tho⸗ 





Papier. Deputirte zum Parliamente: 6, Eins 
theilung: in g Hundreds. 


Hartford, Hauptſtadt der Proving am Mimerum, 44 Meile 
won London. Sie hat ı Schloß, ı Freiſchule und 3,400 
Einw. a Dep. 3. Parl. — St. Albans, Stadt am Coln 
mit 4 Kirchen. Sie iR auf den Trümmern des alten Verus 
Kam gebaut. 2 Dep. 3. Parl. — Ronfton, Markiflecken an 
den Orängen von Cambridge mit ı Freifhule, 2 Armenhdus 
fern und 1,000 Einw. Malzhandel. — Hithin, Markiflet⸗ 
ten am His mit x Freiſchule; 3,200 Einw. Kornmarkt, 
Malahandel. — Ware, Markiflecken am Lee mit Korns und 
Walspandel. Hier nimmt der New River feinen Anfang. — 
Harfield, Markıfleden am Lee mit dem Landhaufe und 
Park des Grafen von Salisbury. — Baldod, Markiflecken 
mie Malghandel. — Great Bert Hamfed, Markifleden 
am Boulbourn mit Schloffe und lateiniſcher Schule. Bors 
mals Mefdenz des Königs von Mercia und in der Geſchichte 
wegen der Eonfereng zwiſchen Wilhelm dem Eroberer und 
dem englifhen Adel berühmt. — Hemel Hemfted, Warkt⸗ 
fleden am Bade mie großen Kornmärkten, 
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25) Cambridge, zwifchen 17° 15’ bis ı8° 6° 
De. 2. und 52° 3° bid 52° 41 N. Br. Gränzen: 
im RR. Norfolk, im O. Suffolf, im ©. Eſſex, Hartforb 
und Dedford, in W. Huntingdon, Nortbamton und 
Eincoln. Areal: Zı,ı3 geogr. oder 670 engl. Meis 
fen mit 570,000 Acres. Dberfläche: im Norden die von 
der Dufe, Nine und mehreren Kanaͤlen gebildete Inſel 
Ely voller Sümpfe und Moräfte, im S. D. Halbe, Im 
W. die Hügel von Gog Magog, im S. W. eben. os 
ben: theild Marfch, theild Sand, theild Lehm, legtrer 
auf der füdweitlichen Ebene und fruchtbar. Gewaͤſ⸗ 
| fer: die Dufe, welche die Provinz in = Theile gerfchneis 
i det, die Cam und Nine; die Abzugskanaͤle Bedford Olb 
and New Riwer, wodurch die Inſel Ely trocken gelegt 
if. Klima: fehr feucht und nicht gefund, Producs 
te: Getreide, befonders Gerfte, Gartens und Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Ruͤbſamen, Saffran, Obſt, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Bienen, Torf. Volksmenge 1815: 
101,200, auf die [Meile 3,246 Individuen; 1811 
wurben 101,100, wovon 50,750 männlichen und 50,350 
weiblichen Geſchlechts, und ı802. 89,346 gesäblt. Bes 
wohnungen: 8 Städte und Marktflecken, 160 Kirchs 
fpiele und 16,451 Häufer. Nahrungszweige: daß 
Land fchickt ſich dem größern Theile nach beffer zur 
Viehzucht als zum Ackerbau, doc iſt diefer deßhalb 
nicht vernachlaͤſſigt. Induftrie fehle ganz Ausfuhr: - 
Korn, Bohnen, Saffran, Del, Butter, Käfe, Kälber, 
Wolle. Deputirte zum Parliamente: 6 Eins 
tbeilung: in 17 Hundreds. 


Cambridge, (Br. 52° 1a’ ZA. 17% 44 15 Hauptfadt 
der Provinz am Cam, 125 Meile von London, Gie if ſchlecht 
gebamt, ſchmutzig, und zaͤhlt 13 Pfarrkirchen, 1,200 Mdufer 
und 6,000 Einw. Gig der sweiten engliſchen Univerſltaͤt, des 


— — 


169° Dos brittiſche Reich 


De. 2 und 510 a5 bis 52 10° N. Br. Sraͤn⸗ 


gen: im NR. Worteſter und Hereford, im O. Warwick 
und Drforb, im S. Wilt und Somerſett, im W. der 
Kanal von Briſtol und Monmouth. Areal: 6ı,:: 
geogr. oder 1,300 engl. [Meilen mit 695,252 Aeckerz, 
„ wovon 463,183 sebentpflichtig find, Oberfläche: ein 
” gellenförmige. Ebene, mit Hügeln, Holgungen und wei⸗ 
ten Thaͤlern abwechfelnd: im D. ziehen fich bie Hügel 


von Coteswood Hin, im W. fieht man ben Wald von 
Dean und in dem reisenden Avonthale bie Felſenreihe 


St. Vincent. Boden: fett und fruchtbar. Ge waͤſ— 
fer: die Severn mit ihrer breiten Mündung, der ſuͤd⸗ 
liche und nörditdye Avon, der Frome und viele geringere 
Flaͤſſe und Baͤche, der Stroudfanal, mehrere Mineral 
waſſer. Klima: milde, angenehm nnd gefund. Pro; 
Ducte: Getreide, Sarten⸗ und Hülfenfrächte, Sutter 
kraͤuter, Flachs, Waid, Weberdiſteln, Obſt, Holz, Pferbe, 
Rindvieh, Schafe von Eoredmoodrace, Schweine, Ge 
flügel, Fiſche, befonders Lachfe und Neunaugen, Bienen, 
Eifen, Steinkohlen, Kalle Volksmenge 1815: 
278,600, auf die [Meile 4,537 Individuen; 1811 wur 
ben 278,536, wovon 129,546 männlichen und 248,990 
weiblichen Gefchlechtd, und 1802. 250,899 gezählt. Uns 
ter den Einwohnern find 5,790 Sreifaffen, 32,113 Arme 
und 758 Methodifen. Bewmohnungen: 30 Städte 
und Marftfleden, 350 Kirchfpiele und 61,912 Häufer. 
Nahrungs zweige: Ackerbau und Viehzucht find feb: 
bluͤhend; man gewinne feine Wolle, Butter und Käfe, 
und bringe den Ertrag einer Kuh gemöhnlih auf 6o; 
Gulden aus (den reinen Ertrag von an Kuͤhen ſchaͤtzt 
bie Topographie von Glouceſter auf 136 Bf. 10 Sch. 
oder 1,2205 Gl.). Der Obſtbau iſt anfehnlih: man 
produciet eine Menge Upfels ‚oder. Birumofl, wo von 
ber 
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chen und m1,506 welblichen Geſchlechts, und 180m. 


' 87,586 geähle. Betvohnungen: 6: &täbte unb 


Barttfieden, 79 Kirchfpiele und 8,217: Haͤuſer. Nah⸗ 
eungesmweige: bloß Ackerbau und Viehzucht; man 


+, aſtet vieles Vieh und macht Käfe Ausfuhr: 


| 





Keen, Malz, Käfe,. Maſtvieh, Kälber, Fifche, Garn. 
Deputirte zum Parliamente: 2. Ein tbei⸗ 
ung: in 4 Hundreds. | 


Huntingdon, Haupiſtabt der Provinz an ber Dufe, * eis 
len von London. Sie zäblı 3 Piarrfirchen, ı Latein. Schule 
und 2,000 Einw. a Dep. 3. Parl. Geburtsort Dliver Crom⸗ 

weis. — Se. ver, Marfefieden, an der Oufe mit a,100 

Enw. Bichmärkie. — Kimbolton, Markiflecken mit einer 
Billa und Park des Herzogs von Wanderer. — Godman— 
dieKer, Dorf an der Dufe, wegen jefner wohlhabenden 
Einw. bekannt. Beinchte Pferdemärkte — Stilton, Dorf 
mit ſtarker Kaſebereitung. 


25) Bedford, zwiſchen 16° 50° bis 17° 30 De, 
&. uud 51° 50° biß 52° zo!’ NM. Br. Gränzen: im 
NR. Rortkamton und Huntingdon, im D. Cambridge, 
m ©. Hartford, im W. Budingham. Areal: 22,35 
geogr. oder 480 engl. Meilen mit 260,000 Acres. 
Dberflähe: eine wellenförmige, mit Hügeln und 
Thaͤlern abwechfelnde Ebene. Boden: ſehr verſchie⸗ 
den, meiftens kalkig und fandig, im ganzen fruchtbar. 
GBemärffer: die Dufe, die Ivel, der Bebfordfnnal, 
Mima: etwas feucht, doc, milde und gefund, Pros 
bucte: Getreide, Gartens und Hiülfenfrüchte, Kobl, 
Flachs, Hanf, Dbft, etwas Holz, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Zedervieh, die fetteſten Lerchen: bei 
Dunftable, die beſte Walfererde von England bei Wo⸗ 
burn, und zwar beide Arten, Wal Earth nnd Crop, 
Kreide, Töpfertbon.. Volksmenge 1015: 70,300, auf 


nnd z Armenfhule und 4,000 Einw. Gpigenklönpelei, 7 
Zahrmärkte, Productenhandel. 2 Dep. 3. Parl. — Dunftas 
bie, Mattifieden mit 1,300 Einw. Gpißenflöppelei, Stroh ⸗ 
arbeiten, Lerchenfang. = Bigles wade, Stadt an der Ivel 
mit 2,500 Einw. — Ampthill, Maärkifichen mit 1 Hospis 
tale und x Freiſchule. — Wooburn, Markiflecken, gut und 
regelmäßig gebaut, mit 2,400 Einw. Prächtige Billa und 
Park des Herzogs von Bedford mit mufterhafter Defonomie. 


26) Northamton, zwiſchen 16° 17! Bid 17° 
15! De. 8. und 51° 59° bis 52° 35 N. Br, Gräns 
gen: im N. Leicefter, Rutland und Lincoln, im D. Huns 
tingdon und Bedford, im S. Buckingham und Drford, 
im W. Warwick. Areal: 46,53 geogr. oder 1,000 
engl. Meilen mit 550,000 Acres. Dberfläde: 
wellenförmig eben, auf der füblichen Spige von gerins 
gen Hügeln durchzogen. Boden: fett und fruchtbar. 
Gemwäffer: die Nen, Welland. Klima: zwar feucht, 
aber andenehm und geſund. Producte: Getreide, 

Gartens 
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ſpiele und 9,365 Häufer. Nahrungszweige: Vieh⸗ 
zucht, welche mie mehrerem Erfolge als der Ackerbau 
getrieben wird; einige ‚Gewerbe, Ausfuhr: Korn, 
Mole, Häute, Lachfe, Bauholz, Eifendrath und Fleirte 
Eifenwaaren, Deputirte zum Barliamente: 5% 
Eintheilung: im 7 Hundreds. 
Monmouth, (dr. 51° 4g 2. 14° 46) Haupiſtadt der Pros 
vinz in der Gabel des Wye und Mynwy, 28 Meilen vun 
Zondon, 2,500 Einw. Productenhandel. ı Dep. 3. Parl. — 
Chepstow, Stadt ohnweit der Mündung des Wye in die 
Severn mit Meinem Hafen. Korn⸗ und Victualienhandef. 
In ber Nähe der reigende Park Piersfield und die Ruinen 
der Abtei Tintern. — Abergavennyh, gurgebaute Stadt 
am ist mit 3,875 Einw. Blanellweberei. — Pontypool, 
Markiflecken am Avon. Gabr. von Blechwaaren. — Wins 
port, Markifieden ohnweit der Mündung des Ust mir Kuͤ⸗ 
ſtenhandel. 
17) Hereford, zwiſchen 14° 24’ bis 15° zo‘ 
De. L. und 51° 50 bis 52° 25 N. Br. Graͤnzen: 
im N. Shrop, im O. Worceſter, im S. Glouceſter und 
Monmouth, im W. Brecknock und Radnor. Areal: 
55,89 geogr. oder 1,200 engl. DMeilen mit 660,000 
Acres. Dberfläce: ein romantifches Gebirge voller 
Abwechſelungen. Boden: theils lehmig, theild ſteinig 
und kalkig, im ganzen fruchtbar, beſonders am Dore im 
goldnen Thale. Gebirge: das Walliſergebirge in 
mehreren Zweigen, worunter Coſophill, Stockleyhill, 
Saddlebonhill, Hargeſthill und Brilley Mountain, Ges 
wäffer: der Wye, Mynwy, Lugg, Ferry, Froome und 
Seine. Klima: rein, heiter und geſund. Probucter 
Getreide, Hälfen: und Gartenfrüchte, Flachs, Waid, 
Hopfen, Obſt Coorzüglih die Aepfelſorte Redſtreack), 
Holz, Rindvieh, Schafe, Schweine, Wild, Fiſche, Bie⸗ 
nen, Eiſen und andere Mineralien. Volksmenge 
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1815: 94,100, auf bie Meile 1,694 Individuen; 
1811 wurden 94,073, wovon 46,404 männlichen und 
47,669 weiblichen Geſchlechts, und 3802. 89, i91 ges 
gäbe. Bemwohnungen: 11 Städte und Marktfle⸗ 
den, 176 Kirchfpiele unb 17,944 Haͤuſer. Nah 
rungszweige: Aderbau, Viehzucht und Obſtkultur 
die Wolle fällt von den Heinen Schafen dußerft fein. 
Man macht vielen Aepfelmoſt. Ausfuhr: Korn, 
Vieh, Häute, Wolle, Zyder, Ale, Eifenwaarn. De 
putirte zum Parliamente: 6. Eintheilung: 
in 11 Hundreds. 


Hereford, alte verfallne Hauptſtadt der Provinz am Ferrr, 

294 Meilen von London. 6 Kirchen, 1 Hoepital, z Irren 
haus, 1,279 Haͤuſer und 5,233 Einw. Oekonomiſche Geſel 
ſchaft; Lederne Handſchuhfabr. a Dep. 3. Barl. — Leomin 
ſter, Markiflecken am Lugg. Tachweberei, Gaͤrbereien, Hut 
fabr.; Handel mit Wolle und Korn. 2 Dep. 3. Part. — 
Roß, Markiftecken am Wye mit 2 Freiſchulen, ı Eifenham 
mer, Handel mis Zyder, Wolle und Gere. — Ledburs, 
Martıfleden am Lodden mit Tuchweberei. — Webten, 
Marktfleden mit Alebrausreien und dem Wablrechte 2 Dep. 
— Kington, Marktflecken am Arrow. Tuchweberei. 


18) Worceſter, zwiſchen 13° 59‘ bis 15° 40 
De. L. und 51° 66 bis 52° 26’ N. Br. Gränzen: 
im N. Stafford, im O. Warwid, im S. Gloucefie, 
im W. Hereford und Shrop. Areal: 30,76 geogr. 
oder 660 engl. [Meilen mit 540,000 Acres. O ber⸗ 
fläche: wellenförmig eben, im S. W. gebirgig. Bu 
den: lehmig und fett, befonders im ſchoͤnen und reis 
chen Thale von Evesham. Gebirge: ber romanzifce 
Malvern, die Aberleys, Bredon⸗ und Likeyhllls. Ge 
wäffer: die Severn mis dem füblihen Avon und Te⸗ 
me; ber Staffordkanal; Mineralquellen. Klima: ges 
mäßige, heiter und angenehm. Producte: Getreide, 
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Wolle, Kaͤſe, Maſtochſen, Häute, Zuchtochſen zu 800 
| Gaiden, Zuc idder, wohne Gträmpfe. Deputirte 
jam Parliamente: 4 ' Eintpeilung: in 6 


Zunbredt. 


Becher, Gr., Sn® 38 2. 10° 300 15 Danpifedt Der Vro⸗ 
‚miss an ber Goure, 215 Meilen von London, Gie iR ziem⸗ 

dh gut gebauet, und gähle 5 Kirchen, za Bethaͤnſer, 17,000 

Cinw. ODekonomiſche Geſellſchaft. Haupiſtz der engliſchen 
GStrampfweberei. Handel ‚mit Producten uud Gträmpfen. 2 
ı Dep. » Part. — Loughborongh, Markeflecken an: der 
- eure, Strumpfweberei, Wollmarkt. — Hinkley, Stadt 
gnf einem Dügel am Nehby de la Zouch Kanalr mit 9,006 
. Einw. Blähende Strumpfmanuf. und Hauptmarkt für grobe 


wollne Strämpfe. Kandel mit Steinkohlen, Schiefer, Zie⸗ 


. deln, Kalt, Holz — Ashby de la Zouch, Markiflecken am 
. glriben Kanale. 4 Jahrmärkte, Handel mit Pferden. — 
, Dishley, Dorf am Gonure und LandRg des Dekonomen Bades 
wei. — Bosworth, alter Markiflecken auf einem Hügel. 
Nabe dabei das in der engliſchen GSeſchichte berühmte Feld 
Hedmeor, wo 1486 Heinrich VII. Richard II. überwand. — 
. Lutterweorth, Martifieden am Swift. Seberisoet des 
. Kefermators Wiclef. 


28) Rutland, zwifchen 16° 34° bi8 17° De 8. 
unb 52° 28’ bid 52° 4a’ N. Br. Grängen: im N. 
and R. D. Lincoln, im D. und ©. D. Northaͤmton, im 
S. W. und W. Leicefier. Areal: 9,75 geogr. ober 
0 engl. Meilen mit 110,000 Acres. Dberflds 
Ge: wellenförmig eben. Boden: rörhlich und firenge, 
noch bei gehäriger Kultur nicht undankbar. Gemwäfs 
fer: außer dem Welland auf ber ſuͤdoſtlichen Gränze 
Gh Bäche. Klima: feucht, doch nicht ungefund. 
Beoducte: Getreide, Hülfens und Gartenfrächte, 
Flachs, Futterkraͤuter, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Geflägel. Volksmenge 1815: 16,400, auf bie 
DmDeile 1,681 Individuen; 1825 wurden 16,380, wo⸗ 
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Kiechfpiele und 40,847 Haͤuſer. Nabrungszweige: 
Aderbau, Viehzucht, Bergbau auf Steinfohlen und Eis 
fen, welches den Reichthum der Provinz ausmacht und 
die mancherlei Gewerbe von Birmingham Belebt, Au ss 
fuhr: Mal, Käfe, Wolle, Holz, Steinfohlen, Co⸗ 
ventryer und Birminghamer Fabrikat. Deputirte 
zum Parliamente: 6. Eintheilung: in's 
HDunbredg, 


Warmwid, Hauptfadt der Provinz, 204 Meile von London, 
Ein alter auf einem Felſen gebauter Ort, unter welchem der 
Avon hinfließt; nett und freundlich mit geräumigen Straßen, 
einem großen Marfiplage und Stadthauſe, ı Freifchufe, 1 
Hospital, 900 Käufern und 5,590 Einw, Das Schloß des 
Grafen von Warwick erhebt fi auf dem 40 Sub hoben Sels 
fen, und enthaͤlt eine fhägbare Gemaͤhldeſammlung. Manuf, 
in wollnen Mooren, die, aber fehr herunter gekommen find. 
2 Dep. 3. Part. — Eovensry, Stadt am Gherburn. Sie 
iR gut gebaus, hat breite Straßen, 11 Kirchen, ı Mospital.. 
und 18,000 Einw. Gig eines Biſchofe, welcher zugleich die 
Lichſielder Diozeſe und 557 Parochien unter Ah bat. Frei⸗ 
ſchule mit Bibliospef. Manuf, in wollnen Zeugen, Pluͤſch, 
Seidenband, Seidenligen und Uhren. 3 Dep. 3. Par. — 
Birmingham, Stadt auf einer Meinen Anhöhe in einer an 
Steinkohlen und Eiſen reichen Gegend. Sie zählt 16 Kirchen, 
eine Menge Berhäufer, J Hospitel, 303 Straßen, 15,652 
Käufer und 1811. 87,753 Einw. (iß80 er goo H. und 
5000 Einw.; 1780. 8,383 5, und 50,095 Einm, und 1802 
12,681 H. und 69,384 Einw.) 2 öffent, Biblioshelen, mehr 
rere Schulen, ı gutgcbautes Theater, 2 oͤffentl. Gärten, Vauxr⸗ 
ball und Springgardens, oͤffentliche Baͤder. Man fabrisirt 
Knöpfe in 150 Zahr., die ga bis Ap,ooa Merſchen um und 
in der Stadt beihäftigen, Schnallen in =4 Zabr,, platirte 
Waaren in ga Babr., fafirtes Bfech in gg Fabr., Bijourerie In 103 
Sabr., Semehre in 3agabr., Steduadeln in 3 Fabr., Glas in 3 
Tabr., Geldgieherarbeit dur 75, Blafebälge dur) 10, Buͤrſten 
Buch 14, Leuchter Dusch zo, Zingerhüte dur 16, geilen 
dur zo, Meier dus G Fabrikanten; dann Meſſingwaaren 


des großen Iſ. Newton + 1727. — Sleafor d, Markiflet⸗ 
Ten am Bain. = Dep. 3. Parl, 
Roy RInG han, Wiſches 6 101 bis 16° gr 
Dad und sa? bis 53° da / Ber Br. Grängen: 
im N. Pk, tar: Oo Lincoin, Mn: S. Leicefter, im W. 
Derby Arkaf: Ho geogr he 78 engl. Mels 


\ 
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das Holz pfundweiſe verkauft, und was ber Whigwood 
Forſt liefert, gebt die Stade vorbei nad) London. 
Ausfuhr: Korn, Malz, Gartenfrächte, lederne Hand: 
fchuhe, wollne Bettdecken, grobe wollne Zeuge, Pluͤſch, 
Sewuͤrzkuchen. Deputirte zum Parliamente: 
9. Eintheilung: in 13 Hundreds. | 


Orford, (Br. Sı? 45° 40’! 8, 16° 24° 15) Hauptſtadt der 
Provinz auf-einer Anhöhe in der Babel der Thames und 
Ehermell,. 12 Meilen von London. Gie iR im Stile des 
Mittelalters gebaut, bat 13 Pfarrkirchen, x Hospital, a Ars 
menhäufer, 1,800 9. und 11,500 Einw. Gig eines Bifchofs, 
au deffen Diözefe 195 Parochien gehören, und der erfien und 
beruͤhmteſten Univerfität des Reichs, an deren Spige ein, aus 
ı Kanzler, ı Dberfeward und 4 Provicefanglern zufammens 
gefenter Senat fteht. Ihre 23 Kollegien find: Univerſity 
gefifter 872, Balliol 1,260, Marton 1274, Exeter 1316, 
Driet 13375 Königinn 1340, Neues 1375, Lincoln 1427, AA 
Sonls 1437, Magdalene 1449, Braſen Nofe 1511, Corpus 
Chrifi 1519, St Johns 1557, Jeſus 1571, Wadham 1613, 
Pembroke 1620, Worcefler 1713, Hortford 1740, St. Albans 
Hau, St. Marys Hall, St. Edmunds Hall, Magdalene Hall 
und New Inn Hall. An derfelben lehrten 1808 27 Profels 
foren. 3u ihren alademifhen Anflalten gehören: die Unis 
verfirdis, oder Bodleyſche und die Radeliffiche Bibliothek, x 
unbedeutendes Mufeum mit den Mrundelihen Marmorn, 
Münzı und Naturalientabinerte, das Sheldonifche Theater, bos 
fanifcher Barten, Sternwarte, anatomifches Theater und die 
Elarendonihe Druderei. 2 Freiſchulen, Korn: und Malzhan⸗ 
del. 4 Dev. 3. Parl. = Menley, (Br. 52° sy! 2% Markt 
flieden am Thames mit Latein. Schule, Freiſchule und Ars 
menhaufe. Kandel nah London mit Korn, Malg und ans 
dern Producten. — Woodſtock, Marktflecken am Evenhode 
mit 1,300 Einw. Manuf. In ledernen Handſchuhen. Ohn⸗ 
weit davon Blenheim Houſe, einft der Wohnfig des bes 
zübmten Dersogs von Marlborough mit einem Obelisk gum 
Andenken feiner Thaten, und einer Bibliothek von a4,oan 
Bänden. 2 Dep. 3. Parl. = Whitney, Marktflecken mit 
2,800 Einw. Manuf. iin Blarkets oder wollnen Bettdecken, 

9 
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23) Cambridge, zwiſchen ı7° 15’ bis 18° 6° 
De. 8. und 52° 3 bis 52° Jı! N. Br. Graͤnzen: 
im MN. Norfolt, im O. Guffolf, im S. Eſſex, Hartforb 
und Bedford, in W. Huntingdon, Nortbamton unb 


Lincoln. Areal: Zı,,8_ geogr. ober 670 engl. IMeis 


: Ten mit 570,000 Acres. Oberflaͤche: im Norden die non 


der Dufe, Nine und mehreren Kandlen gebildete Inſel 
Ely voller Sümpfe und Moräfle, im S. D. Halbe, Im 
W. die Hügel von Gog Magog, im S. W. eben. Bo⸗ 
ben: sheild March, theild Sand, theild Lehm, letztrer 
auf der ſuͤdweſtlichen Ebene und fruchtbar. Gewaͤſ⸗ 
fer: die Dufe, welche die Provinz in = Thelle zerfchneis 
det, die Cam und Nine; bie Abzugskanaͤle Bedford Old 
and New Riwer, wodurch die Inſel Ely trocken gelegt 
ift. Klima: fehr feucht und nicht geſund. Producs 
te: Getreide, befonderd Berfte, Gartens und Huͤlſen⸗ 
frächte, Ruͤbſamen, Saffran, Dbft, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Bienen, Torf. Volksmenge 1815: 
101,200, auf die LJMeile 3,246 ndivibuen; 1811 
wurden 101,100, wovon 50,750 männlichen und 50,350 
weiblichen Seſchlechts, und 1802. 89,346 gezaͤhlt. Bes 
wohnungen: 8 Städte und Marktfleden, 160 Kirche 
fpiele und 16,451 Haͤuſer. Nahrungszweige: das 
Land ſchickt fi dem größern Theile nach beffer zur 
Michzucht als zum Aderbau, doch iſt biefer deßhalb 
nicht vernachläffige. Induſtrie fehlt gang. Ausfuhr: 
Korn, Bohnen, Saffran, Del, Butter, Käfe, Kälber, 
Wolle. Deputirte zum Parliamente: 6 Ein⸗ 
theilung: in 17 ‚Dunbrebs. 


Cambridge, (Br. 5a° zo’ 360 2. 17% 44! 15) Hauptſtade 
ker Provinz am Cam, sa} Meile von London, Gie iR ſchlecht 
gebaut, ſchmutzig, und zaͤhlt 13 Pfarrkirchen, 1,200 Haduſer 
und 6,000 Einw. Gig der gweiten englifchen Ihninerfitdt, des 





08 bammi an — 
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wesen 06,055 zum männikhen und 95,662 zum welb⸗ 
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3. Dampfmaicinen: für Eifen, mit: Ziegeleien, Kalkdrennereien 
zum. Blashürten angefühk iR. Scheffnal, Markiflecken 
„init Eifengewerbe; wmerkiwärdig durch die Rönigl. Eiche, unter 
beran Laube ſih art u vor feinen Verfolgern verbarg. 
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Gartens und Häifenfelichte, Flachz etwas Hanf, Höps 
fen, Wald, Obſt, wenig Holz in den ſehr verwuͤſteten 
Forſten Whitlebury, Rockinghan und Sal Salcey, 
Pferde und. Rindoich, beides von großer Raxe und 
letzteres meiſtens von der ſchwarzen Zucht, Schafe, 


Schweine, Dammhirſthe, wilde Katzen, Bienen, Toͤpfer 


thon, Salpeter. Volksmenge 18175: 141,400, auf 
die Meile 3,638 Inbividuen; 1811 wurden 141,353, 
wovon 68,379 männlichen und '73,074 weiblichen Ge 
ſchlechts, und 1602. 131,757 gezaͤhlt. Bewohnun⸗ 
gen: 14 Städte und Marktflecken, 326 Kirchſpiele und 
27,401 Hauſer. Nahkungszweige! ein blühender 
Ackerdau und Viehzucht, dabet Woufpinnerei, Strumpf⸗ 
ſtrickerei und Spitzenkloͤppelei; der Mangel an Holz und 
Steinkohlen hindert die’ Anlage großer Manufactaren. 


Ausfuhr: Kork, Wolle, Butker, Pferde, Dchfen, Kaͤl⸗ 


bet, wollne Struͤmpfe und Zwirnſpitzen. Depus 
tirte zum Parliamente: 9. Eintheilung: in 
20 Yundredß, - “ | oo j 


‚NRorshamenn, Haupiadt der Provinz dm Veen, 145 Mei⸗ 
' fen, von Zoudoy. Sie hat 4 Pfarrkirchen, 4 Hospitäick, x 
Sreifhule und 7,000 Einw. Etwas MWoffpinnerei, Strumpf⸗ 
ſtrickerei und Shigenktöppelei. Berähinter Pferdemarkt. Werts 
rennen auf den Phe Leys.“ Geburtsort von Thom. Woolſton 
und: Bank Purkeri = Orb. a Bart; — Peterborougt 
alte, aber nemtich vegelinäbige und Wohlgebause Stadt am 
. Nen mis 3,500 Eine. : Gig einge Bilchofs, gu deſſen Diözefe 
293 Pfarren gehören; dkonomiſche Geſellſchaft, eiwas Wolls 
weberei und Striderei, Handel niit Korn, Malz und Baus 
hotz. 2 Dep. 3: Par. = Welttugborough, Marfifieden 
- am Ren wit 680 H. ud n,8do Einmw. : Gpigenttöppelzi, 


v⸗ 


Schuhmacherarbeiten · Setrering, Markiſtecen mit We⸗ 


berei non Chalons, Tamia und Serge. — Tomwsefer, 
Markiflecken am Tove mit Seidenweberei und Spißenkloͤppe⸗ 
Nlei. — Bracey, Martiflecen an der Ouſe mis dem Wahl⸗ 
Lı2] 


17B | Dos: britische Reich. 


rechto 2er. Dep. — Jerrens, Warkifieden au E Oel⸗ mit 
dem Wahlrechte zer Dep. 

27) Leic eſter, wiſcheũ 15° 57 bis 170 De 
und 52° 19 bis 52° 51 N. Br. Grängen: im N. 
W. Derby, im N. Nottingham, in D. Lincoln und 
Rutland, im ©. Northamton, im W. Warwick und 
Hereford. Areal: 36,98 geogr. oder 790 englifche 
DMeiten mit 560,090 Are. Dberfläcde: eine wel⸗ 
lenförmige, mit Beinen Bergen und Hügeln durchſetzte 
Ebene, Boden: im. S. ®. gutes Korn: und Weider 
land, im N. O. bergig und ſteinig, im N. W. und S. O. 
von wittlerer Güte. Gebirge: die Bardon Hills. Ge 
wäffer: außer den beiden Gränzfäffen. Tweed und 
Weiland bie Soure und Wreke; der Kanal Ashby de 
la Zouch. Klima feucht, aber milde und erfunb. | 
Producte: Getreide, Gartens und Huͤlſenfruͤchte, bes 
ſonders Erbfen und Bohnen, Turnips, Kohl und ans 
dere Futterkraͤuter, Waid, Hanf, Obſt, etwas Holy, 
Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, Kedervich, Bau⸗ 
ſteine, Steinkohlen. Volksmenge 1815: 150,500, 
auf die Melle 4,098 Individnen; 18011 wurden 
150,419, wovon 73,366 männlichen und 77,053 weib⸗ 
lichen Geſchlechts, und 1302. 130,081, gezaͤhlt. Bes 
wohnungen: ı3 Städte und Marttfleden, 200 Kirch 
fpiele und 26,734-Näuferu Nabrumgbsweige: bie 
Provinz hat mehr Weise als Pflugland, bie. Viehzucht 
iſt daher ausgebreiteter als der Ackerbau, und hat be⸗ 
ſonders in Backewell, dem groͤßten Oekonomen Englands, 
ber in dieſer Provinz lebt, einen ber eifrigften Befoͤrde⸗ 
ter gefunden ; bie von ihm gezogenen Rinddieh⸗ und 
Schafracçen gelten für bie beften England. Der Fut⸗ 
terfränterbau iſt allgemein; dabei viele Strumpfweberei 
als Nedenbeſchäftiguns. Ausfuhr: Malz, Bohnen, 
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Welle, Kaͤſe, Meſtochſen, Haute, Zuchtochſen zu 800 
Gulden, Zuchtwidder, wollne Strümpfe. Deputirte 
jum ‚Parliamente: 4 Eintpeilung:' in 6 
Hundreds. 


eice ſter, (Br, 0° 3878. 20° Zur u Hamviſtade Der Bros 
‚uigg an der Soure, aı$ Meiten von Londan, Gie iR ziem⸗ 
Uliich gut gebauet, und zähle 5 Kirchen, 32 Verbäufer, 17,009 
Einw. Delonomifhe Befelihaft. Hauptfitz der engliſchen 


. Gtrumpfweberei. Handel mit Producten und Gträmpfen. 2° 


Dep. 4. Par. — Loughboroagh, Markefleden an; der 
Cours, Strumpfmebsrei, Wollmarkt. — Hinklay, Gtadt 
. auf einem Hügel am Agbbn. de la Zouch Kanair mis 9,006 
Einw. Bluͤhende Strumpfmanuf. und Hauptmarkt für grobe 
wollne Steümpfe. Kandel mit Steinkohlen, Schiefer, Zie⸗ 
- geln, Kalk, Holz — Asbboy de ta Bond, Markıfleden am 
gleichen Kanale. 4 Jahrmärkte, Handet mit Perden — 
. Displey, Dorf am Goure und Laudkig des Dekogomen Bades 
wei. — Bosworth, alter Marti eden auf einem Hügel. 
Nabe dabei das in der engliſchen Geſchichte berühmte Beld 
Hedmoor, wo 1486 Heinrich VII. Richard DI: überwand. — 
» Dutterworth, Markıfeden am Gwift, Serorisoet des 
Refermators Wielef. 


28) Rutland, zwiſchen 16° 54 bis 17? Oe. & 
und 52° 28! big 52° 4a N. Br. Grängen: im N. 
und N. D. Lincoln, im O. und ©. O. Nortfämton, im 
S. W. und W. Leiceſter. Areal: 9,75 geogr. ober 
310 engl. Meilen mit 110,000 Acres. Dberfids 
che: wellenförmig eben. Boden: rörhlich und firenge, 
doch bei gehoͤriger Kultur nicht undankbar. Gewäfr 
fer: außer dem Welland auf der ſuͤboſtlichen Graͤnze 
Bloß Bäche. Klima: feucht, doch nicht ungeſund. 
Droducte: "Setreide,' Hülfens und Gartenfeächte, 
Flachs, Futterkraͤuter, Rinddieh, Schafe, Schweine, 
Geflaͤgel. Volksmenge 18157 16,400, auf die 
Melle 1,68: Individuen; 1811 wurden 16,380, wo⸗ 


LS 





B4. Jaẽs bvrittiſche lebe 


rent, Marktflecen am Freut mit .y Freiſch Baruma⸗ 
wounſpinnerei und Sackleinwebere; Prodretenhandel. 2 Dep. 
6. varl. — Manstield, Marktftechen mis Brummollſpinne⸗ 
rei, Korn aud Malzhaudal. Beburssart: Des‘ ODichters Rob. 
-Modaley 1.1764. m ELaß Retferd Marktſecen am Mene 

mit dem Wablrechte zer Dep. ; m. Satton ppon Treut, 

Martifieden am Trent mil Gteumpfweberei, Kappens, ie 
"Pens und Mägenmanuf, ‘ ' ' " " 


31) Der by, zwiſchen ı5* a7) bis 16%.25’ De, 


Slöge, mit reichen eriaäsnen, Gewälter: die Trent, 
Derment, Done, Da 


fe; Huͤlſenfruͤchte, Gemuͤfe, Flacht, viele Kawillen, et⸗ 
was Obſt, Futterkraͤuter, Holz, Pferde, Nindoieh, 
Schafe, Schweine, Feberdieb, Fiſche, Blek auf Rings 
Flelb, etwas Fupfer, Eiſen, Arferit, Wolfram,” Nice, 
Galmei (in Menge, aber ſchlechter, wie ber aus den 
Weudiph Alukfpart, Gips, Kelt, Tänfertbon, Pos 
zellanerde, Marmor, Stalaktiten, Hornſteine, Mählkeine, 
Steinfohten „Eelaſtiſches Petroleum. Volksmenge 
Big: 385,509, auf die AMeile 4,033 Indlviduen; 











— 
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— —8 dadan die großen Okfongeaben wu 
El DE Eifenhütte zu Rerabam und mehrere Orenwerte, 
nn Eiland auf der. Spihe Das Heudrede Yonrüch 
pet iBerfe-unn a Veilera. w Duruby, arten: am 
=: mis. 2 Ganmmwollenmannf: wm Yunttun,-MRußt 
an: inet Bucht. ⸗ Praſdou, gat-gebadess, Velntube 
Pie Mauern umpebene Geadt an Ribbie m zu,6on 
- 6 der Rauzellei der Maisgrotichuft. Drfemenifhe 
Manuf. in Hatten, Dimtris, Wtufetthen. dad 
‚ikiplaneteh)- Leineumarke; Schtache Son ıııB. 
Bd p Verl. = Kirkgam, Martleden wie ı Gepeltad 
"enuie oe Eiichers, Merkifirden am Brbbie wait dem ‘ 
Mayiseäte. 0 Dev. Winstelguelie. = Nibcheſter, Markt 
fKern am Ribbie. Röuiige Ulterthämer. — Caune, Wirt, 
Aee arte Toibſpimnerei und Retiun, und MDimictwebetet, 
rk ntnley, Marktflecken am Calder mi Lattundructrel 
ui Wattmähle = Giakburue, Markiſtecken am Bariden 
an Bananen, und graden Rattunbieiigen. — Woruttgs 
XV im Gebirge, dan reihen Geeinkohleumi⸗ 
um weguben, bie rin Eigeutham bes Herzogs von Bridges 
*X Aud. Anfang des berühmten BVridgewaterkanals. — 
ustlagden, Marktſlecken am Solnntl mit We: und 
Auienwolweberei. = Bubdalt, Giadt In einem Miete 
0 Win und dem gleichen Kanals to,0cu Einw. Mauxuf. 
‘m — Blanc, Beitdecken, baumwollnen Bengen: nnd Hä⸗ 
‘um: — Bury, Stadt am erisel mit B,000 Ein, Mauuf. 
ter. bammawölinen Zeugen nnd Duffel; Wathmäßten, Rattans 
: u and Drudertien — Bolton, Giadt mil. 3,000 
ine. (u77B erſt 5,000) Manuf. in Biancyefter, Mufetin and 
aramıı.. Kuoripinnereh, — Nauch aftrer, Bradi am Irr⸗ 
"wu: aan Veſogewaterkanale, 37 Meilen von London; - Sie 
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fpiele und 31,182 Haͤuſer. Nabrungszweige: aus 
Ger Aderban und Viehzucht ein einträgliher Bergbau 
auf Eifen nnd Steinfohlen, fonft noch Wollfpinerei und 
Wollweberei. Die vornehmften Bergwerke liegen in ber 
reichen Gegend von Eolebroofbale bei Brofeley, Welling⸗ 
ton, Scheffnal und Bridgenorth: die größten Eiſenwerke 
find bei Fighmore und Kettely. Man gewinnt jährlid 
624,000 Intr. Gußeiſen. Ausfuhr: Eifen und Ei 
fengerätbe, Steinkohlen, Käfe, etwas Malj, Hol, gro 
bes wollned Zeug. Deputirte gum Parlismente: 
12. Eintheilung: in 15 Hundreds. 


Shrewsbary, Hauptſtadt der Provinz auf einer Dalbinfel, 
welche die Geverne macht, 335 Meile von London. Sie 
lehnt fih an einem hohen Zügel: der disere Theil der Stedt 
iR Acer und ungufehntid, der nenere hat breite, regelmaͤ— 

"Bige und qutbebauste Straßen, aber ſchlechtes Pfiaker. Mes 
zaͤhlt 6 Kirchen, mworunter bie KHauptlirhe ein ſchoͤnes Su 

daude iR, d Krankenhaus, 1 Armenhaus für 200 Erwachen 
"und 100 Kinder, r gelehrte Schule und etwa 18,500 Eine. 
Veberrefte- sinds alten Schloffed ; Barnipinnsrei, Seidenbandı 
. weberei. Hauptriarkt für ein grabet welines Zeng, das Weiſh 
Wied, das. hier dreſſirt wird, und für. Glanelle. Seburtsort 
das Archäologen John Taylor } 1766. 2 Dep. 5. Part. — 
Deweſtry, wohlgebauete Stadt mit ı Kaſtelle. — Elles⸗ 
mere, Stadt am einem See mit reichen Umgebungen. Mau— 
handel. — Bifhopscakte, Marktfleden mit Wollwmeberei. 
‚2 Den. 5 Park. — Bridgenorth, Stadt am. Severn mit a 
Niechen. Gerumpfweberei, Eifenwerke, Pulvermaͤhlen, Schiff⸗ 


fahet. = Dep. 3. Parl. — Ludlow, Stadt am Temd mu 
x Felſenſchloſſe. Probuctenhandel. 2 Dep. 3. Parl. — Be 


lington, Stadt in dem Chale vom Colebrookdale, welches 


mit Hochäfen, Hammern, Weverberiröfen, Walzmäblen und 
Dumpfmaſchinen für Eifen, mit Riegeleien, Kalkbrenngreiee 
un» Glashuͤtten angefüt il. — Scheffnal, Marlifeden 
init Eifengewerbe; merkwürdig durch die koͤnigl. Eiche, unser 
deren Laube ſich K. Karl H. wor feinen Verfolgern werbarg. 
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" (antongs ‚mehrere Hospitaͤler, Kranken s -und -Armenbäufer, .z 
Badtbaus, gegen 14,000 H. und 1813. 94,576: Einw. (1565 
‚ base ber Ort 138 H. und ı2 Schiffe, wovon das größte 40 
" immer hielt, 1699. 3,967 Einw., .„ 1709. 84 eigene Schiffe, 1720 ° 
‘ 28,000,'1730, 10,000, 1740. 18,000, 1760 nahe an 28,000, 1773 
Brenz Einw: und 323 eigene Schiffe, 1790 nahe an 56,000 Einw. 
00.006 Schiffe und ı801. 77,653 Einw.). Gefsllihafe für 
‚ Bin, mebrere literarifche Infitute als Aıhendum, Minerva, 
Union und Eommercial News Room, meiſtens wit Bidus⸗ 
thekten; u Eoceum, botanifcher Garten, Indufriefhute"fär 
*.iihde, Stadthaus, Börfe, Zollyaus, 1 Annuitane Society, 
 Bußeriedereten, bedeutende Zabatsfabr., Eifengießersien, 50 
Brenıziin, Bleiweißfabr., Vitriolfabr., Pfeifenfabr. ; use 
aczxei. Blůhender Handel, Leeverpool nachſt London Dis 
ſnbeniendſte Handeleſtadt des Reiche, Hält g80 eigene Schiffe, 
e alle Meere befahren, und den Guinea, und Negerhandel 
- JR ausſchließlich betreiben. KDeringss und Wallfiſchidgerei 
GSchiffowerfte mit 3,000 Zimmerleuten; der Hafen, ein Weis 
. Berwerf der Kunſt, mit 13 Doden, worin 1805. 4,618 Schiffe 
die Dockduties mit 300,276 Gld. bezahlten. Große Wuarens _ 
Lager, beionders das Tabalsmagazin, welches 7,000 Oxhofte 
Saiten kann. = Dep. 3. Part. 


- 36) Yorf, die größefte aller englifchen Shiren 
zwifchen 14° 48° biß 17° 47' De. L. und 53° 15 bis 
54°: 34° Ne. Br. Grängen: im N. Durham, im 
Q. das Norbmeer, im S. Lincoln, Nottingham, Derby 
unb, Ches, im W. Lancas und Weflmoreland,. Areal: 
355,09 :geögr. oder 5,490 engl. [Meilen mit 3,770,000 
red. - Oberfläche: im N. und W. gebingig und ein 
wildes rauhes Land, welches allmählich abfällt, und 
66 in eine reiche fruchtbare Landfchaft verwandelt, die 
das Innere der Provinz füllt; die Küften find bis zum 
Ansfluſſe des Humber mit Thonfelfen bedeckt, und bie 
dahin nackt und öde; im ©. dieſes Fluffes fieht man 
bloß Sümpfe und Moor. Boden: ins Gebirgslanbe 
ſteinig und ſteril, an den Kuͤſten Sand, im Innern 
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foiele und 33,621 Hanfer. Nahrungt zwetge: der 
Ackerbau wirh zwar nicht wernachläffigt, reicht aber bei 
weitem wicht’ sw. : Deflo. außgebreiteter iſt Bie Vlehzucht, 
Befonders zeichnet ſich diefe durch die ſtarke Kaͤſebereitung 
aus. Käfe und Galz find ber Reichthum der Graf: 
ſchafte son jenen - ptodusirt mah’ über 600,000, ver 
vieſem 1,772,040° Zutr. Auch Hat man mancherlei Br 
werbe und Induſtriezwelge. Ausfuhr: Kaͤſe über 
Adv,ooo, Salz Aber 1,200,000 Autr., ſehr vieles 2er 
der, Wolle, Ewiß, baumtoollne' und feine Zeuge, Muͤhl⸗ 
Reine Staatsverbindung: Ches befigt als Pfal; 
graffchaft einige Vorrechte, hat ein pfaligraͤſtiches Ge: 
richt, und fendet 4 Depufirte zum Parllamente: 
Eintheilung: 7 Hundreds. 


ECheker; (Br. 53° 10 2, 149 08" fauptfläht ber Prowiaz ei 
an dem Uusfufe des Dee, 405 Melle von Eendon. Sie if 
uralt, indem ſchon die Kämer fie beirpt hielten, bat RdnL, 
ı verfallnee Schloß,n Karhedräte, B andere Kirden, 2,38} 
fingulär ‚gebante Hauſtr und 18,000 Einw. (180t. 14,713) 
Sitz eines Biiſchofs, zu defſen Didzeſt 255 Pfarrin Hehären, 

“und des pfafggeäfiichen. Gerichee. Grobe Leinenhalle. Jabt. 
. in Tabak, Pfeifen und Iedeunen Handſchuhen, Bdrbereien, ı 

Eijengußofen,.. beträhhrticher Schiffban, Handel mit irikber 

Leinwand, Hopfen und Producten. Meſſen im Julias uud 
Detober. Gcifffabre mie a2 See⸗ und 13 Küpenfihigen. 

Hafen, zu welchem mittelſt des neuen Kanals bei der Flotch 
Schillje von So Tonnen gelangen können. a.Dep. 3. Part 
34 Meile von bier su Park Beate Station für bie iriſchen 
VPoadetboote. — Erodsdam, Martıfieden am Wen. 
Ewibipinnerti, Steinfalsgräbe mit einer Ausbeute von 64 
bis 100,0ve Zntr. — Malpas, Markiflecken auf einem Hu 
gel wit Latein. Shale und. Dospitale — Wampiwid, 

: . Mertıffeden :amı ever... Gaͤrbereien, Schahmacherarbeiten 
und Zpiipignerel. 2 Heine Ealpfannen mit eines Produc⸗ 
„tion vo 1,2440 Iutr, — Lawton,. Dorf, mit einer Galinc, 
" (46,000 Bit) — Tongleton, Saft‘ an’ der Dane mit 
Are Einw. 





werde. Die Shire ift vortrefflih angebauet und mit 
vielen Landfigen bebedt: der Landmann iſt unternehs 
mend und mohlhabend. Macdonald fchägt den Ertrag 
des Grundes und Bodens auf 1,530,000 Gl. Aus: 
fuhr: Wolle, Häute, Leder, Schuhe, Papier, Glas, 
Branntwein, Seife, Steinkohlen. 


Edinburgh, (Br. 55° 57' 57% 8. 14° ag! 30) Mauptfadt 
vor gang Schottland auf und unter cinem Felſen, 875 Meile 
von London. Sie befeht 1) aus der Altfadt, von alter, 
größtentheile unregelmäßiger Bauart, am rechten Ende ein 
bohes Felſenſchloß; 2) aus der Meufladt, welde von der 
Altſtadt und dem Soloſſe dur ein tiefes Thal, worüber 
eine 1125 Fuß lange Brüde ünd ein 800 Fuß langer Erds 
damm führen, getrennt if. Die Neuſtadt wird von 3 pas 
rallel laufenden Hauptſtraßen, worunter die prächtige 115 
Buß breite Georgenfiraße iR, durchſchnitten, und hat gute 
maffive Häufer von Quaderfeinen und gleicher Höhe; 3) aus 
den Vorflävien Eommangato und St. Euthbers, wozu man 
noch das am Frith of Forth belegene und dur eine ununs 
terbrochene Haͤuſerreihe, die Leith Walt, mis der Stadt vers 
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mit. 397, Welifiichen, 23,659 Robben und: At Seceinhoͤrnern 
..garüdtehrten, 1815 ſegelten 58. Eciffe dahin. Offer, und 
Koruhandel. . Geburtsort des Dichters Wil. Mafon + 1797. 
“Dev. 3. Bart. — Sunk, Meines Eiland im Humber, von 
« Blihern bewohnt. — Beveley, Staus am Hull mit 3 Kir, 
zu und 6,000 Einw., weiche durch gang England gelifrei find. 
: &pigenfiöppelei, Handel mit Malz, Hafermehl und Leder. — 
Howden, Marfıfleden-in der fogenannten Domwdenfbire. — 
Bridlingten, Marktflecken ohnweit dem Deere mit einem 
Heinem Hafen, Fiſcherei. — Flamborough, Stadt am 
. Meere mit oo 9. und 1,200 Einw., die meiftens Fifcher 
Au). Ohnweit davon das Vorgebirge Flamborough mit eis 
nem ‚der ſchoͤnſten Leuchtthuͤrme und die Robin Leiths Höhle. 
— Hornſey, Markıfleden am Meere. Fiſcherei. — Wigh⸗ 
ton, Marlıfleden mit Tuchweberei. — Podlington, Markt⸗ 
* Keden mit Tuchweberei. 


ce) Weftriding, mit 10 Wapontafed und 653 002 
Einwohnern. 


Sheffield, Stade am Dun. Gie ift gut gebauet, und zählt 
36,000 Einw. (1801. 31,314) $abr. in Stahlwaaren, als Kar 
firmefier, Meſſer, Gabeln, Federmeſſer, Amboſſe, Ackergeraͤth 
und allerlei Werkzeuge für Künfller und Handwerker, ferner 
in platirten Waaren, optiſchen Inſtrumenten und Kaͤmmen, 
1 Eiſenhütte; in der Nähe 1 Städgießerei, Bleiweiß⸗ und 
Mennigfabr., fo wie Twißſpinnereien. — Rotherbaun, 
Stadt in der Gabel des Don und Rother, nah Warner 
3,070 Einw. Eifenhütte, Stahlofen, Stüdgieberei, Bleiweibs 
fabr. und Zinnbledfahr. ; Vieh⸗ und Schafmaͤrkte. In der 
Nähe Eiſenhuͤtten, Kallöfen und Glashuͤtten. — Donca— 
ſter, Stadt am Don, gut gebauet mit wollnen Strumpfmas 
nuf. und Zmwißipinnerei. — Tickhill, Markiflecken am 
Torre. — Barnsley, Stadt mit 3,600 Einw. Drathhütte, 
weiche den beften Eijendrach in England liefert; kurze Waas 
sen, grebe Leinwand, Boutcillen. — Ecclesfield, Fabrik—⸗ 
ort mit Wagelichmieden und Scilenhauercien. — Mass 
brougb, Fabrikort am Don mit 3,326 Einm. Große Eifens 
hätten, Kugelgießereien. — Pontefract, Marktflecken mit 
Süßholzbau und Dem Wahlrechte zer Dep. — Wakefield, 


halle, Haupsmarkt für Halbrücher Wollenweberei in Modes 
tuͤchern. — Harromgate, Dorf mit ftark befachten Stahl⸗ 
und Gcmefelbädern. = Saddleworth, Fabrikert mit 
4,000 Einw. Manuf. in feinen Modetüdern und Rai 
für den Markt von Hoddersfleld; Twißſpinnerei. — SEa a⸗ 
resborough, Warkıfleden am Nyd mir Twißſpinnerei. = 
Dep. 3. Par. — Burrombridge, Workiflecken am Are. 
3 Dep. 4 Parl. — Aldborough, Markifteden am Ure. 
3 Dep. 5. Yarl. — Rippon, Marfıfleden am Skell mit x 
Kollegiatkirche. Fabr. in Burgen Waaren, befonders Sporen, 
Wollmarlt. — Ekipton, Stade mit x lateiniihen Schule. 
Kwißipinnerei, Wollarbeiten — Bradford, Stadt mit 6,500 
Einw. Wartıplag für Bombazeits und Pleins, Man fas 
bruirt Kragen, lederne Tabatieren und Scheidewaſſer. — 
OHalifar, wohlgebauete HandelsRadt am Calder mit 9,000 
Einw. Warkıplag für dünne weine Zeuge, Chalons, Gerge. 
3 Hallen. Eigene Mansf. in Zub, Spiden, Krapen und 
Wotämmen. 


3) Durham, das Bisthum Durkam zwilchen 
15° bis 16° 25' Den & und 54° 23° bis 54° 5a’. 
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Be. Grängen: im N. Northumberland, im DO. bas 
Neroeer, im ©. York, im W. "Eumberland. Areal: 
Br geoge. ober 920 engl. DMellen mit 610,000 
eres. Dberflähe: im MW, gebirgig, im D. und 
Jenern wellenförmig eben, bie Küken voller hoher 
ſchneeweißer Kalkfelſen. Boden: im W. ſteinig und 
kert, im D. fruchtbar, Gebirge: dad Kellop Law 
und ber Teresbalerwald, Zweige ber nördlichen Zentrals 
beste Englands. Sew aͤſſer: bie Tees, Were, Tune, 380 
Nenfläffe, wovon ber erflere bie füdliche, der letztere bie 
nördliche Graͤnze macht. Klima; feucht, aber geſund. 
Vrobucte: Getreide, auch Rocken, Gemäfe und Kar⸗ 
uffein, etwas Genf, Flachs, Holz, Pferde, Rindvieh, 
Sqcafe, Schweine, Wild, Fiſche, Elfen, Blei, Steinkoh⸗ 
im, Alaun, Salz, Schleifſteine ober bie fogenanuten 
Nescafle Grindfioned. Volksmenge 1815; 179,900, 
auf bie Meile 4,110 nbivibuen ; 1811 wurden 
179,805, wovon 84'777 männlichen und 59,028 weib⸗ 
Shen Geſchlechts, und 1802. 160,361 gezaͤhlt. Bes 
wohnungen: 8 Städte und Marktflecken, 118 Kirch 
fpifle und 28,330 Häufer. Nahrung 83weige: vors 
siglich Viehzucht, im Teeswater Breed fieht man Heer⸗ 
den von deu fchönften Holderneßkůhen und eine Menge 
fangwoliger Schafe; der Ackerbau reicht nicht zu, und 
auch Hier nimmt der Landmann zu Modens, Gerſten⸗ 
und Haferbrod feine Zuflucht; der Bergbau anf Biel, 
Eifen nd Steinkohlen ift fehr bedeutend, und die Ufer 
De Dervent, Were und Tees find mit Eiſen⸗ und Bleihuͤt⸗ 
gen, Schmieden, Papiermuͤhlen u. ſ. w. bebeckt, übers 
haupt lebhafter Kunftfleiß. Ausfuhr: Gteinfohlen, 
Dei, Stangeneifen und Eiſenwaaren, Schleiffteine, 
Yaun, Glas, Butter, Käfe, Leber, Drei, Staats 
verbindung: Durham I eine Pfalggraffchaft, und 


(Br. 54° 40 2. 16° 39%) Stadt auf einer Landzunge mit eis 
nem Meinen Hafen. Kaltbrennereien, Fiſcherei. — Stods 
ton (Br. 54° 37' 10%) Stadt am Tees mit breiten gut bes 
baueten Straßen und 4,ooo Einw. Manuf. in Segeltuch, 
Tauwerk und Schiffsdecken. Handel mit Blei, Alaun, Korn, 
Butter und Käfe. — Darlington, Stadt am Stern mit 
4,700 Einw. Manuf. in Tifhdrel, Kamtott, Tamis, Moor 
Band und Leber: man ſchleift optiſche Gtdfer und ſpinnt 
Baumwolle, — Bilhops Aufland, Markıfleden .auf- eis 
nem Hügel am Were mit einem Pallafe des Biſchofs von 
Durham ; Twißfpinnerei. — Brid ley, Dorf mit einer Gas 
line, welche gegen 10,000 Zntr, ausbeutet. — Chefter in 
ihe Street, Stadt am Were mit Steinfohlengruben und 
Eiſenhuͤtten — Swalwell, Huͤttenort am Tyne ohnweit 
Nemweafle mit ı großen Eiſen- und Stahlfabr. wo Anker 
bis zu 70 Zutr. Kanonenbefhläge, Aerie :c. gemacht wers 
den: man verbraucht dazu jährlich 52,000 Intr, ſchwediſches 
Eifen, welches durch eigne Eciffe geholt wird. — Gates 
head, Vorſtadt von Newcaſtle mit 714 H. und nah Bars 
ner 6,044 Einw., Mehrere. Gewerbe, befonders Marmorſchlei⸗ 
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fe Manterla.nd, Gabi :am ‚Uusfufe-dag are: mig - 


ago De -n0P 1hooo Eis, Ciltnhärten, ‚Ralbremrisn; 





— Bepläldgereich; . Eiplereien;. Gajfecu iäp 


St mfayrt nach Grönland ‚mis mehr als’ 206" &iffen. 
Bässe: ui Ausfahrt von · Brehnnhten ; ‚Hafen, welchet ‚ai 
„liginez. leicht:betadene: Exchiſſe suiäbt; eiſerne Unäde, derea 

Bell 1805 au 18,720 Gl. ugpadset wurde, mv Bozsp 

Ghietds, Stadt am Ausfluffe des Tyne, welche mit Notih 
Chin in Nartcumberland einen Ort ansmarhtr ' :.,.. m. 
ı 3). Beßmorelann: zwiſchen 14° 9 Hi „15° 
art De. Brımdb 54° af: bil. 54°:33/ N. Br: Orks 
ſen: wii Cumbertend,-tm D;- York, im-&.: Lantas 
Dub 098° triſche Mier, im 28} Cuniberfand.” Hredı: 
Boa „Heogr. ober 770 ‚engl. .LIMeilen mit. 510, o00 
Acoes. Oberflaͤche: ‚ein: oͤdes Land voller heben 
Berge nackter Hügel ‚unb ſchwarzer Moore, aber auch 
ich an: romantiſchen Partien. Woden'’Nehtg, tebks 
fen und unfruchtdar, Fat 3 Negt ohne Kiltur. Ge⸗ 
Dirge: mebtere Fells, die zu ‚Der Nordzentrallette 
Engiands gehören. Gewaͤſſer: der Can, Lune, Ehen 
und mehrere kleinere Fluͤſſe. Verſchiedene Binnenſeen, 
is das ‘pittoresfe Winandernieer, weiches Jum Theile 
Lancad: angehört und der Ulleslake auf der Graͤnze don 
Enhberiand. Klima: feucht; babe ranb uud kat 


Meotiiicte: Kartoffeln, Hafer, Faͤrbemooſe (Lidyen 


Sastaveäß)‘, Rindvieh, Gchafe,. Schweine, Gaͤnſe; 
Schnepfen, Kupfer, Marmor, Kalt, Schiefer. :Wolt:3} 
menge-1B15: 46,000, auf. die OMeile 1,226 Indivi⸗ 
ben}. 1011 wurben 45,986, weson: 22,903 maͤnnlichen 
unb 23,084 weiblichen Geſchlechts, und. 1808, 41,617 
zezaͤttt. Bewpohnungen: 11 Städte und Marke⸗ 
flecken, 32 Kirchſpiele und 7, 635 Haduſer. Nah⸗ 
rungszweige: Viehzucht, man macht ſchoͤne Battee 
ans maſtet viele Saͤnſe unbıflotifches Minbeteh: -:Mei) 


Gieferausfuhr, Papiermäßlen. — Amblefide, Markiſlet⸗ 
ten am Winandermeer. Zwirnnrüplen, Gtrumpffriderei. 
Weberei. Ohnweit davon der merkwürdige Waperfall des 
Rydale. 


39) Cumber land zwiſchen 13* 34 bis 15* 11 
De 8. und 53° 53° bis 55° N. Br. Graͤnzen: 
im N Dumfries, im O. Northumberland und Durs 
bem, im ©. Weſtmoreland und Lancas, im W. das 
iriſche Meer. Areal: 71,64 geogr. ober 1,550 engl. 
Welten ‚mit. 1,040,000 Acres. Dberfläcde: vols 
ker Gebirge, wilder Eindden und Moorſtrecken, aber 
auch. zeich an malerifchen Partien: die Kuͤſten fchügen 
Granitfelfen vor dem Eindringen ded Meers. Auch 
fleht man: Hier noch leberreſte des alyıı Piktenwalls, 
den bie Römer von Earlisie bis Tynemouth führten. 
Boden: ſteinig, ſteril und wenig ergiebig. Gebirge: 
Borrombele Geh, Darwent Zei, des Hartkuot und 


duhmänaf., CTanſchlaͤgereien, Steinkohlenhandel mit go eiger 
nen Schiffen, In der Nähe 1 Eifenhätte und Kanonenboh⸗ 
rerei. — Whitehanen, (Br. 54° 25° £. 13° 20°) Stadt am 
Meere mit 16,000 Einw. Segeliuchmanuf., Bitriotfiederei, 
Hafen mit einer langen Mulje. Steinkohlenhandel mit 300 
eigenen Schiffen. In der Nähe das große Gteinfoplenbergs 


.werk, das 130 Lachter tief if, und-auf einigen Streden unter 


dem Meere fortgebaut iR: die Hauptgruben. heißen Howguil 


. und Whinguil, aber. der. tiefte Schacht iſt der Kingfpit; man 


gewinnt jährlih 1,485,000 Zntr., welche meifens nad Ir⸗ 
Tahd' gehen. — Egremonst, Marllficken mit Segeltuchtuch⸗ 


manuf. — Kes wid, Markifleden mit 1,350 Einw. Kleines 


Bufeum, Woll und Leinweberei, Twibipinnerei, Bleiſtift⸗ 
fabr., Wollmarkt. Bis hieher gebt gewoͤhnlich die Reife 


‚des, Britten zu den ads und deren romantiſchen Umgebun, 


gen, daher der Ort im Sommer viele Nahrnng hat. — Kar ı 

venglaß, Markiflecen am Meere ‘mit einer guten Rheede, 

Sifperei und Rabotage. — Wehehop, Dorf und Geburts, 
art des 


Tell die Sränze mit Schottland machen. Bewäls 
fer: det Tyne mit feinen beiden Armen Siͤd⸗ und 
DMetdtyne, der Wannbed, der Coquet und Tweed, letz⸗ 
terer Öränzfiuß mit Schottland. Klima: ‚gemäßigt, 
doch viel rauher als in dem übrigen’ Theilen von Eng» 
land, und das Thermoneter fällt in firengen Wintern 
wohl auf 10° unter o. Belonders bringt der frofige 
Dicke Nebel, ober Seereif, Seas fret, welcher aus dem 
Weere aufſteigt, Kälte und Unbehagen mit. Pros 
ducte: etwas Getreide und Hälfenfrädhte, Kartoffeln 
um Müben, Holj, Pferde, Rindvieh, Schafe von ber 
Eheviotrase, Schweine, WILD, auch wildes Rindvieh 
Bei EHilingpam Caſtle, Seehunde, Fiſche beſonders 
Lachſe, Eidervoͤgel, Blei, Steinkohlen, Schiefer, Schleif⸗ 
ſteine. Volksmenge 1815: 172,200, auf bie 
Melle 2,158 Individuen; 1011 wurden 172, 161 wo⸗ 
von 80,385 maͤnulichen und 91,776 weiblichen Ger 
[14] . 
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ſchlechts, und 1802. 157,108 gezaͤhlt. Bewohnun⸗ 
gen: 11 Städte und Marktflecken, 46 Kirchfpiele ur: 
28,052 Haͤuſer. Nabrungszweige: Viehzucht ı: 
der vorhehmfte Zweig der Landwirthſchaft. Der Ber: 
bau gebt anf Steinkohlen und Blei: erfieret Bau be 
ſchaͤftigt am Tyne 38,475, am Were (in Durban 
26,250 Menſchen, man gewinnt jaͤhrlich uͤber 62 Du | 
Zntr., wovon etwa z auf Northumberland und 4 
Durbam fommen. London erhält über Reiwcafile m. 
Sunderland 23,300,000, bie Küfte 18,900,000 un! 
das Ausland 6,750,000 Intr. Außerdem machen SF: 
fcherei und einige Gewerbe Hauptbefchäftigungen aut. 
Ausfuhr: Steinkohlen über 30 Mil. Iunte., Die 
156,000 3utr. Schleiffteine, Eifenwaren, Glas, Papier 
Vitriol, Schuhe, Häute, Wolle, Lachſe. Deputire 
zum Parliamente: 8 Eintheilung: in 5 Wartl. 
und 2 Shires Berwick und Bedlington. ’ 
Newcaſtle, (Br. 55° 3° £. 16° 13%) Hauptſtadt der Gronig 
am Zone, auf dem Meine Fahrzeuge gu den Kaien der Gux 
gelangen koͤnnen, ſcowere jedoch bei Shields loͤſchen mühe. 
Sie iſt 614 Weile von London entfernt, mit verfalnen Raum 
und 7 Thoren umgeben, im ganzen ſchlecht gebauel, fehms 
gig, und zähle y Kirchen, eine Menge Berbäufer, 3 Hospitaͤle 
für Arme, Kinderbetierinnen und WBooisieute, 7 Armenbis 
fer, t Irrenhaus und 40,000 Einw. (1502 mit Gateshes) 
36,891). Phyſikaliſch⸗chemiſches Inſtitut, Boͤrſe, che Aſſen 
blee Rooms gu oͤffentlichen Vergnügungen, Theater, gtoft 
Kaien; man unterhaält 2 Zuckerraffinerien, verſchledene Bw 
fenfiebersien, Gaͤrberelen, Delmählen, Glashuͤtten, Papier⸗ 
müblen, Thranfiedereien, Taudtehereien und Ziegeleien, nat 
fabrizirt Steineug, Leim, Salmiak, Soda und Theer au 
Steinkohlen. Der Handel und die Schifffahrt find ſehr beden 
tend: die Steinkohlenausfuhr beforgen 400 eigene Scaif, 
mit 1,547 Bootsleuien, den Kornhandel und die Wanfifid, 
gesei 100 Schiffe. Geburtsort des Dichters Mark. Akenſide, 
+ 1770. 2 Dep. 3. Parl. — Shuelde, Stadt an der Mün 


x 
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Rabeunssiweise: vonyägtig Vieh- Schet⸗ 
—— mit einem Stapel von 47,94 1 
— und 300,000. Schafen; auch if die 
zucht ſehr beträchtlich, aber der Ackerbqu liefert 
ehe ald Kartoffeln und Hafer zum Pebarfe, 
b bie Gewerbe find unbebeutend, Den Ertrag des 
und Bodens nimmt Wiachenald zu 900,090 
‚ob. an. Ausfuhr: Rindvieh, 10, o0o Schweine, 
DBferde, Schafe und vammer, Melk, Däute, Re, 


E 
J 
| 


Btetadbrieht, ae reſari der Provinz ars Dee, Sok Mil⸗ 
= son Londen, 1,500 Einw. Sicherer Hafen am Gelway 
Frith, Relpdrennerei. = New Balleway, Gladt am Dee. 
Korn: und Mehlmarkt. — Batehonufe, Dorf an der Muͤn⸗ 
Bang der Fleet mit 1,200 Einw. Cwißſpinnerei. — Eree⸗ 
Town, Marktſtecken au der Wigterbubai. — Bridge End, 
Dorf, wo viele Schuhe mit Hölseruen Sohlen für das rand⸗ 
„vol yemadt werden. 


10) Wistonn, swifchen ı2° 6° Hi8 13° De, £, 
unb 54° 45° bis 55° I N. Br. Graͤnzen: UN. 
ber. Dean und Ayr, Mm D. Kirkudbright, im S. O 
md. ©. das trifche Meer, im W. ber Norblanal, 
Bpeal: aı,43 geogr. oder 469 engl. NMMeilen. Ober⸗ 
fläche: im Innern gebirgig, die Küfte ausgezackt, und 
wis ‚einer Menge kleiner Buchten umgeben, Boben: 
ige Innern fleinig und dürftig mit vielen Mooren, au 
ee Kaſte fruchtbar, Gebirge: Vorberge der Che⸗ 
vochills; unter den Dergebirgen bie bie Lucebai ein⸗ 
fließenden Burgh Head und Mull of Galloway. Ges 
wäffer: ber Eree, Ket und Luce; die Binnenfeen 
Vechrum und Ryan. Klima: feucht, doch ges 
fund, Producte: Hafer, Gerſte, Kartoffeln, Flachs, 
Halt, Pferde und Rindvieh von der Gallowaprace, 


⸗ 


—ee — —— — — — —— C — — — — ⸗ 
J 


hen unzählige Felfen und am Geſtade nackte Klippen 
bervorragen. Boden: meiftend fleinig, mager und 
fteril, doc) gibt es in Montgomery und Brecknock auch 
fruchtbare Gegenden, Gebirge:, bad Walifergebirge, 
meiftend von Chlorit» Schiefers und Grauwackeforma⸗ 
tion, befteht aus 3 Ketten und mehrern einzelnen Ber« 
gen; zu der erfleren, welche nach N. N. O. ſtreicht und 
im N. W. im Kap Braichy Pol endet, gehört der 
Snowdon 3,456 Fuß hoch, zu der zweiten, welche nach 
©. fireiht und im Kap Gt. Gowens audläuft, der 
Plinlimon, auf welchem die Quellen der Severne und 
Wye liegen; die dritte, melde in Worms Head und 
Naſh Point unter das Meer taucht, verbreitet fich oſt⸗ 
waͤrts über Monmouth nnd Hereford. Gemwäffer: 
der Dee, Chwyd, Avonvamr, Teive und Tivy gehen In 
das irifche Meer, der Kiog, Eluger, Tany, Neath, Og⸗ 
mone und Tave in den Brifiolerfanal; die Severn, 
Wye, Usk und der Irvon in oͤſtlicher Richtung nad) 
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England ber. Kleine Binnenſeen find ber Liyn und 
Gwyn in Radnor, Langors Pool in Brecknock und 
Pimble Meer in Merioneth. Einige Mineralwaſſer. 


Klima: zwar rauher als in England, die Luft aber 
reiner und uͤberhaupt geſund. Producte: Weizen 
(nicht zum Bebarfe), Gerſte, Hafer, Gemuͤſe, Kartof⸗ 
feln, wenig Obſt, Holz, kleine Pferde und Rindvieh, 
Schafe, Ziegen, Schweine, Kaninchen, Fuͤchſe, Haſen, 


Gefluͤgel, Fiſche beſonders Lachſe, Heringe und Auſtern, 


Conwayperlen, Kupfer, Eiſen, Steinkohlen, ſchwatzer 


Marmor, Bauſteine, Muͤhlſteine, Schiefer, Kalkſteine. 


Volksmenge 1815: 607,400, anf bie [iMeile 1,929 


Individuen; 1811 murben 607,380 gezählt, wovon 
289,414 Mannsperfonen und 317,966 Frauensperſo⸗ 


nen, ı801 aber 524,896, wovon 248,443 Manns⸗ und - 
276,453 Weiböperfonn in 118,303 Familien, "Die. 


Bevoͤlkerung war in diefen 10 Jahren um 82,484 ges 


fliegen. ' Unter den Bewohnern fand man 4,149 Mes : 
thodiſten, bie übrigen befannten ſich meiftend zur Epis⸗ 


kopal⸗ einige aber auch zur Fatholifchen Kirche: Der 
größte Haufe ſtammt von ben Kymren ab, einem 
Volke, welches einſt uͤber ganz Brittanten berrfchte, 
und von den Angelſachſen verdraͤngt eine Zuflucht in 
Diefen Gebirgen fand, wo es, obgleich ſeit 1282 von 
Ebwarb I. unterworfen und feit 1536 mit England 
verfchmolgen, doc feine Driginalitdt, Sprache und 
Gebräuche behauptet hat. Unter ihm lebt in Pembros 
fefhire noch ein Reſt von Flamländern, welche fchon 
feit Jahrhunderten unger Heinrich J. eingetvandert find 


und ſich noch jet vor den übrigen Wallifern durch 


Sprache und Sitten aud zeichnen. Bewohnungen: 
69 Städte und Marftfleden, 748 Kirchſpiele und 
111,664 Haͤuſer, wovon 3,512 leer ſtauden. Die 


Kupfer, Eifen und Steinfohlen: Eifen findet ſich vors 
süglich in der Umgegend von Marthyr Tidwyl in Glas 
morgan, wo bie Eyfartha  Pennydarrans Dotyley > und 
Plymouthwerke, überhaupt 42 Hochoͤfen jährlich 
1,090,000 Inte, Bußeifen und außerdem 600,000 Zatr, 
Stangeneifen produciren; Kupfer gewinnt man in den 
Parrys Gebirgen auf Anglefen, wo die Bergwerfe von 
ber Parrys Mountain und Mong Mine Company uns 
terhalten werden, bie Gruben ber letzteren find gegens 
waͤrtig bie reichhaltigften, da bie erfieren feit dem Ans 
fange biefes Jahrhunderts verloren haben; 1799 bes 
(häftigten die Parry8 Mountains Gruben noch 1,200 
Berg s und go Hüftenleute und gaben eine jährliche 
Ausbente von zo bis 40,000 Tonnen, oder im Mittef 
30,000 Tonnen oder 600,000 Zntr. Erze, woraus etwa 
45,000 Zutr. Rohkupfer gefchieden wurde. Jetzt 
dürften indeß beide Bergwerke nicht mehr als 60,000 
Auer, produciren, welches meiſtens in Lancas, zu Ho; 
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sb 103,064 weiblichen Geſchlechts, und 1801. 
146,999 gezaͤhlt. Nahrungszmweige: Kunſtfleiß 
ard ‚Handel ernährt die zahlreiche Volksmenge, beſon⸗ 
berd bie Baumwollſpinnerei und Weberei. Der Acker 
Mu wird zwar fleißig getrieben, liefert aber mit Aus⸗ 
nahme der Kartoffeln durchaus ben Bedarf nicht, eben 
fe die Viehzucht, obgleich das Land einen .fräftigen 
Schlag von Pferden und Rindvieh erzieht; der Stapel 
von leßterem beträgt 35,600 Süd, auch reichen bie 
Schaf⸗WRund Schweinheerden nicht zu. Der Bergbau 
auf Blei, Eifen und Steinkohlen ift fehr wichtig: bloß _ 
es Blei förderte man 20,700 Zntr. zu Tage, Den 
Ertrag bed Grundes und Bodens berechnet Macbonalb 
auf 1,800,000 Buld, Ausfuhr: baumwollne Zeuge, 
1805, 24,699,760 PYards; leinene Zeuge, 1805. 
5,219,955 Pards; wollne Teppiche, Band und Strümpfe; 
wien ; Porzellan; Sayanze; Glas; Ylaun; Vitriol; Eis 
fmdrath; Zucker; Leder; Porter; Seife ; Talglichter unb 
andre Fabrikate; Eifen; Blei; Osmundſtones; Wolle; 
Üferde.- Eintheilung: in 3 Wards $ Upper» Dibdle 
und Underward. 


Launert, DauptRadt der Provinz am Ende mit 4,6920 Einw. 
Twißſpiunerei und Baumwollweberei, &trumpfftriderei und 
Swirnbieihen. New Lanert, Zabritore am Einde nahe 
bei Lanerk mit 1,500 Einm. und 4 großen Twißipinnereien, 
wovon die beiden erften 12,000 Spindeln sum Waflergarne 
haben, die beiden andern aber Mullgarn verfertigen. Dabei 
ein Lehrinſtitut für Fabrikantenkinder. — Leadhills, Dorf 
aaf dem gleichnam. Gebirge, 2,000 Faß über dem Meere 
und der hoͤchſte Ort im brittiſchen Reiches 1,500 Einw., bie 
Ah von den nahen Bleigruben näheen. Geburtsort bes 
Dichters Ramfay. — Wilſontown, Dorf mit einem gro, 
Ben .Eifenwerkes welches Stangeneifen verarbeitet. — D ou 
glas, Stadt und verfallnes Schloß am gleichnam. Stufe. 


Pembroke, (Br. 41% 45° 2. 12° 45%) Hauptſtadt der 
Provinz an einem Arme des Milfordhafens, 84 Meilen 
von London. Sie zaͤhlt x Schloß, 2 Kirchen, und 4,000 . 
Cinwohner, und fhidt 1 Deput. z. Parl. Handel mit 
200 eigenen Schiffen — Mitfordhafen, einer der gerdus 
migRen und ſicherſten Häfen Englands unter 12° za De. 2. 
und 51° 46 N, Br. Er hat ı6 Arme, 5 Buchten und 
13 Üheeden, und lieſert gute Yuftern. An feiner weRlis 
en Seite Hiege St. Anns Poing mit 2 Leuhtihürmen, 
Station der Packetboote nah Waterford. — Tenby, (Br. 
5ıR' 320 2. 19%. aı)'Stadt an der Spige einer Meinen Bai 
mit Dafen, welcher a bis Joa Fahrzeuge faßt. Gteinkohlens 
handel, Fiſcherei, Beiondprunnen, deffen Anlagen neuerdings 
geſchmadvoll eingerichter find. — Haverfordwer, Stadt 
am Kiog mit 3 Kirchen und 5,000 Einm. Mandel. ı Dep. 
3 Par. — St. Davids, Stadt am Meere.‘ Gig eines 
Byiſchofs, au defien Didsefe 308 Kirchfpiele gehören. Hafen; 
Steinkohlenbandel. — Fisgard, Martiflecken bei dem Eins 
Ruffe des Bmain in das Meer, Hafen. Heringefiiherei. — Ne w⸗ 
wort, Stadt mit Hafen und Meringsfiihereis — Killgevan, 


die Dre 1,826 Individuen; rart "wurden 50,538 ' 

woren -23,793 männlichen und 26,535 weipschen Ges \. 

ſehiechts, und 1802. 42,956 gezaͤhlt. Bewohnun⸗ 

gön: 4 Gräbte und Märfificden, 74 Firchſpiele und 
© Haͤuſer. Eintheitung; in 5 Hundreds. 


MEardigen, Haupiſtadt der Provinz am Ting, Bee ſich ohn ⸗ 
zeig davon in den Meerbufen von Cardjgan mänper, 46 
Meiten von London ; 3,800 Einw. Keiner Hafen, Handel. 
2 Dep. 3. Yarl. — Tregaron, Markifeden am Tioy. — 
MoespKmwith, Wartifieden qm Meere und qn der Mäne 
a Yes Nidoll. Küfenbandel, Badeort. 


— Caermarthen zwiſchen 12° 45° his 13° 45 
Der E. und 51? 4 bis 52° 5 N. Br. Grängen: 
en Eaydigan, im D. Glamorgan und Breknock, im 
"&, der Briſtolerlanal, im W. Pembroke. Areal: 
FRA3 wirst, oder 800 engl. [Meilen mit 709,000 
Brreh, Volfdmenge 1815: 77,300, auf die [Meile 
2,077 Individuen; 1811 wurden 77,217 wovon 36,080 
wekänlichen und 41,137 weiblichen Geſchlechte und 
18a 67,517 gezihlt. Bewohnungen: 6 Staͤdte 
ve tfleden, 67 Kirchſpiele und 13,839 Hluſer. 
tbeilung: in 6 Hundreds. 


—X (Br, 51° . 13° 19° 431) Danpigadt der 
VDrovinz om Cowy/ 42 Meilen nel'fguden.aano Cinn 


Marktfleden, 118 Kirchfpiele und 14,762 Haͤuſer. 
Eintheilung: In 10 Hundredß, 


Eaerdiff, HauprRadt der Provinz am Tape, 36 Meilen 
von London. = Vorſtaͤdte, 1 Schloß, ı Kirche, Hafen, Kür 
Renpandel. 1 Dep. 3. Parl. — Elandaf, Stade qm Tave. 
Sig eines Biſchoſs, zu deffen Diözefe 177 Pfarren gehören. 
— Neath, (Br. 51° 37° £. 13° 53%) Stadt am gleichnam. 
Fluſſe mit 2,700 Einw. In der Nähe Steinkohlengruben, 
Eifens Kupfer» und Alaunwerke. — Merthyr Todvil, 
Hüttenort am Tape, in defien Nähe die 4 großen Eifenhüts 
sen Cyfariha⸗ Pennndarran, Dormwieys und Plymouthworks 
belegen find. Die ganze Gegend iR mit Hochoͤfen, Himmern, 
Wal werken, Dampfmafdinen, eifernen Wegen, Doden und 
Magazinen bededt. — Dberavon, Marfifieden am Brifos 
terfanafe mit Kalkſteinbruͤchen. — Eombridge, Warktflek⸗ 
ten mit Wollmaͤrkten — Margam, Dorf am Briflolerkas 
nale mit x großen Kupfermähle. — Oyſtermouth, Dorf 
am Briſtolerkanale, defien Einwohner haupıfählih vom Aur 
ſternfauge und Aufernpandet leben. — Smwanfea, (Br. 5r° 
4o' 2. 13° 10’) Stadt an der Mündung des Tany mit 6,83r 
Einw. Hafen mic fhöner Rulje und Doden, aus welchein 





hähttich = bis A,ooo Sabrıdage nt: au — Sud 
: ud ‚Gteintohlen, in der. Nähe suroße Mepferbätten aub 
Wählen, Meſſivgwerke Eifenbätten und Schmieden. Por⸗ 
selanfabr., Mineralquelle, Badeort. m Holmis, Bud 
far, Barry und Seit, 4 Käßenlande ohne Finwahner. 


5) Brecknock, jrolfchen 13° gi bi 44°. 25' 
De, 2. und 51° 48’ bis 52° 10’ MR, „Ordugen;.. 
im ©. Radnor, im D. Hereford, im * * Meonmouch 
im S. Slamorgan, im W. Caermarihen, im N. ®. 
Earbigan, Areal; 27,ig geogr. oder 59 engl, OMei⸗ 
len wir 620,000 Acres. Volksmenge Er 5734,800, a 
anf bie CVeile 1,266 Jadlviduen; 1852 wükben 37,750,... 
weouon 18,522 männlichen und 197228 weibl chen Ges: ' 
ſchlechts. 1802. 31,633 gezaͤhlt. Bewohnungen: 
4 Städte und Marftfleden, 61 Kirchſpiele hud — 
Hauſer. Etntheilung: in 6 Hundreds. 5 


Brecknock, Hauptkadt der Vrovinz am nt, 354 Meil⸗ von 
Lendon mit 3 Kirchen und 3,700 Einw. Ockonomiſche Ges 
Geiichaft: z Dep. 1. Part. — Eridhamwel, Marktflecken 
am Wet. Blancliweberei, Steumpfhriderel. — Hay, Markts 
Erden am Wye. Gtrumpffriderei. — Saaltt; Martifich 
Ei am Einflaffe des Irvon in den Vye. Strumpſbandel. 


6) Rabnor, zwiſchen 13° 50' bis 14° 3u' De, 
£. mb 32° 1’ biß 50° ao’ N. Dr. Graͤnzen: im 
N. Mentgomery, im O. Shrop und Herefotd, im S. 
Sercknock, im W. Cardigan. Areal; ı8,ı5 geogr. oder 
zaps ‚engl, Meilen mit 310,000 Acres. Volks⸗ 
menge 1815: 21,800, auf bie [Meile 1,201 Indi⸗ 
vidaciz 1813 wurden 21,799 wovon 10,541 männlis 
den wub 11,208 weiblichen Gefchlechtd' und 1802. 
9,050 gezaͤhlt. Bewohnungen: 4 Städte und 
Marktflecken, 5a Kirchfpiele und 3,887 Hauſer. Eine 
theilung: in 6 Hundrebds - u 


Montgomern, Hauptſtadt der Provinz ohnweit der Ger 
Herne, 375 Meile von London. 1 Dep. 3. Parl. — Weilſh 
Pool, Markiflecken an der Geyerne. Hauptmarkt für welſche 
Zlanelle, die hier in der Gegend gewebt, und nah Shrews⸗ 
bury zur Appretur gefendes werden. — Llanidlos, Warkt⸗ 
fleden an der Severne. Marktflecken für Wollengarn. 


8) Merioneth, zteifchen 13° 18° biß 14° 12° 
De. &, und 52° 30’ bis 53° ı N. Br. Grängen: 
im N. W. Cornarvon und Denbigh, im N. O. Den> 
Bigh, Im S. D. Montgomery, im ©. W. Cardigarı, 
im W. das iriſche Meer. Areal: 36,8: geogr. oder 
790 engl. Meilen mit 500,000 Acres. Volks⸗ 
menge 1815; 31,000, auf die Meile 842 Indivis 
den; 1011 wurden 30,924 wovon 14,308 männlichen 
und 16,616 meiblichen Geſchlechts, und 1802. 29,506 
gezaͤhlt. Bewohnungen: 5 Städte und Diarftflek 
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fen, 37 Lirchſplele und 51980 "infor, Eiurdeitund: 
in 6 Hundreds. 


Bats, Haupiſtadt der vrovin am Himpte Der, 443 Be 
ien von London. Markt für wollne Strümpfe. — Has 

. Lefgd, Seeſtadt und Hafen. — Barmouth, Stadt . 
Daten an der Mändang des Avonvawr, woraus viele wei 
ſche Flanelle verſendet werden. W 


9) Denbigh, zwiſchen i30 25 sis 14° 304 

8. und 50° 42’ bis 53°. 13° N. Dr, elek 
im Mm. das iriſche Meer, im N. O. Flint, im O. Ches 
und Flint, im S. Montgomery, im W. Merioneth 
aub: Carnarvon. Areal: 31,21 geogr. ober 670 engl. 
Dielen mit 410,000 Acres. Volksmenge 1815: 
64,300, auf die LiMeile 2,020 Individnen; 1811 
‚wurden 64,240 wovon 31,129 männlichen und 33,111 
weiblichen Geſchlechts, unb 1802. 60,332 gezählt. 
Bewohnungen: 4 Stätte und Marttfieden, 57 - 
Kirchipiele und 13,048 Haͤuſer. Eintheilung: in 
5 Hunbdreds. 

Denbigh, Haupifladt der Provim anf einer feifigen Anhöhe 
im fchönen Thale Elwyd, 481 Meile von London. Veſtes 
Schloß; Schuſter⸗ und Handſchuhmacherarbeiten. 1 Dep. & - 
Berl. — Wresbem, Stadt mit 7,000 Einw. Flanellwebe⸗ 

res und Strumpffriderei. — Llangollen, kleine ſchmutzige 
Stabdt mit engen elend gepflafterten Straßen und niedrigen 
Adaofern. $lanelimeberei and Strumpfſtricketei. OÖhnweit 
davon die Ruinen der Abtei Valle Crutie und das Monus 

magnt des welſchen Fuͤrſten Elifeg. — Bersham, Hättenort 
wis Eiſenwerken, Ranonengieberei und Bohrerei. — Llanr wiſt, 


Stadt am Conway in einem fruchtbaren Thale mit x Kirche 
und 1 Beihauſe der Methodiſten. 


10) $lint. in zwei Städen zwiſchen 13° 46 | 
bis 14° 48° De, 8. und 52° 40° bis 53° 15 N. Br, 


Meere mit 6,000 Einw. Hafen, Tabadfabr., Twißſpinnerei, 
die von einer eigenen Befellihaft unterhalten wird. Im 
Thale Gteenfield die waſſerreiche Wunderquelle der heiligen 
MWinefreda, die in jeder Minute 420 Intr. Wafler giebt, und 
3 Kupfermähten, 1 Moſſingmuͤhle, ı Drarhhätte und ı Gal⸗ 
meiwerk treibt. — St. Afaph, Stadt am Clwyd. Eig eis 
nes Biſchofs, zu deſſen Diözefe zzı Kirchfpiele gehören. ' 


11) Carnarvon, zwiſchen 12° 42’ bis 13° 35° 
De. 2. und 52° 43° bis 53° 15" N. Br. Gränzen: 
im N. daß irifhe Meer, im D. Flint und Denbigh,- 
im ©. D. Merioneth, im ©. und W. daß irifche 
Meer, im N. W. die Inſel Anglefen, wovon Garnars 
von durch die Menaiftraße getrennt ifl. Areal: 20 
geogr. oder 430 engl. Meilen mit 207,000 Acres. 
Volksmenge 1815: 49,100, auf die Meile 2,455 
Individuen; 1011 wurden 49,019 wovon 23,241 männs 
lihen und 25,778 weiblichen Geſchlechts; und 1802. 
41,524 gejaͤhlt. Bewohnungen: 6 Städte und 
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Maxkiflecken, 68 Kirchfpiele. und 8,433 Günter: Ein 
*beiluns: in 9 Hundreds. 


"Earnarvon, (Be. 53° 6' 2. 13° 109 Hauptladt der Bros | 


vinz an der Menaifraße, 61 Meilen von London. ches‘. - 


Schloß, worauf der erfe Prinz von Wales Eiward IL. ge: 
boren iR; 1,000 Einw. Berdumiger Hafen und Raten; Dans 
‚wei mit Schiefer (315,000 ©L.), Kupferersen, Oder, welſchan 
Stanclen und Gträmpfen. 1 Dep. 3. Par. — Bangor, 


Stadt an der Menaiſtraße. Eig eines Bifchofe, gu defen. 


Didzefe 107 Kirchſpiele gehören. Handel mit Schlefer. — 
" Mberconwapn, Stadt am Conway in einem romantifchen 
hate mit eberbteibfeln eines Schloſſes. Hafen, Hanbel 
mie Butter und Käfe, Herings, und Auſternſiſcherei. — Car 
pet Cerrig, Dorf, in defien Nähe der kleine Fluß Menot 
einen prädtigen Wafferfall macht. 


. 29) Unglefea, in uralten Zeiten Mone, eine In⸗ 
ſel zwifchen 120 55° bis 13% 20’ De, 8. nnd 53°. 48° 
BB 54.20’ NR. B., welche durch die Menaiſtraße vom 
Gernarvon gefchieben il. Areal: O,40 geogr. oder 
280 engl. DMeilen mit 200,000 Acres. Volks⸗ 
menge 1815: 37,100, auf bie Meile 4,407 Subis 
vidnen; 1811 wurden 37,092, wovon 17,467 männlis 
hen und 19,625 meiblichen Gefchlehtd, unb 1802 
33,806 gezaͤhlt. Bemwohnungen: 4 Städte und 
Marktfiecden, 74 Kirchſpiele und 6,679 Haͤuſer. Elm. 
theilung: in 6 Hundreds. 


Beaumaris, Hauptſtadt der Proving am Meere, sah Meile 
son London.» Sie hat 1,500 Einw., einen gerdumigen und 
Pchern Hafen, wenig Handel, aber doch ein Zollhans, und 
ſchidt 1. Dep. 3. Dart. — Dolphead, (Br. 53° 23" 2. 19 
58°) Martıifieden mit Hafen auf einer Juſel, weiche duch 
ein ſchmales Wafler von Angleſea getrennt iR. Gtatiou für 
Die Dubliner Packetboote. — Amlwch, Hättenort und Ha⸗ 
fen. auf der Nordfeite der Infel mie Kupferbätten, worin 
Bis Erze aus Parrys Mountain in Schwarzkapfer verſchmol⸗ 
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ben. Sitz des Gouverneurs, der Berihtshäte und der Com, 
mon Laws und des Biſchoft Yon Godor und Man. Geiftis, 
des Seminar, feichter Dafen, Meringefiihereii. — Deu 
glas, (Br. 54° 7’ £. 13° 11%) unregelmäßig gebauete Stadi 
auf der Oſtküße der Inſel mit dem Gchluffe der Heripge von 
Athol, 1 Freiſchule und 4,500 Einw. Theater, enger und ge 
gefährlicher Hafen, Schifffahrt, Heringsſiſcherei. — Peel, 
Stadt mit. 1 Schloffe, ı Kirche und 1,400 Einw. SMafen 
und vormals Hauptſiß der Schleihhändier. Vor dem Mafen 
Liegt das Eiland Ptel. — Ramfay, (Br. 54° 17 &. 13° 199 | 
Markiflecken und Hafen auf der Nordkäfe, 


d) bie normannifhen Anfeln an der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kuͤſte. Diefer find vier: Jerſey, Guernfey, Als 
dernen und Sark, welche zufammen 12,42 geogr. oder 
267 engl. Meilen enthalten, und von 37,150 Indi⸗ 
siduen bewohnt find, mithin auf jede [Meile deren 
2,993 baden. Sie find durch das politifche Band Eng⸗ 
länder mit allen Vorrechten der Nation, aber dem 
Blute nach Franzofen, deren Sprache fie reden, und 
benen fie auch in Lebensart, Sitten und Karafter gleis 
chen. Doch waren fie von dieſer Nation feit bee Zeit 
getrennt, als die Plantageneten Über einen Theil Grant 
reich berrfchten, mithin der Reſt aller engliſchen Be 
figungen in diefem Neiche, In bem brittifchen Parlias 
mente haben fie Feine Stelivertreter. Die Regterung 
wird durch) = Gouverneure, wovon einer zu Jerſey, 
und ber andere zu Guernfep rvefidirt, verwaltet. Die 
Gerichte Hält auf jeder ber beiden größern Inſeln ein 
Ammann mit 12 Geſchwornen: bie Gelege find bie 
englifchen; die Keligion die reformirte. Die Britten 
unterhalten auf denfelben in Kriegszeiten flarfe Beſa⸗ 
gungen, 1805. 7,296 Mann Jufanterie und 112 Mann 
Artillerie; auch haben die Einwohner eine eigene Nu 
tionalmili; von 8 Kegimentern. Die Inſeln find: 








— 
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And Unhänger ber Episcopalfirche und haben Ihren eis 
genen Biſchof. Ihre Nahrung ziehen fie vorzüglich aus 
Der Deringsfifcherei und aus ber Schifffahrt: fie unter: 
Balten 420 Schiffe und Buiſen Yon 10,009 Tonnen 
umb 2,426 GSeeleuten, und wenn ber Hering nicht ang 
Bleibe, fo fönuen fie den Gewinn mohl auf 1,600,000 
I. rechnen. Die Leintveberei wird fleißig getrieben, 
und wirft etwa 45,000 Gld. in bie Echale der Aus⸗ 


fuhr. Aus der Landwirthfchaft, die jedoch großer Vers 


Befierungen fähig if, haben fie lebendes Vieh, Talg, 
Däute, Federn und Honig übrig, aber alles dieß reiche 
kaum zu, um hen Bedarf ihrer mannigfaltigen Bebürfs 
niffe faldiren zu koͤrnen. — Die Inſel war vormals 
amter brittiſchem Schuge ein Eigenthum der Herzoge 
son Athol und der Schlupfrinfel ven Schleichhändlern, 
Die Hier ungeflört ihr Wefen trieben: um diefen zu vers 
hindern, brachte die Krone 1765 bie Inſel durch Kauf 
an fich, fperrte ben Schleihhanbel, und gab ben übris 
gen Handel frei. Geit der Zeit wird die Inſel durch 
einen brittifchen Gouverneur verwaltet, welchem ein Nath 
zur Seite fteht, und ein Controlleur und Generaleinnehs 
mer untergeordnet find. Uebrigens ift ihre übrige Ver> 
faffung unverändert geblieben. Die Manken haben ihre 
eigene Neationalrepräfentation, die 24 Keys, welche eine 
Urt von Parliament bilden, über Nationalangelegenpeis 
ten entfcheiden, und Appellation von ben Common Laws 
annehmen, Die Juſtiz wird durch Deemſters oder 
Richter verfehen, welche nach den Breaft Lars oder dem 
Herkommen entfcheiden: ein gefchriebenes Recht exiſtirt 
nicht. Die Inſel enthält 4 Städte und Marktflecken, 
17 Kirchfpiele und 5,093 Käufer. 

Eafletomn, Hauptſtadt der Inſel an deren ſuͤdweſtlichen 

Käde. But und neit gebauet mit dem Schloffe Eaftle Russ 

[15] 


Yänder mit alen DVorrechten der Nation, aber bem 
Blute nach Franzoſen, deren Sprache fie reden, und 
denen fie auch in Lebensart, Sitten und Karakter gleis 
hen. Doc waren fie von diefer Nation feit der Zeit 
getrennt, ald die Plantageneten Über einen Theil Frank⸗ 
reichs herrſchten, mithin der Neft aller englifhen Bes 
figungen in diefem Reiche. In dem brittifhen Parlias 
mente haben fie feine Stellvertreter. Die Regierung 
wird durch 2 Gouverneure, wovon einer zu Jerſey, 
und der andere zu Guernfey refidirt, verwaltet. Die 
Gerichte Hält auf jeder der beiden größern Inſeln ein 
Ammann mit 12 Gefhmwornen: die Gefege find bie 
englifhen; die Religion die reformirte. Die Britten 
unterhalten auf denfelben in Kriegsjeiten ſtarke Beſa⸗ 
gungen, 1805. 7,296 Mann Infanterie und 112 Mann 
Artiderte; auch haben die Einwohner eine eigene Nas 
tionalmili; von 8 Negimentern. Die Infeln find: 
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aa) Jerſey, die bedeutendfie und ſuͤdlichſte bers 
felben im Kanale zur Seite bed franz. Depart. Mans 
che zwiſchen 15° 20’ bis 15° 37' De. & und 4g° 10° 
bis 49° ı9' N. Br. Gie enthält 5,25 Meilen. 
Ihre nördliche Seite ſchließen Felfen ein, die ſuͤdliche 
iſt flach, aber die Landung von allen Seiten gefährlich. 
Der hinlaͤnglich bemäflerte Boden bringt zwar nicht fo 
viel Getreide Hervor, ald ber Bedarf erfordert, aber 
fehe vieles Obſt, Gemäfe, Hülfenfrächte, Flachs und 
andere DVegetabilin. Man bält zahlreiche Heerden von 
Mindvieh und Schafen, deren Wolle fein und lang fällt, 
und bat kleine Pferde und eine beträchtliche Bienens 
suche. Die Zahl der Einwohner beläuft fih auf 
398,000. Ihre Hauptnahrung befteht in DBiehs und 
Bienenzucht, Obſtbau, Zifcherei und der Strumpfs und 
Mägenftricterei, wo fie, da ihr eigener Wollgeminn 
nicht zureicht, Wolle aus England vermöge einer Par⸗ 
liamentsafte einführen dürfen. Man erportirt Zyder, 
wovon in guten Jahren wohl 20 bis 30,000 Drhofbe 
gemacht werben, getrodneted Obſt, Honig, treffliche 
Butter und Käfe, Sifhe und Strumpfwaaren. Die 
Schifffahrt mit 78 eigenen Fahrzeugen von 7,037 Tons 
sen und 649 Seeleuten ift gang beträdhtlih : man 
treibt nicht allein Kuͤſtenhaadel, fonbern vorzüglich eis - 
gen bedeutenden Schleichhandel und fährt ſelbſt nach 
Newfoundland und Weltindien. Die Landungspunfte 
auf der Infel find ſtark befeftige: dabei fchügen fie die 
wichtigen Forts Eliſabeth und Montorgueil. Uebris 
gend enchäle Jerſey = Städte, ı2 Kirchfpiele und et⸗ 
wa 2,800 Häufer. 





&t. Delier, Hauptort auf der füdlihen Gpige der Inſel 
am Meere mit 400 H. und 2,000 Einw. Giy des Gouver⸗ 
neurs. — Gt, Aubin, (Br, 49° 12° 59 2, 15° 29° 1) 


St. Deter, (Br. 49°. 317 2, 15° 8%) Haupiſtadt auf der 
DRieite der nfel mit 4,000 Einw. Gig des Gouverneurs, 
Hafen, defien Eingang = Steindaͤmme einfaffen, Schiffahrt, 
diicherei. 


cc) Sark, Eiland zwiſchen Jerſey und Guernſey 
unter 15° 15° 15” De, L. und 49° 23° 32" N. Br, 
Es ift etiva + Meile groß, und beſteht aus einem uns 
9: .ıuren Selen, deſſen fandige Oberflaͤche von den 300 
Bewohnern, die übrigens meiftens von ber Fiſcherei 
leben, für Viehzucht, Acker» uud Gemüfebau auf das 
befte benugt wird. Sie machen ı Kirchfpiel aus, und 

ſtehen unter dem Gouverneur von Guernſey. 


dd) Alderney oder Aurigny, Eiland im Ras 
nale im W. des Kaps Hogue unter 15° 30’ De. L. 
und qy° 43° Nr. Br. Die Straße von Alderney 
trennte es vom Kontinente, Es hat einen Flaͤchenraum 
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von Meilen, und wird vom 1,200 Menfchen bes 
wohnt, die meiftens in der Stade und dem Kirchfpiele 
Alderney von 200 Feuerfiellen zufammen leben unb 
Mh von Aderbau, Viehzucht, Fifcherei und Strumpfs 
ſtrickerei nähren. Das Eiland bringe auch trog der 
Bielen Selfen und Klippen die fie theils umguͤrten, 
theils bebeden, fo viel hervor, als ber Bedarf erfors 
Bert. Berühmt ift die biefige Zucht von Kühen. E 
ſteht unter bem Gonverneur von Guernfey. The Cats 
Sets find eine Reihe gefährlicher Klippen etwa 14 Meile 
son der norbweftlihen Küfte von Alderney: man bat 
Ge mis 3 Leuchtthuͤrmen verfehen. 


B) Das Königreid Schottlqud. 


Schottlands aͤlteſte Geſchichte iſt in ein Dunkel 
gehuͤllt, wodurch ſelbſt Robertſons Blick nicht zu drin⸗ 
gen wagt. Als ſeine fruͤheſten Bewohner kennt man 
bie Caelen ober Caledonier, welche Anfangs Englaub 
bewohnten und von ben DBelgen in bie norbbrittifchen 
: Gebirge gedrängt waren. Den Römern wurden fie 
unter dem Namen Diften und Schotten burdy den 
‚bartnädigen Widerſtand befannt, ben fie ihrem weiteren 
Vorbringen entgegenfesten: ber Piktenwall und bie 
Hadriangmauer mußten Roms Brittanien vor bem 
Andrange biefer milden Völker fchägen, die fogleich, 
ald die Römer Albioıf verlaffen hatten, unter fich felbft 
um die Herrfchaft zu fämpfen begannen. Kenneths III. 
entfcheidender Sieg über die Pilten 856 brachte das 
Land ganz unter die Herrfchaft bee Schotten, und ſeit⸗ 
dem erfcheint das Keich unter bem Namen Schottland 
in der Gefchichte., Es Hatte feine eignen Könige, bie 


uUnton zu Stande, modurd) beide Keiche zu einer Nas 
fipnälrepräfentatlomigiereinigt ind das Intereſſe beider 
auf das innigfte verfchmolzen wurde. Schottland and 
England find gegenwärtig ein Reich, werden durch ein 
und baffelbe Biefeg gebunden, und haben mit wenigen 
‚Nudnzen dieſelbe Verfaſſung: bloß in Hinficht der Dog⸗ 
nen herrſcht eine Verfchiedenheit — auf ber Suͤdſeite 
der Tweed iſt hie Episkopal⸗, auf deren Norbfeite bie 
preöbpterifche Kirche. herrſchend. 


Schottland her Nordbrittannien breitet ſich mit 
Einſchluſſe der dapı ‚gehörigen Infeln zwiſchen 9° 5’ 
abis 17° Der Be und zwiſchen 54° 46° big 60° 44 
M. Br. aus. Es hat mit feinen ſaͤmmtlichen Inſeln 
. und den Yinnenfeen einen Flächenraum von 1,441,58 
geogr, ober. 31,017 engl. Meilen, und wird von 
1,805,000 Menfihen bewohnt: 1011 wurden 1,804,864, 
worunter 895,877 zum männlichen und 979,487 zum 
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weiblichen. Geſchlechte gehörten, 1004. 1,809,648 unb 
Morx. 1,596,684 Indididnen gezaͤhlt. Auf die OMelle 
Minen 1,011 Menſchen. Die Zahl.ber Wohnpläge 
Aildufte fih auf 69 Staͤdte und Marktflecken, :28p 
Meqhſpirle und 304,090 Häufer: bie Zahl der Fau⸗ 
Hin 1804 auf 364,040. Es enthaͤlt in 3 Landfirichen 
Mittels und Nordſchottland 33. Shires und. 












ih, - . ' ug 
;. 0) Sabſchottland, ober her größere Theil bes 
Awlands und der beſſere und waͤrmere des Reichs 
Miſchen 12° 5° bis 15° 530 De 8. und 54° 46 bis 
It 24 N. Br, Graͤnzen: im N. Mittelſchottland, 
: O. das Nordmeer, im S. Euglanb und das iriſche 
Meer, im W. dev atlantiſche Ozean. Areal: 425,90 
"Wer 09,135 engl. DMeilen. Volksmenge 1811: 
3,009,652, wovon 463,486 männlichen und 546,166 
weiblichen Geſchlechts; 1801 wurden 859,632 Indivi⸗ 
en gezählt. Auf die OMeile kommen deren 2,371. 
Die gemeine Sprache Broob Scots iſt ein verdorbes 
res englifch, mit franzäfifchen und beutſchen Woͤrtern 
vermiſcht. Eiutheilung: in 18 Shired und ı Ste 
warten; bie hoͤchſte Magiftratsperfon von jenen If, wie 
in England, ein Sherif, von biefen ein Stewart, 


ı) Edinburgh, ein Theil der Graffchaft Lothian 
und daher auch Wittellothign zwiſchen 13° 52° bie 
14° 46’ De. 2. und 55° 36° bis 56° N. Br, Gräns 
gen: im. N. der Frith of Forth, im O. Haddingtoun 
und Berwid, im S. D. Morburgh, im G. GSellirk, 
Im ©. W. Peebles, im W. Lanerk und im N. W. 
Einlithgow, Areal: 18,36 geogr. oder 394 engl. 
Meilen, Oberflaͤche: wellenfoͤrmig eben, im ©. 


Inſel unter 56° 16° 10% Br,, im S. W. von Mull, for 4 
Meilen lang und 5 breit, die ebenfte der ganzen Infelgruppe, 
doc voller Seen, deren 24 gesäblt werden. Die 2,500 Einw. 
bauen Safer, Kartoffeln, Stab, halten Meine muthige Pfers 
de, Rindvieh und Ziegen, und leben vorzüglid von der Fir 
ſcherei und dem Kelpbrennen. Man findet au Eiſen, rofens 
farbigen Marmor und Kalkſtein. — Lismore, Inſel im 
Loch Linhe jn O. von Mull, ein fruchtbarer Kalkfelfen mit 3 
©cen und 1,500 Einw., Hornviehzucht, Gerfles Hafer und 
Kartofielbau, Kelpbrennen und Filderei find Nahrnngsqucks 
lee — Eigg, Eiland im N. von Mull mit dem hohen Feljen 
GeuersEigg, 7,680 Acres und 400 Einw. Vieler Torf, Kalk⸗ 
und Hornfein. Sie macht mit den folgenden 3 Eilanden ein 
Kirchſpiel aus. — Cannay, Eiland in N. von Mull, ger 
birgig mit dem berüchtigten Kompaßfelien, welder Beräns 
derungen in dem Kompafie der vorbeifahrenden Scifter her⸗ 
vorbringt, Vieles Gras und daher gutes Rindvieh, 300 
Einw., Kabliaufgng, zuweilen Wahfiise. — Rom, Eitand 
im N. von Mull, unfruchtbar und felſig, ein Schreden der 
Stifter, 61,430 Acres, morauf ſich 440 Einw. kümmerlich 
ernähren, Mon fiehs auf der Juſel keinen Baum, keinen 
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GStrauch, Arihweife blioß Haide. — ud, Eiland im N. 
von Muß unter 54° Sı! Br. und 12° 4 O. 2. Guter Bo⸗ 
ben, vieles Rindvieh, aber keine Schafe; aoo Einwohner. 


. a1) Perth, zwiſchen 12° 4a’ biß 14° 38' De, 2. 
und 56° 5° bis 56° Sg’ N Br. Gränzen: mM. 
Javerneß und Aberdeen, im D. Zorfar, Fife und Kin⸗ 
reß, im G. Clackmannan, Stirling und Dumbarton, im 
V. Argyle. Areal: 110,45 geogr. oder 2,374’ engl. 
DReilen. Dberflähe: im ganzen gebirgig, aber 
ehwechfelnd mit hohen Gebirgen, Hügeln, reijenden 
Spälers und romantifchen Binnenfen. Boden: an 
den Gebirgen mager, in einigen Thälern ſehr ergichig, 
in andern fleinig und moorig. . Gebirge: der Grams 
plan, welcher die Shire in bad Dbers und Unterlandb 
abtheilt; er erhebt hier viele feiner hoͤhern Kuppen, 
wie den Ben Lawerd 4,015, den Benmore 3,903, ben 
Schiſchallion 3,564, und den Ben Ledi 3,009 Fuß über 
em Meere. Gemwäffer: der Tay mit dem praͤchti⸗ 
sen Waflerfalle Mones, ber TZumel, ebenfalld mit ros 
mantifchen Ratarakten, der Earn, Teath, Cleny, Ruth⸗ 
ven, Devon, Olmond; die Binnenfeen und Lochs Tay, 
Earn, Rännoch, Ericht, Dochart, Katrin, Auſtronmun 
u. a. Einige Mineralwaſſer, Klima: rein, heiter 
und. gefund, aber auch auf den flets in Nebel gehuͤll⸗ 
ten Bergen fehr rauh, im Winter fälle hoher Schnee, 
und im Eommer brennt die Sonne in den engen Thäs 
lern fürchterlich, Producte: Gerfte, Hafer, Kartofs 
fein, Sartenfrüchte, etwas Flache, Obſt, Mooſe, Holz, 
befonderd Lärchen, Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Hirfche, Rehe, Hafen, juhmes und wildes 
Geflügel, Fiſche, befonders Lachfe und Forellen, Perlen 
im Tay, Dienen, Kupfer, Blei, Eifen, Schiefer, Kalt 

und Sandfleine, Volksmenge 1815: 335,100, auf 


Vieh, Wolle, Leder, Leinwand, Talg, Fiſche, Honig, 
Blei, leinene und wollne Waaren; jährlic) für 4,500,000 
Sub. Eintheilung: in 6 Diftrikte, Athol, Breas 
dalbare, Gowrie, Monteith, Tormont und Strathern, 
welche zuſammen 76 Kirchfpiele enthalten, 


Perth, Hauptfladt der Ghire in einer weiten Ebene am 
Zap, worüber eine prächtige Bräde führt , 95% Meilen von 
London. Ste iR ziemlich regelmäßig gebanet und zählt 1,800 
Käufer und gegen 20,000 Einw. (1755 erfi 9,079 und 1801 
14878). Alademie für.afademiihe und mathemathiſche Wiſ⸗ 
ſenſchaften, antıquarifhe Sozietaͤt, 2 lateiniihe Schulen, x 
Handelsihule, ı öffentliche Bibliothek, mehrere Buchhand⸗ 
Lungen und Drudereien. Manuf. in Leinwand und Baums 
wolle, Zmwißipinneren, Bleiben, Gärbereien, Schufterarbeis 
sten, 7 Dels und 3 Papiermübten, Lachsfang im Tay. Banks 
geſellſchaft, Handel, jährliche Ausfuhr an Leinwand und 
Baummolle für 1,300,000, an Lachs für 135,000 Gulden. 
— Scone, Drt, wo vormals Schottlands Könige gekrönt 
wurden. — Dunfeld, Stadt am Tay mit einem Schloſſe 
des Herzogs von Athol, Barnfpinnerei und Leinweberei. — 
Stanfey, Dorf mis Tmwißipinnerei. — Blair Athol, 
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Mirchſpict wit 3000 Einw. und Wille des Herzegs von Athel. 

VDele Ulterthämer, ohnweit davon der enge Paß Killicrens 

Pie an der Bereinigung der Garie und Tämel, durch wel 
| den man in die Hochlande einteitt. — Eriekf, Stadt an 
der Earn mit Eeinweberei und Baumwollweberei, a Papiers 
wäblen. — Monzie, Kirchſpiel, mit mehrern merbwärbigen 
Höten, beionders, Kirk of ihe Wood. — Methden, Marks 
Hoden am Almond, mit 1,800 Einw., a Yapiermählen, Twißs 
fyinnerei. — Dumblane, Gtadt au der Allan mit 1,200 
Eiuw. — Doune, Kirchſpiel an der Teath, vormals ber 
röpınt, daß darin die beten Piſtolen in Schottland verfertige 
wurden; jegt große Twißlpinnerei, die 700 Menſchen unters 
hä. — Kintardiue, Stadt am Forth mit einer vortreff⸗ 
chen Rheede, Schiffbau, Handel, Lachsfang, Galzbereitung. 
— Eutros, Stadt am Frith of Forth mis Haven, Galıdes 
reitang und Baummollweberei. — Eallander, Kirchfpiel 
mit 1,000 Einw. an der Teath; Baumwollweberei auf soo 
Gtöhlen, Gtiderei. — Luncarty, Stadt mis großen Blei⸗ 
den; Gieg der Schotten über die Dänen y7o: 


aa) Forfar oder Angus, zwiſchen 14° ao’ bis 
15° 18° De, 8. und 56° 23° bis 56° 52 MR. Br. 
Gränzen: im N. Aberdeen und Mearn, im D. das 
Rordmeer, im S. Fife, im W. Perth. Areal: 43,18 
geogr. oder 928 engl. Meilen, Oberfläche: wel 
lenfaͤrmig eben und mit Hügeln, Thälern und Gewaͤſ⸗ 
ſern abwechfelnd, die Käfte fandig und mit Klippen und 
Zeifen umgeben, bie. durch das Vorgebirge Red Dead 
unterbrochen werden. Hier fängt bie Lunanbai an, auf 
deren audern Eeite die Selfenreibe fortläuft, Boben: 
werfchieden, doch im ganzen fruchtbar, Sebirge: der 
Grampian, welcher die nördliche Seite durchzieht. Ges 
wäffer: ber Tay, Brothik, Suͤd⸗ und Morbesf, Digs 
fin; mehrere Fleine Seen. Klima: feucht, aber nicht 
ungefund. Producte: Meisen, Gerfie, voriger Has 
fer, Kartoffeln, Flachs, Tang, Rindvieh, wenige Schafe, 
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‚mit andern Käftenfläffen fich in den Frith of Forth 
‚münden. Klima: gemäßigt und gefund. Producte: 
eigen, Gere, Hafer, Gemuͤſe, Huͤlſenfruͤchte, Turs 
nips, Flachs, Tang, Obſt, Holz, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Gefluͤgel, Fiſche, Eiſen, Steinkohlen, 
Kalk⸗ und Sandſteine, Bayſalz. Volksmenge 1815: 
31, 200, auf die DMeile 2,135 Individuen; 1811 
wurden 31,164, worunter 14,232. maͤnulichen und 
16,932 weiblichen Geſchlechts, und 1802. 29,987 ges 


sähe. Nahrungsz weige Ackerbau, ber mit vieler 


Einfiht und Nachdenken getrieben wird; Viehzucht mie 
einem Stapel von 9,720 Stüd, Fiſcherei und mehrere 
-Gewerbe; der Ertrag des Grunded und Bobens wirb 

aduf 870,000 Gl. gefhägt. Ausfuhr: Korn, Sraus 

gen, Wal, Kelp, Geringe, Hummer, Auftern, Seife, 

Stärke, Steinzeug und Toͤpferwaare, Scheidewafler, 
Vitriol. 


Haddingtoun, Hauptftadt.der Provinz am Tyne, 84 Mei⸗ 
ten von London. Sie hat ı Vorſtadt, Nungate, 4,000 Etaw., 
und x Tuchfabr. Bedeutender Kornmarkt. — Dunbar, 
Stadt am Frith of Forth mie der Vorſtadt Belhaven und 
den Ruinen eines Felſenſchloſſes. 1802. 3,971 Einw. Pas 
fen und Doden, weldye durch eine Batterie gededt And, Dans 
del mir Koran, Malz und andern Producten, Meringes und 
Hummernfang, GStärfefabr., Geifenflederei. Schlacht zwi⸗ 
ſchen Cromwel und Leslie 1650. — Northberwick, (Br. 
56° ot 5 Stadt und Meiner Hafen mit Kornausfuhr. Ger 
genüber das Felſeneilaud the Baß, worauf ein altes Schtoß 
ſteht. Fangort ſehr vieler ſchottiſcher Bdnfe (Palecanus Bas- 
sanus), — Preſtonpans, Markiflecken am Meere mit Dior 
rifonshafen und 2,000 Einw. Handel mis Fiſchen und Zas 
brifaten; Auſternfang, Ziegeleien, Töpfereien,. Bitridt, und 
Glauberſalzfabr., Satsfiederei, welche jährlih 5,Roo Zntr. 
Itefert. Schlacht mit dem Prätendenten 1745.— Salton, Dorf 

- mit Stärkefabr., Papier» and Graupenmuͤhlen. — Gifford, 
Dorf mit Bleichen, wo die Flaͤhsmuͤhle erfanden iR. 
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Brebin, Markiflecken auf dem Gipfel eines Feilen, worum 
. Sekt Nordest wegflicht, mit 1 Kathedrale,. Zeinweberei, 
ebirei.: 





— Coupar, Martıfleden an der. Heerſtraße nach 

Verth 3;000 Einw. Leinmeberei,, Gdrberei. — Glamis, 
1a des Grafen Strathmore mis dem Dimmer, worin $. 
nn IL ermordet if. nn —W 


23) Mearns oder Kinfardine, zwiſchen 14° 
w BE’ 15° 38° De, 8, und 56° 44° bis 57° 6 N, 
Sraänzen: im N. Aberdeen, im D. das Nords 
wier; im ©. Sorfar, im W. Aberdeen. Areal: 17,74 
geogr. oder 380 engl. Meilen. Oberfläche: ber- 
sig mit den Thälern Mearns und Strathmore, die Kuͤſte 
don Hohen Zelfen umgeben, Boden: n ben Thä- 
lern fruchtbar und gut angebauet, an der Kuͤſte ſandig. 
Gebirge: der Grampian. Gewaͤſſer: der Dee, Ber⸗ 
wie, Caron. Klima: feucht und veränderlih. Pro: 
däcte: Wehen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Flache, 
Hz, NRindvieh, Schafe, Schweine, Fifche, Jaſpis, 
Kallſtein. VolkſEmenge 1815: 27,500, auf bie 
OMelle 1,550 Individuen; 1811 wurden 27,439, wo⸗ 
908 12,580 männlich und 14,859 weiblich, und 1812, 
26,943 gezaͤhlt. Nahrungszmeige: Aderbau, der 
neuerdings fehr getvonnen bat, Viehzucht, mit einem 
Staͤpel von’25,100 Köpfen, Fifcherei und einweberels 
ber Erteag des Grundes und Bodens wird auf 560,000 
Sl. gefhäst. Ausfuhr: Korn, Leinwand, Wolle, 
Fluke, Käfe, Fiſche. 


"Iuperbervie, (Br. 56° 44 2. 159 351 450) Haupißadt 
.der GSrafſchaft am Meere, 1084 Meile von London. Hafen, 
Anaderei. — Jobnhaven, Fiſcherdorf mit Segeltuhmeberei. 
— Stonehaven, Stadt an der Mändung des Caron mit 
. 850 Pinw. Hafen, Fiſcherei, Thranflederei, Strumpfflrickerei 


el Zeiuweberei. — Lawreneetist, Dt mie 2.000 . 
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ters Jam. Grainzer } 1767. Nahe dabei der Gtehlbrunuen 
Dunfe Spam. — Enemoutb, Stadt an der Mündung der 
Ene mit goo Einw. Hafen mit guten Muljen, Handel, — 
Coldingham, Stade am Meere. Fiſcherei. — Eytown, 
 Gtade an der Eye mit 1,300 Einw. Papiermäple — 
Eotaäfream, Marktflecken an der Tweed mit a,0ooo Ein. 
— Lauder, Marlifieden am gleichnam. Stufe, 


5) Roxburgh, auch wohl Tevioddale mwiſchen 
14° 35' bi 15° 33° De, L. und 55° 6 bis 55, 38° 
N. Dr. Gränzen: im N. Berwid, im D. und ©. 
Northumberlaud, im W. Dumfries, GSelfirf und Edins 
burgh. Areal: 34,36 geogr. oder 738 engl. DMei⸗ 
Ion. Dberfläche: voller Berge und Thäler, die ans 
genehm abmechfeln. Boden: zwar fleinig und ganze 
Strecken oͤde und ohne Kultur, dagegen in anderen 
ziemlich ergiebig, Gebirge: die Cheviothills, welche 
aus Northumberland in das Land treten. Gewaͤſ⸗ 
fer: ber Tweet, Teviod und Geb, Klima: rauh, 
aber rein und gefund. Probucte: Weizen, Gerfte, 
Hafer, Kartoffeln, Kohl, Turnips, Flachs, Obſt, Pferde, 
Rindvieh, Schafe von Eheviotrace, Schweine, Geflüs 
gel, Bienen, fchöne Kieſel. Volksmenge 1815: 
37,300, auf die DiMeile 1,085 Indivibduen; 1811 
wurden 37,230, worunter 17,113 männlichen unb 
20,117 weiblihen Geſchlechts, und 1801. 33,682 ges 
sähe. Nahrungszweige: Aderbau mit 14,483 
Stuͤck Rindvieh und 260,000 Schafen, Bienenzucht, 
Obſtbau mit 2 großen Baumfchulen und einige Ges 
werbe; ben Ertrag des Grunded und Bodens fchläge 
Macbonald auf 1,350,000 Gl, an. Ausfuhr: Wole, 
Häute, Weisen, Flanell, Leinwand, Teppiche, Eichafe, 
Laͤmmer, Honig, Baumreiſer. Einteilung: in 2 
Theile Tevioddale und Liddisdale. 
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Hawid, Hauptort der Grafſchaft an der Teviod, 775 Meile 
vom London, 2,300 Einw. Man mad Leinwand, grobes ' 
Tuch, Strümpfe, Band und Teppiche. — Jedbargh, 
Stadt am Jed mit 4,000 Einw. Leinweberei, Teppichwirke⸗ 
rei, Band, und Strumpfweberei — Rorburgh, Dorf am 

* Sufammenfluffe des Tweet und Tevisd mit aoo Einw.; vor, 
mals bedeutender. — Kelfo, Stadt am Tweed, nad hol⸗ 
ländiſcher Art gebauet, mit 2,700 Einw., welche jaͤhrlich 

. 70, bis 60,000 gegärbte Schaf⸗ und Laͤmmerfelle, 30,000 
Paar Schuhe, ı0,000 Ellen Flanell und 10,000 Ellen Leins 
wand Liefern. Korns und Viehmärkte. — Melroſe, Stadt 
am Tweed mit 1,000 Einw. Leinweberel. — Balaspiele, 
Dorf mit 1,000 ‚Einw. Wollenzeugweberei unter dem Nas 
men GalashielsGreys. — Boswel, Kirchfpiel mit verdt 
lichen Schaf, und Lämmermärtien. 


6) Selkirk, gwifchen 14° 15° bis 14° Ar De. 
t, und 55° 19 bi8 55° 38’ N. Br. Graͤnzen: im 
N. Edinburgh, im O. Rorburgh, im S. Dumfries, im 
W. Peebled. Areal: 12,10 geogr, oder 260 engl. 
Dieilen, Oberflaͤche: gebirgig. Boden: ſteril. 
Gebirge: Zweige der Pentlandhills. Gemwäffer: 
der Tweed, Ettrik und Gala. Klima: vaub, aber 
gefund. Producte: Hafer, Kartoffeln, Turnipg, 
Flachs, Holz, Rindvieh, Schafe theild von Sellirt — 
theils von Chevlotrace, Schweine, Torf. Volksmenge 
1815: 5,900, auf bie Meile 487 Individuen; 1811 
wurden 5,889, Wovon 2,750 männlichen und 3,139 
weiblichen Geſchlechts, und 1801. 5070 gezaͤhlt. Rabs 
gamgsztoeige: ein aͤußerſt eingefchränfter Aderbau, 
da die Shire vormals aus einem einzigen Walde, dem 
Ettrick Forreſt beſtand und noch jegt meiſtens öde if, 
dagegen ftarfe Schafzucht, Der Rindviehſtapel beträgt 
1,810 Städ, ber Ertrag des Grundes und Bodens 
270,000 Gl. Ausfuhr: Wolle, Schafe, Laͤmmer, 
Häute, Zwirn, Leinwand, Hol. 


und feucht, ber dem Gebirge weilen ewige Nebel. 
Produfte: Gerſte, Hafer, Bohnen, Erbfen, Kartoffeln, 
Flache, Tang, vieles Holz, befonders um Gordon Caſtle, 
Kindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wildprett, Kirche 
vorzüglich Lachſe, Kabliau, Hummer und Heringe, Gras 
nit, Serpentin oder Porthfay Marbre, Schiefer bei 
Gartip, Schleif> und Wegfteine bei Balvenie, Asbeſt. 
Voltämenge 1811: 34,100, wovon ı4,grr mänus 
IRd und 29,189 weiblich, auf die Meile 975 Indis 
eitnen; 1801 wurden 35,807 gezählt und dad Mens 
tWenfapital hatte fid) um 1,707 Köpfe vermindert. 
Nadrungszmweige: Viehzucht mit einem Nindviehs 
Ranel von 35,800 Stuͤck, Aderbau der zum. Bedarf 
dinreide, ſtarke Fifcherei und einige Gewerbe. Den 
Krug des Grunded und Bodens, berechnet Macdonald 
auf Ho, ouo Gl. Ausfuhr: Kabliau, Heringe, Ladys 
nad Lummer, Zimmerholj, Wolle, Haute, Garn und 


keinwand. 
Tamf, 
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Arealt 63;48 geogr. oder 1,344 engl. Meilen, 
Oberflaͤche: gebirgig mit weiten Thaͤlern: im ganzen 
ein ſehr romantiſches Land. Boden: in den Thaͤlern 
fruchtbar, etenweiſe moraſtig, wie im weiten Locker⸗ 
mobr. Gebirge: Zweige ber Cheriethaa. Gemäfs 
fer: ber Of, Annan, Nith, Menech, Teiche unmittels 
bar ober mittelbar dem irifchen Meere und beffen Bus 
fen, dem Selway⸗Frith zufallen. Einige fifchreiche 
Seren und Mineralwaſſer. Klima: milde, rein unb 
gefund. Prodbucte: Wegen, Hafer, Gere, Kartof⸗ 
Teln, Turnips, Flachs, Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweis 
ne, Geflügel, Fifche, Bienen, Blei, Spießglanz, Kalk: 
und Gandfleine, Steinkohlen, Torf. Volksmenge 
1815: 63,000, auf die Delle 992 Individuen; 1811 
wurberi 62,960, wornnter 29,347 vom männlichen und 
33,613 vom weiblichen Gefchlechte, und 1801. 54,597 
gezählt... Nahrungsgweige: der Aderbau wird in 
ben 4 großen Thaͤlern mit vieler Kinficht getrieben, und 
der Boden durch Kalk. und Mufchelmergel verbeſſert; 
man erjeugt mehr Korn als man braucht: Der Kinds 
viehſtapel ſteigt aufi 42,252 Stuͤck, noch flärker find 
Schafs und Schweinzucht, unb man mäfiet eine große 
Menge der: legteren Thiere. Außerdem befchäftige man 
fi mit Gifcherei, Leinweberei und Strumpfſtrickerei. 
Der Ertrag des Grundes und Bodens mirb indafſen 
son Machonald nur auf 450,900 Gld. gefchäßt. Au ss 
fuhr: Korn, Mals, Kartoffeln, Weile, Schinfen und 
Sped, wollne Struͤmpfe, Leinwand. Eintheilung: 
in 4 Thaͤler: stehe. Lubdale, Annandale und Ni⸗ 
diodale. 


Dumfries, Haupiſtadt ber Preobing an der Gröden der 

Nith, 76 Meilen von London. Gchlof, 2 Kirchen, ı Bet: 

daus der Episcopalen und 1891.:788 Zins; Gerumpfßrifs 
Lı6] 


— Barmouch, Dorf an der Mündung des Gpey mit 
Hafen, Schiffbau, Sägemühlen und Holzausfuhr.— Forres, 
Stadt an der Findhotnbucht mit 2,000 Einw. Garnjpinnerei. 


27) Nairn, zwiſchen 13° 30' bis 13° 55° De, 
€. und 57° 28° biß 57° ZH! N. Br. Gränzen: im 
N. dee Murray Srith, im D. Murtay, im ©, und 
MW. Inverneß. Areal: 7,15 geogr. oder 152 engl. 
Meilen. Oberflaͤche: an der Küfte flad, im ©. 
gebirgig und waldig, Boden: in der Ebene gut ges 
mifchter Lehm und Sand, Gebirge: Zweige ded 
Grampian. Gemäffer: der Nairn. Klima: ges 
mäßigt und gefund. Producte: Weisen, Gerfte, Has 
fer, Flachs, Kartoſſeln, etwas Holz, Nindvieh, Schafe, 
Ziegen, Schweine, Fiſche, Kalf: und Sandſteine. Volks⸗ 
menge 1815: 8,300, auf die DMeile 1,161 Indivi⸗ 
duen; 1811 wurden 8,251, wovon 3,530 männlich und 
4,721 weiblich, und 1802. 8,257 gezählt, Nahrungss 
steige: Aderbau, welcher die Nothdurft (haft, Vieh⸗ 
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u Eaıaa GStuͤck Rindrich, Flachsſpinnerel up 





. Den Ertrag des Grundes und 
big Wanenalt. auf 108,000 Gl. Kusfupe: Gag, 
Kawan, Fiſche, Kom, Vieh. . Ar 


Wairn, (Ör. 550"33° 8, 130 40") Maupıpadt der Prost, 
da Burtay Friih mit.1,500 Einw. Häfen, Produttenhan⸗ 


We we Henatad, Airchſpiel mir Tartanisehetei.. = Cal: 


rn “ey. were 0748 Ds Vatendent beſitat we. 


6) VNorbfchottiaub, ber nördliche She * 
nda alt ben naͤrdlichen Hebriden, den Drfanye 
A GShetlaube wiſchen 9° 5°’ bis 17° Oe. 2, uud 
r3 44! bis 60°. 46° 0. B. Graͤnzent im N. und 
An das Nordmeer, im S. O. unb S. Mittelfchortianb, 
38. der Djean mis dem kaledoniſchen Merre. Urea: 
MR5rao geogr. oder 11,440 engl. Meilen Bolts⸗ 
ange 1811: 230,469, wovon 104,636 männlichen 
sub 127,833 weiblichen Geſchlechts; 150: wurben 
0,185 Individuen gezählt: Auf bie OAMeile kom 
wen deren 443. Auf den Kontinente und Hebrihen 
fl die Sprache der Nachkommen von den. altey 
Raleboniern; auf den Orkneys wird Broad Scots umd 
anf den Shetlands norfifch geredet. Eintheilung: 
De. Rorbichottiand werden 5 Shires und ı u 
geräumt, 


28) Anverneh, nach York bie gröfte Shire bed 
brittiſchen Reichs, welche zugleich bie mittlern Hebel 
den einſchließt, zwiſchen 9° 5' bis 13° 52‘ De & und 

56° 44 5i6 57° 45' N. Br. Graͤnzen: im. D.. 
of, im D. Nairn, Murray, Bamf und Uberdoen, ini 
S. Perth und Argyle, im W. ber Dyean aber hab ka⸗ 


Igosifge Dean, Areal ehne Gem: g00,10. geogr. 





Stellen über 50 Faden tief iſt, und nie zufriert; Lochy, 
45 Meile lang, + breit; Did, Archalg, Sarry, Lagyan, 
Madely, Eil, Eriht u. a. Klima: völlig nordiſch, 
eifie reine heitere Luft, Tange und kalte Winter und 
türje aber heiße Sommer; auf den Inſeln aͤußerſt ſtuͤr⸗ 
mifh. Producte: Hafer, Kartoffeln und Flache, faſt 
die einzigen aber fpärlihen Producte des Ackerbaues, 
Tang, Holz, doch niche jureichend, Feine Pferde, Rinds 
vieh, Schafe, Ziegen, Hirfche, Rehe, Alpenhafen und 
gemeine Hafen, Auerhaͤhne, Birk⸗ und Haſelhuͤhner, 
Seevoͤgel, Falken, Sees und Flußfifche, Porphyr, Gras 
nie, Reißblei, Torf und einige andere Mineralien, 
Volksmenge 1815: 78,500, auf die Meile 392 
Individuen; 10011 wurden 78,415, wovon 35,749 
maͤnnlich und 42,666 weiblich, und 1802. 74,292 ges 
zaͤhlt. Nahrungs zweige: faſt einzig Viehzucht mit 
einem Stapel von 66,304 Koͤpfen Rindvieh und vielen 
Schafen und Ziegen; Kelpbrennen, Zifcherei und Vo⸗ 
gelfang, Die Gewerbe befchränfen fih auf Tartans 


zerſtreuten Bewohner aus. Die beiden beſſern Derter und 
»Ndfen find Drnafa’ und PWortrde, lehterer Ort treibt 
"Handel und hält a Viehmaͤrkte. — Rona, Eiland in O. 
von Skye, felſig und anfruchtbar. — Ranjay, Eiland 
im D. von Skye, mit wmerfhöpfichen Steinbrüchen, die 
auch Muͤhlſteine tiefern, Einiges Rindvieh, fehr viele See ⸗ 
voͤgel. — Scatpa, Eiland im D. von Skye, bloß von ein 
Yaar Jamillen bewohnt. — Barra, Eiland im S. W. von 
Skye, mit welder wine Abtheilung der Hebriden, die Longs 
islande, eine (ange Vormauer .des nördliden Schottlands, 
beginnt, Barra IR gebirgig und nackt, und zählt etwa 400 
Einw. die von Viehſucht, Kelpbrennen und Kabliaufang ler 
ben.‘ Gaͤter Hafen an der nördlichen Seite. — Waterfan, 
Dabay, Sanderay und Barnera, Eılande, melde zu⸗ 
fammen die Gruppe der Biichofsinfein bilden, etwa 1,200 
Einw. haben und mis Barra ein Kirchſpiel ausmachen. — 
Saäduiſt, Infel im W. von Skye, 5} Meite lang 15 breit. 
Meiftens öde und ſteril, bloß an der Weſtküſte etwas Pflug 
und Brastand, 3,500 Einw., die Katholifen find und ſich 
von der Viebzucht und dem Kelpbrennen nähren, Berfhies 
dene Höfen, als Boisdale, Eynort und Lochs Skiport. — 
— Benbeerlta, Gilaud unter 57° 200 45" Br. im W. 


ber Den Lomond, der iſoliete Eraigfortbd. Gewaͤfſer: 
Der Forth und Carron; ber große Kanal. Klima: 
milde und rein, Probucte: Gerfie, Hafen, Kartof⸗ 
fen, Flachs, Holz, Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine, 
Geflügel, Zifche, Eifen, Steinkohlen, Sandflein. Volks⸗ 
menge 18:5; 58,200, auf bie [Meile 1,771 Indi⸗ 


viduen; 1811 wurben 58,174 wovon 27,745 vom männs., 


lichen und 30,429 vom weiblichen Gefchlechte und ıBor. 


50,825 gezaͤhlt. Nahrungszweige:? vorzüglich - 
Acker au, Viehzucht, Bergbau auf Eiſen und Steinfohs . 


Ien, Eifenarbeiten und einige andre Gewerbe, Der 
Rindviehſtapel beſteht aus 36,600 Stüd; den Ertrag 
des Grundes und Bodens fchägt Macdonald ayf 810,000 
©. Ausfuhr: Wohle, Hänte, Steinfoblen, Eiſenwa⸗ 
ren, Kanonen, Tartan und aubre wollne Zeuge, Kattun, 
Muſſelin. 


— 


Stirliug, Hauptſtadt der Proving unter iinem Jeſſen am 


Frith of Forth, 95 Weiten von London. Fellenſchlob, a 
Hospitaͤler, ‚95 2. and ı80r. 5,2356 Einw. Steiner Dafen, 
Manuf. von Muffelin, Teppiben und Beiderwand. St. Ni⸗ 
nians, Babrikors, etwa 4 Meile von Gtirling mit 4,000 
Einw., welche Leder, baummollne Zeuge und Zartan weben, 
und Nagelſchmieden unterhalten. — Tampfie, Fabrikori 


mit 3 Kattundruckerelen und Weberei von gemeinen Tüdern ' 


unter dem Samen Camſie Greys. — Balfron, Fabrikort 


mit einer großen Kattundruderei und Bleibe und Twißſpin⸗ 


nerei. — The Earron Iron Works, Zabrilori am Cars 
"ron mit den größten ſchottiſchen Eiſenwerken, melde 1,500 
Arbeiter beſchaͤftigen, und woͤchentlich 800 Tonnen Steinkohb⸗ 
len, 400 Tonnen Eifenerge und 100 Tonnen Kalkſtein vers 
brauchen. Sie liefern jährlich gegen 5,000 Stoͤk Kanonen, 
In der Nachbarſchaft eine Nagelfabril. — Kẽrlſyrh, Kirch⸗ 
fpiet wir Eiſen und er utoblengraben, — Baltirk, Siadt 


am Carron mit 8,838 Einw. 3 große Viehmarkte, worauf’ 


jäprtich gegen Gorove Stuͤck Rindwich ungefept werden. In 


geogr. oder 2,929 engl. Meilen. Oberfläche: ges 
birgig, die Küften ausgezact, und mit vielen Felſen 
and Buchten umgeben. Boden: theild Thon, theild 
Mergel und Stein, überall aber fleril und mager, und 
bloß an der Weſtkuͤſte zum Ackerbau gefchickt, wo fols 
her doch nur an ben Ufern der Flüffe und Seen ges 
trieben wird. Gebirge: einzelne Berge, die man als 
Theile des Grampian anfehen fann, und darunter ber 
in etvigen Schnee gehuͤllte Benuaifh. Gewaͤſſer: 
die Fluͤſſe Conan, Garron und Farry; die Binnenfeen 
oder Lochs Fannich, Mary, Morrar, Eu, Lichart. Klis 
wma: rauf, auf den Gebirgen ruht befländiger Nebel. 
Nroducte: Gerſte, Hafer, Kartoffeln, Flachs, Tang, 
Holy ia ber großen Waldung Alfrag, Pferde, Rindvieh, 
Schafe, Ziegen, Hirfhe und anderes Wildprett, Fifche, 
beſonders Heringe, Eifen, Sandflein, Kalkſtein, Morgel, 
Spuren von Steintohlen, Torf. Vollsmenge 1815: 
57799 auf die Meile 442 Individuen; 1011 wur⸗ 
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bden Syı477,. werunten:a6;0o00 Mndnnlig: und 31,457 
1801. "32,291 gezahlt. Mahennge 
efjuche mit einen. Riwviehſtapel von 
und Sifcherpl; ber Aderhau IR ganz uns 
der Crtrag des Grundes und DVobens 
‚oo Sld. angegeben. Ausffuhr:. Herin⸗ 
Butter; Kaſe, Wehe, Düne, Federn, 
betung: in die‘ Suite un im bie 


> s eje eardſqett, welche in ae Diſtritte 


J ale, bardenar⸗ am: Grip of Berne Ps Zain, 1835 
Ars - non London. Mit und unregelmäßig gebanet, 1,300 
„Cam. — Dingweak, Wartifieden am Conan und am 
⁊7 Feigen Ende des Krisbs of Eromartie mit too Einw. — 
Tortroſe, Markıiden am Marrayfrich mit, z afademis 

” 0 Keodıgium. 


5) bie nördlichen Hebriben. Darunter bie 
—— — 

Zäwie, Iufet im. von’Moß, uwiſqen 10° Be 10° 54 
"DE 8. und 57° 40 bie 58° a7 R. Br. Cie Hat ein Urea 
weogr, oder Bo5 engl. [Meilen mit Sın,oos 
„Wien, und Hänge durch eine fhmale Landgunge mit der Is 
„ Set: Harris aufammen. Im Innern iR Re ſehr gebirgig, vol 
* ger Seen und Haiden, an den KäRen fumpfig und won ichs 
reiches Buchten umgeben, Gere, Hafer, Kartoffeln, Lang, 
Herde, Rindvieh, Schafe und Biegen, weiche Thiere (dmmts 
Si fehr Mein fallen, And mit Geendgeln und einigen Mine 
zalien, die voxzũglichſten Producte. Die Armuth und natuͤr⸗ 
Ihe Tragheit der 7,000 Einw. wie meiſtens von der diſcherei 
ieben, hindern einen befiern Anbau. Gtornamway, ein 
‚guter Hafen mit 800 Einw. iR der Hauptort. — Harris, 
"Daihinjel, welche dur die Seearme Wer: und OR / Tarbert 
‚won Lewie und durch den Harrieſund von Norduiſt getreuat 






Höhe erreichen, aber doc) den größern Theil bed Jah⸗ 
res hindurch mit Schnee bededt find. Die vornehms 
fen Vorgebirge find Wrath und Affynt Point, Ges 
wäffer: bie Fläffe Brora, Durneß, Helmsdale, Hols 
lodale, Navern; die Lochs Loyol, Naver, Brora und 
gegen 30 geringere. Klima: rauf und nebelig. Pros 
ducte: Hafer, Gerfie und Kartoffeln, doc) feldft für 
die wenigen Betwwohner nicht zum Bedarf, Tang, Holz 
in 3 Waldungen, Pferde, Kindvieh, Schafe, Hirſche, 
Rehe, Hafen, wildes Geflügel, Robben, Sees und Flußs 
fiſche, Eifen, Schiefer, Kalt: und Sandſteine. Volks⸗ 
menge 1615: 23,700, auf die Meile 269 Indivi—⸗ 
duen; 1811 wurden 23,629, naͤmlich 10,488 männlis 
chen und 13,141 weiblichen Geſchlechts, und 1801 
23,117 gezählt. Dpnftreitig die menfchenärmfte Pros 
vinz des ganzen mweiten Reichss. Nahrungszmweige: 
Nindviehs und Schafzucht, erfiere mit einem Stapel 








= 
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oh: a5 Sr; Alerban und Fiſcherel bedeuten 


und Bewerbe fehlen: gauz. Der Ertrag bes | 





ie" und Bodens wirb auf 900,000 Guld. ge 
Ale Ausfuhr: indoleh, Butter, Kaͤſe, Hi, 
San) Wele, Lachs. Eintpeilung: m die belden 
SMeltte Dorneck und Strathuadern. “ 
* 
—* —XRE Baunifait, der. Eee a Doraak 


ib, 1345 Meile von Konbon, 3,460 Einwohher, Schlaf, 
Dafen, Leinweberei. — Darneß, Dertifieden au der Rin / 


rieaade aid Un. nn 


7 Caitoneß, ‚lg 13% got bie 14° 29. 
Det. und 56° 10’ did 58° 4 N. Br. Graͤnzen: 
M md D. das Nordmeer, im S. und We Suther⸗ 
Areal: 32,10 geogr. ober 6go engl. NWeilen. 
—RRX che: gebirgig, doch wit. weitern Thaͤlern und 
nicht gan: fo verwildert, wie Sutherland; bie Käße 
Wach, aber zerfchnitten mit vielen Buchten und Vorge⸗ 
Biegen. Boden: an ben Küßen Pflugland, im Junern 
eite.. Gebirge: Vorberge des Grampian; bie vors 
„ehmuflen Vorgebirge find Drd, Eipthenef, Dungisbal 





Seat, Dunnet Head. Gewaͤſſer; der Mid, Dun⸗ 


beath, Langvale; die Lochs Orent, Watten u. a. Kli⸗ 
mar zwar rauh, aber im Sommer nicht unangenehm, 
wenn ſchon im Winter unaufhoͤrliche Stürme an feis. 
nen. Küften toben, und hoher Schnee Berg und Thal 
4 bis 5 Donate lang beit. Producte: Gerfte, Has 
fer, Kartoffeln, Flachs, Fang, mehrere Moofe und Walds 
breten, Holz, Rindvieh, Schafe, Ziegen, allerlei Wild⸗ 
prett, Robben, Fiſche, befonders Luchfe und; Neunau⸗ 
gen, Gerdägel, Eifen, Kupfer, Blei, Sands und Kalk 
ſiein. Bolksmenge 1805: 23,500, auf die Meile: 
732 Individuen; 1811 wurden 28,419, worunter 10,608 


tand ohnweit von Dunner Head, von Fiſchern bewohnt. 
An der Nordfeite defielben ſieht man den fuͤrchterlichen Sirs⸗ 
tel Swalchie of Stroma. 


33) Drfneys und Shetland Stewartry, = 
Sufeigrappen im Nordmeer, deren real 74,45 ober 
1,600 engl. Meilen, und die Volksmenge 46,200, 
auf die Meile 621 Individuen beträgt, 1811 wur⸗ 
des 46,153, wovon 20,151 männlichen und :26,002 
weiblichen Geſchlechts, und 1001. 46,824 gejählt. Den 
Nindoiehrapel ſchaͤtzt Macdonald auf 44,500 Gtäd, 
un Ertrag des Grundes und Bodens auf 225,000 
Gain. 

a) bie Orkneys Jnfeln zwiſchen 13° 46 Bis 
wet 47° De. 8. und 58° go‘ bie 59° 20’ N. Br. 
age Sruppe von 67 Infeln im Nordıneer, welche der 
werahäge Ventland Frith von Schottland trennt; 28 
dares ind bewohnt, die übrigen aber Holmen und 
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und Srasplaͤe oder Felſen, Skerries genannt. Ein 
Rürmifches Meer in den fie umgebenden Kandien ers 
ſchwert häufig ihre Verbindung. Das “tanere iſt felfig 
und mit Bergen bedeckt, die doch nicht Über 1,200 Fuß 
Hoch find; die Käfte wird von nadten Klippen umgärs 
tet; der Boden beſteht auf ben Hügeln aus Thon und 
Zorflagern, in den Ebenen aus Sand. Die Bewaͤſſe⸗ 
zung iſt hinreichend und bad Wafler gut; das Klima 
gemäßigt, aber unbefländig mit regenhaftem Falten Win⸗ 
ger; die größte Wärme 45° Farenheit und der Unters 
fchteb zwiſchen Wärme und Kälte 25 bis hoͤchſtens 27°. 
Biele Nordlichter. Producte find Gerſte, Hafer und 
andere Kornarten, Kartoffeln, Gemuͤſe (auch Artifchofs 
ken), SIohannisbeeren, wenig Obſt und gar fein Holz, 
Zang, fleine Pferde, Rindvieh von bürftigem Schlage, viele 
Schafe, Ziegen, magere und häßliche Schweine, Kanin⸗ 
hen, Seehunde, Fifchottern, Federvieh, Seevoͤgel, Fi⸗ 
fche, beſonders FKabliau, NHeringe, Auftern und Hums 
mer, Korallen, Ambra, Wallratd, Schwamm und zus 
weilm Moluccabohnen Can bie Kuͤſte gefpält), Sands 
Kein, Thonfchiefer, Kalk, Eifen, Blei und vorzüglich 
Torf, Die Volksmenge fhägt Barry (History of the 
Orkney Islands. London 1805. 4.) auf 25,000 In⸗ 
Bividuen, welche das gemeine Broad Scots reden, und 
Sroteflanten find: ein thaͤtiges nüchterned Wolf, das 
allen GSefähren trogt, mit Feſtigkeit an feinen väterlis 
hen Sitten und Gebräuchen, aber auch an Vorurthels 
len und Aberglauben hänge, und gemähnlich ein ſehr 
hohes Ulter erreicht. Sie nähren fih vom Kelpbrens 
nen, von ber Sifcherei, Viehzucht und Ackerbau. Barry 
fhäge die Summe aller Länberei auf 150,000 Xcres, 
wovon 90,000 auf Gemeindehuthen, 30,000 auf abges 
fonderte Wiefen und Weiden, 24,000 auf das Pfluge 


Butter, Talg, Häuten, Kalbfellen, Kaninchen⸗ und 
Deternbälgen, gefalzenen Fifchen, Thran, Federn, Kelp 
und in fruchtbaren Jahren audy in Korn: 1900 Mars 
fen biefe Artifel 357,102 Gld. in die Schale der 
Ausfuhr. Dagegen wurden Holz, Eifen, Flachs, Stein⸗ 
fohlen, Kolonial- und Manufacturwaaren für 322,110 
Gld. eingeführt. Die Drfneys gehörten in fruͤhern Zei⸗ 
ten zu Norwegen, und wurden nebft Vorbehalt der 
Landeshoheit 1263 an bie Familie Speyre verkauft, 
von K. Chriſtian I. aber 1474 feiner an K. Jacob III. 
von Schottland verehelichten Tochter Margarethe zum 
Brautfchage gegeben, feit welcher Zeit fie bei Schottland 
geblieben find, 


Mainland, die größte diefer Inſeln mit 12,800 Einm. 
Hauptort Kirkwall, (Br. 58° 57% 15" 2. 14° 43°) Stadt 
wit 2,000 Einw. fiherem Hafen, und Stromneß, (Br. 55° 
66° 184 8. 14° 8 go) Degf und Hafen mis 1,400 Einw. 
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und Köfenhandel, — Gremfay, im S. von Maintaud md 
280 Einw. — Walls, das höchfle Land der ganzen Juſel⸗ 
gruppe in Hoy⸗ und Güdwalls abgetheilt; im S. W. von 
Mainland mit 1,270 Einw. — Riſſay und Zarap, zwei 
Meine Eilande im D. von Walls. — Eavay, im W. von 
Walls mit 18 Einw. — Flotay, im W. von Walls mit 
soo Einw. — Sid Ronaldtay, die fädlichhe diefer Ins 


felgruppe an dem Pentand Früh, „u DMeiten mit 1,600 


Einw. Unter derfeiben die Pentlaud Gferries, unter 
58° 40! Br. und 14? 3 %. — Swanay, im © W. von 
Gädrenaldfan, mitten im Pentland Frith mit 21 Einw. — 
Burray, Eiland zwiſchen Mainland und Südronaldfan mit 
9,000 Einw. Bieles Gemüſe. — Lambhoim, im &. O. 


von Mainland mit ı Bamilie. — Shapinfai, im N. O. 


von Maintand, „u; DMeilen mit 750 Einmw. Rare Kelpbes 
seitung, jährl. 66,000 Ztr. und 8o Fiſcherboten. — Stronfay, 
im N. O. von Mainland mit goo Einm. — Papay Strom 
fay, im N. D. von Stronfay, Meinaber angenehm. — Eday, 
gwiichen Stronfag und Romfay mit 600 Einw. Unter ders 
felben die Greenholms. — Bairfay, im NR. W. von She» 
pinfag mit So Einw. — Damſay, in einer nordöflicen 
Bude von Mainland mit x Familie. — Weir, über Sairs 
fag, mit 150 Einw. — Romfay, im N. von Meinland 
mis 700 Einw. — Enhalom, im Kanale zwiſchen Rowſay 
und Mainland mit ı2 Einw. — Eagleshay, neben Row— 
fay im D. mit 200 Einw. — Faray, Hein und flad. — 
Werray, „5 DMeiten und 1,400 Einw. — Papay 


Werray, mit aoo Einmw. und den Trümmern zweier heid⸗ 


nifchen Tempel. Jaͤhrliche Kelpausfuhr: 6,160 Zur. — 
Ganday, über Stronfay „5 DMReiten mit 1,767 Einw. 
Dieles Getreide und Kelp, jährlich ı2,100 Intr. und 88 
Sifherbarten. — Nordronaldſay, die nördliche Orkade 
anter 59° 20° Br. und 15° 54 8. 53. DiMeile groß mit ı20 
Einwohnern. 


b) die Shetland, eine Inſelgruppe jwifchen 
15° a2’ bis 17° De, 8. und 59° 51 bis 60° AM. 
Br. Sie liegt etwa 11 Meilen von der nörblichfien 


bewohnten Drfade Nord Monaldfay entfernt, und bes _ 


⸗ 


uuter die Eidergand, Fiſche ſowobl in den inländifchen 
Fluͤßchen und Seen ald im Deere, Hummer, Auftern, Mus 
ſcheln, Bernſtein und Ambra, legterer vom Meere angetries 
ben, Kupfer, Eifen, Asbeſt, Spedftein, Granaten, Walk⸗ 
erde, Mergel, Kalk und Sandfteine, und Torf als einziges 
Brennmaterial. Die Vollsmenge beträgt 21,500 Ins 
dividuen, ſaͤmmtlich Proteftanten in 12 Kirchfpielen, 
unter welchen noch die norfifche Sprache gemein iſt. 
Nahrungszweige find Viehzucht, Zifcherel, Vogelfang 
und Strumpfftriderei: die Erporten Butter, Felle, 
Thran, Daunen, Fifhe und wollene Strümpfe. Den 
meiſten Gewinn und Nahrung ziehen die Bewohner von 
den in ihren Häfen landenden Herings> und Wallfiſch⸗ 
jägern aller Nationen, und würden nocd mehr gewins 
nen, wenn der ſtuͤrmiſche Winter nicht alle Schiffe von 
ihren Küften jagte. Diefe Infeln haben früherhin 
ebenfals zu Norwegen gehört, und ſind mit den Drf- 


neys zu. Schottland gefommen. 
a Main 
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Mataltand, die größere und wichtigſte aller Shetlandinſeln 
235 Beite fang und 4 bis & Meile Breit mit dem 3,944 Buß 
bopen Berge Rona und 13,000 Einw. Hauptſtadt Lerwid, 
(Br. 60° 13’ 2. 16° 33°) 300 H., 1,200 Einw. Gie liege 
um Braffefund und iR der Verſammlungsplaß der Holldndis 
finden, brittifhen und däniiden Meringsbuifen, während weis 
Ger Zeit eu Hier fehr lebhaft wird, und Gtade und Dafen 
A mit 100 Einw. — Hell, Jufel im DO. von 

aintand, 44 Meile lang und 3 breit, 3,000 Einw. — Bet 
tar, Eiland im, ©. D. von Pell mit vielen fihägbaren 
kineralproducten , Stahlbrunnen und gun Einw. — Brafı 
fey, Eiland im D. von Mainland mit 700 Einwohnern. — 
Seire, Eilend zwiſchen den Orkneys und Ghetlands, unter 
6g® 28’ Br. and 15? 45° E., es iR mit hohem Selfen amge⸗ 
ben und hat etwa 200 Einw., die von ber Viehrucht, Fiſche⸗ 
geb und Wogelfang leben. — Raſay Gtour, Eiland im 
8. von Weinland mit 700 Eirw. — Burray, Eiland im 
@. von Mainland mit 1,100 Einw. — Papa Gtonr, 
Eiland im Wi. von Mainland mit Zifherbudten. — Foula, 
im WB. von Mainland unter 600 ı2? Br. und 16° 15° £, 
mit 190 Einw. — Gkerry, 3 kleine Eilande in D. von 
Mäintend mit do Einw. — Nofh, Eiland im O. von Brafs 
fa, mit 800 Eiuw. — NeRing, Lunnefing und Whal⸗ 
ſa h, 3 Eilande im D. von Mainland mit 1,500 Einw.—rons 
da, Eiland im O. von Wainlaud. — Unft, die noͤrdlichſte 
Der Eherlande, unter Boꝰ 44/ Br. und 160 34° 2., im D. von 
He, 2 Weiten lang, & bis 4 breit; auf derfelben der große 
Lob Cliff. Sie hat 3 Kirchen und gegen s,000o Einw. Die 
been Häfen, wo häufig Grönlandsfahrer anlegen, Rad Uya 
und Baltafound, j 


C) Das Königreich Ireland. 


Seeland, von Eaelen ober Caledoniern bevoͤlkert, 

weiche durch die Belgen aus Brittannien dahin gedrängt 

oder toahrfcheinlich fchon früher eingefeflen waren, bes 

bauptete bis in die Mitte bes zwölften Jahrhunderts 
Ä Lıy] 


1171 die ganze Snfel, wohin er die Fatholifche Religion 
verpflanzte. Dem Namen nach gehörte Ireland von 
der Zeit an zum englifchen Neiche, aber in der That bes 
baupteten ſich die Baronen und der hohe Adel in einer 
Art von Unabhängigkeit, die nur gezwungen Englands 
Herrſchaft ertrug, und bie englifchen Könige waren 
viel zu fehr mit auswärtigen und innern Angelegenhei⸗ 
ten ihres Reichs befchäftigt, als fih um Ireland .bes 
fümmern zu fönnen. Die Großen thaten daher, was 
ihnen gut dünfte, und das Volk ſchmachtete unter eis 
ner unerträglicen Sklaverei. Dabei dauerten bie itts 
nern Fehden und Kriege fort. Heinrich VII, fah ſich 
daher genöthigt, 1495 durch das Poynings⸗-Law die 
Rechte bed iriſchen Parliaments, welches von Alters 
ber beftand, einzufchränfen, und es von der Krone ab⸗ 
bängig zu machen. Seeland wurbe ſeitdem als eine 


\ 
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Miet son Kolonie betrachtet, die ſich auf Feine: Birt 
frei regen ober bewegen durfte, und ganz von. dem 
Willen des Herrſcherſtaats abhing. Dazu kam, baf 
England nach mehreren Kärmifchen: Ummandiungen sus 
geoteflantifchen Kirche Äbergetreten war, Iceland bagey 
gen feſt bei dem Glauben feiner Väter beharrte, un 
daburch ein Gegenſtand bes Argmohns für Die Engläm 
der wurde, welche unter fich ſelbſt der unterdrücken 
Katholiken viele hatten, und von Ireland aus ben era 
Ken Stoß zu einer neuen Umwandlung fürchteten. Die 
große Niedermiegelung der Proteflanten 1641, und bie 
ans: den nämlichen Grundfaͤtzen des Glaubenshaſſes 
fleßende Unhänglichkeit der Iren an das Haus Stuart 
vergrößerte die Furcht, und diefe Furcht diktirte nach 
gänzlicher Beſtegung berfelben bie harten feit 1691 ger . 
gen alle Katholiten im Ireland genommenen Maßrer 
* Ireland ertrug nur mit Unwillen dieſen Druck 

und. Abhängigfeit, und erhielt endlich 1782 für fein 
Barliament die nämlichen Freiheiten, die das englifche 
beſttzt; auch wurde ihm bie freie Schifffahrt zuruͤckge⸗ 
geben, und dem Fatholifhen Theile feiner Bewohner 
1793 bie meiften Vorrechte der Proteflanten bewilligt, 
une baß felbige megen des Teſt nicht in das Parligs 
iszut treten und zu den 30 erfien Staatsbedienungen 
gelangen koͤnnen. Demohnerachtet bauten bie ben 
Frankreich unterhaltenen Gaͤhrungen bis 1800 fort, wg 
Pitt die gänzliche Vereinigung Irelands mit Großbeite 
seinen durchſetzte. Vermoͤge biefer Union macht Ire⸗ 
land mit Großbrittannien einen unzertrenulich verbunde⸗ 
nen Staatskoͤrper aus: fein eigene® „Parliament hoͤrt 
anf, aber es behält feinen Generalftatthalter, feinen 
Seheimenrath und obern Juftizrichter, und fendet in das 
brittiſche Oberhaus 4 geiſtliche und. ag weltliche Preug, 


nad) Lapie's Karte 1,306 geogr. oder 28,041 englifche 
Meilen: andere Angaben nehmen 1,450 und 1,514 
Dieiten an. Die wahrſcheinliche Volksmenge (eine 
Zaͤhlung ift zwar 1612 veranflaltet, aber deren Reſul⸗ 
noch nicht befannt geworden) wird in einer Parlias 
mentsangabe für 1805 auf 4,395,456 Individuen, wos 
von 3 Katholiken find, beſtimmt. Rewenham berechnet 
folche für 1804 auf 5,400,000, torunter 1,080,000 
Proteftanten fein, mithin ihre Zahl fid) zu der der Ka⸗ 
tholifen wie ı zu 4 verhalten follen, indeß fcheint diefe 
Berechnung übertrieben zu feyn. Colquhoun nimmt 
Dagegen offenbar zu geringe, da wirklich mehrere Stris 
he von Ireland mit Menfchen überfüt, und Feiner eis 
‚gentlich menſchenarm zu nennen iſt, nur 3,500,000 als da 
wahrfcheinliche Menfchenkapital von Ireland an. Wenn 
man alfo die in der Mitte liegende Parliamentdangabe 
für die richtigere halten will, fo hat Ireland im Durchs 
ſchnitte auf jeder feiner Meilen 3,323 Bewohner. 
Es iſt in 4 Provinzen, Leinſter, Ulſter, Connaught und 
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| Munfier, getheilt, welche zuſammen 32 Kountye ande 


a) Provinz Leinfker, swifcheng* 40’biß 11" 41Oe. 
8, und 52° 11 bis 54° 1ı N. Br. Grängen; im N. 
After, im D. und ©. D, baß irifche Meer, im S. 8; 
Miunfer; Eonnaught. Areal: nach Lapie's Karte 316,57 
geogr. ober 6,7997 engl. DiMeilen; nach andern 374 
DMeilen. Voltſsmenge: 1,208,200 anf bie [Meile 
38:6 Individuen; 1788 ſchaͤtzte man felbige nach den 
eingelnen Ungaben auf 940,168. DBewohnungen; 
sg Gtäbte und Marftfieden, 984 SKirchfpiele und 
140,485 Käufer. Eintheilung: in a2 Eountys, 


1) Dublin, zwifchen 11° 8’ bis 11° 40’ De. 8, unb 
33° 12° bis 53° ZN. Br. Graͤnzen: im R. Oſt⸗Meath, 
im O. das irifche Meer, im S. Wicklow, im W. Kil⸗ 
dare und Oſt-Meath. Areal: 14,66 geogr. ober 314 
engl. Dielen. Oberflaͤche: eben, bloß in ber Bas 
‚sonie lepper Croß erhebt fich eine geringe, nach Wick⸗ 
lew übergehende Hůgelkette. Boden: durchaus fruchte 
bar und vortreflich angebauet, beſonders hat die Ges 
gend von Dublin die lieblichfien Umgebungen. Gewäfs 
fer: der Liffey, welcher fih bei Dublin in die Bai von 
Dublin mündet; der große und ber Fönigliche Kanal, 
welche bier ihren Anfang nehmen. Ein Mineralwafler 
Bei Lucan. Klima: gemäßige ohne große Hige unb 
Kälte, der Horizont gewöhnlich mit grauen Wollen 
umgogen und die Luft ſchwer, nebelig und bunflig, bas 
bet aber im ganzen gefund und bie Landfchaft Jahr 
aus Jahr ein in das fchönfte Grün gekleidet. Pro⸗ 
bucte: Getreide, Gemuͤſe und Hälfenfeüchte, Flachs, 
wenig Obſt, die iriſchen Hausthiere Vferde, Diinduieh, 


Dublin, (Br. 53° ar’ 11° 2. 11% 21%) Hauptſtadt des Koͤ⸗ 
nigreichs am Liffen, welder die Stadt ir 2 Theile gerfchneis 
dee und 7 Brüden trägt. Der größere Theil der Stadt iR 
gut gebauet und nimmt unter den ſchoͤnern Städten Euros 
pens einen Play ein; er hat breite regelmäßige Straßen, die 
vortrefftich gepflaftert und des Nachts geſchmackvoll erleuchtet 
find, und umfaßt mehrere präbtige Equares, worunter der 4 
Meile im Umfange haltende Stephens Gren mit der Statue 
George I1., des Merrion, Rutland und Mountjon Square; 
die Gebäude find meifteng im modernen Stile gebauet. Das 
gegen if der Mleinere Theil, die Lihertn, worin die Hefe des 
Volks wohnt, mit huͤttenaͤhnlichen Käufern angefüllt und ger 
wöhrt einen durdaus widrigen und haͤßlichen Anblid. Zu 
den ausgeseichnctcen Öftentlihen Gebäuden gehören das alte 
Schloß, das pormalige Parlimentehaus, jet die Banf, die 
prächtige Börfe, das Kaufhaus Commercial Building, worin 
die Stocks abgemacht werden; bie Lrinenhalle, worin der 
Board of Trufees ſich verſommelt; das fhönfte Zollhaus in 
sllen brittiſchen Reihen, dae Zeughaus, die große Kaferne 
für 4,000 Mann u. a, An kirchlichen Gebäuden find vor 
handen, 1 Kathedrale, 1 Kollegiatkirche, 13 Pfarrfirben und- 
gegen 60 Vehauſer der Diffeniers. Man zählte ınu4 nad 
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Mh iteta überhaupt 15,645 H. und 187,899 Eimw., die ſich 
‚gegenwärtig wohl auf 180,000 vermehrt haben koͤnnen. Dub⸗ 
Sin IR der Sitz des Vizekoͤnigs oder Generalſtatthalters mit 
feinem Geheimenrathe, der 4 hoben Zribundie des Eourt pf 
Ehancery, of Kingsbench, of Eschequer und of Comman 
‚Bleas , eines Erzbiſchofs, weicher 14,990 SL. Einkünfte umb 
die Bifchöfe von Zerns, Kilkenny, Kildare und Dundalk uns 
‚ae ſich bat; des Admiralitdisgerichts und des Board af Tru⸗ 
Mers of the linnen aud bempen manufartures in Ireland, 
(zus Vervollkommnung der feinwandmanufacturen), wozu 
: jebe ber 4 irifhen Provinzen 18 Deputirte ſchickt. An wiſ⸗ 
ſerſchaftlichen Arfalten find vorhanden, die 1300 gefiftete 
und 1594 erneuerte Univerſitaͤt mit einer Bibliothek von 
29,000 Bänden und etwa 500 Sendirenden, die koͤnigl. Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften feit 1786, die Dubliner Sozietdt 
zur Verbeſſerung des Aderbaues feit 1731 mis dem Muſenm 
Sefleanum und einer offlienfemmlung, und the Farming 
fociety feit 1800. Zu den Weohlthädtinfeitsenfalten gehören | 
6 Hoſpitaͤler, 3 Waifens und Erziehungshaͤuſer, ı Findlings⸗ 
beus, 2 Armenhäufer, 3 Sranfenhdufer, werunser auch eine 
Baccineimpfungsanflalt, ı Entbindungs » und 3 Arbeitshäus 
fer, auch gibt es mehrere Frindlys ſocietys, wie the dharitas 
ble Muficat Society, Manufacturen bat die Stadt zwar 
viele, aber wenige, die ihr Geſchaͤft in das Große ausdeh⸗ 
nen: die vornehmfen befteben in Seide, vorzüglich Poplings, 
Zaft, Atlaß, Band und Strümpfen, dann in Baumwolle, 
Stärke, Zuder, Schnupftabad und £einen, viele Whiskybren⸗ 
nereien und 3 Blashästen in der Wachbarfchaft, Ausgebreir 
seter and wichtiger ift der Handel, indem Dublin der Mit 
selpuntt defielben und der erfe Stapelplatz Irelands iR: fie 
befißt z oͤffentliche Bank, ı Börfe und 7 Aſſekuranzgeſell⸗ 
(haften. Ihr Hafen vor der Bucht von Duplin wird durch, 
einen bewunderungsmwürdigen über 1 Meile in die See bins 
auslaufenden Steindamm, der fib mit einem Zeuchtcharm 
endigt, gebilder: in demfelben find 5 Doren, in deren einer, 
der Zloating Dod, goa Kauffahrer Raum haben, Zu den 
Dubliner DBergnügungen gehören das Theater, der Phoͤnir⸗ 
part und die Circular Road, eine um die Stadt laufende 
Allee- Uebrigens ift Dublin der Geburtsort mehrerer bes 


2) Wicklow, zwiſchen 10° 53° bis 11° 37° De, 
2 und 52° go! bis 53° 1! N. Br. Gränzen; im 
N. Dublin, im D. das iriſche Meer, im S. Werford, 
im W. Carlow und Kildare. Areal: 29,81 geogr. 
oder G4r engl. Meilen mit 494,704 Acres. Dbers 
fläche: gebirgig und mild mit viefen romantifchen 
Partien, wohin der Skalp, der Wafferfal von Powes⸗ 
court, ber Devild Glen u. a. gehören. Boden: im 
größern Theile fleinig und fteril, bloß an der Kuͤſte und 
in wenigen Thälern artbar. Gebirge: die Guggar 
Coaves, die Kippury Berge, ber 2,455 Zuß über dem 
Deere erhabene Lugnaquilly. Gemäffer: die Leis 
trim, Dpoca, Dargle, Liffey und Slaney. Klima: 
feucht, aber gemäßigt und gefund, Producte: Has 
fer, Gerſte, Kartoffeln, Flachs, etwas Holz, die trifchen 
Hausthiere, Serfifche, Gold im Thale Croghan (doch 
find die Spuren nicht verfolgt), Kupfer zu Gronebane 
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MR Ballymurtagh, Blei bei Glenmalur, etwas Braun⸗ 


Pole, Wiemuth, Zorf, nur Feine Steinkohlen, und das 
WR großer Mangel an Feuerung. Volksmenge: 








Ma Srafer 58,000, auf bie Delle 2,375 Indivi- 


Muh. Bewohnungen: 4 Städte ober Borough, 
58 Kirchſpiele und 11,546 Käufer. Nahrungs⸗ 
glneige: Viehzucht, Fiſcherei, Bergbau auf Kupfer 
und Siſen, einige Gewerbe, beſonders Flanellweberei: 
wach. Fraſer lieferte der ſuͤdliche Theil der Graffchaft 
ser 1798 jährlich 727,770 Yards Flanell. Ausfuhr: 


Wie, Wolle, Häute, Butter, Käfe, Talg, Hörner, 


Dchſenungen, Fiſche. Eintheilung: in 6 Baronien. 


-Bidiom, (Br. 52° 28° 2. 10° 577) Hauptſtadt der Pros - 
Binz an der Mündung der Leitrim, 5& Weile von Dublin, 
3,50 Ginw. Enger Dafen, Alebrauereien. — Killcoal, 
Marktflecken am Deere. — Bray, Gtadt an den Graͤnzen 

von Daplin, mit großen Vieh⸗ Schaf, und Wollmärkien. — 
Blelfingeon, Markiflecken am Liffey. — Baltinglae, 
Barfıfieden am Slaney mit 500 Einw. Leinen, und Wolls 
weberei. — Stratford, Markfleden am Glanep, mit eis 
wer anſehnlichen Kattunmanufartur welche 4 bis 500 Arbei⸗ 

. ver beſchaͤftigt. — Arklow, Stadt am Meere mit Hafen; 

‚ in der Näbe Kupferminen. Die Einpohner haben 45 Boote 
dam Seringsfange. 


3) Earlom, zwiſchen 10° 30' bis 11° y’ De 
£&. und 52° 27’ bis 52° 33 N. Br. Grängen: im 


MR, Kiidare und Willow, im D. und S. Werford, im 


B. Killenuy und Queens. Areal: 13,89 geogr. ober 
297 engl. Meilen. Dberfläche: wellenförmig eben, 
Boden: fruchtbar, ſtrichweiſe moraſtig. Gebirge: 
ber Leinſter. Gewäffer: der Barrow, Glaney. 
Klima: gemäßigt und gefund. Prodnete: Getreide, 


‚ Bemäfe, Hülfenfrächte, Flachs, bie iriſchen Hausthiere, 


Bienen, Thon, Volksmenge 1788: 42,641, Kauf bie 


geogr. oder 800% engl. Meilen. Oberfläche: zum. 
Theil gebirgig oder vielmehr mit Anhöhen durchſetzt, 
zwiſchen welchen fich angenehme Thäler ausbreiten; die 
Küfte iſt flach, und bildet zwiſchen den Vorgebirgen 
Haven und Greenore den großen Werfordhafen. Boden: 
mehr Grass als Pflugland, ſtrichweiſe fleril und Moor, 
Gebirge: bie Harahhügel und andere nadte Anhöhen, 
die Vorgebirge Naven, Greenore und Cornfore, Ges 
mwäffer: der Barrow als weſtlicher Gränsfluß, der 
Slaney, Blackwater. Der Lough Ta. Klima: milde, 
Producte: Getreide, Gemäfe, Hülfenfrüchte, Flachs, 
bie irifchen Hausthiere, Kaniuchen, Fiſche, Töpferthon, 
Torf. Volksmenge 1788: 102,240, auf die DMeile 
2,745 Individuen. Bemwohnungen: u Ctädte und 
Boroughs, 143 Kirchfpiele und 11,438 Häufer. Nahs 
rungszweige: Viehzucht, Aderbau und Wollwebe⸗ 
rei, Ausfuhr: Vieh, Butter, Käfe, Talg, Wohe, 
Korn, Fiſche. Eintheilung: in 8 Baronien. 


als in Englands Gruben koſtet. (Wakefield star. and polit. 
account of Jreland Lend, 1813. 2. Vol. 4.) 


6) Queens, zwiſchen 9° 25’ bis 10° do’ De, 
2. und 52° 46’ bie 53° ıı! N, Br, Grängen: im 
N. Kings, im D. Kildare und Carlow, im ©. Kilken⸗ 
uy, im W. Tipperary. Areal: 28,15 geogr. oder 
605 engl, Meilen. Dberflähe: im W. gebirgig, 
das übrige eben, nuf enthält die Mitte viele Suͤmpfe. 
Boden: lehmig und moorig. Gemäffer: ber große 
und fleine Barrow, die Nore. Klima: milde, aber 
wegen der Sümpfe nicht ganz gefund. Probucte: 
Getreide, Hälfenfrächte, Flachs, die irifchen Hausthiere, 
Gefluͤgel, Fiſche, Eifen in der Nähe von Mountrath, 
Steinfohlen bei Roſenallis, Sandftein, Torf. Volks⸗ 
menge 17885 69,881, auf bie Meile 2,483 Indivi⸗ 
duen. Bewohnungen: 3 Städte oder Boroughs, 
51 Kirchſpiele und 11,226 Haͤuſer. Nahrungss 
zweige: Ackerbau, Viehzucht, Garnfpinnerei, Leinens 





‘ 
. 
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und Wollweberei. Ausfuhr: Korn, Vieh, Butter, 
Käfe, Garn, Leinwand, Serges, Bauſtrine. Eintheis 
inng: in 8 Baronien. 


Blarpborangb, Hauptſtadt der Provinz, 9 Meilen pon 
Dublin. Keinen» und Wollweberei. — Mounthrath, 
Sitadt am Nore. — Ball vakill, Martıfleden mit Ger, 

ber. — Mountmellih, Stadt mis Leinweberei, 
en und Bärberei, 


Y) Kings, zwiſchen 9° 4a’ bis 10° 40! De, &. 
und 52° 52° bis 53° 24 N. Br. Grängen: im 
N. Weſtmeath, im O. Oſtmeath und Kildare, im ©. 
Queens und Tipperary, im WB. Galway und Roscommon. 
Areal: 32,34 geogr. oder 7044 engl. IMeile. Dbers 
fläche: im ©. erſtreckt fich eine Hügelkette, das äbrige - 
iR eben und hat nur einzelne Sümpfe., Boden: frucht⸗ 
barer Lehm. Gebirge: bad Sliebh. — Bloom auf 
dee Graͤnze von Queens, wild, aber gang nadt. Ger 
wälfer: dee Shannon, Brosna und» Silver River; 
der große Kanal; der Lough Pallid. Die vormaligen 
seoßen Sümpfe diefer County find meiflend in bie 
ſchoͤnſten Weiden verwandelt. Klima: milde und ges 
fand, aber feucht, Producte: Getreide, Hälfenfeüchte, 
Gemäfe, Flachs, die trifchen Hausthiere, Geflügel, bes 
| fonders Gänfe, Stußfifche, Torf. Volksmenge 1788: 
| 64,401, auf bie Meile 1,961 Individuen. Bewoh⸗ 
| aungen: 3 Städte oder Boroughs, 5ı Kirchfpiele 
| 
| 


x 


aud 9,294 Haͤuſer. Nahrungszweige: Ackerbau, 
Biehzucht, Garnſpinnerei und Leinweberei. Aus fuhr: 
Korn, Vieh, Wolle, Haͤute, Butter, Kaͤſe, Bettlein⸗ 
wand, Garu. Eintheilung: in 11 Baronien. 


Ypitippstomn, Hauptſtadt der Provins am großen Kanale, 
Sb Meils von Dublin. Des Ort führt den Namen von 


angenehm und gefund. Producte: Getreide, Gartens 
und Huͤlſenfruͤchte, Flachs, Ruͤbſamen, die drifchen 
Hausthiere, Geflügel, Torfe Vollksmenge 1788: 
56,360, auf bie Meile 2,089, Individuen. Bes 
wohnungen: 5 Städte oder Boroughs, 113 Kirch⸗ 
fpiele und 8,555 Häufer. Nahrungszweige: Acker⸗ 
bau, Viehzucht und Baumwollweberei. Ausfuhr: 
Korn, Vieh, Butter, Kaͤſe, Haͤute, Wolle, etwas Ruͤb⸗ 
oͤl und baumwollne Zeuge. Eintheilung: in 10 
Baronien. 


Käildare, Haupiſtadt der Provinz in dem Curragh von 
Kitdare, 6 Meilen von Dublin. Gig eines Biſchofs. Baum 
mwollmeberei. Bierteljäprige Pferderennen. — Monaſte re⸗ 
ven, Markifeken am großen Kanal. — Leirlipp, Dorf 
mit einem Gefundbrunnen, in deffen Nähe der merkwuͤrdige 
Aquädult des großen Kanals über, den Fluß Rye, 35 Fuß 
bad. — Naas, Martıfieden am Yifin, — Killcatten, 
Martıfieden am Liffy. — Athy, Stadt am Barrow, wo 
Hc der grobe Kanal mit dem Fiuſſe vereinigt. Wollweberci 
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Ceibtidse, Dorf am. Batrow, wo feine Strohhuͤte vers 

kexrtigt werden. Brannoftomwn, Derf, beiguht dard 
Die im ııten Jahrhundert bier zwiſchen dem Iren und Dis 
nen worgefafiene GScehlacht. 


9) Weſtmeath, zwiſchen 9° u” bis 10° * 
Oe. 2 und 53° 30° bis 53° 53° N. Br. Graͤnzen: 
im N. Langford und Cavan, im O. Dfimeath, im &, 
Lings, im W. Roscommon. Areal: 29,53 geogr. ober 
634%. engl. Meilen. Oberflaͤche wellenfoͤrmig 
eben mit. vielen Seen und Suͤmpfen. Boden: theils 
ſchwerer Klei, theils Moorgrund. Bewäffer: ber 
GShannon, Brodna und Inny; bie Loughs Shellin, En⸗ 
nel, Hoyle, Derrevaragh, Leene und ein Theil des Loughs 
NRec. Bon. den Suͤmpfen und Moraͤſten find mehrere 
neuerdings der Kultur gewonnen. Klima; gemäßige, 
aber. feucht und nicht gefund. Producte: Getreibe, 
Yälfenfrüchte, Flachs, die irifchen Hausthiere, Gäufe 
und Enten, Torf. Volksmenge 1788: 66,195, auf 
Be [IMeile 2,241 Individuen. Bewohnungen: 
4 Städte oder Boroughs, 62 Kirchfpiele und 9,621 
Häufe. Nahrungszweige: Aderbau und Vieh⸗ 
zucht. Ausfuhr: Korn, Wolle, Haͤute, Käfe, Butter, 
| Leinwand. Eintheilung: in 12 Baronien. 


Mullingar, Hauptſtadt an der Boyle, 85 Meile von Dubs 

fin, wohlgebauet und groß mit 5,000 Einw. Bedeutende 
 Wollenmärkie. — Wallimore, Martifieden mit Leinwebe⸗ 

zei. — Kilbeagan, Stadt am Brosna. — Kinneged, | 
Dorf mit ſtarker Käfebereitung. — Athlone, Stadt am 
GShannon, wovon ber größere Theil zu Rescomman gehoͤrt. 


10) Longford, zwifchen 9° 45' bis 10° 190 De. 
&. und 53° 30° biß 53° 5 N, Br. 2Graͤnzen: im 
N. Leitrim und Cavan, im O. und ©. Weſtmeath, im 
B.Roscommon. real: z5,g: geogr. ‚ober Zum 


{ 


Longford, Hauptkadt am Comlin, 135 Meile von Dublin. 
Schloß, Leinenmärkte. — Branard, Stade am Comlin. 
Leinenmarkte. — Conehill, Marktflecken mit Rarker Leins 
weberei. — Lasnebordugh, Stadt am Gharnom, 


11) Oſtmeath, ober ſchlichthin Meat h, zwiſchen 
10° 24! bis 11° 27 De. L. und 53° 22' bis 53° 54° 
N. Br. Graͤnzen: im R. Tavan und Monaghan, 
im D. Louth, das irifche Meer und Dublin, in S. 
Kitdare, im W. Weſtmeath. Areal: 38,6: geogr. 
oder 829 engl. Meilen. Dberfläce: wellenförmig 
eben. Boden: zum Theil und zwar nach dem Meere 
zu fandig, im Innern abwechfelnd gute und fchlechte 
Stripe; der mweirläuftige Sumpfmoor Kid Bog. Ges 
wäffer: der Boyne, Blackwater, ber Droghedafanal: 

Lough Loudhall. Klima: feucht, doch gefund 
uMd milde. Producte: Getreide, befonders Hafer, 
Bartens und Hülfenfrächte, Flachs, Ruͤbſamen, die iris 

ſchen 





Men: Saustbiere, Kantuchen, Federvieh, Fiſche, Torf. 
Weilüöwengt 1788: 111,050, auf bie Melle 2,876 
Mibidnen. Bewohnungen: 6 Gtädte oder Bas: 





senghe, 347: Kiechſpiele und 22,650 Häufer. Rabe‘ 
sung@zweige: ber Ackerbau if fee bläßend; man 
mäßet vieles Dich, macht Buster und RAR, und 
ſabrizirt Sacktuch, Leinwand und Gtesphäte. Ause 
fupz: Mehl, Malz, gemaͤſtetes Wied, Bussen, . Räfe 
Leinwand, Sackleinwand, Sunincpenfehk, Wohk, em 
thoilung: in ı2 Baronien. 
Erim,. Haupiſtadt der Proving am Berne, 3 Gellen von 
. Mablin. Dandel mit Leinwand, Dier endet der Kanal von 
Brotheda. — Hihbon, Marktflecen mic Barker Leinwebe⸗ 
sei — Navan, (Br. 53° 38°) Stadt am Bulammenfafs 
des Boyne und Blackwaters mit 860 N. und 4,500 Eiuw. 
Manaf. von Packtuch. Hauptmanuf. der umliegenden Gar 
gend für Leinwand. — Duteet, Marktflecken mit Leinwehe 
rel. — Kelle, Heine angenehm gelegene Etadt am Bladı 
‚water. — Slane, Stadt am Boyne mit Leinwandhannel. 
Ohnweit davon die Billa der Familie Conyngham. 


gouth, zwiſchen zı° 4° bis 11° 33° Der 8 und 

Sg° 45° bis 54° 117! N. Br. Gränjen: m N. - 
Armagh und Dora, im D. das iriſche Meer, im ©. 
und W. Oſtmeath. Areal: 14,98 geogr. oder 322 
engl. Ieſlen. Dberfläche: eben, die Käfe flach 
wif-den Bufen von’ Earlingford, Dundalf und Drog⸗ 
jeda. Gewaͤſſer: der Boyne, Eane und andere ges 
singe Käftenflüffe, welche dem iriſchen Kanale zufallen. 
Der Droghebafanal zwiſchen biefer Stadt und Trim 
längs dem Boyne. Klima: feucht, boch angenehm 
und. gefund. Producte: Getreide, Hälfens uud Gare 
tenfeüchte, Flachs, Erdbeeren, Tang, bie teifchen: Haus⸗ - 
thiers, Kaninchen, Geflilgel, Kifche, befonders Aüftern 
von Sarlingford, Torf. Beitämenn 1788: 50,63g 

20] 


Martthalle und 4,000 Einw. Sitz eines Biſchofs. Manuf. 
in Kammertuch und Leinwand. Sicherer Hafen. Handel mit 
Vieh, Korn und Leinwand und Schifffahrt nach Leeverpool. 
— Earlingford, Stadt. an der gleichn. Bai mit 2,000 
Einw. Guter Hafen, Handel mit Steinkohlen und Leinwand. 


Auſternfiſcherei. 


b) Provinz Ulfter, der nördliche Theil von Ire⸗ 
land, zwiſchen 8° 59° big 12° 40‘ De. 2. und 53° 
45 bis 54 150 Br Graͤnzen: im N. der 
Dean, im O. dag irifche Meer, im 5. Leinfter, im 
W. Eonnaught und der Ozean. Areal: 334,75 geogr. 
oder 7,156 engl. DMeilen nad) Lapie's Karte; 397 
Meilen aber nad) andern. Volksmenge: 1,291,900 
auf die Meile 3,859 Individuen; 1788 fhägte man 
folche nad) den einzelnen Angaben auf 1,005,161. Ber 
mohnungen: 34 Städte oder Boroughs, 335 Kirch⸗ 
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ſpiele und 130,963 Haͤuſer. Eintheilung: in 9 
Countys. j 
ı3) Armagh, zwiſchen 10° 56’ bis 11° 29’ De. 
& uud 54° 3° bid 54° 30! N. Br. Graͤnzen: im 
N, der Lough Neag, im O. Antrim und Down, im 
©. Louth, im W. Monaghan. Areal: 19,45 gesge. 
sder 4174 engl. DMeile. Oberfläche: wellenförtig 
eben, von einigen Huͤgelketten durchzogen und firichs 
weiße ſumpfig. Boden: meiſtens fruchtbarer Lehe, 
auch Moorgrund. Gebirge: die Tewes, boch nur 
eine Hügelkette. Bewäffer: der Bann, Blackwater, 
Kalin und Philipotown; ber Newrykanal zur Seite; 
der Lough Neagh im N., der Camlouch, deſſen Ufer mit 
Bleichen bedeckt find. Klima: milde und gefunb. 
Producte: Getreide, Hülfenfrüchte, Gemüfe, Flachs, 
die iriſchen Hausthiere, Kaninchen, Geflügel, Die, 
Then und andere Mineralien, Torf. Volksmenge 
1788: 107,550, auf die Meile 5,429 Individuen, die 
feße vielen Wohlftand und zugleich mehrere Bildung bes 
figen, wie man in Ireland fonft unter dem großen Haus 
fen. gewohnt if. Bewohnungen: 4 Städte ober 
Boroughs, zo Kirchfpiele und 15,125 Haͤuſer. Nah⸗ 
rungs;weige: Viehzucht, Aderbau und vorzüglich 
Flachsban, Garnfpinnerei und Leinweberei ; in ben 
udedlichen Theilen der Sraffchaft liefern die Weber bie 
feinen Artikel, ald Kammertuch, Schleier, Damafl, 
gewöärfelted Tafelzeug, auch finden ſich dort bie beden⸗ 
tendften Dleichen. john Duffs DBleiche an dem Gtres 
me, der aus dem Camlouch ſtroͤmt, kann jährlich 13,000, 
bie Pollockſchen und Campbellſchen jede 18,000: Stuͤck 
weißen. Ausfuhr: Leinwand aller Art, etwas Garı, 
Vieh und Viehproducte, Kom. Eintheilung: in 
5 Baronien. ” 
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land, 0,000 auf Wobnpläge und Gärten und -4,000 
auf Teiche und Gewaͤſſer fommen. Der Ackerbau ift 
ſehr unvollfommen: es fehlt, da. man bad Vieh mei: 
ften® frei umherlaufen läßt, an Dünger, und man be: 
hilft' ſich gemeiniglich mit Seepflangen, boch erndtet 

‚man in guten Jahren mehr Korn, ald der Bedarf for: 
dert. Die Heerden find zahlreich: man rechnet 25,000 
Pferde, 50,oao Stud Riudvieh und 50,000 Schafe, 
die dad ganze Jahr ohne Wartung meiden, wodurch 
manches Stüd verloren geht; doch vermehren ſich bie 
Schafe außerordentlih, und die Wolle ift vortrefflich. 
Die Fiſcherei könnte bedeutender feyn, wenn nicht im 
Sommer das Kelpbrennenuzu fehe befchäftigte. Der 
Kunftfleiß befchränfe fi) bloß auf den Hausbedarf: 
man verfertige-wollned Zeug, Strümpfe und Leinwand. 
Die Ausfuhr beſteht in Minds und Schweinfleiſch, 
Butter, Talg, Häuten, Kalbfellen, Kaniuchens und 
Dtternbälgen, geſalzenen Fiſchen, Thran, Federn, Kelp 
und in fruchtbaren Jahren auch in Korn: 1800 Mars 
fen biefe Artikel 357,102 Gld. in die Scale ber 
Ausfuhr. Dagegen wurden Holz, Eifen, Flachs, Eteins 
fohlen, Kolonials und Manufacturwaaren für 322,110 
Std. eingeführt. Die Orkneys gehörten in frühern Zei⸗ 
ten zu Norwegen, und wurden nebſt Vorbehalt der 
Landeshoheit 1263 ap bie Familie Speyre verkauft, 
von K. Chriſtian I. aber 1474 feiner an 8. Jacob ILL, 
von Schottland verehelihten Tochter Margarethe zum 
Brautfchage gegeben, feit welcher Zeit fie bei Schottland 
gehlieben find. 


Mainland, die größte Beier Inſeln mit 12,800 Einw. 
Hauptort Kirkwall, (Br. 58° 57° 15% 2. 14° 43%) Stade 
wit 2,000 Einw. ſicherem Hafen, und &Stromneß, (dr. 58° 
SO 189 8. 14° 8 40") Dep und Hafen mis 1400 Einw. 
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Oiforb. Klima: gemäßigt, twiewoßl etwas rauber 
als in den füdlichen Provinzen. Producte: Getreide, 
lfens uud Bartenfrüchte, Flachs, die irifchen Hanse 
Hhiere, Kaninchen, Federvieh, Geefifche, beſonders Ho⸗ 
‚singe und Stinte, Eifen, Töpferthon, Kalkſtein. Bal⸗ 
ſatz Volksmenge 1788: 179,360, auf bie [Melle 
4,400 Individuen. Bewohnungen: g Gtäbte uub 
 Merongbb, 60 Kirchfpiele und 26,090 Haͤuſer. Rabe 
. wagsjweige: Viehzucht, welcher bedeutender als Acker⸗ 
Bau ift, Sifcheret und mehrere Gewerbe, worunter "die 
‚Selaweberei befonders in Cambricks, Tafelzeug und ges . 
(ter Leinwand den erften Rang einnimmt, baum 
Biffelmörberei, Töpferei und Whiskybrennerei. Auss 
fuhr: Bieh und Viehproducte, Heringe, Stinte, Korn, 
beſonders Gerſte, Leinwand von mehreren Arten, Muſ⸗ 
feltn, Topfgut, Whisky. Einthellung: in 8 Bas 
renien. 





Don oder Dowen Patrick, (Br. 534° a3 &, 100 54N 
Mauptſtadt der Provinz, 165 Meile von Dublin. Gig eines 
Blethams, weiches mit dem zu Connor vereinigt iR. — Fils 
.Sengh, Stadt am Meere über St. Johnspoint mit einer 
ünten Kaie. Fiſcherei, Galzfiederei, Kandel, — Roßtre⸗ 
wor, Dorf an der Earlingfordbai mit Meinem Saufen, Thp⸗ 
ferei und Salzfiederei. — Newrn, (Br. 54° 5 2. 11° 09) 
Btedı am gleichn. Flaß und Kanals mit ı5,000 Einw. Eis 
feabodpofen und Hammer, ı große Whiskubrennerei, Leinwes 
. Berei mit mehr als 300 Gtählen, auch einige für Dame 
Kandel mit Butter (jährlider Umfag 2,700,oeo Gald.), wit 
Leluwand (ı,300,000 Gld.), mit Rind s und Schweiufleiſch, 
und andern Produkten. — Banbridge, Stadt am Bann, 
wis Leinmweberei und Bleichen. — Dromore, GStadt und 
Sig eines Biſchofs. — Warringstomn, © 
mis Weberei von gewärfeltem und bemaßartigem Tijhuus⸗. 
— Lambeg, Dorf mtt Weberei non wollenen Duden. — 
Hittosborough, Stadt ohnweit des Kanals iit iur 
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ſteht aus 86 Eilanden wovon So bewohnt, bie uͤbrigen 
Holmen oder Skerries ſind. Das Innere dieſer Ei⸗ 
lande iſt gebirgig, ſumpfig und nackt, aber die mit ei⸗ 
nee Menge Buchten oder Häfen verſehenen Kuͤſten 
fruchtbar, body fchlechter benutzt als auf den Orkneys. 
Dos Klima ift’troß der hoͤhern Breite wenig verfchies 
den: ein fehr krzer Sommer, ein naſſer nebeliger 
Herbft und ein 6 Monate dauernder Regenwinter mit 
vielen Stürmen machen die Jahreszeiten aus, felten 
bat man einen Frühling. Auch wird die Nacht häufig 
durch Norblichter erhellt. Hauptproducte find Gerfte, 
Hafer, Kartoffeln, Wechholder (fonft fein Baum und 
fein Strauch), kleine Pferde und Schafe, wie auf ben 
Orkneys, aber flärfered Nindvieh und Schweine, Ka⸗ 
ninchen, Robben, Fifchottern, vielerlei Seevoͤgel, wor⸗ 
uuter die Eidergand, Zifche ſowohl in den inländifchen 
Fluͤßchen und Seen ald im Meere, Hummer, Auftern, Mus 
ſcheln, Bernſtein und Ambra, fegterer vom Meere angetries 
ben, Kupfer, Eifen, Aber, Spedftein, Srauaten, Walk⸗ 
erde, Mergel, Kalk⸗ und Sandfteine, und Torf als einziges 
Brennmaterial. Die Volksmenge beträgt 21,500 Sins 
dividuen, faͤmmtlich Proteftauten in ı2 Kirchſpielen, 
unter welchen noch die norfiihe Sprache gemein If. 
Maprungszmeige find Viehzucht, Fiſcherei, Wogelfang 
und Strumpffiriderei: die Erporten Butter, Gele, 
Shran, Daunen, Fiſche und wollene Strümpfe. Dem 
meiften Gewinn und Nahrung ziehen die Bewohner von 
den In ihren Häfen landenden Herings⸗ und Wallfiſch⸗ 
jägern aller Nationen, und würden noch mehr gewin⸗ 
nen, wenn der ſtuͤrmiſche Winter nicht alle Echiffe von 
isren Küften jagte. Diefe Inſeln haben feüherkin 
ebenfalls zu Norwegen gehört, und find- mit den Ork⸗ 


ups zu Schottland gekommen. 
Ma n⸗ 
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Wash die Poland, eine Hetingsart und Belschanß, 
Übt: Forellenart; Gteinfohlen, Torf. VBolksmenge 
768: 145,770, auf bie [Melle 4,223 Jubividuen. 
Bewohnungen: 5 Städte oder Boroughs, 74 Kirch⸗ 
Miele. und 20,738 Käufer. Nahruungszweige: 
we Uckerban wird durch die vielen Gümpfe, die biefe 
Wevinz bedecken, gehindert, bie Viehzucht IM daͤgegen 
Hehe ausgebreitet und noch mehr die Sarnfpinnerei und 
Leinweberei, womit alle Hände befchäftigt find, Aus⸗ 
fugr: Vieh und Viehproducte, Fifche, Korn, Gar 
ab Leinwand, Einthellung: in 9 Baronien, 


Settort, (Br. 54° 31° 45° & 119 (19) Hauptſtadt der Pros 
ing an der Mündung des Lagen in die Carrickfergusbat, 
284 Deiten von Dublin. Sie iR gut gebauet, hat eine ſchͤns 
Bräde über den Lagan, 1 Börfe, ı Leinenhalle, 5295 H. 

and gegen 30,000 Einw. und iR der Mittelpunkt des jrifchen 
Beinenhandels im Norden, 1803 mit einer usfahr von 
ı6,070,209 Ellen, bie feiltdem zugenommen hat. Safen, 
Blashätten, Zuderfiedereien,, Töpfereien und in der Gegend 
Zwibipinnereien. Der Lagankanal verbindes die Stade mis 
Dem Lough Neagh. — Lisburne, Stadt am Lagan mit 
4ooo Einw., nach einem großen Brande net und gut ge 
Dance. Manuf. in Leinwand, Damaß, Kammertuh und 
Maſſelin. — Earridferguas, (Br. 54° 43’ 8. 11? 58°) 
Stadt an der gleichn. Bai mit 1 Schloſſe und etwas Hau⸗ 
dei, doch fehr im Verfall. — Antrim, Stadt am Lough 

b — Randalstowu, Martifleden am Maine. — 
Bellpcafle, Marktflecken an der Mündung ded Glenss 
dest mit Hafen und Steinkoblengraben. — Larne, (Br. 
54° 51°) Marktflecken und Hafen am Lough Larne, einem 
mit dem Meere in Berbindung Rebenden Ger. Handel mit 
Schottland. — Rathlin, Meines bewohnten Eiland unter 
55° 20° Br. im W. von Fair Head, 


16) Londonderry, zwiſchen 10° aa’ bis 11° 
20’ De. 8. und 54° 39 bis 55° 19/ N. Br. Brdus 
jeu: im N. bee Diean, im O. Antrim, im ©. und 
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feine Selbſiſtaͤndigkeit unter eigenen Fuͤrſten und unter 
einer befliüimren Ctaatöverfaffung, deren Spuren nod) 
nicht ganz erlofchen find. Es fcheine im Mittelalter 
ein ruhiges Dafein genoffen zu haben. Wenigſtens 
.ftand damals, wo ganz Europa in Barbarei verfunfen 
war, bieß Eiland auf einer gewiſſen Stufe von Bil⸗ 
bung, und feine Gelehrten, die auf dem Kontinente er- 
fchienen, genoffen eine allgemeine Achtung. Diefe gluͤck⸗ 
liche Ruhe wurde suerft durch die Einfälle ber Dänen 
oder Normänner geträbt. Der Kampf mit biefen wıl: 
den. Völkern, welcher die Unabhängigfeie bed Staats 
galt, dauerte länger ald ein Jahrhundert, und zerſtoͤrte 
nicht bloß alle innere Kultur, fondern wurde fpäterbin 
die Mutter innerlicher Unruhen, bie Ireland zu einer 
leichten Beute der benachbarten Schmweßerinfel machten. 
K. Heinrich IT. von England eilte mit einem Heere eis 
nem ber irifchen Großen zu Hülfe, und unterwarf fidh 
1171 die ganze Inſel, wohin er die katholiſche Religion 
verpflangte. Dem Namen nach gebörte Ireland von 
ber Zeit an zum englifchen Neiche, aber in der That bes 
haupteten ſich die Baronen und der hohe Adel in einer 
Art von Unabhängigfeit, die nur gezwungen Englands 
Herrfchaft ertrug, und bie englifchen Könige waren 
viel zu fehr mit auswärtigen und innern Angelegenpeis 
ten ihres Reichs befchäftige, als fih.um Ireland bes 
kuͤmmern zu fünnen. Die Großen thaten daher, mag 
ihnen gut dünfte, und dad Volk fchmachtete unter eis 
ner unerträglichen Sklaverei. Dabei dauerten bie itts 
nern Febden und Kriege fort. Heinrich VII ſah fich 
daher genoͤthigt, 1495 durch dad Poynings⸗Law bie 
echte des irischen Parliaments, welches von Alters 
ber befland, einzufchränfen, und ed von ber Krone abe 
häugig zu machen. Ireland wurde feitdem aid eine 
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‚bee oe ohaweit deren Mündung in dem Longh Boyle. Leins 
. weberei, Leinenmarkt. — Kilrea, Markifieden am Baus, 
= WMonepmore, Martıfleden mit ſtarker Leinweberei. 


27) Donegal, zwilchen 8° 59’ biß 10° 4a’ De, 
:& und 54° 28° bis 56° a4! N. Br, Gränzen: im 
RN. der Diean, im O. Londonderry, im ©. Tprone und 
Fermanagh, im W. der Diean. Areal: 74,43 gesgr. 
oder 1,5995 engl. Meile. Oberflaͤche: uneben und 
gebirgig, die Küfte, worin der Lough Swilly, ein Sees 
arm, eintritt, ziemlich zerriffen. Boden: in den Thäs 
term fruchtbar, ſtrichweiſe Marſch. Gebirge: die Do, 
uegalsebirge;, worunter ber Bornesmorg, ber Arriglo; 
bie Borgebirge Coledagh, Hoar unter. 55° ı2° 10” BE, 
Teßing unter 54° 38 5’ und Sohn, Gewäffer: der 
Sople, Erne, Swily, East; bie Loughs Derg, East, 
Teyety, Reagh und auf ber Sränge Earn. Klima: 
gemäßist. Producte: Getreide, Hälfenfeächte, Flachs, 
Tang, bie irifdyen Hausthiere, Kaninchen, Geflügel, Fi⸗ 
ſche, befonders Lachs, Kablian und Heringe, mehrere 
Mineralien, Torf. Volksmenge 1788: 100,445, auf 
bie Meile 1,349 Individuen. Bewohnungen: 5 
Stadte oder Boroughs, 42 Kirchfpiele und 12,357 
Haͤuſer. Nahrungszweige: Aderbau, Viehzucht, 
Fiſcherei, Sarnfpinnerei, Leinweberei und wollne Strumpf⸗ 
ſtrickerei; bie Fiſcherei hat fich neuerdings ſehr gebos 
ben. Ausfuhr: Korn, Vieh und Wiehprodurte, Bis 
(de, beſonders Lachs, Heringe und Kabliau, Garn, 
Leintvand, wollne Strümpfe, Whisky, Kelp. Eintheis 
lung: in 5 DBaronien. 


Donegal, (Br. 54° 37 301) DHanptladt der Yrosinz 2 1 


Der Mändung des East in die Donegalbai, 045 Meile won 
Deblin, 554 H., 4,052 Einw. Bafen. — Ballyshannon, 
Stadt an der Mändnng des ans dem Lougb Carn kommen, 
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and In das Unterhaus 100 Deputirte. Zu ben Staatẽ⸗ 
abgaben bezahlt ed zur; aber an ber alten brittifchen 
Staatsfchuld nimmt es einen Antheil, fonbern behält 
feitte eigenen Staatdfchulden, weiche 1800. 387,173,925 
Guild. betrugen, wovon 190,021,265 Gl. auf England 
fundirs waren. Schulden nach biefer Union gemacht, 
tragen jedoch beide Reiche gemeinfchaftli. In Hinſicht 
der Zoͤlle iſt ed mit England ganz gleich gefegt, und 
die bisher beſtandenen Gefege bleiben in beer Wirk⸗ 
ſamleit. 


Freland llegt zwiſchen 7° 2! biß 12° do’ De, 8 
und 5ı° 18° biß 55° 23/ N, Br., von dem Diean 
und dem iriſchen Meere umgeben. Sein Areal beträgt 
nach Lapie's Karte 1,306 geogr. oder 28,041 englifche 
Meilen: andere Angaben nehmen 1,450 und 1,514 
Meilen an. Die wahrfcheinliche Volksmenge (eine 
Zaͤhlung iſt gwar 1612 veranflaltet, aber beren Mefuls 
noch nicht befannt geworben) wird in einer Parlia⸗ 
mentsangabe für 1805 auf 4,395,456 Individuen, wo⸗ 
yon $ Katholifen find, beſtimmt. Rewenham berechnet 
ſolche für 1804 auf 5,400,000, torunter 3,080,000 
Proteſtanten fein, mithin ihre Zahl fich zu der der Ka⸗ 
tholiken wie ı zu 4 verhalten follen, indeß fcheint biefe 
Berechnung - Übertrieben zu feyn. Colquhoun nimmt 
Dagegen offenbar zu geringe, da toirflich mehrere Stris 
che von Seeland mit Menfchen überfüht, und feiner eis 
gentlich menſchenarm zu nennen iſt, nur 3,500,000 als das 
wahrſcheinliche Menſchenkapital von Ireland an. Wenn 
man alfo bie in der Mitte liegende Parliamentsangabe 
für die richtigere Halten mil, fo hat Ireland im Durchs 
ſchnitte auf jeder feiner DMeilen 3,323 Bewohner. 
Ce ift in 4 Provinzen, Leinſter, Ulfter, Connaught und 
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SEchlothhe. — Omegh, Varktſlecen am Eemene: — ng 
Er Markifleden. = Giogbess, Sa and Gig aines 
ofs. ’ * 


19 Fermanagb, miſchen * 35 bis 10 4/ 


Mn & und 54° vi bie 54° 36° N. Br. Grängen: 


m RR. und N. O. Tyrone, im ©. O⸗ Monaghan, im 
& Cavqn, im’ W. Leitrim, im M. W. Deouegall. 
Areal: 25,08 geogr. ober 539 engl. Oeilen. O bev⸗ 
fläche: uneben und gebirgig mit vielen Gem und Cds 


' fen. Boden: moorig uub fumpfig, Rrichweife frucht⸗ 
bar. Gebirge: ber Slieve Rufe Sewaͤſſer: ber 
Me; der Lough Earn, welcher bie garze Länge ber 


GSrafſchaft einnimmt, fi in ben .Ugper und Lomer 
Erne abtheilt, und über 300 Eilande einfchließt. Kli— 
ma: feucht und nicht ganz gefund. Producte: Korn, 
Hüifenfrächte, Flache, die iriſchen Dauothiere, Fiſche, 
woruuter ber dem Earn eigene Goasle, einige Mine⸗ 
ralien. Volksmenge 1788: 49,500, auf die [Meile 
2,973 Individuen. Bewohnungen: ı Gtabt, 18 
Archſpiele und 5,654 Haͤuſer. Nahrungszweige: 
außer Ackerbau und Viehzucht Leinweberei. Ausfuhr: 
Dieb und Viehproducte, Fiſche, Leinwand. Einther 
lang: in 8 Baronien. Ä 


En ntstiltem, Hauptſtadt der Provinz an dem Arme, wii, 
Ger don obern nnd untern Theil des kongh Earn Verbindel, 
174 Meile von Dublin. 2 Forts, Schulanſtalt, .Leiaweberel. 
Ealiphill, Markiflecen. — Belled, Mertsfieden am 
Erne. — Belle Ifle, Eiland in dem Longb Cara mit ei: 
ner Billa des Brafen von Roß. — Mary Island, ange 
nehme Juſel im Lough Earn. 


: 20) Monaghan, zwiſchen 10” a7 Se —* 
De. 2. und 53° 53° bis 54° as’ Be Gränzen: 
im M. Tyrone, im O. Armagh und Louth, Im S. DR 
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Schafe, Ziegen unb Schweine; Kaninchen, Geflügel, 
Seefifche, beſonders Längfifche von Ruſh, Auſtern und 
Scalthiere, Kupfer bei Lougfhinny und einige andere 
Mineralien. Volksmenge 1788: 237,981, auf bie 
[Meile 16,228 Individuen, Bewohnungen: 8 
. Städte ober Boroughs, 100 Kirchfpiele und 25,510 
Haͤuſer. Nahrungszweige;: Viehzucht, Aders und 
Sartenbau, Kifcheret und mancherlei Sewerbe. Die 
Provinz iſt dem größern Theile nach wie ein Garten 
angebauet, und näher fich meiſtens von den Ausfluͤſſen 
der Hauptſtadt, wohn fie auch ihre ſaͤmmtlichen na⸗ 
tänlichen Erzeugniffe zu Markte bringt, Ausfuhr: 
bloß einige Fabrikate ber Haupffladt, alles übrige wird 
in diefer verzehrt. Eintheilung: in 7 Baronien. 


Dublin, (Br. 539 gr’ 11 2. 11% 217) Hauptſtadt des RE, 
vigreichs am Liffey, welcher die Stadt ir a Theile gerfchneis 
der und y Brüden trdät. Der größere Theil der Stade iR 
gut gebauet und nimmt unter den ſchoͤnern Städten Euros 
pens einen Platz ein; er hat breite regelmäßige Straßen, die 
vortrefflich gepflaftert und des Nacis geſchmackvoll erieachter 
And, und umfaßt mehrere präcdtige Gquares, worunter der $ 
Meile im Umfange haltende Stephens Gren mit der Statue 

” George 11., des Merrion, Nutland und Mountjoy Square; 
die Gebäude find meiſteng im modernen Gtile gebauet. Das 
gegen if der Fleinere Theil, die Aberty, worin Die Hefe des 
Volks wohnt, mit hüttenaͤhnlichen Hdufern angefällt und ges 
währt einen durchaus widrigen und bäßlichen Anblid. Zu 
den ausgezeichneteſten Öffentlichen Gebaͤuden gehören das alte 
Schloß, das pormalige Parliamentehaus, jegt Die Bank, bie 
prächtige Börfe, das Kaufhaus Commercial Building, worin 
die Stockt abgemacht werden; die Leinenhalle, worin der 
Board of Eruftees fich verſammelt; dos ſchoͤnſte Zollhaus in 
allen brittiſchen Reichen, das Zeughaus, die große Kaferne 

. ir 4,000 Mann u. 0, Un Pirdlichen Bebäuden find vor: 
“ banden, J Kathedrale, 1 Kollegiatfirche, 13 Pfarrfirben und 
gegen Go Veihäuſer der Diffensere, Man zählte 1604 na 
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ebacte, Bettleinwand, Drei — Ma⸗taa. Ein⸗ 
theilung: tn 6 Baronuien. er 
devan, (Br. 53° 51 gut! %. 10° 74 7 Haupifabr e 





Wehiny; 10 Weiten von Dublin, — 
tg eines Biihofe. — Beltuͤrbeet, ® 
zit Drei, und Leinweberei. — Eontshill, Merfifieden: 
“ Aandec, Leinen⸗ una preflmart,. we jährlir die: 
| Guld. umgeledt werden. Zuitteben dee⸗ 
tartifnden und —2* 


26 uni 
1% &) Provin; Eonnanghi; der, uqh⸗ Spar s dom‘ 
taub, pwiſchen 7° 15° bi6'tö°"Äor De, 8; und 67°" 
RER Br. Brise: EN * 
Slean, im W. Ulſter und Leinfler; tik S. Munfter, Is‘: 
S. dir Diean. Areal: nad’ Lapfeſs Karte Pr 
‚aligr. oder 5,729 engl. Lei, "beide 3,378;9:3° 
red : enthälten ſollen; nad andern“ 332 AIRellen. 
Beltämenge 524,300, auf die DMelle 1,969 In⸗ 
Dioden; 1788 wurden den einzelnen Angaben zu Folge 
fäbige auf 407,985 gefhägt, Bewohnungen: ro’ 
Selete oder Borougs, 296 Kirchfpiele und 50,007 ° 
Diufer. Eintheilung: in5 Conntys. 


a22) Galway, zwiſchen 7° "aa! bis 9° 47 De. 
? nud 53° 54’ bis 53° 435 N. Br. Gruͤnzen: im 
N. Mayo, im O. Roscommon und King, im ©. Tips 
pꝓerarp und Elare, im W. der Ozean. Areal: gı,58 geogr. 
oder 1,964 engl. Meilen. Oberflaͤche: wellenfoͤrmig 
eben, zum Theil moraftig, zum Theil von Bergen, Hügeln und 
Seen unterbrochen, jene meiſtens nackt, dieſe weniger 
gesh, aber auch weniger ſchoͤn, wie in den übrigen 
Peevinzen Irelands; die Küfe außerordentlich zerriſſen 
mit vielen Buchten, worunter bie Galwah⸗ und Round⸗ 
ſtonebai die beraten find, Boden: im DanyeR 


more, Sadr ap 
ain Eun 





In neueren Zelten mehr gehoben. Bedeutender bleibt die 
Viehzucht, durch den herrlichen Graswuchs beguͤnſtigt. 
Etwas Fiſcherei und Leinweberei. Ausfuhr: Vieh 
und Viehproducte, befonderd Wolle, Korn, Lachs, Hes 
ringe, Kelp und Leinwand. Eintheilung: in ı4 
Baronien. 


Ballman, (Br. 53° 1a! 2. 8° 32") Hauptfadt der Provinz 
an-der großen Gallwaybai, 22„ Meile von Dublin. Gie iR ew 
mas befeRigt, hat ı Fort, und gählt in ihren Ringmauern 974 
gut gebauess H. und mit den Vorſtaͤdten 12,000 Eiw. Sit 
eines Biſchofs. Leinweberei mit mehr als 200 Gtüblen. 
Bequemer und fiberer Hafen, der aber in einiger Entfernung 
von der Stade liegt. Mandel, Lachs » und Heringsfiiherei. 
— Tuam, Stadt und Gig eines Eribiſchofs, welcher 9,360 
Sulden Einkünfte sieht und die Bilhöfe von Elonfert, Gals 
way, Eiphin und Killalia ga Guffraganen hat. Gtapelplag 
für grobe Bettleinwand. — Meadford, Marlıfieden. — 
Athenry, Warkiflecken, vormals von mehrerer Bedeutung. 
— Lougbrea, Warktflecken am gleichn. Ger. Markt für 
ſchmale Leinwand, — Aghrim, Wertificden und Schloß. 





% 
I 
1 [4 
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Bunte, Wartifieden mit Parker Echhögberet: : = dat 
'sumna,' Marlifieden am Ghenüon. —' ‚Elonfert, Stadt 
m Gfünnon und &ig- eines Biſchbſs. — Ballindkee, 
| „wohelbſt die größten Vich⸗ und Wolcimärkte 
‚ia Jreland gehalten werden. — Jnvercaßle, Wartifieden 
am Üeere. Fiſcherel. Ennie Borhin, ein anbewehn, | 
ne Eilaud auf der Nordweſtkuͤſtez vie Eitande £ fiterm al⸗ 
few, Bermond und Mafien, nf der. ‚Sivtäße. 


a2 Mape,. mwiſchen 3— 240 sis 9° 19 De. 8. 
und 53° a7" bis 54° N Br. Graͤnzen: im N. 
ber Dean und Sligo, im’ O. Roscommon, im S. 
Salwah, im W. der Diean. Areal: 85,16 geogr. 
ober 1,831 engl. Dkeiten, Oberflaͤche: bergig, im 
Janern mit fruchtbaren Streichen abwechſelnd; der Rs. 
ſtenrand vielfältig zerriſſen, felfig und große Brihren, 
wie: die Clewbai, Black Harbour, Broadhaden und Fils 
laliabai büläfud. Boden: .im W. Kerl ung nedt, im 
Innern theild Thons, theild Moorgrund, meiſtens vors 
trefflicho Weide. Gebirge: Dogg Naphin, Daugh⸗ 
nsege, Fernamore; die Vorgebirge Dunfine, Calliagh 
Crum, Sadble, Achill. Gemäffer: die Siäffe Won,’ 
Munree; die Loughs Conn, Mast, Eorra, Beate und 
Nallenrse. Klima: feucht, Häufig Kürmifch und ver⸗ 
änderlih. Producte: Getreide, Hälfenfrüchte, Flachs, 
Tang, bie irifchen Hausthiere, Kaninchen, Geflügel und 
Secdðgel, Fifche, beſonders Lachfe, Heringe, Charr und . 
Sillarooforellien, einige Mineralien. Volksmenge 
1788: 125,300, auf die [Melle 1,466 Inbividuen. 
Bewohnungen: ı Stadt, 67 Kirchſpiele und 15,089 
Hauſer Nahrungszweige: ſtarke Viehzucht, Acker⸗ 
bau, Garnſpinnerei und Leinweberel. Ausfuhr: Vieh 
und: Biehprobucte, Korn, Fiſche, gebleichte und unge⸗ 
bleichte. ‚Seinmsand. Eintheilung: in y Saroniım.. 


.„.f 
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ter, Kaͤſe, Tale, Häute, Leder, Steinfohlen. Einthei⸗ 
Iung: in ız Baronien. 


Kilkenny, (Br. 52° 36’ E. 10° 38%) Hauptſtadt der Provinz 
am Nore, über welchen 3 Bräden führen, 105 Meile von 
Dublin. Sie beſteht aus 2 Theileny Iriſch und Engliſch Town, 
iR auf 2 Hügeln gebauer, mit Marmor gepflaſtert und zaͤhlt 
3 Kathedrale, ı Schloß Yer Familie Drmond, 9,390 Dänfer 
und 20,000 Einw. Gig eines Bilchofs, Kollegium, Wollen 
seug. und Dedenmanuf.; Mandel, In ber Nähe die Hoͤle 
Dunmore Cave und Marmorbruͤche — Thomastown, 
Marffeden am Nore mit ries s und Flanellweberei. — 
Ennifange, Martifieden am Nore. — Callen, Markt 
flecen am gleihn. Stufe. — Gowran, Gradi und Schloß. 
— EatleComber, oder Caſtle Eoomer, Martıfleden, 
wo die Kilkennykohlen gegraben werden. Die Minen And 
weitlduftig , aber die Gewinnung koſtbar, indem jeder Zutr. 
auf der Stelle eıwa 15 Kreuzer, alfo beinahe doppelt foniel 
als in Englands Gruben koſtet. (Wakehield arat. and polit. 
account of Jreland Lend, 1819. 2. Val. 4.) 


6) Queens, gwilhen 9° 25’ BE 10° 40' De 
k. und 52° 46° bis 53° sı! N. Br, Gränzen: im 
N. Kings, im D. Kildare und Earlom, im S. Kilken⸗ 
ap, Im W. Tipperarp. Areal: 28,15 geogr. oder 
605 engl, Meilen. Dberflähe: im W. gebirgig, 
das Übrige eben, nuf enthält die Mitte viele Suͤmpfe. 
Boden: lehmig und moorig. Gemwäffer: der große 
und fleine Barrow, bie Tore. Klima: milde, aber 
wegen der Sümpfe nicht ganz gefund. Producte: 
Getreide, Hülfenfrüchte, Flachs, bie trifchen Hausthiere, 
Beflägel, Fiſche, Eifen in der Nähe von Mountrath, 
Steinfohlen bei Roſenallis, Sandftein, Torf, Volks⸗ 
menge 17885 69,881, auf die Meile 2,483 Indivi⸗ 
duen. Bewohnungen: 3 Staͤdte oder Boronghs, 
5ı Kirchſpiele und 11,226 Haͤuſer. Nahrungs⸗ 
zweige: Ackerbaun, Viehzucht, Garnſpinnerei, Leinen⸗ 
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auf bie Melle 1,974 Individuen. Bewohnungen: 
ı Stadt, 39 Kirchfpiele und 5,970 Käufer. Nah⸗ 
sungszmweige: Viehzucht, Aderbau, Garufpiunerei 
und Leinweberei. Ausfuhr: Vieh und Viehpro⸗ 
bucte, Korn, Leinwand. Eintheilung: in 6 Bas 
ronien. 


Stigo, (Br. 54° 140 300 Hauptſtadt der Provinz an ber 
gleichn. Bai, 223 Meilen von Dublin. Schloß, Leinenhalle, 
8,000 Einw. Hafen, Fiſcherei und Lachtfang, Leinweberei 
und Leinenhandel. Ohnweit davon Giants Grave [ Niefens 
grab) oder Laghna Blogh, ein Monument aus den’ aͤlteſten 
Zeiten Sjrelands. — Ballafadore, Marfifleden. — Eos 
Loony, Martifieden am Awinore. — Ahanry, Marlıfler 
den, — Baltinafad, Marktflecken am Lougb Arom. 


25) Leitrim, zwifchen 9° 23° bis 10° 6 De ®. 
and 53’ 46° bis 54° 28 NR. dr. Sränzen m N. 
der Djean, im N. O. Donegal, im O. Sermanagh und 
Esvan, im ©. Longford, im W. Roscommon. Areal: 
34,45 geogr. oder 535 engl. [IMeilen. Oberfläche: 
im RR. gebirgig, im S. mwellenförmig eben mit mehres 
em Seen. Boden: im NR. mager und flerll, im ©. 
fruchtbar. Gebirge: das Dartreegebirge, das Swan⸗ 
lIingbargedirge, die Kohlenflöge am Rough Allen. Ges 
wäffer: der Shannon; der fchöne Lough Allen, Lie 
Leughs Feno, Boffin, Cane und Melve. Klima: feucht, 
aber freundlich und milde. Producke: Getreide, Gars 
tens und Hülfenfrüchte, Flache, die iriſchen Hausthiere, 
Geflügel, Stußfifche, Eifen und Steinfohlen, letztre uns 
benutzt. Volksmenge 1788: 35,000, auf bie 
OMeile 1,432 Indivibuen. Bewohnungen: 2 
Städte oder Boroughs, 17 Kirchfpiele und 5,156 
Haͤuſer. Nahrungszweige: Vieh⸗ beſonders Rind⸗ 
diehzucht, Ackerbau, Leinweberei mit großen Bleichans 

[si] 


gutes Aderland. Gebirge: die hohen und fleilen Cur⸗ 
leo Mountaind. Gemwäffer: der Channon und Eud. 
Der Lough Nee, durch welchen der Channon geht, bie 
Loughs Boffin, Garu und Key. Klima: feucht und 
gemäßigt. Producte: Getreide, Hülfenfrüchte, Karz 
toffeln, Flache, die irifhen Hausthlere, beſonders zahl⸗ 
reiche Heerden von Schafen, Geflügel, Yale, Stein: 
koblen, Torf und Mineralien. Bolfsmenge 1788: 
76,483, auf die Meile 1,990 Individuen. Bewoh⸗ 
nungen: 3 Ecädte ober Boroughs, 57 Kirchfpiele 
und 8,216 Häufır. Nahrungszweige: DVichs ber 
fonderd Schufjucht, Ackerbau mit großem Flachsge⸗ 
tolnne, Barnfpinnerei. Ausfuhr: Vieh und Vieh 
producte, Komm, Garn. Eintheilung: in 6 Bas 
ronien. 
Roscommen, Hauptñadt der Provinz, 174 Meile von 
Dublin. Geburtsors des Dichters Wenthwort Dillon Earl 
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Celbridge, Dorf am, Barrow, wo feine Strehhüte ver, 
fertige werden. Brannoftomn, Dorf, bekannt durd 
die im ııten Jahrhundert bier swilhen den Iren und Di, 
nen vorgefaflene Schlacht. 


9) Weſtmeath, zwiſchen 9° 45’ bis 10° 1° 
De. und 53° 30° bis 53° SZ N. Br. Graͤnzen: 
im N. Langforb und Cavan, im D. Dfimeath, im ©, 
Kings, im W. Roscommon. Areal: 29,53 geogr. oder 
6344 engl. Meilen. Oberflaͤche: wellenförmig 
eben mit vielen Seen und Suͤmpfen. Boden: thells 
fhwerer Klei, theild Moorgrund. Gewäffer: der 
Shannon, Brodna und Inny; die Loughs Shelin, Ens 
nel, Hoyle, Derrevaragh, Leene und ein Theil des Loughs 
Ree. Don den Sümpfen und Moräften find mehrere 
neuerdings der Rultur gewonnen. Klima: gemäßige, 
aber feucht und nicht gefund. Producte: Getreide, 
Hülfenfrüchte, Flache, bie irifhen Hausthiere, Gänfe 
und Enten, Torf. Volksmenge 1788: 66,195, auf 
die DIMeile 2,241 Individuen. Bewohnungen: 
4: Städte oder Boroughs, 62 Kirchſpiele und 9,621 
Häufer. Nahrungszweige: Aderbau und Vieh⸗ 
sucht. Ausfuhr: Korn, Wolle, Haͤute, Käfe, dutter, 
Leinwand. Eintheilung: in 12 Baronien. 


Mullingar, Hauptſtadt an der Fohle, 84 Meile von Dub 
fin, wohlgebauet und groß mit 5,000 Einw. Bedeutende 
Wollenmörkte. — Walltmore, Markifieden mit Leinwebe, 
rei. — Kilbeggan, Stade am Brosna. — Kinnegab, 
Dorf mit Rarfer Käfedereitung. — Athlone, Stadt am 
Shannon, wonon ber größere Theil da Rescommen gehört, 


10) Longford, zwiſchen 9° 45° bis 10° 190 De, 
2, und 53° 30° bis 53° 53 N. Br. Gränzen: im 
N. Leiteim und Cavan, im O. und ©. Weltmeath, im 
WB. Roscommon. Arealn: 15,91 geogr. oder 340 


Engliſh Tomn und Newtown Perry, welcher leptere feit 60 
Jahren im neuefen Geſchmack aufgebauer if, breite Pldge, 
ſchoͤne Squares und regelmäßige Straßen hat, dagegen die 
Bauget der beiden dlteren finjteren und engen Stadttheile dem 
Geſchmace des Mittelalters entſpricht. Sie zaͤhlt gegens 
waͤrtig gegen 5,500 H. und 50,00o Einw. (1766. 3,859 H. 
und 32,000 Einw., Gig eines Biibofs, Hafen mit Doden 
und Kaien, wo Schiffe von 500 Tonnen einklariren koͤnnen, 
Börfe, ſchoͤnes Fol: und Handelskaffeehaus, Handel mit Fett 
waaren, Häuten, Korn, Federn und Fabrikaten. Manuf. in 
Handſchuhen unter den Namen Limerick Gloves. — Poole, 
Hafen am Shannon etwas über 4 Meile von Limerick wo 
die größern Tahrzeuge Löihen. — Abington, Markiflecken. 
— Askeyton, Markiflecken. — Nemwcaftle, Markiflecken. 
— Lilmallod, Markiflecken. 


28) Clare, zwiſchen 7° 50° bis g° 23° De, L. 
und 52° Zu’ bis 52° 44! N. Br. Gränzen: m N, 
Galway, im D. Tipperary, in ©. Limerick und Kerry, 
im W. der Djean. Areal: 50,61 geogr. oder 1,087 
engl. Meilen. Oberfläche: wellenförmig eben, mic 
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| iesbrigen Gebirgen und Hügeln abwechſelnd, bie Käfte 
ı ‚mebe Zelfeneiffen umgeben. Boden: in der Ebene ziem⸗ 
ns ergiebig mit fchönem Graswuchſe. Gebirge: 
Slieve Banghte ; die Borgebirge Black Head und Leaue. 
Gewäffer: dee Shannon, der hier bei Kap Leane in 
| in dad Meer geht, der Fergus; bie Loughs Ders an 
ber Öfllichen Gränze und Organt. Klima: feucht, 
bach. milde. Producte: Getreide, Gartens -aub vu 
fenfeächte, Flachs, Tang, die irifchen Hausthiere, bes 
fonberd Rindvieh und Schafe, Geflügel, Lachſe und 
Sale, einige Mineralien. Volksmenge 1788: 93,890, 
auf. die Meile 1,055 Individuen. Bemwohnungen: 
x Stadt, 60 Kirchſpiele und 11,381 Häufer. Nabe | 
eungssmeige: Viehzucht, Aderbau, Kelpbrennen und 
GSaruſpinnerei. Ausfuhr: Vieh und DViehprobucke, 
Koen, Kelp, Sara. Eintheilung: in 9 Baronien. 
Eunis, Haupiſtadt der Provinz am Fergus, 33 Meilen von 
Dublin, ziemlich groß, aber ſchlecht gebauet. — Elare, 
(Br. 52P 57° 50! 2. 8° 05% Markiflecken am Zufammenfluffe 
des Shannon und Fergus. — Killaloe, Stadt am Shan⸗ 
non und Sitz eines Bilchofe, Lachs s und Aalfang. — Kil⸗ 
—fkenora, Marktflecken ohnmweit dem Meere. — Arran, 
Drei Infeln vor der Bucht von Galway, wovon die größere 
- Mileny, die zweite Kilronan und die dritte Shere heiße. Die 
Bbeiden erfien trennt der Bregorsfand. ©ie werden von Ihr 
ſchern bewohnt. — Ennisterry, Meines Eiland. 


29) Tipperary, zwifchen 9° 16’ bis 10° 18° 
De. 8 und 52° 14° bis 53° 9 N, Br. . Gräßzen: 
im R. Galway und Kings, im D. Queens und Kils 
Seuny, im S. Waterford, im W. Limerik und Clare 
Areal: 70,86 geogr. oder 1,522 engl, Meilen. Obers 
fläche: wellenförniig eben, mit Bergen, Hügeln, Suͤm⸗ 
pen und fruchtbaren Ebenen abwechfelnd. Boden:- 
in ben Ebenen fett und ergiebig Gebirge: das 


won Dublin. Sie iR ummauert, hat Kaiernen, Tuchweberei, 
welche befonders von den bier wohnenden Qudtern unters 
halten wird, und beſuchte Märkte. Geburtsort von Lorenz 
Sterne + 1768. — Earrid, Marktflecken am Suire mit Katins 
weberei und Flubſchifffahrt. — Elogheen, Markiflecken am 
Dmntar. — Eashel, (Br. 52° 27° 2. 9° 5.) Stadt mit 
500 9. und 2,800 Einw. Eip eines Erzbiſchofs, welcher 
5,742 Gid. Einkünfte und die Bilhöfe von Limerick, Killer 
loe, Waterford, Cork und Ardfert unter ib hat. — Thurs 
Les, Martifleden -am Suire. — Roscrea, Morkifleden. 
Nenagh, Martıfleden. — Silvermines, Markifeden 
mit Bleibergierfen. 


30) Waterford, zwiſchen 9° 31‘ bis 10° Zo’ 
De, 8. und 51° 55° bis 52° zo! N. Br. Gränzen: 
im N. Tipperary und Kilfenny, im O. Werford, im 
S. der Dyean, im W. Eorf. Areal: 30,64 geogr. 
oder 6573 engl. Meile Dberflähe: zum Theil 
gebirgig, meiſtens aber melenförmig ebay Boden: 
fruchtbar, beſonders herrlicher Graswuchs. Gebirge: 
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be Beacon auf ber Gränze von Tipperary,. ber Cume⸗ 
ragh und Knocdmeldown, die Ardmore Mountain im 
S. W. Gemwälfer: ber Barrow und Suire, welche 
vach Ihrer Bereinigung den Hafen von Waterford bil⸗ 
den, ber Blackwater, welcher ſich in bie Bai von Yougs 
hall ergießt, der Mahon und 4 Mill Water. Klimas 
feucht, aber angenehm und gefund, Prodncte: Ges 
treide, befonderd Hafer, Kartoffeln, Huͤlſenfruͤchte, Obſt, 
bie iriſchen Haudthiere, befonderd Schweine und Kinds 
ieh, Geflügel, Fifche, einige Mineralien, Volksmenge 
1788: 75,630, auf die DMeile 2,468 Individuen, Des 
wohnungen: 4 Städte oder Boroughe, 47 Kirch⸗ 
fptele und 8,933 Haͤuſer. Nahrungszweige: die 
Viehzucht ift fehr ausgebreitet, befonderd die Rindvieh⸗ 
und Schweinzucht; erftere liefert von den milchreichen. 
Kähen, Butter und Käfe, dieſe daß fettefte und befte 
Sped und Salsfleifch in Ireland. Bon Korn werden . 
befonders Hafer und Kartoffeln gebauet. Auch unters 
bäle man Fifcherei in der Dungarvanbai, und liefert : 
treffliche geroürfelte Leinwand oder Ehefd. Ausfuhr; 
Butter, Kaͤſe, Häute, gefalgened Schweinfleifh, Sped, 


Hafer, Kartoffeln, Dirkenbefen, Checks. Einthellung: Fu 


in 7 Baronien, 


Waterford, (Br. 52° 10‘ ao! 2. 9° 53') Hauptflads der 
Provinz am Suire, worüber eine bölgerne Brüde führt, 174 
Meile von Dublin. Ein enger, finferer und winkeliger Ort, 
deffen beffere Gebäude fich längs den Kaien erfireden; er hat 
2,628 9. und etwa 30,000 Einw. Sitz eines Biſchofs und 
Srammatikalſchule. a Zuderfiedereien, ı Slintglasfabrif, 
Zuhmeberei. Großer und fiberer Hafen, an deſſen Eins 
gange auf Hood Tower ein Leuchtthurm Rebf, und welder 
durch das in Wexrford liegende Fort Dancannon gefhägt 
wird, Handel mit Safer, Fleiſch, Spe und Butter. 1812 
warden aus den 3 Hafen Waserford, Clommel nnd Carrick 


Dean, im W. Kerry. Areal: 117 geogr. oder 2,5154 
engl. Meile. Oberfläche: eine wellenförmige mit 
niedrigen Bergen, Hügeln und Thälern abtwechfeinde 

bene, in die ausgezackte fehr zerriffene Küfte fchneiden 

ebrere große und Kleinere Bufen ein, worunter bie 
Bantrys, Dunmanus-, Baltinores, Roß-, Clonekilly⸗, 
Courtmaec⸗, Ballycotton⸗ und Poughallbai die vornehm⸗ 
ſten find. Boden: zum Theil Gebirgs⸗ und Sumpfboden, 
zum Tpeil fett und ergiebig, die Kornböden von Sreland. 
Gebirge: die Slewlogher⸗, Nagles-, Boggras, She⸗ 
dns Musferey - Gabriel: Mountain®s die DVorgebirge 
Cods⸗ Sheeps⸗, Mizens, Galley⸗, Did» und Poorhead. 
Gewaͤſſer: das Blackwater, der Lee, Bandon, Roa⸗ 
ringwater, Combola, Slaan; die Loughs Hine und Lee. 
Klima: feucht und nebelig mit ſchwerer dicker Luft, 
doch ſehr geſund und milde, die Landſchaft immer gruͤn, 
Producte: Getreide, Garten⸗ und Huͤlſenfruͤchte, 
Flachs, Obſt, die iriſchen Hausthiere, Geflügel, Fluß⸗ 





. 
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und Geefifche, darunter ber Flachfiſch, Eifen, Töpfers 
thoun, Schiefer und andere Mineralien: Volksmenge 
1788: 370,870, auf die [Melle 3,269 Individuen. 
DBewohnungen: ı2 Gtädte. ober Boronughe, 269 
Acchſpiele und 47,334 Haͤuſer. Nahrangszweige: 
bie Graffchaft iR vortrefflich angebauet und — 
Aderbau als Viehzucht in ſchoͤnſter Bluthe. 

macht Zyder. An Kunftfleiß fehle es nicht, eher * 
Mangel an Holz und Steinkohlen erſchweren jede -gebs 
Bere Unlage. Ausfuhr: Butter, gegen 280,000 Intei; 
gefalgened Rind» und Gchweinfleifh (in Kriegs;eiten 
werben wohl 100,000 Dchfen zu Cork gefchlachtet), 
Wolsky, Porter, Korn und Mehl, Segeltudy, Tuch, 
Flachsſs⸗ und Wollgarn, Twiß, verfchiebene Arten Leins 
wand, Eifengeräthe, Schmalz, Seife, Lichter, Bouteil⸗ 
Im, Flintglas, Federn, Ochſenhoͤrner, bornt armẽ. 
Eintpellung: in ı6 Baronien. 


Et, (Br. 519 53 gu 2. 9° 10’ 43%) Haupiſtadt der PER 
Bing, 29 Meilen von Dublin. Gie liegt zum Theil auf Au⸗ 
höhen, zum Theil auf Meinen Infeln im Lee, if enge und 
wintelig, doch fiemlich gut gebauet und sählt gegen 9/000 
I. und mehr als 80,000 Einw. (1788. 3,295 H. und 67,00D 
@inw.). ig eines Bifchofs. Gehr Heräumiger Hafen in der 
Cortsbai, worin 3 Infeln Breat-, Lirtles und Foly⸗VRJeland 
kiegen, und ſchwer belaftete Schiffe bei dem 14 Meile ent 
kernten Paflage und im Eove of Eork bei Breas Island ans 
legen, indem nur Fahrzeuge von 150 bis 200 Zennen-om 
Die Kaien gelangen können. Großer und mweitidaftiger Hans 

del, befonders in Kriegszeiten, wo die Flotten hier den grös 
Beren Theil ihres Bedarfs an Lebensmitteln einnehmen, . Reis 

Degvous der meiſten Wefindienfahrer, Schifffahrt mit 150 bie 
200 eigenen Schiffen; Börfe, 5 Privatbanken, die für 
7,209,000 Gntd. Zettel im Umlaufe haben. Aſſekuranzen 
auf Vieh; Arſenal, Sciffswerfte, 6 Wpiskobrennereien, 
mehrere Porterbranereien, die jährlich 123,750 Ohm ober 


! 


fleden am Staan. Wollipinnerei, Salzwerke zur Raffinirung 
des engliſchen Steinſalzes. — Bandon, Markıfleten am 
Bandon mit Weberei von blauem und weiſſem Bührenzeuge 
und haldgebleichter Leinwand. — Kinjale, Gr. 55° Zar 
2. 9° 8°) fefte Stadt am Bandon und an der Kinfalebai mit 
8,000 Einw. Hafen mit Doden und Schiffswerften, dur 
das Fort Earlesfort geihügt. Kornhandel. — Elonefelly, 
Martefleden und Dafen an der gleichn. Bai. Manuf. von 
VBührenzenge und grober ungebleichter Leinwand, — Duns 
manamay, Marfifieden am Bandon mit Leinwandmanuf. 
— Rob, Stadt und kleiner Hafen an der gleihn. Bai. — 
Caſtlehaven, Markifleden und Hafen. — Baltimore, 
(Br. 51° 20) Markiflecen und Hafen an der gleihn. Bai. 
— Cape Clear, Eiland unter 52° 37' 50 Br., Baltiv 
more gegenüber, und von Fiſchern bewohnt. — Skibbe⸗ 
reen, Martifieden am Hen mit Tuch- und Leinweberei. — 
Banıry, (Br. 51° 34° 36") Martıfleden an der weitldufs 
tigen Vanırybai oder Bearhaven, worin die Eilande Bear 
und Wpiddy liegen. Fiſcherei. 


32) Kerry, zwiſchen 7° 12° bis 8° 34’ De. 8. 
nd 51° do! bis 52° 34 N. Br. Gränzen: im N. 
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B. der Dienst Areal: 7,45 geogr. oder: 1,6215 
ent. Meile. Oberfläche: im N. geblegig, bie 
fädlichen Theile find eben, die Kuͤſte außerordentlich zer⸗ 
riſſen, und die großen Buchten Ballyheig⸗ Dingles und 
Kenmarebai nebft vielen geringern einfchließend. Boden: 
fireng, bürftig, und weniger zum Ackerbau, als zur 
char geeignet. Gebirge: det Slieve Logher, ber 

Brardon, der 2,500 Kußı hohe Mangerton, bie 
Stack⸗ und Lackfoderberge; die Vorgebirge Ballyheigh 
oder Keren, Sybel, Bray, Lamb. Gemäffer: ber 
Shannon, Eathin, Zledt, Roughty; der Lough Rillarny, 
einer der reisendflen und romantifchefien Seen des 
Reiche, welcher in 3 Theile: Uppers, Wacuß> und ps 
perlake abgetheilt ift, und viele kleine Inſeln, wie Ins 
nißfallen u. a. enthält; die Loughs Carra und Derina. 
Klima: feucht und gemäßlgt. Producte: Getreibe, 
doch meiftend nur Hafer, Kartoffeln, Flachs, DON, et⸗ 
was Holz, worunter auch der Erdbeerbaum am Lough 
Kilarny, die iriſchen Hausthiere, Geflügel, Fiſche, Eis 
fen, Schiefer, Kerryſtones, eine Art Amethyſten, auf 
Kerry Sad, Volksmenge 1788: 240,000 auf bie 
DMele 3,181 Individuen. Bewohnungen: 3. 
Städte : oder Boroughs, 83 Kirchfpiele unb 12,112 
Häuferr, Nahrungszweige: ber Ackerbau iR ſehr 
vernachläffigt, und Viehzucht faſt einziger Nahrungs⸗ 
zweig. Etwas Fifcherei und Leinweberei. Ausfuhr: 
Dieb und Viehproducte, befondberd Butter und Rind⸗ 
fieifch, Hafer, balbgebleichte Leinwand unter dem Dias. 
men DinglesLinen, Sifche, Guß⸗ und Stangeneiſen. 
Eintheilung: in 8 Baronien. 


TDralee, Hauptort der Srafſchaft an einem Flaffe, welcher 
der Tralichai zuſtroͤmt, 315 Meile von Dublin. Fiſcherei. — 


und Comino, Parzelen, welche einen Slächenraum von 
9,25 Meilen umfaflen, und von etwa 95,000 Mens 
ſchen bewohnt find. Auf die Meile kommen 10,550 
Individuen. 


a) das Eiland Helgoland an ber Holfteinfchen 
Kuͤſte unter 25° 34’ De. 2. und 54° 11° 30!" N. Br, 
6 Meilen von den Mündungen der Elbe) Wefer, Jahde 
und des Eiderfanald entfernt. Diefed Eiland, welches 
vorzuͤglich deßhalb wichtig ift, weil es über den Aus⸗ 
fluß der Elbe gebietet, war bisher eine Zubehörung des 
dänifchen Herzogthums Holftein, und wurde 1807 von 
den Dritten in Befig genommen, 1814 aber förmlich 
von der Krone Dänemark abgetreten. Es wird in daß 
Dbers und Unterland abgetheilt; beide haben 13,800 
Zuß im Umkreiſe. Jenes if ein bloßer Feld, auf defs 
fen Höhe ein yoo Ruthen im Umfange haltendes Feld 
belegen iſt, und welcher durch 3 mit Kanonen befcgte 





v 
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Batterien gedeckt wirds dieſes hat = von der Natur 
geficherte Däfen, den Morbs und Südpafen. Auf dem 
Dberlande flieht ein Leuchtturm und ein Ort von 420 
H. mit 2,200 Einwohnern, ſaͤmmtlich Deutfche, welche 
lutheriſch find, 1 Kirche mit 2 Predigern unterhalten, 
umb meiftend vom Schellfiihfange und der Schifffahrt 
leben, auch zwiſchen 4 bis 500 Schafe auf ihrem Fels 
fen ernähren. 1800 befaß Helgoland 11 Schniggen 
und 97 Schaluppen zum Sifchfange. Die Dünen ober 
das Unterland find nicht bewohnt. 


b) bie Stadt und Seflung Gibraltar an der 
gleichn. Meerfiraße auf einer Landfpige bed fpanifchen 
Koͤnigreichs Sevilla unter ı2° 10° 14" De, 8, und 
36° 6’ 30% R. Dr. belegen. Diefe Stadt, ber Schlüfs 
fel zum mitteläudifchen Meere, gehört feit 1704, wo fie von 
ben Dritten erobert, und felt 1713, top fie im Utrechter Fries 
den von ben Spanierncebirtift, zum brittifchen Reiche. Sie 
legt auf der Weſtſeite und am Fuße eines 1,400 Zuß 
hohen, durch Natur und Kunſt zu einer unuͤberwindli⸗ 
chen Seftung umgefchaffenen Selfen, der auf der Okfeite 
zmerfleiglih, und vom fehlen Lande her nur einen 
ſchmalen Zugang zur Stadt erlaubt, Diefe hat hin⸗ 
laͤngliches friſches Wafler, ı Kirche, ı katholiſches Klo⸗ 
fer, 2 große Hospitäler, 700 Häufer und ohne das 
zahlreiche Militär gegen 5,000 Einwohner, meiſtens fas 
‚tholifche Iren, Benuefen und einige Spanier, dagegen 
‚viele Juden, die von ber Befagung, von den aulegenden 
Schiffen und vom Schleihhandel mit Spanien leben. 
Der. Hafen iſt von a Muljen eingefaßt, fe, geräumig 
und bequem, aber nicht vor allen Winden gefichert. 
Großbrittannien unterhält bafelb ı Generalgouverneur, 
welcher gewöhnlich nicht aus England gebt, 1 Unter⸗ 


auf der Nordfeite werden die Landungspläge und 
Balen durch zahlreiche Thärme und Schanzen gedeckt, 
um jeden feindlichen Angriff zurüczumeifen. Der Fels 
fen ift entweder ganz nadt, oder mit einer geringen, 
an wenigen Drten mehr ald ı Fuß mächtigen Erdkru⸗ 
fie bedeckt. An Waffer ift großer Mangel: man findet 
zwar auf Malta 5, auf Gozzo 10 fleine Bäche, aber 
nur eine einzige Duelle auf Malta im Garten de Paula 
bat gutes trinfbared Waffer, woraus die Hauptftadt 
durch bie unterirdifche Wafferleitung Bignancourt damit 
verfehen wird. Das Klima ift Äußerft fanft und milde: 
die beftändig twehenden Seewinde mäßigen die glähende 
Sonnenhige, und nur der Sziroffo wird zur Geißel; 
einen Winter fenne man nicht. Die Producte find 
nicht zahlreich: aus dem Thierreiche hält man bloß Zie⸗ 
gen und Schweine, fonft fein Hausthier, mohl 
aber ſtarke Bienenflände; den Reichthum des Meeres 
machen Fiſche und Korallen aus. Das Pflanzenreich 
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llefert 3 Arten von Baumwolle als Stapelwaare; meh: 
rere edele Fruͤchte, als Pomeranzen, Limonien, Dat⸗ 
teln, Waſſer⸗ und Malteſermelonen und Aloe; Weitzen 
mit der Malta eigentbuͤmlichen Abart Tommon; Gerſte, 
Mais, Wurzelgewaͤchſe, Blumenkohl, Kuͤmmel, Anieß, 
Zuckerrohr, Soda und einige Faͤrbeflanzen, als Sila 
und Caricena, beide Malta eigen, und ein Lichen, wel⸗ 
ches amaranthenroth faͤrbt. Das Steinreich hat bloß 
Bauſteine und Baiſalz. Die Einwohner, ein Gemiſch 
von Ureinwohnern, Puniern und Arabern, reden einen 
arabiſchen Dialekt, und find ber roͤmiſch⸗ katholiſchen 
Kirche zugethan; ein nerviges ſchlankes Volk mit einer 
ausdrucksvollen und regelmäßigen Nationalphyſiogno⸗ 
mie, aber finſterem Karakter, welches nuͤchtern und 
mäßig lebt, und dabei aͤußerſt arbeitſam iſt: ihre Zahl. 
betrug nach einer Zählung von ı782 überhaupt 87,465, 
welche fich feit der Zeit nicht vermehrt haben follen: auf 
jede Meile fommen 10,903 Individuen. Sie bewohnen 
außer der fünftheiligen Hauptſtadt 3 Städte, 2 Vor⸗ 
ſtaͤdte, 6 Marktflecken, 33 Dörfer und 10,966 Feuerſtellen. 
Der Anbau diefer Eilande ift vortrefflih: jeder Zoll 
Landes ift benust, jedes Feld mit Mauern eingefaßt, 
und felbft Felſenbloͤßen mit kuͤnſtlich zubereiteten Erbs 
ſchollen übertragen, um auch dieſe zum Ertrage gu 
zwingen. Nirgends bleibt der Boden unbearbeitet, fons 
dern wird jedes Jahr befäet, und jede Jahreszeit bringt 
ihre eigenen Erndten, deren .Ertrag gewöhnlich fehr _ 
reichlich ausfällt. So trägt der Boden von mittlerer ’ 
@üte 16 bis 20, gutes Land 38, und das befte fogar 
64 fältig._ Demohnerachtet kann man ‚fo vieled Korn 
nicht erzeugen, als bie flarfe Bevoͤlkerung bedarf, unb 
bie Erndte, jährlich 70, bis 80,000 Salmen, ernährt 
nur 3 der Bewohner; Gisilien liefert zur Aushuͤlfe 


Zeiten der Gefchichte zwiſchen Phöniziern, Griechen, 
Karthaginenfern und Römern, Nach dem Verfalle des 
abendländifchen Reiches feßten fich anfangs Gothen, dann 
Araber darauf fe. Diefen wurde die Infel 1090 durch 
die in Sizilien herrfchenden Normaͤnner entriffen, wel⸗ 
he fie mit Sizilien verbanden. Kaiſer Karl V., Herr 
von Sizilien, überließ jedoch 1530 deren Eigenthum 
unter Vorbehalt eines ſchwachen Lehenbandes den Ritz 
tern vom heiligen Johann zu Jeruſalem, melde fo 
eben ihren Hauptfiß, Rhodus, an bie Osmannen ver 
toren hatten. Diefer Orden fchuf waͤhrend 250 Jahre 
das von Natur fehr feſte Maltha zu einem Plage, der 
unbezwinglic if, wenn Eintracht feine Vertheidiger 
befeelt, und es nicht an Nahrung und Munizion fehlt, 
Aus Mangel an erflerem und durch Verrath fiel der= 
felbe 1798 den Sranzofen in die Hände, und ging für 
den Orden auf immer verloren, und der Hunger nds 
thigte dieſe, 1800 den Dritten feine Thore zu öffnen, 

welche 
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welche die Inſeln ſeitdem beflgen, und nach dem ten 
Artikel bes Parifer Sriedend von 1814 Ihrem Reiche eins 
»erleibt haben. 


Großbrittannien hat ben Einwohnern ihre Nechfe, 
Sreiheiten und Religion zugefichert, und in der Innern 
Verwaltung wenig geändert. Die Inſulaner ermählen 
ihre Dbrigfeiten und Rechtsbehoͤrden aus eigenem 
Schooße, und alle Rechtsſachen werden vor tie nach 
nach Gewohnheits⸗ und roͤmiſchen Rechten behandelt. 
Uebrigens Eoftet diefe Beſitzung den Britten bei weiten 
mehr, als fie einbringt: nach Buisgelin fol die Brut⸗ 
toeinnahme 1804 nur 1,225,026 Guld. betragen haben. 
Doc, wiege ihre Lage mitten in einem der befahrends 
fin Meere und der Vortheil ihres fichern und uneins 
nehbmbaren Hafens den Zufhuß von 482,420 Gld., dem 
Großbrittannien 1812 aufwenden mußte, hinlaͤng⸗ 
lich auf. Es unterhält hier ı Gouverneur, 1 Kom⸗ 
mandanten, und ı805 eine Befaßung von 6,034 Mann 
Sinfanterie und 456 Mann Artillerie. (Louis Boisge- 
lin Malte ancienne et moderne. Marseille 18905. 8. 
— Neueſtes Gemählde von Malta von Kapfer, ons 
neburg 1808. 3 Bde. 6. 


1) die Infel Malta, 6,12 Meilen groß, und 
1782 ven 74,705 Menſchen bewohnt. 


Valette, (Br. 35° 53° 44 2. 32? 10’ 30°) Hauptſtadt der 
Inſelgruppe am Meere. Gie befleht eigentlich aus 5 Staͤd⸗ 
sten: 1) Citta nuova auf einem Berge, welcher ſich als eine 
Erdzunge ins Meer erftredt, mit den Kaflelen San Elme, 
Ricazoli und Storiana. 2) Citta vittorioja auf einer ſchma⸗ 
len Erdzunge mit dem Kaftelle San Angelo. 3) Senglea 
auf einer Halbinfel.. 4) Burmola, die größere Stadt auf der 
Inſel, und 5) Cottonera, eine ſich um Burmola herziehende 
befefigte Vorſtadt mit dem alten Fort Santa Margaretha. 
L22] 


Katiun, baummollnen Mögen und Strümpfen, Filigran, Uhr 
ven, außer dem andere Bewerbe: Die Häfen ind eben fo gerdus 
mig als bequem, und koͤnnen eine ganze Flotte aufnehmen. 
Der Handel iR feit der brirtiiben Befignahme dußerſt wich⸗ 
tig, und Balerte der Markt für die Barbarei geworden, auch 
für einen Freihafen erftärt. Börfe, = Banken, mehrere Aſſe⸗ 
Buranggefellihaften. Merkwürdige Belagerung von 1565. — 
Eitta vechia, oder Malta, befeſtigte Stadt in der 
Mitte der Infel, 14 Meile von Valeite mil 5,000 Einw. 
Sig eines Biſchofs, welcher ein Sufiragan des Erzbifhofs 
zu Palermo iR. Schöne Kathedrale. Merkwürdige Katar 
Bombe in der Nähe. — Pinto, Heine Stadt, nur z Meile 
in W. von Valette. — Rohan, Stadt im W. von Da: 
tette, J Meilen davon entfernt. 


2) die Infel Comino, im W. von Malta, nur 
105 DMeiten groß. Sie hat ı Fort, aber weiter 
feine Wohnung, ob fie gleich angebauet iſt. 


3) die Inſel Gozzo, 1,90 Meilen groß, mir 
13,249 Einwohnern, dem Kaſtell Gozzo, der Vor: 
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Habt Sau Borgo und 6 Dörfern, worunter Chans 
Bra einen fchönen Garten des Gouverneurs enthält, 
Die Juſel if gut angebauet, und liefert "Getreide, Ge⸗ 
mäfe und Fiſche nach Malta, auch einen der Klippe 
Hagiratal general eigenen, bei Blutfluͤſſen heilſamen 
Schwamm. Biele Baumwolle, weiche die Einwohner 
ſelbſt verarbeiten. 


E) Kolonien. 


Keine Nation der Erde befißt gegenwärtig fo blüs 
bende und fo einträglihe Kolonien, ald die Dritten, 
wenn gleich ihr Slächenraum ben fpanifchen und rufs 
fifchen weit nachfiehen, dürfte. Btittiſche Statiftifer 
theilen ihre Kolonien in folche, welche der Krone uns 
mistelbar unterworfen find, und in folche, welche 
die oftindifhe Geſellſchaft unter brittiſchem Schuge 
befigt. Allein diefer Unterfchied iſt praftifh von wer 
niger Bebeutung, da ber Einfluß der Krone auf bie 
oſtindiſchen DBefigungen gleich ausgedehnt if. 


Die Kolonien haben nicht eine und bdiefelbe Ver⸗ 
faffung. - In denjenigen, welche urfprünglich von Brite 
sen geftifter, ober früher unter brittifhe Herrſchaft 
gefommen find, hat man die des Murterflaats zum 
Mufter angenommen: die Perfon des Monarchen vers 
tritt ein Gouverneur, welcher die volle Gewalt in Haͤu⸗ 
den hält; ein ihm beigegebener Kath bildet mit andern 
beffimmten Mitgliedern das Oberhaus oder die Geſetz⸗ 
gehung, eine Affembly aus gewählten Strllvertretern 
beſtehend, macht das Unterhaus, und orbnes bie Abgas 


erinnern, beträgt ihr Areal nicht weniger ald 70,098,82 
geogr. oder 1,507,135 engl Meilen, ein Areal, wel 
ches das ded Mutterlandes faſt ı2fac) überfleigt. Auf 
diefem Areale leben gegentwärtig, doch freilich meiſtens 
nur nach Schägungen, 50,396,000 Individuen, und im 
Durdfchnitte fommen davon auf jede DMeile 719. 
Colquhoun nimmt mit Ausfchluffe der im Parifer Fries 
den von 1814 erworbenen Kolonien und mit Einfchluffe 
der Länder der oflindifchen Geſellſchaft die Kolonialbes 
völferung auf 43,414,707 Individuen an, und rechnet 
darunter 658,123 Europäer, 41,982,128 freie farbige 
Perfonen und 774,456 Negerfflaven. Gräberg Cin fr 
lecons elementaires) ſchaͤtzt ſolche auf 40,77-4,300 
Individuen, twobei derfelbe dad Areal mit den Huds 
fonsbufenländern, Java, ganz Guiana ıc. auf 161,784 
Meilen beftimmt. Colquhoun ſchlaͤgt ferner das oͤf⸗ 
fentliche und Privateigenthum der Kolonien auf den 
Werth von 11,362,563,005, das im Jahr ıdı2 er- 


‘ 
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zeugte Eigenthum aber auf 2,454,362,676 Sulb. ‚at, 
nnter welcher legteren Summe auch der Ertrag ber 
im Pariferfrieden zurückgegebenen Eroberungen ſteckt. 


Auf dieſen Kolonien beruht nun Großbrittanniens 
Wohlſtand und Macht. Wenn ſolche auch mit wenigen 
Ausnahmen der Krone keine direkten Einkuͤnfte gewaͤh⸗ 
ren, und die Verwaltung vielmehr einen ſehr betraͤcht⸗ 
lichen jaͤhrlichen Zuſchuß erfordert, ſo erzeugen ſie da⸗ 
für die unermeßlichen indirekten Huͤlfsquellen, durch deren 
weiſe Benutzung dieß Reich auf eine ſo ſchwindelnde 
Hoͤhe unter den Nationen geſtiegen if, öffnen den brit⸗ 
tiſchen Manufakturen einen ſichern Markt, und ihrem 
Handel alle Schaͤtze der Erde. Sroßbrittannien befige 
außer Europa Kolonien in allen Welttheilen; es gebies 
get über das reichſte Land ber Erde, und, was fehe 
wichtig if, diefe Kolonien find fämmtlich ſo belegen, 
daß die brittifchen Kanonen den Eingang zu ben befah⸗ 
rendften Meeren bewachen, und in allen feinen Flotten 


fihere und fefte Häfen sffnen. 


A. Su Nordamerika, 


Die briteifhen Kolonien in Nordamerika beſtehen 
ı) in. Kanada, 2) In Akadien, 3) in Reufoundland unb 
4) in den Bermudag, welche zufammen unter 6 Gou⸗ 
vernements vertheilt find. Diefe Länder enthalten: zus 
fanımen ein Areal von 28,799,50 geogr. ober 619,139 
engl. Meilen, und werden gegenwärtig. von 597,000 
Menfchen bewohnt, worunter etwa 15,000 Urbewohner 
und 5,000 Neger, der Reſt aber Europder oder deren " 
Nachfommen find. Auf die Meile kommen nur aı 
Individuen. Außerdem aber rechnet Großbrittannien 








Rp werd Prrsene m Bite-fiorts an, erbanefen im Der 
Tine un 85 Dustef 07? beduopreten fi unter manders 
ie Rene: sngen Ber 1703 ım Dem Befige des Landes, wo 
Re cm Firches za Versailles en Grcfbrittannien abıretem 
wurich. Witwe rw drittiſches Zerter bat fib nicht allein 
Re Wurftinnge, waren aub der Wehlkand defelben jehr 
Quednau? Ddberkasada hat jeirdem und beionders wäͤh⸗ 
ur Ar anscrderuden Krieges datch Anfictelung der Lopas 
ma cn ini Arbas ‚ erbalten. Grängen: im R. tie 
uirasturelinder, im D. der Self von £orenz, Neebrauns 
Kg aut Mafadeiert, im S. der vordamerikanijche reis 
Mu, un A dus Gebiet der freien Gndianet. — Areal: 
wa tar Karterberedhnung, doch ohne die 5 großen Stänz⸗ 
We 80 Zeiten. Oberfläde: cın wildes, nur am 
Xenes wa? den Seen angebanetes Fand, deien Janeres mit 
Orterye. Tuldungen und Gavannen angerült ıR. Boten: 
ar wer Nustchaung des Landes veridieden, in den 
Webontrumgen jhivarz, leiht und jchr ergiebig, arichweiſe 
Werne man Eamd, Steinboden und Moor. Im allgemeinen 
Nu war ion Soden von Oberfanatajür beiier als den von 
Unmctaeatn. Gebirge: das große Kettengibirge, wilder 
wur Wem Namın Landeshaupt Ah ymiiden Kanata. Yabrcı 
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dor und Neuſuͤdwales hinzieht und fehr hohe mit ewigen 
Schnee bedeckte Kuppen zeigt; die Apalachen oder blauen 
Berge, die Alleghani, die gadlofen Gebirge, ſaͤmmtlich min 
„ver hoch, aber Fortfegungen der nordamerikaniſchen Eordilles 
ras und mis andurddringlihen Waldungen beſtanden. Ge 
wätfer: der Lorenz mit feiner meeraͤhalichen ‚Mändung, 
weohurh er die Wafler der großen Seen und der bedeuten⸗ 
Den Mebenfläfle Gorell, Utawas, Saguenay und Gt John 
abfäprt, der Bourbon und Attitibbe, welche dem Jamesbufen -, 
gufallen, and der durch feine Wafferfälle fo berühmite ‚Dickes 
za And die bedeutendſten Ströme. Außer den 5 unfeheuren 
_ Gränsfeen dem obern Ges 1,937, dem Auronenfee 760 , dem 
Michigan 744, dem Erie 597, und dem Ontario 582° "DReis 
ten groß, deren Waſſer der Lorenz aufnimmt, gibt es noch 
mebrere ‚minder bedeutende -Binnenfeen, wie den St. John, 
Attitibbe u.a. Klima: im ganzen rauh, doch milder in 
Oberlanata und wo die Kultur einmal Wurzel gefaßt bat; 
Der Arenge Winter dauert gewöhnlich vom Oktober bis jum 
Mai und wird ohne Zrühling von einem beißen bis zum 
Binguf anhaltenden Sommer abgelbſet, wo die Vegetation 
äußer® ſchnell alles zur Reife fördert, den Reſt des Jahres 
fänt ein angenehmer Herb. Die Luft iR rein und gefand, 
und in den kultivirten Gegenden gedeihen die meiflen euros 
“wilden Gewädie und Hausthiere. Producte: europdis 
ſches Getreide, Barten , und Huͤlſenfraͤchte, Mais, Flache, 
Hanf, Zabad, Obſt, die ſchoͤnſten Holzarten, worunter auch 
Buderahorn, mehrere Medisinatpflanzgen und darunter Die 
Binfeng, die europdifhen Hausthiere und Geflügel, anterikas 
niſches Wildprett, Raub⸗ und Pelswild, wildes Beflägel, Bis 
ſche in großem Meberfluffe, mehrere Mineralien, befonders 
Eifen, Steinkohlen und eine Art Meerſchaum. Volksmen⸗ 
ge 18153 345,000, worunter etwa 6, ooo Urbewohner, doch 
mis einiger Ziviliſation, fein mögen; aaf die DMeite kom⸗ 
men im Durchſchnitte etwa 14 Köpfe. Davon leben in Uns 
terfanada 215,000, in Dberfanada 130,000. Schon 17B4 
rechnete man für Kanada Zpo,ono Menſchen, wovon } in 
Unterfanada und ;z in Oberfanada, und der Zumadıs iſt 
ſeitdem ſehr betraͤchtlich geweſen. In Unterkanada beſtedt die 
Hauptmaſſe noch aus Franzoſen und bie Sprache des gro⸗ 





auch Artikel zur Ausfuhr; fo führte Kanada 1796 erſt 3,4108 
Zentner Weisen aus, und 1802 hatte es idon 565,618 und 
1608. 104,556; Zentner übrig. Niederkanada hatte 1808. 
3,760,000 Acres Land, wovon 920,000 unter dem Pfluge 
waren; fein Viebſtamm befand aus 79,000 Pferden, 236,000 
Stuͤck Aindvich, 256,000 Schafen und 212,0uo Ehmweinen. 
Wichtiger als Aderbau und Viehzucht find in Kanada bis 
jene noch Jagd, Fiſcherei und Holybenugung, melde die Gtas 
pelwaaren liefern. Der Kunftfleik iR auf die nothduͤrftigſten 
Handwerker eingeihränkt, und dieſe arbeiten aͤuberſt mittel⸗ 
mäßig. In Dberfanada macht die KRaffinirung des Ahorn 
duders eine nöglibe Nebenbeihdftigung aus: man liefert 
hier den Ahornzucker für den halben Preis dcs Rohrauders. 
Ausfuhr: Pelzwerk als Stapelmaare. In den Jahren 1803 
bis 1805 erportirten beide Kanada im Durcfchnitte jährlich 
33,170 Gteinmarder, 99,076 Biber, 17,694 Dttern, 11,687 
Viſone, 5,657 Fiſchwieſel, 8,635 Füchſe, 20,074 Bären, 
223,290 Hirſche, 151,710 Waſchbaͤren, 79,560 Ziberragen, 
12,201 Kapen, 6,425 Wölfe, 1,032 Elennihiere, 1,250 Mol; 
ferenen, und 3,062 Hafen, Hermeline und Eihhörnden, zur 
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fammen für 2,367,800 Guld. Pelzwerk. Die übrige Ausfuhr 
beſtand -s809-in 10,443 Eichen, 23,699 Tannen, 257 Nußs 
bäumen, 3,052,518 Pipenfläben, 27,416 Stuck Stabholz, 
202,480 Breitern, 6,848 Hebebdumen, 8,424 Ruderfangen, 
134,850 Saßreifen, ‚3,064 Waften, 269 Bogiprieten, 2,570 
Sparren, 39,000 Schindeln und 30,924 Zäffern mit Perl 
und Pottaſche; dann an Weizen 111,003, an Mehl 10,903, 
an 3wiebad 32,915, an Erbfen 30,435, an Hafer 4,172, an 
Gere 1,948, an Leinfamen 15,731 Intr.; an gepddeltem 
Schweinfleiſche 2,783 und an Nindfleifche 1,756 Faͤſſer und 
an Baummolle 406 Bullen. 1808 betrug die Ausfuhr, 
10,404,000, die Einfuhr 5,490,000 Buld. Der Lorenz bildet 
den großen Kanal, durch welchen die Kolonie mit dem Mut—⸗ 
terlande verkehrt; 1809 beſchaͤftigte der Handel 434 Schiffe 
mit 87,125 Tonnen, welhe zu Quebeck einklarirten und 
größtencheils brittiſche Fabrikate suführten.. Der Pelzhandel 
has feinen Sig zu Wentreal, die dafige nordmweflihe Hans 
Deisgejellichaft befeht aus 16 Theilnehmern, gebietes über 
einen Fond von 1,242,000 Guld., und befdhdftigt über 1,300 
Derfonen. QAuber dem Verkehr mie dem Mutterlande findet 
auch ein ſtarker Scleichhandel nach Nordamerika ftatt, wel⸗ 
cber befonders Kolonialwaaren zum ®egenflande hat und für 
die Provinz fehr geldsehrend il. Staastverbindung: 
beide Kanada haben eine ähnlihe Verfaſſung, die ſich auf 
die Parliamentsbill von 1791 und auf die Quebeckakte von 
1774 gründet, Sowohl Nieder s als Dberlanada haben ihre 
eigenen Gouverneure, wovon der in Oberkanada gu Vork in Milis 
tärangelegenbeiten von dem in Niederfanada zu Quebed abs 
bängig iR. Jedem ſteht ein geſeßgebender Rath zur Seite, 
deſſen beſtimmte Mitglieder von dem Könige vermehrt wers 
den können. Diefer Rath bilder das DOberhaus jeder Pros 
vinz, deren Unterhaus in Wiederfanada aus 15, in Oberka— 
nada aus ar gewählten Reprdientanten befteht. Unterkanada hat 
feine althergebrachten franzoͤſiſchen Rechte und Gewohnheiten bes 
halten; in Dberlanada gelten bloß englifde Rechte. Zu Que⸗ 
bed if für beide Provinzen ein Appellativnsgericht, von wels 
chem die Berufung in befimmeen Faͤllen nach London geht; 
auf dem Lande entfcheiden die feit 1794 eingerichteten und 
ih jährlich einmal verfammelnden Diftricts courts in Klas 


een und dem nördliden Gebirge. Es iR nab Boulton in 
8 Diftricte und 23 Counties eingetheilt, melde leptere wies 
der ın Tomnfhips zerfallen. Haupifiadi: York, eine wers 
dende Stadt am Ontario, mit 2,000 Einw. — Zu Kanada 
werden au tı: Länder gerechnet, melde auf der Weſtſeite 
des Hudjonsbujcus Liegen, und in Neufüd, und Neunords 
wales eingerheitt werden; oͤde unmırthbare Provinzen, 
welde einen Flächenraum von 16,000 [Meilen umfafien, 
aber nur einige Zorts enthalten, und die Magazine von 
Pelzwerk für die Kudfonsbufengefellihaft find. Auch das 
ganze weftlih gelegene Amerika, worin faum einzelne Pelz⸗ 
jäger und der Reiſende Mackenzie gedrungen find, rechnet 
Großbrittanien zu feinen Befigungen. 


2) Neubraunfhmeig und Neufhottland, zwei Gous 
vernements, welche mit den dazu gehörigen Inſeln zwiſchen 
308° 51’ bis 318° 5° 2. und 43° 18° bis 49° 15° N. Br. 
liegen. Geſchichte: der Venetianer Sebaftian Cabot fand 
1497 das and, welches von den $rangofen, die fib im 161. 
Jahrhunderte dafclbit niederließen, Akadien genannt wurde. 
Die Engländer vertrieben 1614 die Frangojen und K. Jacob 
1. ſchentte 1621 Akadien dem Grafen von Etirling, welder 
den Namen in Neuſchottland verwandelte. Doch gaben die 


L 
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Batterien gebeckt wird; dieſes hat = non ber Natur 
geficherte Häfen, ben Norbs und Sübhafen.. Auf dem 
Dberlande ſteht ein Leuchtthurm und ein Drt von 420 
H. mit 2,200 Einwohnern, ſaͤmmtlich Deutfche, welche 
Iucherifch Mind, 1 Kirche mit 2 Predigern unterhalten, 
und meiftens vom Schellfifchfange und der Schifffahrt 
leben, auch gwifchen 4 bis 500 Schafe anf ihrem Fels 
fen ernähren. 1800 befaß Helgoland 11 Schniggen 
und 97 Schaluppen zum Fiſchfange. Die Dünen oder 
das linterland find nicht bewohnt. 


b) die Etabt und Feſtung Gibraltar an .ber 
gleichn. Meerſtraße auf einer Landfpige des fpanifchen 
Königreichs Sevilla unter 12° 10° 14% De. 2. und 
36° 6’ Zot MR. Dr. belegen. Diefe Stabt, der Schluͤſ⸗ 
fel zum mittellaͤndiſchen Meere, gehört feit 1704, wo fie von 
den Dritten erobert, und felt 1713, wo ſie im Utrechter Fries 
den von ben Spaniern cebirti, zum brittifchen Reiche. Sie 
liegt auf ber Weſtſeite und am Fuße eines 1,400 Fuß 
hohen, durch Natur und Kunf zu einer unuͤberwindll⸗ 
chen Feſtung umgefchaffenen Selfen, der auf ber Okfeite 
anerfleiglih, und vom feſten Lande ber nur einen 
ſchmalen Zugang zur Stadt erlaubt, Diefe hat hin⸗ 
längliches frifches Waſſer, ı Kirche, 1 katholiſches Klo⸗ 
fer, = große Hospitaͤler, 700 Häufer und ohne das 
zahlreiche Milltäe gegen 5,000 Eintoohner, meiftens fas 
‚sholifche Iren, Genuefen und einige Spanier, dagegen 
‚viele Juden, die von ber Befagung, von den anlegenben 
Schiffen und vom Schleichhandel mit Spanien leben. 
Der, Dafen if von a Muljen eingefoßt, feſt, geräumig 
und bequem, aber nicht vor allen Winden gefichert. 
Großdrittannien unterhält daſelbſt ı Generalgouverneur, 
weicher gewöhnlich nicht aus England geht, 1 Anter⸗ 


re geringere Artikel. Die fehr bedeutende Einfuhr an englis 
ſchen Manufaftur s und Kolonialwaaren, fo wie an Korn, fteige 
jährlid auf 8,370,000 Guld. Dabei findet ein Iebhafter 
Schleichhandel mit Nordamerifa ſtatt, wobei die Provinz 
verliert. Staatsperbindung: das Land if in = Gouvers 
nements Neubraunfbweig und Neuſchottland gerbeilt, zu 
letzterem gehört Kap Breton. Jedes hat feinen Gouverneur feis 
nen Kath und feine Aſſembly, welche in jedem Gonvernes 
ment aus ı2 gewählten Repräfentanten befeht. Die Gelege 
find engliſh. Eimtheilung: a) das Gouvernement 
Neubraunfhmweig, in 5 Shires getbeilt; Haupt⸗ 
Rode Neubraunihmeig mit 250 H. und 1,000 Einw. 
b) das Gouvernement Neuſchottland mit der in 3 Couns 
ties getheilten Injel Rap Breton. Hauptſtadt Halifar 
mit 1,200 9. und 16,000 Einw. Auf der Infel Kap Breton 
ÄR der Hafen Lonisbourg. 


HNeufoundland mit den Infeln Anticofi,&t.John 
und Magdaleneninfelgwiihen 2y6° 55° bis 307° 45' 8. 
und 46° 40! bis 51° go! N. Br. Geſchichte: das von Car 
bot 1497 entdedte Neuland oder Neufoundiand wurde 1583 von 
den Britten in Beſiß genommen, melde ſich 1608 darauf 
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anfledelten.: Der an feinen Küften ſo reihe Stockſiſchfang 
bewog auch die Franzoſen hier eine Niederlaſſung zu sröns 
Den, und einen Theil der Küſte gu beiepem; doch zwang fie 
der Frieden zu Berfailles, 1763 Die Infel aufzugeben, und ihren. 
Zifhfang nach den Eilanden St. Pierre und Miquelon gu vers 
legen, wobei es auch im Srieden gu Paris 1814 geblieben 'ift. 
Großbristannien iſt der Beig von Neufoundland vorzuͤglich dess 
batb wichtig, weil es von daher den Stockſiſchfang am bequemes 
Ren betreiben kann. Diefer Kiſch zeigt ſich nämlich häufiger und 
größer, als in feiner Gegend der Erde, auf den großen Öänten, 
die im ©. und zur Seite von Neufoundland liegen. Diele find 
die große, grüne, Walfifch; und Petersbant. Der Fang teilt 
Ach in den befdndigen und unbefdndigen: jener wird von 
den Bewohnern von Neufoundland und Neuſchottland das 
ganze Jahr hindurch, dieſer bloß vom Frühling bis sum 
September von eigenen, in Europa dazu ausgeräfteten Schifs 
fen betricben. Vorzüglich find es Dritten, dann Nordamerikas 
ner, Sranzofen und Hollaͤnder, welche Schiffe nah Neus 
foundland ausſchicken. Der brittiſche Sarg beichäftige allein 
zwifchen 4 bis 300 Fahrzeuge und mehr als 2o,00o Seeleu⸗ 
te, welche jährlich 600,000 Inter. theits frifche theils gedoͤrr⸗ 
se Fiſche, an Werthe 5,300,000 Gld., laden, nnd damit gegen- 
4 Mill. Guld. verdienen. Zugleich diene dieſer Fang den 
Britten als Bildungsfchule für ihre Seeleute, and har dess 
halb doppelte Wichtigkeit. Sraͤnzen: das Gouvernement 
Neufoundland beſteht aus der großen Inſel Neufoundlund 
(bei den Franzoſen Terreneuve) vor dem Lorenzbuſen, der 
Inſel Anticoſti in der Mündung des Lorenz, der njel St, 
John, welche durch die Red Sea von Neuſchottland geſchie⸗ 
den iſt, den Magdaleneninſeln, eine Gruppe im Lorenzbuſen, 
und der Inſel Belleisle in der gleichn. Straße. Areal: 
2,181,s0 Meilen, wovon 2,086 auf Weufoundland ; 94 auf 
Anticofi, St. John und die Magdaleneninfeln, und 1,50 auf 
Belleiste kommen. Oberflaͤche: Neufoundland iR wie ein 
unregelmäßiges Dreied gefaltet, und mit Bergen, Hügeln, 
Wäldern und Moräften angefüllt, in deren Inneres bis jetzt 
noch fein Europder gedrungen if; Anticoſti bar viele Felſen 
und Moräfte, St. John iR eben, fruchtbar und gut bewaͤſ⸗ 
fert. Boden: auf Neafoandland und Anticeſti, fo weit _ 





nehmer der Sommer auf St. John. Eine allgemeine Plage 
diefer Infeln find im Sommer zahlloſe Schmwärme von Ins 
fetten. Producte: Holy, befonders Tannen und Fichten, 
amerikaniſches Raub s und Pelzwild, MWildprett, Hunde, 
welche hier ein Zugihier abgeben, mildes Geflügel, Sees und 
Flußſiſche, auf St. John auch europdiſches Getreide, Flahs 
und Hausthiere, doch hindern die vielen Infekten im Som, 
das Gedeihen der Pferde und des Rindvichs. Bolsmenge 
1815: 46,000, auf die DMeile im Durchſchnitte 22 Indidi⸗ 
duen. Darunter find etma 39,000 bleibende Einwohner (im 
Sommer vermehrt fi diefe Zahl während des Fiihfangs um 
mehr als die Hdifte) und 7 bis 8,000 Esfimos. Erfire woh⸗ 
nen in 4000 Käufern. 1789 lebten auf Neufoundland allein der 
ren 25,860 in 2,324 Haͤuſern. Nahrunge zweige: bloß Fir 
f&erei und Jagd. Aderbau und Vichzucht im großen finder 
bloß auf St. John Ratt, und wird auf den Äbrigen Inſeln 
hie und da im Meinen verfucht. Ausfuhr: Stodfite, He— 
ringe, Thran, Holz und Pelzwert; man ſchaßzt die Ausfuhr 
auf 630,000, die Einfuhr an brittiihen Fabrifaten, Korn, 
Bistualien und Kolonialmaaren aber auf 810,000 Gld. Staat s⸗ 
verbindung: Neufoundland hat eine Art von Militärs 
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regierung; ein Gouverneur ſteht an der Spitze bes Cipils 
und Mititdre, und der Sommandant zu Charlestomn auf 
Gt. John iR ihm untergeordnet. Eine Affembiy exiſtirt nicht. 
Wihrigens richtet man ſich nach brittifchen Belegen. Eintheis 
lung: a) die Inſel Neufoundland mit 33,000 Einw. 
Haupiſt. und Sig des Buuverneurs Placentia. b) die Ins 
fl St. John mit 7,000 Einw. Haupt: Eharlestomnm. 
e) die Inſel Anticufi mit 4,500 Einw, d) die Magbas 
leneninfeln, eine Oruppe von 7 Inſeln, mit 2oo Einm. 
e) die Inſel Belleisle mit 30 Eiuw. — Auch rechnet mar 
gu diefem Gouvernement das weilldufiige Labrador zwi⸗ 
ſchen dem Ozean, dem Hudfonspuien und Kanada, welches 
in OR, und Weflmain abgeiheitt wird, und aı,3ıg Meilen, 
aber nur og Faktoreien und Wiederlaffungen enthält, welche, 
theils von den mährifhen Brüdern sur Belehrung der Eski⸗ 
mos, theils aber von der Hudſonsbuſengeſellſchaft sur Un⸗ 
terhaltung des Pelshandels angelegt find. 


4) die Bermudas oder Soummerinfeln, eine Öruppe 
von 350 Eilanden im atlanıifhen Ozeane, welche einen 
Raum von etwa 35 Meinen Geemeilen in der Länge und von 
90 bis 25 dergleichen in der Breite einnimmt. Sie liegt uns 
ver 315° 8. und 323° 20! N. Br. dem ameritanifchen Kontis 
nente oſtwaͤrts 130 Meilen von Karolina entfernt. Nur die 
orößern Eilande, welche zuſammen 45 Meilen umfaffen, 
find bewohnt, die übrigen nadıe Felſen, woran Rh _die 
Bellen des Meers mie UngeRüm brechen; fie bieten aus-der 
Gerne den Anbli hoher und langer Suppen dar. Die Zahl 
der Einwohner, die brittifcher Abkunft und feit 1609, wo, 
Georg Soummer diefe von Juan Bermudez 1557 zuerſt ent 
dedte Inſelgruppe beſuchte, unauygefegt im Befige derfeiben 
geweſen find, belduft fi auf etwa 11,000, fo daß auf jede 
DMeile deren 244 fommen; 1792 wurden 5,462 Europder 
und 4,920 Neger gezaͤhlt. Ihr Hauptreichthum beflehe in 
Holz, da die meifen diefer Infeln Weberfluß an dem trefilis 
hen Wacholder (Junigerns Bermubiana) haben, doch ger 
deiben bier auch edle Früůchte, Dliven, Taback und Baums 

wolle, fo wie Hanf, Flachs und europdäiihe Hausthiere. 
Korn wird nicht hinfänglich geerndter; vorgüglich aber druͤckt 
auf diefe Infeln, die ein aͤußerſt mildes Klima ohne Bintk 


Amerika. Großbrittannien eignet fib an dieſer Küfe das 
Eigentum von Neualbion zu, weil diefes Land von Franz 
Drake entdedt, und von Cook and Vancouver näher unters 
ſucht iR, und hat fi darin dur den fpanifchen Vertrag von 
1790 geihügt. Es theilt daſſelbe in die Landfhaften Weus 
georgien mit dem Nootkafunde und der Infel Quas 
dra Vancouver, Neuhannover, Neucornwall und 
Neunorfolk, hat aber bis jegt erſt x Fort mit einer Nies 
derlaffung am Nootkafunde gegründet, woraus bloß Pelz⸗ 
handel netrichen wird. Da diefe Küfe faſt ausſchlieblich die 
in Kanton fo fehr geſchaͤbten Sceotternfelle liefert, fo mar 
der Handel dahin anfangs fehr einträglih, iſt aber feitdem 
vorzüglich durd Ueberlsdung des Markıs und Kivalifirung 
der Kuffen und Nordameritaner, welche ebenfalls diefe Küfe 
beſuchen, fehr gefunten, 


B Sn Weftindien. 


In Weftindien befigen die Britten, wenn auch 
nicht die größten, doch die eintraͤglichſten Infeln biefes 
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Urchipels, und ud Herrte der imeiſten feſten Punkte, 
welche DIE Zugänge zus den unernießlichen Kolonien ber 
Spanier und Portuslefen- fen, ade (dam ten Dia) 
thum auf indirelden Veden im bie Hände ſpielen. 

En 
nach un 
Trinidad 
Kia auf | 


. Sal 

16 Dladem der Krone taaub, und..von Amella, weht 
Er) erſt 1815 in —V iR, ne Ban. 
ven. 739,17: Köpfen vorandtn, worunter a em. 
zopder, 33,081 freie farbige Prefonen und 634,096: . 
fich Befunden haben ſollen. Arthur Yang Cie the 

india Common Place Book. Lond. 18074.) pre , 
BVolkömenge der Weißen auf 58,955, dw Mularten auf 
23,967 und der Skllaven auf 594,205, mithin dad Gans. 
ze ‚auf 605,127 Indivlduen, wobei Gt. Nach, Tabago 
und bie. eiederlaffung auf —28 fehlen... 


Wie wichtig Weftindienk: Kolonien für: Seoftrits 
tanıden find, ann ae en ne 


Hoghsheads (1,313,345 Antr.), des Rums 6,510,000 
Gallonen, des Kaffees 175,883 und ber Baumwolle 
202,5604 Intr. Die Zahl der bei ber Ausfuhr gebrauch» 
ten Schiffe beltef fich auf 752 mit 97,700 Tonnen und 
15,596 Geeienten, Die Einfuhr beſteht in Mehl, jaͤhr⸗ 
li) 200,000 Faͤſſer, in Keiß, Getreide, Brettern, Holz, 
Sklaven und Manufakturwaaren: letztre detrugen 1804 
bloß aus England den Werth Yon 50,973,707 Guld. 
Doc) dHeben diefe nicht bloß in Weſtindien, fondern 
ein großer Theil davon wird in daß fpanifche und pors 
tugiefifche Amerika eingeſchwaͤrzt. An Sklaven wurden 
1803. ‚19,960 eins und "5,232. ausgeführte, Rum if 
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zeugte Eigentbum aber auf 2,454,362,676 Gulb. an, 
nnter welcher le&teren Summe auch der Ertrag ber 
im Pariferfcieden zurückgegebenen Eroberungen ftedt. 


Auf diefen Kolonien beruht nun Großbrittanniens 
Wohlſtand und Macht. Wenn folche auch mit wenigen 
Ausnahmen der Krone Feine direkten Einkünfte gemähs 
ren, und bie Verwaltung vielmehr einen ſehr beträchte 
lichen jährlichen Zufhuß erfordert, fo erzeugen fie das 
für die unermeßlichen indirekten Hülfsquellen, durch deren 
weife Benugung dieß Reich auf eine fo ſchwindelnde 
Höhe unter den Nationen geſtiegen if, Öffnen den brit⸗ 
tiſchen Manufafturen einen fichern Markt, und ihrem 
Handel alle Schäße der Erbe. Geoßbrittannien befige 
außer Europa Kolonien in allen Welttbeilen; es gebies 
get über das reichte Land der Erbe, und, was ſehr 
wichtig iR, dieſe Kolonien find ſaͤmmtlich fo belegen, 
daß die brittifhen Kanonen den Eingang zu ben befahs 
rendſten Meeren bewachen, und in allen feinen Flotten 
fichere und feſte Häfen öffnen. ' 


A, Sn Nordamerika, 


Die brittifchen Kolonien in Nordamerika beftchen 
ı) in: Kanada, 2) In Akadien, 3) in Neufoundland unb 
4) in den Bermudas, welche zufammen unter 6 Gous 
vernements vertheilt find. Diefe Länder enthalten zus 
fanımen ein Areal von 28,799,50 geogr. oder 619,139 
engl. DiMeilen, und werden gegenwärtig. von 597,000 
Menfchen bewohnt, worunter etwa 15,000 Urbewohner . 
und 5,000 Neger, der Reſt aber Europäer oder deren 
Nachfommen find. Auf die Meile kommen nur ar 
Individuen. Außerdem aber rechnet Großbrittannien 


s 


agefägte wird. Fuͤrchterliche Orfane, wohlthaͤtig dadurch, 
„daß fie die Laft reinigen, und mächtige Erderſchütterongen 
‚And eine fortwährende Plage diefer reigenden Infel, deren 
Ktima übrigens der Europder nie vertragen lernen wird. 
Broducser die fämmtlichen Tropengewaͤchſe in vorzäglider 
Kraft und Schönheit, aber auch enropdifche Hausthiere, Cere⸗ 
alien und Gartenfruͤchte, und feit einigen Jahrzehenten Sims 
met, tabitiibes Zuderrohr, Mango, Gage und Datteipals 
"men. Voltsmenge für 1815 geſchätzt: 360,000 auf jede 
DReite 1,339 Individuen, welche in 34 Staͤdten und Doͤr⸗ 
fern, meiRens aber in einzelnen Pflanzungen leben. 179€ 
wurden ohne Maronnegern 317,008 gezählt, worunter 28,000 
Europder, 9,00 freie Farbige und Negern und 280,000 Skla⸗ 
ven. Herrſchende Religion bei völliger Glanbensduldung iR 
die reformire nach dem Episfopals Ritus, aber auch maͤhri⸗ 
ie Brüder in 6 Miffionen, Methodiften und andre Diffens 
* ers haben. ſich fehr verbreitet. Die Sprache if engliſch. 
" Maprüngszmweige: vorgäglidh Plantagenbau, die Kaffee, 
" pflangangen nehmen 15,343, die Zuferpflangungen 105,232 und 
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dor und Neuſädwales hinzieht nnd fehr Hohe mit ewigem 
Schnee bedeckte Kuppen zeigt; die Apalachen oder blauen 
Berge, die Allegbani, die gadlofen Gebirge, ſaͤmmtlich mins 
der hoch, aber Fortfegungen der nordamerikaniſchen Eordilles 
ras und mis undurchdringlichen Waldungen beflanden. Ge 
wälfer: der Lorenz mit feiner meerähnlihen Mündung, 
wodard er die Wafler der großen Seen und der bedeutens 
den Mebenfläfle Sorell, Utawas, Saguenay und St John 
abfährt, der Bourbon und Attitibbe, welche dem Jamesbufen „, 
zufallen, and der Durch feine Waſſerfaͤlle jo berühmte Niaga— 
ra find die bedeutendſten Strome, Außer den 5 ungebeuren 
©ränsfeen dem obern See 1,937, dem Huronenſee 760, dem 
Michigan 744, dem Erie 597, und dem Ontario 582 DMeis 
ten groß, deren Waſſer der Lorenz aufnimmt, gibt es noch 
mebrere minder bedeutende Binnenfeen, wie den St. Sohn, 
Attitibbe u. a. Klima: im ganzen raub, doch milder in 
Dberlanata und wo Die Kultur einmal Wurzel gefaßt bat; 
der Arenge Winter dauert gewoͤhnlich vom Dftober bis zum 
Mai und wird ohne Frühling von einem beißen bis zum 
Augnf anhaltenden Sommer abgeldfet, wo die Vegetation 
äußert fchnell alles zur Reife fördert, den Reſt des Jahres 
fuͤnt ein angenehmer Herbſt. Die Luft iR rein und gefand, 
und in den ultivirten Gegenden gedeihen die meiften euro, 
paͤiſchen Gewaͤchſe und Hausthiere. Producte: europäis 
fdes Getreide, Garten, und Hülienfrächte, Mais, Flachs, 
Hanf, Taback, Obſt, die ſchoͤnſten Holzarten, worunter add) 
Zuderaborn, mehrere Medisinatpflangen und darunter Die 
Binfeng, die europdiichen Hausthiere und Geflügel, amerifas 
niſches Wildpreit, Raub⸗ und Pelzwild, wildes Beflägel, Fis 
ſche in großem Weberfluffe, mehrere Mineralien, befonders 
Eifen, Steintchlen und eine Art Meerihaum. Volfsmens 
ge 1815: 345,000, morunfer etwa 6,000 Wrbewohner, doc 
mit einiger Sipilifarion, fein mögen; anf die [IMeile foms 
men im Durdfchnitte etwa 14 Köpfe. Davon leben in Uns 
terfanada 215,000, in Dberlanada 130,000. Schon 1784 
recbnete man für Kanada 300,00u Menſchen, wovon 2 in 
Unterfanada und 4 in Oberfanada, und der Zuwachs iſt 
feltdem ſehr betraͤchtlich geweſen. In Unterfanada deſtedt die 
Hauptmaſſe noch aus Franzoſen and die Sprache des gro⸗ 


de 1,900 Weihe und 20,433 Sklaven gegählt unter den Ber⸗ 
gen erhebt ſich der Mount / Miscth 3,711 Zub Über die Mer 
resflaͤche. Der Boden in den Tätern iR aͤuberſt fruchtbar, 
und bringt auf 44,000 Acres Lultivirten Landes vorzüglich 
Bader (48,000 Znir.), Baummolle, Kaffee und Satz hervor. 
1770 führte man von diefen Stopelmaaren für 4,259,995 Butd, 
aus. Das Eiland enthaͤlt 6 Kirchſpiele; Bafiererre ik der 
Sig des Untergouperneurs, 


Ce) Nemwis, unter 316° 5/8. und 17° 10 N. Br, Dieß von den 
Britten feit 1628 befegte Eiland ift nur ı geogr, DMeile groß, 
sählt aber 10,000 Einw., worunter man 1791. 1,000 Weis 
be uud 8,420 Sklaven unterfhied, Große und üppige Frucht, 
barkeit an allen Arten von Tropengewaͤchſen, vorzüglich Zus 
der, Boummolle und Tabad, auch an europdifcen Hausı 
sbieren, Die Ansfohr an Zucker beträgt 4,000 Zutr. Haupi / 
Rode und Gig des Untergonverneurs iR Ebarlestomp. 


d) Montferraf, unter 315% 36 48° 9, und 269 4a’ 25% 
N. Br., von Eolom 1493 entdect nnd von den Britten feit 
1627 befept. Auf feiner fruchsbaren Oberfläche von = [IMeis 
ten leben 12,000 Menſchen, mworunter ı7g1. 1,300 Meibe 





u) 
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and Aber 10,000 GStlaves Waren: Es eringt Sanbo Air. 
Inder, viel Baumwolle ns. Se nnd. It ru 
gum Harpiorie. 
‘8 
AN Enguilte, unge 314° 38%, un. u 4%. und —* 
da unser Bi" 530. und 29° 39" Br,,.gwei Eilande weh 
&e feit: 1650 yon den Britten befegs And ,. ein Areal von 472 
DiMeiten enıyaften und zen ‚a,u00 Menfiden  Piwahns wer, ”. 
ben, wöranter 3,400 Dlegsrn. Manptptedurte aud Oucer 6 
mar 600 Batt.), Permweke, Teboe un Gl 


F) die brittiſchen Innsterinfeie, —— ejht 
zu den Eleinen Antillen gebören, fondern zwiſchen biefen und 

: Dan grhhern Autillen jm Der Wiiste Keen. po bis ‚wit 
einander verbinden, Den Dritten gehören Don Per genen 
Spfelgeuppe Birgin Borda oder Pepnifan umter 313° 
12° 8, und 18° 3 N, Br,, Tortola unter 3199 SF. |. 
nad 189 06° N. Br, Unegada unter 313°.20° $. ud 
s8° 45° N. Br. und ıg kleinere Eilande, wovon ung die bei⸗ 
den erſten bewohnt And, und aufeinem Sldchenzaume von 4 [I 
Meilen 11,000 Menſchen, auf Der [Meile mithin 2,000 ent 
halten ; 1791 betrug ihre Anzahl ohne Farbige 1,200 Weiße 
uud 9,000 Negern. Boden, Klima und Producte find die als 
ler weRindiichen Juſeln: man ddl eine Rarfe Wiebzuiht, für 
weldhe Die unbewohnten (Eilande als Weidepläge Bienen, und 
führt Zuder, Baumwolle und Hdute aus. Dee Untergpur 
vernenrt wird von dem Gouperneur zu Antigua befdtigt. — 
Dis unbewohnte Rrabbeninfel wird zum Fiſchfange, Tag 
na» Dalsfdllen von Britten, Dänen und Spanien wm. 
ſchaftlich benußt, 


3) Dominika, unter 316% BI 8. und 15? 18' a3 N. Br. 
amiſchen Martinique und Guadelonpe. Diele Fufel IR von Eos 
kom 1493 an «einem Sonntage (daher der Name) entdeckt, 
und gehörte bis zu ihrer Abiretung im Frieden von Verfails 
les 1703 den Srangofen. Ihe Flacheninhalt beträgt 13,70 
DMriten, worauf gegenwärtig stwa 17,000, auf jeder [Weis 
ke im Durchſchnitte 1,941 Individuen leben mögen, die fo 

viel Die Europder betrifft, meiſtens son Brangofen abſtam⸗ 
men und noch jet fransöffch reden: 1706 wäaren 2'836 Wei⸗ 











von 10,60 Meilen und wird gegenwärtig von 20,000 Mens 
ſchen bewohnt, movon 1,923 im Durdicnitte auf jede 
DMeite kommen: bereits 1603 gählte man 16,645, worunter 
2,290 Weiße, 1,660 Farbige und 13,690 Megern, und die 
Volksmenge fol feitdem wieder gu dem vormaligen Befande 
(1790 zaͤhlie man 20,245 Perfonen) angewachſen fein. Frans 
söflibe Sprache und Batholifhe Religion And nod immer 
herrſchend. Steile Berge, worunter die beiden Pitons weithin 
fibtbar find, bedecken die Dberfiähe, und die zwiſchen lies 
genden Thäler find wegen der vielen Mordfe und Rehenden 
Gewaͤſſer nicht gefund. Doch iR der Boden ſehr reib an 
allen Arten von Zropengemächfen. Man säplt 45 Zuckerplan⸗ 
tagen, 226 Baummollenplantagen, 133 Kafferplantagen und 
18 Rumbrennereien. Mit Zuderropr find bepflangt gı6, mit 
Baumwolle 2,330, mit Kakao 232, mit Kaffee 595, mit Ce⸗ 
realien 1,114 Quadrate, zu Wieſen lagen 1,535 Quadrate, 
und der Viehſtand war 1803. 238 Pferde, 578 Maulefel, 78 
Eſel 1,040 Stud Rindvieh, 3,187 Schafe und Ziegen und 
307 Saweine. 1788 wurden erportirt 30,000 Bntr. Zucker, 
15,600 Zntr. Kaffee, 250 Intr. Indigo, 2,000 Zutr. Baum: 
wolle und 953 Zntr. Kakao, an Werihe 1,510,000 Guld. Die 
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1 Sue ba —A —— in Beſße un 
— Kerm absecceiu. banpeitt:' Oawvenede dert een u; 
: we Barbados, der —*8 Inte Vene te —— — 
AJufeln, welcher "ans Deren: Eykine herausteiet und :umter 
3199 330 25% 8, uud 15° 18° MR. Br. belegen IP. Dieſe 
. Inſel, Fit Dem. zen Gebehnnbtste Don den Veicceu Allen, 
enthält. einen Blächesiraum "von - 20565: Geben und eine 
Bevdlkerung bon 80,000, auf jeder. Belle: im Durdfebeiste 
7,585 Wenfchens 279: wurden 16,007: Weiße "888 ſreie Ne⸗ 
gern und 6a,ıı5 Sklaven gezählt. - Hier Hört meun.-biel ung» 
liſch, und die Landesreligien.:IR.:Bie. srformirte uud Dem 
EpistopstsRitus. Sie wird von einer Bergketis: Burdigogen, 
die ſich etwa 30 bis So Buß hoch Aber: den Straud erhebt, 
weicher Äberall mit weißen Kocallentiffen eingefeßt: su: fein 
ſcheint. Das Land an der Küße iR ſandig und: auch im In⸗ 
nern leicht, doch sum Hnbau aller Trapengewachſe, we man 
es dinlaͤnglich dängen und bewäßfern kauny fehr geichidt: die 
Kohl; und Kokospalmen erreichen bier eine groſe höhe. Ban _ 
bauet Zucker, Baumwolle, Ingwer ,. Bitronen und Pome⸗ 
sangen, aber keinen Kaffee, und halt ſtarke Heerden von 
Nindvieh, haarigen Schafen, Verden, Biegen, Schweinen 
und Geflägel. 1787 lieferte Die Inſel von 106,470 Acres 
Land, für 4,856,445 Ontd. Rolenialmaaren, worunter 82,500 
Bnır. Zuder und für 360,000. Guld. Zitronen und Pome⸗ 
zangen. waren. Dabei wird bier ein bedeutender Sklaven, 
handel getrieben, und Barbadoes IR der größehe Sklaven⸗ 
markt von WeRindien bisher geweien. Die Verfaſſung der 
Inſel gleicht der aller brittiſchen Antillen: fie hat einen Gou⸗ 
verneur, einen Rath von 13 Mitgliedern und «ine QMſerbly 
son 22 Repräfensenten. Ban tbeilt fie ein "in S Haupt⸗ 
diſtrikte, welche aber nur 11 Kirchſpiele umfaſſen. Haupt⸗ 
ſtadt Bridgesomn mit 1,200 H. und 10,000 Einw. 


6) St. Vincent, ein Gouvernement, welches ans. den Ins 
fein &t. Bincent, Brenada und den Breundinen beſteht und 
auf einem Areale von 18,20 [Meilen eine Bellsmenge von 
'53,000 Menſchen, mithin auf * DWele. wesen 2912 
enthält, *54 


Yusfahr an ıBuder, Kaftee, Baummolle, Kakao, Aloe auf 
nicht. mehr als 994,500 Guld. Geit 1772 hat man bier den 
Bimmerbaum einheimifh "gemacht. Haupiſtadt und Gig des 
Gouverneurs; Kingston. 


b) Srenada und die Grenadinen, eine Infelgruppe, 
welche aus der größeren Jufel Brenada unter 315° 352. 
und 12° IN. Br. und Zogeringeren Eilanden belebt, den Brits 
sen im Brieden von 1763 Äberlaflen iR und einen $läherraum 
von Ilyro DMeilen enchält, worauf eima 28,000 Menſchen 
leben: 1791 wurden ohne Farbige 1,000 Weiße und 23,926 
Megern gezaͤhlt. Die große Infet wechſelt mit Bergen, Thd« 
tern and Ebenen ab, und iR fehr ergiebig: die fleinern, wo⸗ 
zunter Eariocou und Berouja die größern find, haben 
einen aͤhnlichen Boden, oder Reben als nadte unbewohnte 
Felſen da. Man rechnet auf allen dieſen Eilanden gegen 
80,000 artbare Aecker, melde jaͤhrlich 180,000 Znir. Zuder, 
30,000 Zntr. Kaffee, 3,000 Zntr. Kakao, 300 Zner. Indigo, 
13,000 Bntr. Baummolle und über 1,000,000 Gallonen Rum 
dem Wutterlande Gefern. Auch auf diefen Inſeln ſpricht 
noch alles franzöffh, und die katholiſche Religion iR berrs 
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ſchend. Gt, George uf Orenede IR der Bin des Untergon, 
vernturo. 


7) Tabago, die ſuͤdlichſte untiue, weiche den begenfoͤrmi⸗ 
sen Cykius derſelben beſchließt. Sie liegt zwiſchen 316° 45 
bie 317° 36° 2. und 219 4 bie 11° 28N. Br, und IR anfangs 
von Franzoſen befegt, weiche fie im Frieden von Verſailles 
1763 den Britten abtreten mußten: zwar gab der Briede 
von 1783 ihnen foldhe guräd, und er 28:4 ging fie anf im, 
mer an bie Britten über. Ihr Areal beträgt 6,,o DiMeilen, 
die Vollsmenge gegenwärtig über 16,000 Individuen, fo dab 
auf jede DMeile deren 2,483 kommen: ſchon 2788 fand 
man 4345 Europder, 231 Farbige und 33,095 Negern. Die 
Europder find meiRens Tatholiken und Abkoömmlinge von 
Srangofen. Die Oberfläde iR wellenfoͤrmig mit einigen 
Hagelreihen, die Bewällerung reichlich und die Laft gefund, 
dabei hat die Inſel den Vortheil, dab fie den verheerenden 
Orkanen nicht ausgefege iR, mithin ganze Blotten ſicher vor 
Unter nehmen kann. Die Produrte And fehr mannigfeltig: 
1785 lieferte fie von Stapelwaaren zo,a5o Inte. Zucker, 159 
Zutr. Kaffee, 12,318 Yuer. Baumwolle und 45 Bunte. Judigo, 
außerdem edle Früchte, Kakao, Gaflafras, Mustatengäfie, 
Bimmt und Taback, und nahm dafür 1,450,000 Buld. «in, 
wogegen fie bloß für 410,000 Build. von dem Matterlande 
einzog. Die Wichzude iſt Hier anfehnlich. — Hauptſtade 
and Gig des Gouverneurs iR Searborough. Zu derſel⸗ 
ben gebört das Eiland Flein Tabagoe Im NR. W, 


8) Trinidad, eine große Inſel nahe an der Nordküſte von 
Sadamerika und vor der Mündung des Drinole gzwiſchen 
315° 46 bis 316° 48° $. und 9° 53° bis 109 49 N, Br. 
Sie wurde im Jahre 7498 von Golom entdeckt und 
won den Spaniern beſetzt, in der Folge aber won benfelben 
vernachläffige, bis fie im 18ken Jahrhunderte auf die Mich⸗ 
tigkeit dieſer Infel aufmerkſamer wurden und derſelben meh⸗ 
rere Freiheiten ertheilten, worauf ihre Wolkomenge und 
Wohlſtand ſogleich zunahm. In dem Revolutionskriege nah⸗ 
men die Britten Trinidad weg, und behielten es im Frieden 
zu Amiens 1802, um theils vor einem der größten Stroͤme 
des Güdameritaniichra Kontinents eine War ru een, 


den 878,400 Acres Land if jedoch erſt der kleinſte Theil ans 
gebauet, und zwar 6,900 mit Zuder, 2,5317 mit Baums 
wolle, 4,886 mit Kaffee und 2,976 mit Cerealten, 6,689 
aber werden als Weide benugt, und ernährten 1801. 
6563 Pferde, 3,69: Maulthiere, 758 Ochſen, 539 Kübe, 
809 Schafe, 531 Ziegen und 675 Schweine. Der Zuders 
Kaffees und Baummollenplantagen waren 675, der Defen und 
Miübten 636. Die Ausfuhr Aieg 1803 auf 98,556 Zntr. 
Buder, 13,000 Intr. Baummolle, 4,496 Intr. Kaffee, 2,802 
Sntr. Kakao, 317,395 Ballonen Rum und 128,509 Ballonen 
Syrup. Wegen der gefunfenen Zuder, und Baummollen, 
vreife hat fi der Bau diefer beiden Artikel: in der Folge 
vermindert: 1809 führte man nur noch 80,000 und 1810. 
45,900 Intr. Zuder ans. Die Verfaſſung diefer vormaligen 
ſpaniſchen Infel iR unter brittiſcher Herrſchaft bis jege nicht 
verändert: der brittiihe Souverneur wohne in der feRen 
Stadt Spanifhtomm, die größte Stadt aber iR St. Is 
fepb mit 300 H. und 2,000 Einw. 


9) die Lulaien oder Bahamainfeln, eine große Infels 
aruppe awifchen 280° 44" bis 289° £. und 20° 52° bis a7? 35 N. 
Br., welche nad Mac Kinnen mehr als 700 Eilande von 
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tweli da Hier Und urn ah 
a haben Ads andtrant Dielen — wen 


u Bagaben fona: mas —** 20 Wa Bee any Regann.ur 
nehmen. Die Hanptproducte And Salz, Sanmmole, Zrkch⸗ 
se, Dahagonys und Bärbeplger: 1787 betrug die Ausfahr, 
worunter 1,500 Gdde Ganmwole, Fr Beh m 927,031, 
die Einfuhr dagegen nur 708,963 Sald. Die Regierunges. 
form iR der Dr ea Undlden gieich: dem 
Gouverneur Acht ein gefengebender Rath yon ıa Mitgliedern, 
weicher das Oberhaus bildet, zor Gelte, die Aſſembid beſteht 
“and os Vepedſeatanten. Du Witcher Fewatkden Infeln 
gnd: Meanrapinen sg un.LaiRen within Em Danpie, 
„Ra Bert Nalfen, Eis —e— und du 
rlhten; Curt Islands mitogos Ealkas mie > 
26d mit'rioo; Longiständ mit’ soo, Eranas'wiräedy 
- Rem Red mitiio und. Gnchafent- ir EUR 
doe mit 658 Einw. Die ——— —— 
Broß, iR jene undewohe.,... usi Siese 


10) Ametia, cin Citaud an RE tn ui 
* RanduOhrs Refen Ari EEE ARE 















"Honda, woſelbſt Ah nach Henderſon aoo Europder, 500 
Farbige und freie Negern, und 3,000 Sklaven angefiedelt has 
"ben,-und vertragemaͤßig Campechtholz fällen dürfen. Doc 
Enunen diefe Hoizfaͤuer ſo wenig Forts als bleibende Pflanz⸗ 
Naͤdte anlegen. ö ‘ 


C. In Südamerika, 


GSroßbrittannten: hatte bis zum Jahre 1814 keine 
eigentliche Kolonie In Südamerifa, wenn man bie uns 
wirthbare und bald‘ wieder aufgegebene Inſel Juan 
Sernande; nicht dahin rechnen will. Dürch den Staats⸗ 
vertrag von 1814 überließ Holland einen Theil feines 
Gutana auf der Nordkuͤſte ded füdamerikanifchen Konti⸗ 
nents an Großbrittannien, welches dadurch einen Land» 
rich ‚won 410 geogr. oder 8,815 engl. Meilen ger 
wann, welcher ma Belingbrofe 4805 -Yop-. 77,000 





Zropengewäcfen und überhaupt eine Phangenfäle; wie 
man fie nur in Gädamerifa finden fann. Gtapelwaaren 
And indes Zuder, 129%) IL Kaffee 15,000 Bntr., 
Kakao 1,300 Zutr. und Baumwolle 2,400 Antr.; auberdem 
erndiet Ah doc in geringeren Duantitdien, Banilie, Ja⸗ 

a ale Eu ——— 





‚me ai A ea en ann ae: 
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D. In Afıifa > 


Ann 


Die brittiſchen Kolonien in Afrifa gehören theils 
unmittelbar der Krone," theils der oſtindiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Sle enthalten zuſammen ein Areal von 6,061,5% 
geogr. ober 130,323 engl. Meilen mit etwa. 183,000 
Menfchen, :fo daß auf jede Meile nur 30 kommen, 
und find Großbrittannten theils wegen des Gflavens 
und Summihandels, theils als Erfrifhungspläge für 
die ofindifhen Fiotten, und ald Maffenpläge von gros 
Bem Nugen. Colquhoun gibt derſelben, doch ohne die 
Infel Frankreich, eine Vollsmenge von 128,977 Köps 

fen, wors 
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fen, worunter 20,678 Europäer und 108,209 feele far: 
bige Perfonen an, und ſchaͤtzt den Werth ihres Eigen, 
thums auf 42,997,500 Gulden, 


a) Die der Krone unmittelbar unterworfenen Bes 
figungen. Gie nehmen einen Flächenraum von 6,055,08 
Meilen wit 180, Betoohnern ein. 


2) die Niederlaffsaugen aufder Wertäfe von Afrika. 
Diele beſtehen eigentlich aus einzelnen , mit weniger Mannſchaft 
beſetzten, Forts und Handelslogen in unabhängigen Neger⸗ 
ſtaaten: eine eigene Kolonie hat die Sierra Leone Geſell⸗ 
ſchaft in Genegambien gefiftet, welche mit den Bewohnern 
der Forts auf so [Meilen etwa 15,000 Köpfe zaͤhlen mag, 
mworunter außer dem Militdr von 344 Dann kaum 400 Eus 
zopder fein mögen; des MeR beſteht aus Negern. 


a) In Senegambien: das Gebiet der Sierra Leone 
Geſellſchaft. Es Hecht aus einem Difrikte auf dem 
Kontinente von Afrika an den Fluͤſſen Sierra Leona mit den 
Städten Sreetomn von 3009. und 1,200 Einw. Finger 
son und der Feſtung Thornson. Zerner Jaſel und Fort 
James an der Mündung des Gambia. Die Infel Bulam 
mit dem Diſtrikte Großbulam auf dem Kontinente Die 
4 Inſeln de Los mis Faktoreien Leeverpooler Kaufleute. 
Das Fort Porsendic im R. des Genegal. Mehrere Tabs 
soreien. Die Dritten holen aus dieſen Gegenden auf 48° 
Schiffen vorzuͤglich Sklaven, Goldfaub, Bummi und Ele⸗ 
phanten. 


b) In Oberguinea. Hier beſigen die Britten Eape 
Eoaf, den Hauptort ihrer Beſigungen und Gig des Gounver⸗ 
neurs; das Bort Anamabuh, Commendo, Ditstowme 
Buconda, Zida und mehrere Faktoreien. 


8) das Kapland auf der Gädfpige von Afrika swildhen 33° 
34° bis 47° 4oi 8. und 30° bis 35° 106.85. Geſchichte: 
Diaz, ein Portugiefe, fand 2486 die dußerke Gädfpige bes 
afritanifhen Kontinense, weiche er Cabo tormentolo naumtes 
Vasco de Gama war der erſte, welcher es umſegelte, um auf 


—X 


@ei eine weuentormige Coene, don mittelmabigen Bebirgen 
darchzogen. Boden: im ganzen leicht, und zum Anbau for 
wohl der europdiihen als vieler oſt⸗ und weſtindiſchen Ges 
waͤchſe fehr geichidt, doch finder man viele Gteppen und Wö⸗ 
Meneien, die mit Galzpfangen bededt, kaum Ddärftige 
Viehweiden abgeben. Gebirge: mehrere anſehnliche Ber 
dirgaterten, als Zupata und Niewdeld, welde einen Tpeit 
des Zahres hindarch mit Schnee bevedt find. Die bekanntes 
Wen Vorgebirge And das Kap mit feinen 3 Bergen, dem Tas 
fets Löwen, und Teufelsberge, das falſche Vorgebirge, das 
Nadienvorgebirge, die Kaps Vatcas, Voltas, Gt. Sebafian 
v. a. Bewäifer: das Meer bededi an der Küe einige 
bedentende Buchten, worunter die Gt. Helena , Galdanpas, 
Tafel⸗, falſche, Sebaſtian⸗, Mufdel,, Piettenbergs : und Zwart⸗ 
Roppsbai die befannteen find. Won Flüffen durchziehen das 
Land der Eiephanten,, Sand, große, ®old-, grüne, Reb⸗ 
tadı, Sonntags, und Filhflab, die im Sommer aber fdmmts 
U& febr feiht werden, und leicht austro@nen. Weberhaupt 
fein WeberKuß an Wafler. Klima: milde mit 2 won den 
Monfvons gebildeten Jahrozeiten. Die Luft iR gefund, nur 
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and Über zuoeo Gäsee ars: Es erpiagt Sa,bbo Hair. 


Inder, viel Baamwelle und Jadege⸗ and mt Pipmon ih 
zum Haepiorie. 


e) Knguitia, unter 314° 38’ 8, und 8 43 Br. und Bars ' 
Da unsee 316” 53 2. und 157° 39 Br,, qwei Eilande weh 
che ſeit 1659 von den Bristen befegt And, Fr Areal von 557 
DMReilen anıhaften und von 3,800 Menden bewohnt wer, 
ben, worunter 3,500 Negera. Hauptptoducte And Bufer; (doch 
war 800 Bnte.), Baumwolle, Tabad und Galj. 


f) die brittiſchen Inngterinfeln, welche eigentlich wicht 
su den Pleinen Antillen gehören, fondern zwiſchen diefen und 
Deu arbßern Antillen ju der Miste Liegen, -uup beide wie 
sinander verbinden, Den Dritten gehören yon der ganzen 
Inſelgenppe Virgin Gorda pder Penniſtan unter 313° 
22° 8, und 18° 31 N. Br,, Eorsofa unter 3199 53° |. 
und 18° 06’ N. Br, Anegada unter 313° a6’ £. md 
18° 46 N. Br, und i9 Meinere Eilande, wopon nur die beis 
den erſten bewohnt And, und auf einem Flaͤchenraume von 3 TI 
Meiten 11,000 Wenfchen, auf der [JMeile mithin 2,900 ent⸗ 
halten ; 179: beitrag ihre Anzahl ohne Farbige 1,200 Weiße 
und g,o00 Negern. Boden, Klima und Producte find die als 
ler weRindifchen Inſeln: man hält eirie Rarfe Viebzucht, für 
welche die unbewohnten Eilande als Weidepläge dienen, und 
führt Zuder, Baumwolle und Kdute aus. Der Untergous 
vernentr wirb yon dem Gouverneur zu Antigua beftdiigt, — 
Die unbswohnte Krabbeninfel wird zum Fiſchfange, Jagd 
und Halsfällen von Bristen, Dänen und Gpaniern gemein 
ſchaftlich benußt. 


3) Daminike, unter 316% 80 %. und 15 180 23 N. Br. 
amiſchen Martinique und Guadeloupe. Dieſe Inſel iſt von Eos 
lom 1493 au einem Sonntage (daher der Name) entdeckt, 
und gebörte bis zu ihres Abiretung im Frieden von Berfails 
les 1763 den Srangofen. Ihr Flaͤcheninhalt beiträgt 13,70 
Meilen, worauf gegenwärtig etwa 17,000, aaf jeder [L)Meis 
ke im Durchſchnitte 7,941 Individuen leben mögen, die fo 

- »ieh Die Europder betrifft, meiſtens von Franzoſen abſtam⸗ 

men und nach jent lramtia reden; 1786 waren 3/8336 Weis 


a und 3) Stellenboſch und Drakenſtein 2,558 DMeis 
len mit 22,139 Einw. 4) Gmwellendam, 95 DMeilen mit 
7,556 Einw. 5) GraafKeinette, 3,232,3. DMeilen mit 
10,981 Einw. Bu dem Kaplande gehört aud die unbewohnte 
Nobbeninfel. 


3) Sranfreid, vormals Morig, eine Inſel in indiſchen 
Ozean zwiſchen 74° 57° bie 75° 25° 2. und 19° Sg’ bis 20° 
31° &. Br. Dieſe Infel wurde 1598 von den Holländern 
entdedt, welche fie zwar befegten, aber 1712 aufgaben, wors 
auf Frangofen fi hier niederliehen, und ihren ältern Nas 
men Morig in den von Frankreich verwandelten. Da fie eis 
nen vortrefiliben Hafen befgt, fo diente fie bisher in jedem 
Geetriege fomehl Korfaren als Kriegeiciffen gu einem fihern 
Zufluchtsorte. Beſonders litt dadurch der oftindiſch / brittiſche 
Handel außerordentlich, weßhalb die Britten fib ihrer 1810 
bemaͤchtigten, und im Frieden von 1814 mit ihren Zubehds 
rungen Nodriguez, Diego Garcias und den Sechellen behiels 
ten. Ihr Släbenraum beträgt 55,s0 Meilen. Die Dbers 
flache in unregelmäfiger eirunder GeRalt iR mit Bergen anges 
füllt, wovon der Pieserbof ſich 2,520 Zub Über dem Meere 
erhebt; die zwiſchen liegenden sief eingeſchnittenen Thäler, 
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welche meiRens gut bewäflert ind, bringen unter einew mil 
Den und heitern Klima alle Tropengewächſe, edle Srächte, 
vieles Nughols, Kampher und elafichen Harz hervor, aber 
Die Eerealien reichen sur Nothdurft nicht bin, und auch bie 
europdifchen Hausthiere And miche im Weberfiuffe vorhanden; 
Salz fehlt ganı. Dagegen findet man Eifen und fchöne Las 
zallen. Die Zahl der Einwohner Feige gegenwärtig anf 
70,000 , mithin wird jede DMeile im Durbfdnitie von 
23270 bewohnt, ©rant ſchaͤgt die Volksmenge für 1799 auf 
20,000 Weiße und Farbige und 55,non EHaven. Der Ab⸗ 
Rammung nach machen die Frangofen die größere Zahl aus; 
fie find Katholiken, und in 10 Kirdipiele vertheilt. Die 
Nahrungszweige berchen in einem erbeblichen Plantagenbaͤu, 
Fiſcherei und Schifffahrt; die Ausfuhr nah Graut 1799 is 
sod,oeo Bir. Zuder, 6,000 Zatr. Kaffee, 3,000 Zutr. Indi⸗ 
90, 5,000 Zntr. Baummolle und 200 Zutr. Gewaͤrznellen, 
außerdem in Muskatennüſſen, Zimmt, Pfeffer und Taback, pie 
Einfuhr in Reis, Rindfleifh und Salz, weiches Madagaskar, 
und Mehl, Korn, Fabrikate, welche Europa Liefert. Die 
Einwohner, welche während des letzten Krieges fehr gewon⸗ 
nen haben, leben im WohlRande, And aber ein träges indo⸗ 
lentes Boll, welches ohne Negern nicht beRehen könnte. Die 
Juſel wird durch einen Bounernenr regiert, und bie frähers 
Berfaffang dauert einfweilen fort. Die Einkünfte, welche 
aus den Abgaben der Einwohner und dem Einfubrzolle ber 
fremden Schiffe fließen, beitragen 600, ooo, die Ausgaben aber 
bei einer Barnifon von Boo Mann Über ı Mil. Gid., wer 
von das Hofpital 107,784, der Hafen 66,587, und ber botas 
niſche Garten 1,854 Guld. wegnimmt. Gie iR in 12 Quar⸗ 
tiere getheilt; die Hauptſtadt Port Louis nad Bory St. 
Bincent 9,000 Einw. — Zu Frankreich werden gerechnet: 
Rodrigues, ein unbemeohntes Eiland unter 80° 317 30 
%. und ıg° do! 40 S. Br., und Diego Sarcias unter 
gı°® 2. und 7° 15° S. Br., ebenfalls uubewohnt, beide we⸗ 
gen des Schildkroͤtenfangs befucht, — Die Sechellen, wars 
. unter Mahe unter 739% 15° £. und 4° 38° &, Br. mit ei! 
ner Kolonie von 300 Franzoſen, worauf man feit 1780 Russ 
Paten und Gewärznelken angepflange bat, und Praslin, 
das Wateriand der Meerkokoepalme. 


gefunden Ktima berrfche aaf Diefer Infel, welche jedt zem 
Gteatsgefängnifie des außerordentlihRen Mannes dient, den 
Die neuere Seſchichte kennt. Die 3,000 Einwohner, weruns 
wer mehr als Boe freie Neqern, leben von ihrem Gartenben, 
Vichocht und Fiſcherei, und fegen ihre Producte, als Zuro⸗ 
wen, Orangen, Pijang und andere edele Fräcte, Mais, Gay 
Wind: und Shweinfleifh, Geflügel und andere Erfrifems 
gen mu Bertbeil an die brittifhen ORindienfahrer ab, für 
weiße die Joſel vor der Erwerbang des Raps der vorzaͤs⸗ 
aß Eririhangsert wer. Die Befellichaft hatte 1583 aus 
Setena ser 11,875 Guld, reine Einfänfte, die Verwaltungs 
Irüra nad Die Erhaltung der Fehungsmwerke aber femen anf 
30.345 Bein. ga ſichen. Die Infet Hat nur eine Etedt, die 
wugkehe Yen cinzigen Lapdungeplag enihält, und änfer feR 
war wehtserwahrt iR, Jamessown, dın Sid des Banner: 
were nad der Ueteritdeen, fouf bloſ einzeiuc Wohnungen, 
der udn ipeen Ländereien an dem Berge gu hängen khrıern. 
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E, In Aſien. 


Die wichtigſten, reichſten Kolonien ber Britten, bie 
Hauptſtuͤtze ihrer Macht, liegen in Aflen, wo biefe Na⸗ 
tion Äber ganz Derberindien, über Seilan und einem 
Spell von Sumatra, ber Länder berricht, welche 
30,856,30 geogr. oder 662,960 engl, [Meilen umfals 
fen, und 48,81 1,000 Bewohner zählen, fo daß auf jebe 
Meile deren 1,583 kommen. Nach Colquhoun leben im 
brittiſchen Aſien 42,067,413, nach Graͤbergs Berechnung 
aber auf 28,950 DMeilen 45,000,000 Menſchen. Bow 
diefen Kolonien gehört nur ber kleinſte Theil der britti⸗ 
fen Krone, der größere der oſtindiſchen Geſelſqeſt 
unter dem Schutze der erſteren. 


a) Befigungen ber Krone, Diele beſtehen 
«ud den Inſeln Sellan, Bunwut und Droolong, umb 
haben einen Flaͤcheninhalt von 1,238,90 [Meilen mit 
einer Bevölkerung von 1,909,000 Menſchen; auf jede 
Melle tommen deren 1541. Die Kriegsmacht, bie ber 
Staat in diefen Ländern hält, beläuft fih auf 19,986 Mau 
Infanterie, 2,296 Mann Kavallerie und 260 Mann Artil⸗ 
lerie, wovon aber ein großer Theil in dem Gebiete ber oſt⸗ 
indifchen Geſellſchaft ſteht, und von dieſer unterhalten 
wird. Colquhoun ſchlaͤgt den Werth des Eigenthums 
in ben der Krone unmittelbar unterworfenen Befitzun⸗ 
gen, welchen er mit Einfchluß ber maskareniſchen In⸗ 
ſeln eine Bevoͤlkerung von 2,009,005 Individuen m 
thelit auf 348,489,810 Gulden an, 

ı) Seiten oder Selandiv, eine große Inſel im Inbifchen 


Reere qwiſchen 97°.25' Bis 99° 33° 8. und 5° 53. bie go 57’ N. Br; 
Gie war ſchon in den fruͤheſten Zeiten bekannt. Die Yortas 


Inſel abweihen. Der bekannte Adamspik erhebt Ab als 
&in fehr erhabener Berg, aber feine Höhe über dem Meere 
bat bis jegt noch niemand erforfcht; die beiden bedeutens 
dern Ströme find der Malivagonga und der Mulimaddi, und 
Waſſer if reichlich vorhanden. Producte find Reib, Hirſe, 
Zimmt, Zuderropr, Pfeffer, Kardamomen, edl& Früchte, Gum⸗ 
milad, Manna, Bang, Baumwolle, Allas- und Tedhola, 
Elephanten , Buͤffelochſen, milde und reißende Thiere, 
Wildpreit, Affen, Geflügel, Papageien, Fiſche, Perten, Zinn, 
Blei, Eifen, Quedfilber, AmerhnRe, Kagenangen, Hyasinthe, 
Zirtone, Gophiere, Rubinen und Diamanten. Die Volkes 
menge iſt nicht genau bekannt; brittiſche Gtatififer fhägen 
fie zwiſchen 1,900,000 bis 2 Millionen, fo daß auf jede 
DMeite 1,551 kommen würden. Die Stride an der Küfte 
And.fehr Rare bevoͤlkert, das Innere kann wegen der vielen 
Wälder nicht viele Einwohner ſaſſen, wenn es fhon in den 
angebaueten Thälern von Menſchen wimmelt. Die Haupts 
mafle beſteht aus Singalefen, einem nicht unkultivirten Volke, 
welches die Lehren des Buddha befolgt; an den Küfen Äben 
KHindper, Malaien, Schineſen und Europder, und in den 
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Maſdern dia wilden. Gedabe: : Die Vorachiuten Bptachen 
And Augatefih, bivduiſc, varmgiehih und boaudiiq. Mehr 
zungszweige And Bimmiben, die Werlenfliherei und Eleyhen⸗ 
senjagd, außerdem ein regelmäßiger Ackerbau, der Reiß, Dirfe, 
Hälfenfrächte und eine Urt von Deiförnern liefert, und Sie - 
Icherci, die Bicdzudt aber IR anbedentend, und man von 
Toeifet mehr Wild und Geflügel, als VFleiſch von sahmes 
Wird. Die Wusfahr beſteht in Dimmt, der Biapejmanıe Day 
Landes, wovon jährlid 13,000 Furt. 'geetndiet, ‚und 7,oae 
Ballen oder 3,600 Zutr. ausgeführt ben, in Perlen, Are⸗ 
kanuſſen, Elfenbein und Elephanten, , Utlası und Bir . 
Yols, Reif, Bader, etwas Kaffer, verfidiedenen Gewärgn'und 
edlen Steinen, befouders den ſchoͤnſten und edeifken HMabinen 

- und Hyazinthen. Der Handel iR nicht anbebeutend, und bes 
Ihäftigte 1803. 659 Gcifie, welche für 464,880 Guild. eins 
führten. Webrigens Mehr die Bilanz gang zum Vortheile von 
Seilan. Die Britten haben die Infel in din Gouvernemene 
verwandelt, und unterhalten eine ſtarke Befagung, haben 
Übrigens noch die alte aus der bolländiichen Derrichaft her⸗ 
zährende Verfaſſung mit einigen Modiſikationen beibshal 
ten. Beſonders der man die bisher fo dußerk willkührliche 
Joſtiz zu verbefiern geſucht, einen ordentlichen Arozetgaug 
eingefährt, und en bie Gpige der Gerichte Offieiere geſtellt, 
Bon deren Verfügungen an das Obergericht an Eolombe ap. 
yellirt werden kann. Die’ Unterhaltung Fällt ſehr koßbar: 
noch Batentia belaufen ſich die Gejammteintänfte auf 900,00e, 
die gewöhnlichen Ausgaben wor Eroberung des Königreidhs 
Candy auf 1,850,600 Bid, — Geilan. wird in Diftricte abı 
getheilt: Hauptſtadt und Gig des Gouverneurs iR Colombe _ 
mit 30,000 Einw. Zu der Infel gehören auch die Eilande 
Amſterdam, Leyden, Roiterdam, Mitte 
Deife und Manaar. | 





2) Bunwut, Infel im Ben von Caue⸗ unter’ 140° we 
2, and 7° N. Br. Sie liegt auf der WeRtäRs von 
danaso vor der Mündung des Pelaugy, hält 14 LIMöllen * J 
g,0oo Einw., und iR den Britten 1775 von dem Sültän von 
Magindanao Üüberlaffen. Die Einm.. And Malaien. . Die In⸗ 
ſel Liefert ahnliche Prodacte, wie Magindanado, befondere 
Reife Gage, Zimmt, le A Gewärg u 


liche Kauffahrer den Weg nach) Indien gefunden, aber erſt 
1600 traten, aufgebracht Über den Monopolgeiſt der 
Holänder, 101 Londoner Kaufleute zu einem Handel 
nad Dfindien zufammen, wozu ein Kapital von 297,005 
Guld. unterfchrieben wurde, K. Elifabeth priviligirte 
dieß Unternehmen durch einen Frelheitsbrief, und ers 
theilte ein Handeldmonopol auf 15 Jahre, worauf bie 
Geſellſchaft ihr Handelsfapital mit 621,825 Gld. vers 
mehrte, und 4 Schiffe von 240 bis 600 Tonnen aus⸗ 
ruͤſtete. Die erfien Fahrten waren glädlih. Man ers 
hielt von den indiſchen Fuͤrſten einige Begänftigungen, 
und der Handelögewinn fiel fo reichlich aus, daß man 
bis 1676 das urfprüngliche Kapital auf 6,658,043 
Guld. vermehren, und Faktoreien an mehreren Drten 
JIudiens anlegen konnte. 


1643 wurde der Geſellſchaft von dem Landesfuͤr⸗ 
ſten die Stadt Madras eingeraͤumt, wo ſie das Fort 
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685: DR’ 
Handel mit Schina; 1600 arde wine Nieberlaffung auf 
Sumatra gegründet, uud 1698 ein Bejirk in Mengalen, : 
wa jene Die (ini Eofzmttn Daßt, vuiauft | cu 





ihr eine gweite ofinbifehe Sefeliſchafe bilden konnte, doch 
(deu 1708 vereinigte Diefe ihee Zonbb wit ber aͤltern. 
Die ‚Territoriaibefigungen ber. Befcifigeft waren bes 
mals bereitd ziemlich ausgedehut: außer Mabras, Bose. 
bai und Helena befah Fe 16 Forts and a4 verſchiedene 
Faktoreien auf: Meinbarı. Beugalm, Su⸗ 
matra, Perfien und Annan, wülde uuter bie 3 Predßs - 





bentenfchaften zu. Mobrab, Wobei Umb-Beirsolen vers. - 


theilt waren, und. einen. Kopitalfond von 88,800,000 
Gulb., den fie: der. Krone vorgelichen hatte. 1707 er⸗ 
richtete fie die qte Präfbentenfchaft zu "Enkutta,. bes: 
zen ‚Qubchörungen.biäktr gu. Madoas gehles- Hatten... 


voller Feldherr Elive befiegte den ehrgeizigen Dupleig, und 
teat dann felbft ald Eroberer auf. Bon 1750 bis 1782 fiel 
sang Bengalen und ber fruchtbarfte Theil der Halbinfel uns 

„ter fortwährenden Kämpfen in ihre Bände: alle ihre 
Gegner, ſelbſt der furchtbare Hyder Ali unterlagen ihrem 
Gläde, und nah dem Falle von Tippo Saheb 1799 
und ber Ueberwindung der Mapratten 1805 ift feine 
Macht in Indien oder auf ber Halbinfel, die ihr weis 
ter gefährlich werden koͤnnte. Selbſt der Sultan von 
Nepaul erkennt fei 1815 ihre Gefege an. 

Dei diefem auswärtigen Gläde gerieth indeß-bie 
Sefellfchaft durch den Kofenaufwand bed beſtaͤndigen 
Krieges, durch fchlechte Verwaltung ihres Fonds und 
durch Handeldunfäle mehrere Male in drücende Verle⸗ 
genheit, und fah fi) genoͤthigt, die Hilfe des Staats 
gu ihrer Erhaltung aufzurufen. Diefe wurde ihr auch 
zu wiederholten Malen gewährt, doch nahm bie Krone 
daher Gelegenheit, ſich auch in ihre Innern Angelegens 
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heiten und Dantpaltung U mifühen, und Ife Suptemät 
bei Verwaltung ihres weiten Gebiets geltend gu muchen. 


dapin eingefchräntt, daß mit Ausnahme des Haudets 
mit 30,000 Zutr. Kupfer, des mit Kriegbr wi 
Scifföbebärfnifen ‚und bed ae: China auch aubere 
brittiſche Kaufleute mit den Räubern: ber Befelifchait 
handeln dürfen. Bel ber Erneuerung: ihrer legtern 
Karte, welche ber Geſellſchaft deu Bes ihres diſchen 
Gebiets und. ben ausſchließlichen Ganbel na Schun 
auf anberweite zo Jahr vom : 14. Upei® 1814 gerech⸗ 
nei A ie dies mcg ache modiguet. 


Das Gebiet, weis bie Befeäfgefe unter vom 
Schuge nud ber Dberaufficht ‚dee brittiſchen Krone’ in 
Alien beige, betraͤgt mit :beis znsbaren Staaten 
29,597, DMellen, worauf 46, gon /ooo ber inbä 
ſeſten Menfchen leben. Bon deu Ghaatsgebirgen 
zum Kap Eomorin, vom aͤußerſten wörblichen Eube 
Indus bis zu feiner Mündung beberrfcht bie Gefells 
ſchaft das ganze ungeheure Käftenianb mis Ausnahtur 
der unter Einfchränfungen zuruͤckgegebenen wiebertän6® 
ſchen, franzöfifchen, dänifchen und portugieſtſchen Beft⸗ 
gungen: und’ ber Länder der Panah Mahratten, DIE vers 


Schutze ſtehen ber Nisanı von Defan, ber Nabeb von 
Oude, von Arcot und andere‘ Inbifche Kürten; der Sub _ 
tan von Nepaul iſt durch ben: Sraftat von 1815 ges 
demuͤthigt, bie Mahratten mie‘der Gefellfchaft verbüns 
bet, und: bie SBeherzicher von: Aälzınn, Perſten und Die 


macht des ganzen Übrigen Indiens unendlich äberlegen, 
indem dic Armatur der indifhen Truppen bloß in Lun⸗ 
tenflinten, Säbeln, ganzen und Bogen, und ihre Stärfe 
bloß in der leichten Reiterei befteht, welche nur beim 
erfien Anlaufe furchtbar if. Nicht beſſer bewaffnet 
find die irreguldren Truppen, welche im Kriege zu dem 
Heere der oflindifchen Kompagnie floßen, meiſtens von 
den unterworfenen Färften geſtellt, und auf 119,308 
Mann berechnet werden. 


Colquhoun berechnet für 1812 die indifchen Lan⸗ 
dedeintünfte auf 162,463,002, ben Hanbelsgewinn der 
Geſellſchaft auf 15,303,039, und die ihr zufommende 
Dividende von der Bank auf 326,034, mithin ihre Ges 
fammteinfünfte auf 178,042,675 Gulden. Die Schul⸗ 
den der Gefelfchaft betrugen ı812 die Summe von 
415,028,637 Guld. Dagegen bat dieſelbe an ausſte⸗ 
henden Forderungen, unverlauften Waaren und tedten 
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Kapitallen ein Vermoͤgen von 541,582,246, mithin es 
sen Ueberſchuß von 36,553,809 Gld. nachgewiefen. — 
Im Jahre 1803 warfen bie inbifchen Länder —— 
Gulden ab; bie Ausgaben betrugen 105,759,521, 
Ueberſchuß mithin 15,591,603, wozu noch ber —* 
der indiſchen Importen mit 4,823,568 Gulb. gerechnet 
werben muß. Won dieſem Ueberſchuſſe zu 20,415,171 
Guld. wurden bie Zinfen dee Schulden mit 15,303,339 
Build, gededit, und blieb mithin 1803 nur die Summe 
von 5,113,032 Guld. als reiner Ueberſchuß, wovon die 
Dividenden, bie nach ben Parliamentsaften nie zo 
ꝓCct. überReigen dürfen, beftritten, und der Reſt in ben 
Sinkingfond der Gefelfchaft gelegt. 


Aber der reine Ueberfhuß, den ber Beſitz Oſtin⸗ 
diens gewaͤhrt, iſt nicht der einzige Vortheil, den das 
Mutterland aus der Kolonie zieht. Oſtindien ernährt 
zugleich nach Colquhoun theild im Civil, theils im Mis 
litär 48,315 dritten und 153,162 Eingeborne, im gans 
sen 201,477 Individuen, und zwar mit Gehalten, wie 
fie fein Souverän gibt, baher die meiften Britten mit 
einens beträchtlichen Vermögen In ihr Vaterland zurädis 
kehren Können. Dazu kommen bie Vortheile, die aus 
dem Handel mit Indien entfpringen. 


Aus einer Sjährigen Durchfchnittöberechnung ergibt 
fih, daß nach Dftindien aus allen Thellen des brittis 
{chen Gebiets jährlich für 107,491,023: Guld. Waarer 
gefchickt, und für 105,070,086 Guld, zuruͤckgenommen 
wurden, mithin für 2,420,947 Guld. mehr aus⸗ als 
eingeführt find. Die Einfuhr ber einzelnen und privi⸗ 
legirten Kaufleute in Indien "betrug 8,730,279, bie 
Unsfupe von da nach Großbritannien aber 22,453,209 


Guld. zuräc empfangen, mithin in ihrem Gefammthans 
bei in dieſen 17 Jahren 112,875,519 Guld. ſcheinbar 
eingebüßt, 


Was die Staatöverfaffung und Verwaltung der 
Länder der oftindifchen Gefellfchaft betrifft, fo iſt diefe 
als Souverän unter Großbritanniens Schutze und 
Dberaufficht anzufehen. Die Grundzüge der Drganifas 
tion ihres Reichs find enropdifch, und der Gang aller 
Geſchaͤfte bei den hoͤhern Behörden hat feine beftimmte 
vorgefchriebene Richtung. Es iſt eine Kontrole der 
verfchiedenen Gewaltzweige vorhanden. Ein Generals 
gouverneur, welcher zu Ealcutta feinen Gig bat, und 
einen Gehalt von 225,000 Guld. genießt, leitet, abs 
bängig von dem India Houfe, dem Parliamente und 
geriffermaßen von dem Board of Eontroul zu London 
als oberfier Staatebeamter das gefammte Civil⸗ und 

Militärs 
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Militaͤrweſen, nicht allein bee Präfidenefchaft Calcutta, 
fondern er iſt zugleich der Vorgeſetzte aller Übrigen 
Gouverneurs in Indien, die nicht zu feiner Präfideiits 
fchaft gehören. Er fowohl ale die übrigen Gouvers 
neurs haben das Recht, Kriegsgefege und Verfügungen 
zu machen, die fie zur Aufrcchthaltung der Ordnung 
und Disziplin unter den eingebornen Truppen, fo wie 
zue Handhabung der Gerechtigkeit in den Kriegsgerich⸗ 
ten und überhaupt zu allen die eingebornen Dfficiere 
und Soldaten betreffenden Zwecken für nöthig erachten, 
in eben fo vollem und audgedehnten Maaße, als fie 
berechtigt find, für die einheimifchen Bewohner gefeglis 
che Beſtimmungen zu erlaffen. Aber fie find für ihre 
Handlungen dem brittifchen Parliamente verantwortlich. 
Somohl dem Generalgouvernene ald ‚dem Gouverneur 
it ein Rath von 4 Mitgliedern (jedes mit 90,000 
Gld.), Gehalt beigegeben. Unter jedem derfelben ſteht 
ein Suftishof, aus ı Oberrichter (72,000 Gld.), 2 Raͤ⸗ 
then und 1 Generaladvofaten (jeder 54,000 Bld.) zus 
fammengefebt, welcher in allen Kirchens Kriminal⸗ und 
Civilſachen Recht fpricht. Die Marine gehört vor die 
3 Admiralitätögerichte zu Calcutta, Madras und Bom⸗ 
bat, Jedes Fahr muß ein Lack Rupien zurückgelegt, und 
zur Belebung und Verbreitung wiſſenſchaftlicher Bes 
fchäftigungen und Senntniffe unfer ben Bewohnern der 
brittifchen Gebiete in Indien verwendet werden. Alle 
Schulen und gelehrte Anflalten werden vom Generals 
gouverneur unter Dberaufficht der Kommiffion für die 
indifhen Angelegenheiten zu London in Drbnung gehals 
ten. Die Beſetzung erledigter Etellen in ſolchen Scur 
len gehört In den Wirfungefreis der Lokalgouverneure. 
Die Kontroifammer zu London iſt ermächtigt an die 
verfchiedenen Gouvernements mittelft ber Direftoren 
L25\ 


aa) unmittelbare Beſitzungen. Diefe ents 
halten ein Areal oon 20,383,10 Meilen, eine Volke: 
menge von 34,350,000 Einwohnern, und find mit Aus— 
nahme von St. Helena unter 4 Praͤſidentſchaften und 
ı Gouvernement vertheilt. 


3) die Präftdentihaft Ealcutta, ein zufammenhängendes, 
den nordoͤſtlichen Theil von Borderindien bildendes Reich, 
swifben 96° 10° bis 110° 10° £. und 2ı? au‘ bis 26? 55° 
N. Br. Grängen: im N. die Reiche Nepaul, Butan und 
Alben, im D. das birmanijde Reich, im ©. der Golf von 
Bengalen und die Präfidentibaft Madras, im W. die Mah— 
rattenflaasen, Kurra, Mundla und Bundelfund. In feinem 
Umfange liege der Staat von Dude, Areal: 11,977,40 
OMeiten. Oberfläche: größtenteils eine mellenförmige 
im N. von einer Bergkette eingeſchloſſene und von 2 großen 
Strömen bemäfjerte Ebene; die Küfle ganz flady mit vielen 
Untiefen. Boden: fehr fruchtbar, befonders am lifer der 
großen und Pleinen Ströme, Die Küfte hat vielen Schlamm 
und Sand, au gibt eo im Innern ſtrichweiſe Sandfeppen 
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und große Wälder. Gebirge: die Garrows fcheiden Ben, 
galen von Aichem, auf der nordweftlichen Seite treten Zweige 
vom Hindu:, Koh: oder Mondsgebirge in’ das Land, und'die 
nördliche Graͤnze bededt der Muftag. - Gemäfier: in den 
Golf von Bengalen ergieben fi a der ‚größten Ströme 
Aſiens, der Gangeb mit feiner yraden Mündung, welcher 
das ganze Land von W. nach S. O. durchſiroͤmt, und bie 
Waſſer der ebenfalls bedeutenden Flüſſe Dſchumna, Soane, 
Ramgonga, Gagra u. a. empfängt, und der aus Buͤtan der⸗ 
fliebende Yurramputer; Weberhaupt bar Bengaleny' fo wie 
Bahar, eine fehr reichliche Bewaͤſſerung· Klima: außertt 
milde. In den Gebirgegegenden, wo ſich der Schnee zeigt, 
wird es im Winter ziemlich kalt, und in der Ebene erreicht 
die Hitze zumeilen einen hohen Grad, doch nie: in‘ dem 
Maaße, wie in den Provinzen Indiens, die innerhalb des 
Wendekreiſes liegen. Der Nenen fehlt allein im Dezember 
und Januar. Producte: Reiß, Weisen, Wein, Zudır, 
Baummelle, Indigo, Opium, Bifam, manderlei Obſtarten, 
Bummilaf, Theckholz, Bambusrohr, Rindvieh, Schafe, 
MWildprett, Raubwild, beionders Tiger, Elephanten, fürs 
gel, Fiſche, Bienen, Seidenmürmer, Eatı, Salpeter, Büros, 
Diamanten. Bollsmenge: 24,041,000, auf die OMeile 
2,096 Individuen. Nach einer zu Ende des ı8ten Jahrhun—⸗ 
derts geſchehenen Zählung follen ohne das jpdterhin binzuges 
fommene Agra 21,497,184 Menfhen gefunden fein. Fa 3 
der ganzen Maffe find Hinduer, den NeR machen Mongolen, 
Zuppas, Scineien und dndere Aflaten , Dritten, Srangofen, 
Negern und Malaien aus. Die verbreisetefe Religion ifl die 
bramaniſche, die bier ihre heiligſten Tempel !befigt, doch gibe 
es auch viele Mohammedaner, alle Arten von Chriften und 
Setifchanbeter. Nahrungszweige: Aderbau, weicher mit 
vielem Fleiße getrieben wird. Reiß iR das gemöhnlichfle und 
allgemeinfte Nahrungsmittel, und fein Anbau :über das ganze 
Land verbreitet; neben demfelben werden Weisen, Hirfe und 
andere Gerealien, auch europdiihe Hülfen: und Gartenfruͤchte 
gezogen. Mit dem Aderbau geht ein bedeutender Plantas 
genbau Hand in Hand: die Einwohner ziehen in mchrerem 
oder minderen Quantitdten Zuder, Indigo, Tabachk, 
Baumwolle, Betel, Dpium, auch wird die Seidenkultur 


bindung: Bengalen iR die erfte und wichtigſte Präfdents 
ſchaft der Geiellihaft, an deren Spitze der Gcneralgouvers 
neue ficht. Neben ihm zu Catcutta befiehen der hoͤhſte Rah, 
dep erfte Jufighof, ein Admiralitätsgericht als obere Landess 
behörden. Der Hindu hat feine befondern Gerichte. Dicfe 
Provinz, einſt die reichfte und wohlhabendſte des weiten Ins 
diens, if feit der Befisnahme der Dritten theils durch Kriege 
und den Vertuft ihrer Handelsquellen, iheils aber auch dur 
Bedruͤckangen aller Art und die Raubſucht der curopäifhen 
Beamten ſehr herabgefommen, und fängt erft neuerdings an, 
Fb au erholen, Wiffenſchaften und Künfe find den sNinduern 
nicht fremd, und fie haben in diefem Lande eine ihrer ber 
ſuchteſten Univerftduen; die Europder aber haben fie an die 
„Ufer des Ganges mitgenommen, und daſelbſt Die afiatijche 
Sopietät und das Kollegium in Fort William gefiitee. Die 
Einkünfte diefer ſchönen Proving fliegen 1503 bereits auf 
72,584,829, die Ausgaben auf 45,602,460 Guld. Eintheis 
lung: a) Bengalen, mit 4,062,0 [Meilen und 9,000,000 
Einw. Haupifads Calcutta mit 900,000 Einw. b) Bar 
har, mit 2,286,:0 DMeilen.. Haupiſt. Patna mit 150,000 
Einw. ©) oͤſtliches Dude, mit 499,30 DMeilen. d) 
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weſtliches Dude und Duab, Wil-1,4Borss: ElRelten, 
- Agra und Delh v, mit 9,539,20 [Meilen wit —*88 
Einw. H Allahabad und Benäres; mit Sgı,.c DMeis 


len und 2,poo,000 Einw. KHaupifl. Benares- mit 3g0,000 


Einw. g) Tipora ı und eriteigong,, wie — 
Dieiten, . 

2) Die Präfidenefchaft Mabras, wiſchen 06 pie rogo· g⸗ 
De. 8. und 8° bis aa? 18° N. Br., weiche den oͤſtlichen 
Theil der Halbinſel von Kap Eormoriu bis Balafore ums 
faßt. Graͤnzen: im N. der Mahrattenſtaet and. Bengäten, 
im D. und ©. das indie Meer, im E& vie Praßeent _ 
ſchaft Bombai, Delan und: deu Mahrattenladt. : Areal: 
5,174,30 Meilen. Oberfiäde: wellenförmig eben, bloß 
im ©. häufen ſich höhere Behirge ‚Baden: au der Käfe 
fandig und unfruchsbar, meiſtens ohne Chen und ſtark sifens 
und falzhaltig, worin Bäume nicht gedeihen; im Junern 
große Streden von Galzboben, aber aud wide. Btriche mit 
ſchwarzem Erdreiche. In men Thalern längs den Ghäuıs 
iR der Boden lehmig und mit Sand und Dammerde giäds 
lich gemifcht. Das Wafler allenchatben ‘gut, und die Weges 
tation üppig. Bebirge: die Ghauts, welche Äh zwar 
größtentheils auf der weſtlichen Küſte der. Dalbinfel hinäuf⸗ 
sieben, einzelne Zweige aber auch nach. der Oſtküſte werfen, 
Gewaͤſſer: der Kuttad, Bodamwerry, Kine mit dem Bits 
ma, Kaweri und Koleram, meiftens Käftenfläffe, die aber eis 
nen ziemlich langen Zauf und gur Regenzeit eine fchr bes 
traͤchtliche Waflerfülle haben. Liime: völtges Cropenkli⸗ 
ma mit 2 Jahreszeiten, der trodenen und naflen, wenn ſchon 
der Hindu fein Gahr in 6 Theile sgerfallen laͤßt. Die 
Luft iſt außerordentlich heiß, befonders in den Monaten 
April und Mai, wo der trodene Weſtpaſſat in der Nacht 
alles fo erbist, daß man nichts anrähren kann. Doch kühs 
fen die Geewinde die Hitze am Lage etwas ab, und nue 
wenn diefe auableiben, nimmt die Dige in ainem unausſteh⸗ 
lihen Grade zu. Die Monjoons oder Paſſatwinde wehen 
regelmäßig; die Megen beginnen und endigen einen Monat 
früher, als auf der Weſtküſte der Halbinſel. PBroducte: 
Reis, Hirfe und mehrere Arten Gereatien, Baumwolle, Ins 
digo und Pfeiler ale Stapelwaaren, die uͤbrigen indiſchen 


sucht, Die Fabrikatur beſchäftigt ſich vorsäglib mit der 
Baummwollens und Mattenweberei. Ausfubr: Baumwolle, 
Baummollengarn und Zeuge, Fußteppiche, Korduan, Bezoar, 
Biſam, Taback, Indigo, Opium, Reiß, Pfeffer, Sago, Ing⸗ 
wer, Tamarinden, Kaſſia, Kampher, Bersinäfie, Haͤute, Zink, 
Diamanten und andere Edelfeine, Perlen. Der Handel mit 
diefen Producten und Fabrikaten ift dußerft lebhaft, aber 
meiftens in den Händen der Furopder, bejonders der brits 
tiſch/ oſtindiſhen Gefellibait. Die Hinduer verfuden ſich 
bloß an den Küſten und auf den Flüſſen. Der Landhandel und 
das Reiſen werden auf der einen Seite durch die ſchlechten 
Wege und das Klima erſchwert, auf der andern durch die 
geſellſchaftlichen Einrichtungen der Hinduer befördert. Staates 
verbindung: Madras mit den dagu gehörigen Provinzen 
macht die ameite Praäfidenticaft der oſtindiſchen Geſellichaft 
aus, An der Spitze der Gefchdite Rebt ein dem Generals 
gouverneur untergeorbneter Gouverneur, welchem ein Kath 
von 4 Mitgliedern beigegeben if. Auch hat Mudras feinen 
Zufishof und Nomiralirdesgericht, und die übrige Verwal⸗ 
tung iſt gang der von Eulcusta ahnlich. Die Einkünfte ber 
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. engen 1803. 43,999,955, die Musgaben 45,133,413: Öulben, 
"and die Geſellſchaft mußte bei der Berwaltung diefer Provinz 
- bis 1803 zufeßen: ſeit der Zeit aber find die Einkünfte dutch 

‘die Einverleibang von Barrantahut a. fm. beträchtlich vers 
mehrt. Eincheitung: a) der Jaghire von Madras, mit 
135,20 DMeilen. Haupiſt. Madras, 600, uoo Einw. b) 

-—- Karnasif, mit 1, 113,),0 DMeilei. e) die Eircarfs mit 
Kattak, mit 1,968, DMeilen. d) Tanjore, mit rär,to 
DMeiten. e) die Polygars, mit 69,.0 Meilen. 9 
To ndiman, mit 61,20 DMeilen. 8) Tinewelly, mit. 
mit 304 DMeiten. b) Maramwar mit Remilferam and 
Prekaria, mit 121,50 DMeilen. i) Barramayal, 
Dindigul und Koimbertore mit 1,166 IMeilen und 
1,403,000 Einw. — 3a Madras werden auch bie brittiſchen 
Niederlaſſungen auf den im indiſchen Meere belegnen Andas 
maniſchen Inſeln gerechnet, die ſhret vortheithaften kage 
megen in Bells genommen find. 


3) die Praͤſidentſchaft Bombaëu in mehrern gerfireueten Grit, 
fen (dings der Weſtkuͤſte der Halbinſel von Kap Comorin 
bis zum Bufen von Combaia hinauf gwilchen '87° 13° Bis 
05° &. und 8° bis 22? 30! NM. Br. Graͤnzen: GSurate 
und Broach liegen am nördiichen, umgeben von dem Mah— 
rastenfaate und dem Weerbufen von Cambaia; Bombai, 
eine Infel im arabiichen Meere, bart am der Küfe in der 
Mitte und mit ihrem geringen ®ebise tm Umfange Des 
Mahrattenſtaats; Eanara und Mpfore füdlich, und im N. 
von dem Mahrattenftaate, im D. von. dem abhängigen My⸗ 
fore und Madras, im &. von Katikut und im W. von bem 
arabiſchen Meere begränse. Die Übrigen Bubebörungen ber 
ftehen aus einzelnen Küftenpldgen und Gebieten in Kananor, 
Kalikut, Kotſchin und Lrawanfore, real: 2,758, 0 
OMeilen. Oberflaͤche: die ganze Käfe, worin die Bom⸗ 
baibefigungen Liegen, bildet ein langes von den Ghauts 
auf einer und dem arabiihen Meere von der andern Geite 
eingefchloffenes Thal; der Antheil an Myfſore, wo Ad die 
Ghauts verflechten, ift gebirgig, hat aber auch ſchoͤne Thaͤler 
und weitgedehnte Ebenen. Boden:leicht, aber groͤßtentheits 
ſehr fruchtbar. Gebirge: die Sharis, die ſich längs der 
ganzen Kuͤſte in einer nur geringen Entfernung hinziehen, 


Foren, Perimutter und Shamwis. Ausfuhr: Pfeffer, Reib, 
Baummolle, manderlci Gewürze, Arack, Bambus, vielerlei 
Sabrifate, Sandels und Thechoiz. Der Handel if fehr bir 
deutend: am demfelben nehmen auch eingeborne Kaufleute eis 
nen wichtigen Antheil, und von Bombai und Gurate aus 
wird der Handel mit Arabien und Perfien unterhalten, 
Gtaatsverbindung:! Bombai bildet die dritte Präfidents 
ſchaft der uftindiihen Gefellibaft mit ı Gouverneur, welcher 
dem Gereralgouverneur zu Calcutta untergeordnet if, einem 
Rathe von 4 Mitgliedern, einem Juſtizhofe und Adiniralitäte: 
gerihte. In Bombai beicht eine gelehrte Sozietät. Die 
Einfünfte dieſer Praͤſidentſchaft beliefen Ad 1503 erf auf 
4,666,875, die Ausgaben aber auf 13,309,929 Gulden, und 
wenn fi erftere aud durch die Ermerbung eines Theils 
von Dinfore bedeutend vermehrt haben, fo wird dod immer 
ein anſehnlicher Zuſchuß nöthig fein, da die Ausgaben wegen 
der vielen Faktoreien ſehr betraͤchtlich, und die Verwaltung 
wegen der Zerſtückelung der Provinzen viel verwidelter iſt 
Eineheilung: a) Bembai mit Salſette, 14 DMeilen 
und 215,600 Einw. Hauptſt.; Bombai, 150,000 Einm, 
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b) Surate mit Broach, Sar,o [Meilen Daupif.: 
©urate, 300,000 Einw. c) Fort Victoria mit 6 DMEIr 
ten. d) Myfore, Canara, Polnaud und die übrigen 
Küftengebiete, 3,2177 40 Reiten. 

4) die Präfidensihaft Bencoolen auf Gumatra, wo) Die 
oſtindiſche Gefellfchaft die ganze Küfe von Tappanauli bie 
sur Gundaftraße befege hält, Diefer Bezirk, welcher au das 
dem Könige von Aſchem unterworfene Sand grängt, und ſich 
tandeinwärts bis an die zweite der Bergreihen, weiche biefe 
Gnfel heilen, ausdehnt, umfaßt etwa 450 DiMeiten mis | 
600,000 Einwohnern, meißens eingeboruen Malaien, vielen 
Schineſen und nur wenigen Europdern. Der Hauptertrag if 
Piefter, wovon jeder erwachſene Einwohner 300 Straͤuche 
Bultiviren, und den Ertrag der Geſellſchaft, Yen Zutr. zu 6 
Ed, einliefern muß. Diefe Praͤfidentſchaft Hat einen unter 
dent Gencralgouvernenr gu Calcutta Rebenden Gouverneur 
und Rath, welcher in dem feRen Fort Marlboroughere⸗ 
fidirt. Die Einkänfte der Befellihaft betragen nur 87,588, 
die Ausgaben dagegen 806,953 Buibden, 


5) das Bonvernement Prinz Wales Inſel, vormals Pulo 
Peenang, an der Käfe von Malacca. Diefe Infel, welche 
die Geſellſchaft 1786 erkaufte, ift feit 1805 zu einem eigenen 
Gouvernement eingerichtet, welches dem Generalgouverneur 
obligar if. Sie enthaͤlt a2 Meilen mit etwa 25,000 Eins ‘ 
wohnern, theils Europdern, Armeniern und Perfern, theils 
Birmanen, Iavanefen und Buggeſen, und liefert Pfeffer, 
Beteinüffe und Kaffee, ift aber vorzüglich deßhalb wichtig, 
weil fie den Handel mit Birma, Siam und Balacca befdrs 
dert. Hauptſtadt und Gig des Gouverneurs George 
town. , 
6) die Faktorei der Gefellihaft zu Kanton in Schina, wel; 
de den Theehandel und den Verkehr mit Schina unterbätt. 
Die Gejellichaft kauft hier jährlich 250,000 ZIntr. Thee ein, ’ 
wovon $ in Großhristanhien verzehrt und 5 nah Wein 
dien, Ireland und in das übrige Europa verführt werden. 
1810 führse fie in die brittiſchen Haäfen 945, 4094 Zutr. ein, 
welche dem Staate an Zollabgaben 31,939,740 Guld. ein⸗ 
trugen. Die Kompagnie ſaldirt den Einkauf zu Kanten 
größtencheils mis baarem Selde, einen Theil aber mit Opium, 


len mit 6,2528,780 Menſchen herriht, und gegen ı2 Mill. 

Sid. Einfünfte hat. 

3) der Nabob von Dude. Sein Gebiet hält nur noch 
1,006,.% Meilen mit 2,288,000 Einwohnern. Zu demſel⸗ 
ben gehören die beiden Robillafürſtenthuüͤmer Zurrudabad 
und Brampore, 

4) der Nabob von Mpfore, welder die Kefe von Hyder 
Alys und Zippo Sahebs furdtbarem Reiche beherrſcht, ein 
Gebiet von 1,1987, DMeilen und 1,565,500 Einwohnern. 
Seine Einkünfte betragen 4,627,503 Guld., aber das Lehns, 
geld, welches er davon der Geſellſchaft zu bezahlen bar, 
2,362,500, 

5) bie Fürflen und Könige von Kurra, Kananor und 
Kalikut, welche zuſammen über cinen Landitrih von 
171077110 DMeilen mit s Mille Menſchen gebieten. 


F. In Auftralien. 


Die Auffindung der meiſten Inſeln dieſes neuen 
Kontinents verdankt die Erdkunde ben Britten, vor al: 
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(en dem unfterblichen Eoof. Don vielen dieſer Inſeln 
haben diefelben Befig genommen, und auch einige Mifr 
fiondre zur Zivilifation ber Bewohner gefendet, aber 
eine bleibende Niederlaſſung ift von ihnen bloß auf dem 
Kontinente Neuholland gegründet, weiche 3,296 geogr. 
oder 70,864 engl. Meilen umfaßt, und: gegenwärtig 
gegen ı2,000 Einw. zählt. 


y) die Braffhaft Cumberland auf der Küſte von Weufäds - 
males, wo die Dritten feir 1788 einen Landſtrich von 3,296 
DReiten eingenommen, und: darauf eine Berbrederkolonie 
gegruͤndet haben, welche 1801. 5,547, 1804 8,910, 1810 
über 10,000 und 1814 gegen 2,000 Jndividuen zählte, und 
außer mehreren einzelnen Pflangungen die Etddte Sidney 
town, Paramasta, Towngabbee und Hawkesbury enthielt. 
Ein großes fruchtbares Land, unter einem milden geinnden 
Klima, zwar an ih an frucdttragenden Vegetabilien und 
größern Animalieh arm, aber empfänglih für alles, was‘ 
europdiihe Kultur dahin verpflanse. Schon 16504 betrug 
die Zahl der Pferde Ase, des Rindviehs 5,500, der Gcafe- 
16,000 und der Schweine 14,000, und man erndteie auf 
17,000 Ücres Eultivirten Landes mehr Weizen, Mais, Huaͤl⸗ 
fenfrüchte, Gemüfe, Obſt, Hanf, Flachs und Taback, als 
der Bedarf erforderie, Zwar koſtete bisher ‚die Unterhal⸗ 
tung diefer Kolonie, wo ein Rchendes Wilitdr von 490 
Mann gehalten wird, unendlich viel, indem ihr bisher alle. 
Pedürfniffe aus dem Mutterlande gugefüßre werden mußten. 
Demohnerachtet iR fie Großbritannien fchon fär. jegt fehr 
wichtig, weil fle feinen Schiffen in dieſen unbefannten Mee⸗ 
ven einen fichern Hafen und Erfrifchungsplag darbieter, und 
künftigen Generationen noch größere Vortheile verſpricht. 
Zu Cumberland gehören au die Niederlafiungen auf der 
Inſel Norfolk und Bandiemenssand. Der britiiſche 
Gouveruenr has feinen Eis gu Sidneytomwm... 


- 
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and im nördlichen Indien verlieren Das Dauptvorgebirge 
ÄR das Kap Comorin. Gewaͤſfer: eine Menge von den 


Shauts berabfließender Küßenflüfe, fämmtlih von kurzem 
Laufe. Der Meerbufen von Cambaia. Klima: heiß mit 3 


- Sahreszeiten, doch im ganzen erträglicher als auf der DR: 


kuͤſte, da hier die Landwinde nicht fo (dfig fallen, Dafür 


‚ leiden Surate und Broah häufig durd den aus Perfiens 


dürren Gefilden berübermehenden Samoum. Producte: 
Reiß, Pfeffer, Ingwer, Zimmt, Kardamomen, Sandel⸗ und 


Thekholz als Stapelwaaren, die Übrigen indiſchen Pflanzen 


und Dausthiere, Bienen, vieles Seeſalz und einige Mingras 
lien. Wollsmenge: 2,900,000, auf die DMReile 1,052 Indi⸗ 


- siduen; ein Gemiſch von Hinduern, Mongolen, Armeniern, 


Darfen, Thomascriften und Europdern, doch maden auch 
bier die Hinduer die ſtaͤrkſte Zahl aus. Man bört eine 
Menge der verfchiedenartigken Gpraden, und verehrt Gott 
unter den mannigfaltigſten Gefalten. Nahrungsameige; 
indiſcher Aderbau und Viehzucht. Dabei lebhafte und kunſt⸗ 


reiche Indaftrie in Seidens und baummollnen Zeugen, Bros 


4 


Taten, Perlmutter und Shawie. Ausfuhr: Pfeffer, Weiß, 
Baummolle, manderlci Gewürze, Arad, Bambus, vielerlei 
Fabrikate, Sandels und Thedhols. Der Handel iR fehr bes 
deutend: an demſelben nehmen auch eingeborne Kaufleute eis 
nen wichtigen Antheil, und von Bombai und Gurate aus 
wird der Handel mit Arabien und Perfien unterhalten, 
Staatsverbindung:! Bombai bildet die dritte Präfident 
(daft der oftindifhen Gefellichaft mit 1 Gouverneur, welcher 
Dem Generaigouverneur zu Calcutta untergeordnet iR, einem 
Mathe von 4 Mitgliedern, einem Juſtizhofe und Admiralitätes 
gerichte. In Bombai beſteht eine gelehrte GSozietaͤt. Die 
Einkünfte diefer Praͤſidentſchaft beliefen Ah 1803 erſt auf 
4,666,875 , die Ausgaben aber auf 13,309,929 Bulden, und 


‚wenn fih erfiere auch durd die Erwerbung eines Theile 


von Dinfore bedeutend vermehrt haben, fo wird doch immer 
ein anſehnlicher Zuſchuß nöthig fein, da die Ausgaben wegen 
der vielen Saltoreien fehr betraͤchtlich, und die Verwaltung 
wegen der Zerfüdelung der Provinzen viel verwidelter ift. 
Eincheilung: a) Bombai mit Salſette, 14 DMeilen 
und 215,000 Einw. Hauptſt.e; Bombai, 150,000 Einn- 
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b) Surate mit Broach, 521,320 OMeilen. Haupifl.: 
Surate, 300,000 Einw. c) Fort Victoria alt 6 DMeis 
in. d) Myſore, Canara, Polnaud und die übrigen 
Küſtengebiete, 2,217,,0 [IMeilen. 
4) die Praͤſidentſchaft Bencoolen auf Sumatra, wo) bie 
oſtindiſche Geſellſchaft die ganze Küfe von Tappanauli bis 
sur Gundaftraße befege hält, Diefer Bezirk, weicher an das 
dem Könige von Aſchem unterworfene Land gräng, und fi 
landeinwärts bis an die gweite der Bergreiben, welche dieſe 
Infel ıheilen, ausdehnt, umfaßt etwa 4so DiMeilen mit 
: 800,000 Einwohnern, meiſtens eingebornen Malaien, vielen, 
Schineſen und nur wenigen Europdern. Der Hauptertrag IR 
Pieter, wovon jeder erwochlene Einwohner 300 Straͤuche 
kultiviren, und den Ertrag der Gefellidhaft, Den Zutr. gu 6 
Std, einliefern muß. Diefe Praͤfidentſchaft hat einen unter 
dent Generalgouverneur gu Calcutta RRebenden Gouverneur 
und Rath, welcher in dem feſten Fort Marlborough res 
fidire. Die Einkänfte der Geſellſchaft betragen nur 87,588, 
die Ausgaben dagegen 806,953 Gulden. 


5) das Gonvernement Prinz Wales Inſel, vormals Pule 
Peenang, an der Käfle von Malacca. Diefe Infel, welche 
die Gefellfchaft 1766 erkaufte, iſt feit 1805 zu einem eigenen . 
Gouvernement eingerichtet, weiches dem Generalgouverneur 
obligat iR. Sie enthaͤlt aa Meilen mit etwa 25,000 Eins 
wohnern, sheils Europdern, Armeniern und Werfern, theils 
Birmanen, Javaneſen und Baäggeſen, und Liefert Pfeffer, 
Betelnuͤſſe und Kafiee, if aber vorzüglich deßhalb wichtig, 
weil fie den Handel mit Birma, Siam und Balacca beförs 
dert. Hauptſtadt und Sitz des Bonverneurg George 
sown. 

6) die Faktorei der Befenfhaft su Kanton in. Schina, wel 
de den Theehandel und den Verkehr mie Schina unterhätt. 
Die Geſellſchaft kauft hier jährlich 250,000 Inter. Thee ein, " 
wovon $ in Großhristonhien verzehrt und 4 nah Wein, 
dien, Ireland und in das übrige Europa verführt werden, . 
1810 führte fie in die brittiſchen Mäfen 245,409 Zutr. ein, 
welde dem Gtaate an Zollabgaben 31,939,740 Guild. ein⸗ 
trugen. Die Kompagnie faldirs den Einkauf su Kanton 
größtentbeils mis baarem ©elde, einen heil aber mit Opium, 
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len dem unfterblichen Eoof, Bon vielen diefer Irnſeln 
baben diefelben Beflg genommen, und auch einige Mifs 
fiondre zur Zivilifation der Bewohner gefendet, aber 
eine bleibende Riederlaffung ift von ihnen bloß auf dem 
Kontinente Neubolland gegründet, welche 3,296 geogr. 
oder 70,864 engl. [Meilen umfaßt, und gegenwärtig 
gegen ı2,000 Einw. zählt. 


y) die Grafſchaft Cumberland auf der Küſte von Neufän; 
wales, wo die “Dritten ſeit «788 einen Landſtrich won 3,296 
DMReiten eingenommen, und daranf eine Verbrecherkolonie 
gegründet haben, welche 1801. 3,547, 1804. 8,910, 1810 
über 10,000 uad 1814 gegen 2,000 “judividuen zählte, und 
außer mehreren einzelnen Pflanzungen die Siddte Sidney⸗ 
town, Paramatta, Towngabbee und Hawkesbary enthielt. 
Ein großes fruchtbares Fand, unser einem milden geinnden 
Klima, zwar an ſich an fruchtiregenden Begetabilien and 
größern QAnimalien arm, aber empfänglidh für alles, was 
europdifche Kultur dahin verpflanzt. Schon 1604 betrug 
die Zahl der Pferde Aso, des Rindviehs 5,500, der Gcafe - 
16,000 und der Schweine 14,000, und man erndiete auf 
37,000 Acres Eultivirten Landes mehr Weisen, Mais, Hau 
fenfrüchte, Bemüfe, Obſt, Hanf, Flachs und Tabad, als 
‚ber Bedarf erforderte, Zwar koſteie bisher die Unterhal⸗ 
tung diefer Kolonie, wo ein ſtehendes Militde von 40 
Mann gehalten wird, unendlih viel, indem ihr bisher alle 
Beduͤrfniſſe aus dem Mutterlande gugeführs werden mußten, 
Demohnerachtet iR fie Großbrittannien ſchon für jegr fehr 
- wichtig, weil fie feinen Schiffen in dieſen unbelannsen ee, 
sen einen fibern Hafen und Erfrifhungsplag darbietet, und 
Lünftigen Generationen noch größere Vortheile verfpridt. 
Zu Eumberland gehören auch die Niederlafiungen auf der 
Infet Norfolk und Bandiemenssand. Der brififche 
Gouveruenr has feinen Gig za Sidneyiomm.. 


.—_ 





Die Araber uͤberſchwemmten hierauf die ganze 
Halbinfel, und fifteten mehrere Keiche: die Weſtgothen 
fiohen in Gantabriend Gebirge, wo Pelayo ein eigenes 
Fuͤrſtenthum errichtete, und die Reſte der fpanifchen 
Freiheit aufrecht erhielt. Aus diefen Gebirgen gingen 
bald Spaniens Befreier hervor, und verdrängten, waͤh⸗ 
rend Abaffiden, Ommiaden und Almoraviden auf den 
arabifchen Thronen wechſelten, dieſe aus einer Provinz 
nad) der andern. Je tweiter fich indeß Pelayod Nach⸗ 
kommen außbreiteten, je mehrere Provinzen fie der aras 
bifhen Herrſchaft entwanden, um eben fo viele eigene 
Reiche wurde Spanien bereichert. Leon, Caftilla, Nas 
varra, Aragon, Portugal entflanden in diefem Zeitraume, 
und gewannen bald mehrerern, bald wenigern Einfluß, 
je nachdem ihre Herrfcher fich durch Perfonalgröße aus⸗ 
zeichneten. Durch die Vereinigung Leons und Caſtilla 
erhielt legtered das Webergemicht, und übernahm die 

Vertrei⸗ 





. 
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Vertreibung der Araber, welche ſich bald auf das eins 
zige Koͤnigreich Granada eingeſchraͤnkt ſahen. Aragon 
bagegen wirkte auswaͤrts, und erwarb ben dent der . 
Balearen unb Sarbiniens, 


So lange bie Trennung biefer beiden fyanifchen 
Meiche dauerte, blieben fie in einer fortdauernden 
Schwäche Sobald aber 1469 durch die Vermählung 
der caftilifchen Sinfantin Iſabella mit Ferdinand von 
Aragon beide vereinigt wurden, erhob fi) Spanien su 
einem der twichtigften europälfchen Reiche. Vorzuͤglich 
waren es Ferbinand und Sfabelle, welche hierzu ben 
Grund legten, indem fie die Macht der Übermächtigen 
Baronen durch die Hermandad und bed Klerus durch 
das Inquifitionsgericht zügelten, indem fie durch bie Eins 
führung des Landfriedens die nnaufhörlichen Fehden 
der Großen endigten, und Ruhe und Sicherheit im In⸗ 
nern verbreiteten, indem fie die Gewalt ber Krone 
durch Herbeisiehung der veräußerten ‚Domänen und 
durch die Vereinigung der Meifterthümer der 3 caflis 
liſchen Ritterorden flärften, indem fie durch glückliche 
Kriege die Reihe Granada und Navarra mit ihren 
Diademe verbanden, und endlich, indem fie Colom zur 
Entdeckung von Amerika abſendeten, und ihre Erbtoch⸗ 
ter Johanna mit dem Erzherzoge Johann, praͤſumtiven 
Erben aller burgundiſchen und oſtrelchiſchen Staaten 
vrrmaͤhlten. 


Karl V., aus dieſer Ebe entſproſſen, und 1516 
Ferdinands des Katholiſchen Nachfolger, war der maͤch⸗ 
tigſte Prinz ſeiner Zeit. Auf ſeinem Scheitel glaͤnzte 
nicht nur die ungetheilte Krone von Spanien und Na⸗ 
varra, ſondern ſeinen Befehlen gehorchten auch beibe 

\26] 


den Handel in die nordifchen Meere, und durch den 
Anfall von Portugal fam er in den Beſitz des ganzen 
oftindifchen Handels, indem er zugleich ein reiches wohl⸗ 
gelegenes Land mit feinem Staate vereinigte. Durch 
feine Bermählung mit Maria von England fonnte er 
eine Zeit lang über die Kräfte dieſes Reichs gebieten, 
und feine erfien Kriege mit Franfreicy twarfen mehrere 
wohlgelegene Provinzen zu der großen Maffe feiner 
Staaten. Allein Philipp II. benugte diefe unvergleichs 
liche Stellung auf feine Art. Sein abergläubiger, 
graufamer Karakter nöthigte die Niederlande zum Abs 
falle: der ungiücliche Krieg mit ihnen und ben gereiss 
ten Engländern, welcher die unüberwindliche Flotte fos 
fiete, befchäftigte feine ganze Regierung, und legte den 
Grund zum Verfall ded Reichs. Unter der elenden Res 
gierung Philipps III, von 1598 bis 1621 fanf ed noch 
tiefgr, befonderd als Bigotterie ihn verleitete, die ars 
beitfamften feiner Unterthanen, die Moriscos, aus dem 


a 
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Deiche zu treiben, unb ganze Provinzen dadurch‘ zu vers 
öden: aber die flärkfien Wunden empfing es unter Phi⸗ 
Iipp IV. zwiſchen 1621 und 1665, als Portugal abs 
fiel, Cataluna und Neapel ähnlihe Verſuche machten, 
und ber unglücliche breißigjährige und franzöfifchsbrits 
tifche Krieg durch ben Münfterers und Pyrendenfrieden, 
worin bie Niederlande für frei erklärt wurden, und 
Rouſſillon, Artois und Jamaika verloren gingen, Spas 
niens Uebermacht auf immer enbdigten. Dee fchwache 
Karl II., welcher von 1665 bis 1700 In ber Regierung 
folgte, war niche im Stande, bem Verfall bed Reichs 
aufzuhelfen: Hodbuggund und einen Theil von den 
Niederlanden riß Lädwig XIV. an fih, und Spa 
nien war gendthigt, diefe Provinzen feinem furchtbars 
fien Seinde zu laſſen. Kari II. endigte die Reihe der 
habsburg⸗ Öftreichifchen Prinzen auf Spaniens Throne: 
er hinterließ denſelben durch Portocarreros Teſta⸗ 
ment einem Bourboniden, Philipp non Anjou, wofür 
Spanien durch den blutigen Erbfolgefrieg von 1702 
bis 1715 verwüflet wurde. - Erf im Utrechter Frieden 
enffchieden England und Holland über Spaniens 
Krone zum Vortheile Philipps, welcher jeboch ade 
Außenländer der Monarchie in Europa dafür aufopfern 
mußte. Ä 


Die Dynaſtie Bourbon, welche hierauf ben beru⸗ 
higten Thron beftieg, gab diefem bis jetzt feinen ein⸗ 
zigen würbigen Regenten. Unter Philipp V. ging: bie 
ganze Politif ded Madrider Kabinettd dahin, dem Haufe 
Deftreich die ins Utrechter Srieden zedirten Provinzen wie⸗ 
der zu .entreiffen. - Obnerachtet der Plan, welchen der kuͤh⸗ 
ne Alberoni enttwarf, fcheiterte, fo war er doch nicht ganz 
ohne Nugen. Philipps Gemahlinn, Elifaberh, fegte ihn 


Louiſiana und den fpanifhen Antheil von Domingo jes 
dire, und wurde dadurch in einen unglüclichen Krieg 
mit England und Portugal verwickelt, den die Frieden 
zu Badajoz, wodurch Dlivenga erworben wurde, und zu 
Amiens, wodurd, Trinidad verloren ging, bloß unters 
bradyen. Die Schwaͤche feiner Regierung und die Aufs 
lehnung des Prinzen von Afturiad, welcher 1808 feinen 
Vater zur Aufgebung des Throns nöthigte, gaben 
Frankreichs Herrfcher Anlaß, ſich in die Innern Anges 
legenheiten ded Reichs zu mifchen. Vater und Sohn 
erkannten Napoleon zum Schiedsrichter über den Beſitz 
der fpanifchen Krone, wurden aber, als beide vertrauens: 
vol feine Entſcheidung zu Bayonne erwarteten, zur 
Abdankung gezwungen, Napoleon erhob hierauf feinen 
Bruder Jofeph auf Spaniens Thron, und behielt die 
beiden betrogenen Könige in Frankreich in enger 
Staatshaft. 
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Mit dem gerechteſten Unwillen berwarf bie fpanis 
" (de Nation den ihr aufgebrungenen Herrſcher. Zwar" 
öffnete verraten Barcelona feine Thore, zwar. führten 
franzöfifche Heere den-Napoleoniden nach) Madrid, aber 
nie beugte der Spanier vor ihm feine Knie, und ber 
Lieblingsplan des almächtigen Diktators fcheiterte an 
der verzweifelten Gegentwehr und dem feiten Willen ei⸗ 
nes gefränften hochherzigen Volks. Während ber Abs 
twefenheit des rechtmäßigen Königs Hätte. eine Junta 
das Heft. der Regierung übernommen gehabt. Als 
bie Siege her verbändeten Spanier "und Britten 
die Seinde Über bie Pyrenaͤen getrieben hatten, wurde 
‚von berfelben für Spanien eine Verfaffung entworfen, 


wodurch bie Monarchie eingefchränkt, die Eorted wies 


der hergefiellt, und bie Inquiſition abgefchafft werben 
ſollte. Ferdinand VII. verwarf indeß nach der Ruͤck- 
kehr aus feiner Staatshaft, woraus ihn Napoleon zu 
Anfange 1814 und noch vor der Einnahme von Paris 
entlaffen hatte, dieſe Konftitution, und flelte die Mo⸗ 
narchie in dem Umfange wieder vr wie fie vor 1808 
gewefen war. r | 


IL Matfematige und a Auge u 


tage: sroifchen 8° 26’ gg Si 26°: 85 4 De, 
Lẽ. und 36° 0’ 30” bis 43° 46° Jo! N. Br. ganz in ber 
füdlichen Hälfte des gemäßigten Exrbgärteld. Spaniens 
weſtlichſte Spige läuft in bein Vorgebirge Sinisterre, 
feine oͤſtlichſte in dem Vorgebirge Creus aus, m N. 
ift der Außerfle Punkt das Vorgebirge -Ortegal, im ©. 
die Snfel Tarifa, Dee laͤtgſte Tag: zu Eabig dauert - 


9,083 Meilen. 


Eintheilung: Spanien zerfält in 4 Abtheiluns 
gen. A) das Reich Caftilla, zu.deffen Krone 23 Pros 
wingen gehören: 1) Madrid, 2) Toledo, 3 Guadalarara, 
4) Cuença und 5) Mancha, wilde das vormalige Koͤ⸗ 
nigreich Caftilla la nueva bilden; 6) Burgos, 7) Gos 
ria, 8) Segovia und 9) Aoila, woraus das Königreich 
Eaftilla la vieja beſteht; 10) Leon, 11) Palencia, 12) 
Toro, 18) Valladolid, 14) Zamora und 15) Sala— 
manca, welche das vormalige Königreid) Leon begrifz 
fen; ı6) Galicia, 17) Afturiad, 18) Eftremadura, 19) 
Sevilla, 20) Eordova, 21) Jaen und 22) Granada, 
welche vier die vormalige Landſchaft Vandaluzia au: 
machen; 23) Murcia. B. das Reich Aragon. Zu dies 
fer Krone gehören 4 Provinzen: 1) Aragon, 2) Valen⸗ 
cla, 3) Gatalufa und 4) Mallorca. C. das Königreich 
Navarra: De die bastiſchen Provinzen, Dieſe find: 
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1) Biscaya, 2): Guispuscoa und 3) Mapa. Jede dies 
fer Provinzen zerfaͤllt wieder in Unterabtheilungen. 


II. Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Oberflaͤche: ſo hoch gelegen, wie kein anderes 
europaͤiſches Reich. Die auf dem noͤrdlichen Iſthmus 
in einer ſtolzen Maſſe emporſteigenden Pyrenaͤen ver⸗ 
breiten ſich in Faͤcherform über das ganze Reich, und 
Öffnen zroifchen ihren abftreifenden Zweigen bald weis 
tere, bald engere Thäler, theild gut beroäffere und mit 
allen Reizen einer üppigen, füdlichen Landfchaft ges 
fhmückt, theild duͤrr, vertrocknet, waſſerarm und öde, 


Abdachung: nach dem Laufe der Stroͤme in 
den Ozean oder in das mittellaͤndiſche Meer; doch iſt 
eine mehr weſtliche und ſuͤdliche Neigung vorherrſchend. 


Boden: im ganzen leicht, doch fruchtbar, wo ein 
hinlaͤnglicher Waſſervorrath ſi ch findet, aber trocken und 
duͤrr, wo dieſer fehlt. 


Gebirge: Der Hauptſtock der Pyrenden la⸗ 
gert ſich auf dem Iſthmus, welcher Spanien von 
Frankreich ſcheidet: hier ſenkt ſich das Gebirge von 
beiden Seiten allmaͤlig in die angrängenden Meere 
hinab — am Dyeane endigt es im Borgebirge Higuer, 
am mitteländifchen Meere im Vorgebitge Gervera. 
Auf der fpanifchen Seite ift es zwar ſehr fchroff, bie⸗ 
tet aber nicht den impoſanten Anblic dar, den es in 
Stanfreich hat, wohin aud feine erbabenften Spigen 
gehören; der Mouſſet auf der fpanifchen Seite erreiche 


raña von Burgos, Aſturias von Leon und verbreitet ſich in 
Trazos Diontes, Minho und Galicia, mo es in den Vors 
gebirgen Ortegal und Finisterre austäuft. Geine ſich in die 
Wolken erhibenden Gipfel ſchtzten einft tie Reſte der fpas 
niiden Freiheit gegen die Unfslle der Araber, 


2) das iberifche Gebirge. Es if auf der Halbinſel am weis 
teften verbreitet, indem ee im MW. des Ebro feinen Anfang 
nimmt, beide Caſtillas von Aragon ſcheidet und ib unter 
verſchiedenen Benennungen bis nad) Valencia, Granada und 
Murcia herunter zieht, wo es in den Vorgebirgen Dropefa, 
Martin, Palos und Gata endigt. Die Sierra de Oca if 
ein Theil defjelben. Bon feinen hoͤchſten Gpigen erheben ſich 
der Cabezo de Maria auf der Sierra Alcaraz 6,561, der Pit 
ouf der Sierra Espadan 3,909, der Caſueleda auf dieicr 
ndmliden Sierra 3,106 und der Pit von Peünglofa 2,604 
Fuß über dem Spiegel des Meers. 


3) das Buadarramagebirge. Es Löfet fi bei dem Ur— 
fprunge des Zalon und Tajuiia von der iberiſchen Bergkeite, 
durqhzieht beide Eafıllas und Leon in einer weſtlichen Rich⸗ 
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tung und taucht ſich in der portugieflichen Brovinz Beira un 
ser das Meer. Zu feinen hoͤchſten Spigen gehört der Pellas 
lara, 8,502 $uß über dem Meere, 


4) die Sierra de Buadalupe (mons Carpentanus), ein 

niedriges Gebirge, welches nirgends Höher als 2,307 Zuß 
emporſteigt. Sein Anfang iR bei Temiblegque in Toledo 
unter dem Namen Gierra de Marchal; es begleiter den Tas 


jo Und endigt in der portugiefifhen Provinz ERrtmadura im 
Borgebirge Espicel. 


5) die SierrraMorena, welde die Baer yiifcen dem 
Suadiana und Öuadalquivir theill. Das Gebirge beginnt in 
der Gegend von Alcaraz, !lduft zwiſchen Wanda, Efremas 
Bura und Alentejo, welche Provinzen nördlich bleiben, und zwi⸗ 
fhen Jaen, Sevilla und Algarve dur, und ſenkt ſich bei 
den DVorgebirge Vincent in das Meer. Auf feinem Punkte 
erhebt es fih höher, .als 2,640 Fuß. j 

6) die Sierra Nevada, die füdliche, bei weitem hoͤchſie 
aller ſpaniſchen Bergketten, deren erbabenfke Kuppe, der Cum⸗ 
bre de Mulhacen 12,762 Buß äber das Meer emporfeigt. 
Sie macht ih in der Nähe der Sierra von Kilabres und 
von Algamilla von der iberifhen Kette los, füllt die Pros 
vinzen Yandalusia und Granada, und endigt in verfchiedes 
nen Punkten an der Kuͤſte des mittelländifchen Meeres, wovon 
das Vorgebirge Gibraltar der füdlichRe if. An einem Ende 
empfängt fie den Namen der Alpujarras, deren hoͤchſte Spige 
“ Eerrajon de Wartos 5,310 Fuß über dem Meere mit. 


MWaldungen. Spanien bat bloß auf feinen Ges 
birgen fchöne Waldungen: bie höheren Regionen find 
mit Stein und Korfeichen, die niedern mit Kaflanien, 
Tamaridfen, Pinien und ‘Buchen befanden. Die cans 
tabrifchen Gebirge, fo wie die Gebirge von Ribagores 
und die Sierra Nevada liefern gutes Schiffbauholz. 

"Auf den Hochebenen fieht man dagegen nur Frucht⸗ 
bäume, und einige Striche find ganz baumlos. 


G s wäffer: Spanien wird von = Meeren ume 


entfpringt auf der Gierra de Albarrac, in aus einer Pleinen 
Quelle Pie Izquierdo in Euenca, ſcheidet diefe Provinz von 
Soria und Quadalasara, durchſiroͤmt dann in einer füdwens 
lichen Richtung Toledo und ERremadura, wo er bei Gedilla 
nach Portugal übergeht. Sein Leuf in Spanien beträgt 
784 Meile. Zu feinen größern Nebenflüfien gehören der £4r 
rama, welcher bei Colmenar de la Eicrra der Erde entquillt, 
die Waſſer des Henares, Manzanares und Tajuna aufnimmt, 
und nach einem Laufe von ıg Meilen bei Aranjucz in din 
Zajo geht; der Guadarrama, deſſen Quelle auf dem gleidhs 
namigen Gebirge iR und der nach einem Kaufe von 144 Meile 
unterhalb Mazallabeas den Tajo vergrößert, der Alberde 
welcher bei Navacabeza entipringe und bei Montcarragon 
nad einem Laufe von 245 Meile dem Tajo zuſtroͤmt, der 
Rio del Monte, der Salor, der Alagon. 


2) der Duero. Diefer beträhtlihe Strom entſteht auf der 
Sierra de Urbion ohnweit Duruelain Soria; er geht anfangs oͤſt / 
lich auf Hinoioſa, dann ſuͤdlich auf Goria und endlich ganz 
in weſtlicher Richtung durch Burgos, Valadolid Zamora 
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up Satamanca, wo er von Villaripo Hi6 Zerrd de Mon, ' 
corvo die Graͤuze mit Portugal macht und dann in dieß 
Mei Übertritt. Er durchſtroͤmt Spanien auf einer Sitrece 
von 664 Meilen; feine Waflermafle iR von Burgos 
ganz betraͤchtlich, aber fein Lauf gu ſchneil und ‚reißend, 
daher er nicht befahren wird. Geine groͤßern Nebenflüfe 
ind der Piſuerga, welder bei Piedras Loenj njas entſteht, 
und nad) einem Laufe von 314 Meile, verkäriburd den 
Bureja und ‚Arlanson, dem Duero bei Gimencas qufrömt; - 
der Esla, "weiber bei Marata entipringe und nebR den 
Waflern des Drbijo und Bermeja nad einem Laufe von 255 
Meilen ſich mit ihm vereinigt, und der Torm es deſſen Quel⸗ 
len auf der Sierra de Gredos und feine Mündung nach einem 
Laufe von 31 Meilen bei Villarias iR; dann der Ad aja, der 
Dalderaguay, der Veltes und Agueda,. 


3) der Guadiana. Er entfpringe in den Lagunen yon Rais 
dera in Mancha, geht zuerſt 54 Meile gegen N. W., vers 
fchwindet fodann unter der Erde, kommt in einem See Dios 
de Buadiana wieder zum Vorſchein, durchſtroͤmt in ſuͤdweſt⸗ 
licher Richtung Efremadura, macht in diefer Provinz von 

Zejofla bis Mancaraz 7 Meilen lang die Gränze mit Portus 
gal, Iduft dann 185 Meilen weit in Alentejo fort, und ſchei⸗ 
det gulegt bis zu feiner Mündung bei Redondela Algarve 
und Sevilla. Er if 10 Meilen aufwaͤrts ſchiffbar; fein gans 
ger Lauf beträgt 925 Meilen. Nebenflüffe ud der Balla⸗ 
que; der Montiel; der Gaja; der Dutadel; der 
Guadajra; der Aibarragena; ber Ardila und der 
Chanza—. 


4) der Guadalquivir. Won ſeiner Quelle auf der Sierra 
de Cazorta windet ſich diefer fhöne Strom in ſuͤdweſtlicher 
Richtung durch Jaen und Gevilla ‚bis zu feiner Mündung 
bei San Eucar herab. Sein ganzer Lauf beträgt 55 Meilen, 
wovon er ız Meilen weit bis Sevilla ſchiffbar iR. Er müns 
det den Suadiana einer, den Almubdiel,den Guas 
dalbon, den Guadiato und den Eenie ein: letzterer, 
der bedeutendfle feiner Nebenfluͤſſe, entquillt auf der Sierra 
Nevada der Erde, und Rröme ihm nach einem Laufe won 3ı 
Meilen, verflärkt durch den Eubelas, Cabra und Eacin, bei 
Palmggan. 
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und Catalufa umſließt. Es hat ein meit flacheres 

Geftade und viele Untiefen, aber die fehr guten Häfen 

Malaga, Alicante, Alfaqued und Barcelona, und die 

beiden beträchtlichen Bufen von Alicante und Roſas. 

Ihm firömen zu: ’ 
ı) der Ebro, einer der, waſſerreichſten Ströme. Er ent 
ſpringt in Toro 3 Meilen weſtlich von Reynoſa aus 2 Quels 
len Fontibre genannt, nimmt ſogleich eine ſüdoͤſtliche Richtung, 
ſcheidet Burgos und Soria von Alava und Navarra, durch⸗ 
Nrömt dann Aragon, wo cr beiLogrofo ſchiffbar wird, und 
fürgt in Catalufa nad einem Laufe von 755 Meile bei Ans 
pofta in den Golf von Alfaques. Seine Mündungen find 
groß und bilden einen fihern natärlichen Hafen. Von feir 
nen Nebenflüffen find die bedeutendften: der Zadorr a; der 
Ega; der Queiles; der Alhamaz der Ralon mit dem 
Ziloca; der Gallega; der Öuadalope und der Gegre: 
Tegterer, welcher durch die Waſſer des Canza, Noquera 
Pallerefa und Noguera Ribargoza ſich verflärft, entficht auf 
den Pyrenden und erreicht nach einem Kaufe von 265 Meile 
den Ebro bei Mequinenza- s 
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a) der Segura, ein beträchtlicher Strom, welcher auf der 
Sierra de Huescar entfpringt, bei Eabarcela Ach durch maͤch⸗ 
tige Felſen windet, und bei Wolar in Bas Meer geht. Sein 
Lauf beirägt 295 Meite.i Nebenfläffe find der Rundo, Quis 


par und Sangonera. 


3) der Eucar, welder auf der Gierra de Molina der Er 
de entquillt und das Meer nach einem Laufe don So Meilen 
bei Eullera erreicht. 


q5) der Guadalaviar oder Turia, ein Küßenflub in Valen⸗ 
cia, defien Quelle gleichfalls auf der Sierra de Molina liegt. 
Er mündet fih nah einem Laufe von 29 Meilen im Grao 
von Valencia ins Meer, 


5) der Quadiaro , 6) der Rio grande, 7) der Alme : 
ria und 8) der Almangor in Oranada; 9) dbertlobre - 
gat und 10) der Ter in Eataluka — KäRenflüfe 


Landſeen und Moräfte bat das Reich wenige 
und feine von größerm Umfange; gu erfieren gehören 
der mephitifche See von Albufera, ber falsige See 
von Antequera und ber Gee Sanabria, zu bie, zo 
Yen die Sümpfe von Sallocanta und Nava. Kine * 
liche Waſſerſtraßen find: 


1) der Kaiſerkanal in Aragon mit dem Nebenkanale von 
Zaufe. Dieſer praͤchtige Kanal fängt 12, 1900 Fuß von Tu⸗ 
dela an, iſt ıa Meilen lang 105 Fuß tief und 74% breit, 
srägt Fahrzeuge von 2,000 Zentnern und endigt in dem Ebro 
bei Zaragoza , foll dem Plane nach aber noch 74 Meilen weis 
ter bis Saflago fortgeführt werden, um Navarra mit dem 

mittelländifhen Weere zu verbinden, Er wirft jaͤhrlich 
150,000 Gulden ab. 






2) der Kanmnal von Cafilla mit dem Nebenkanale von Cam⸗ 
-906. Der fertige Theil fängt bei Alar del Rey an und en⸗ 
digt in dem Pifuerga vor Palencia, aber dem Plane nach 
ſoll er bis Santander fortgefuͤhrt werden. 


Pineralquellen führen ſpaniſche Statiſtiker | 


Wirfungen aber aud) in den Binnenläeru und ſelbſt 
zu Madrid fühlbar find, zuweilen durch Erdbeben und 
in der heißen Jahreszeit durch Myriaden von Infekten 
die Vollfommenheit der Natur verläugnen. 


Naturprobucte: a) aus dem Thierreiche: 
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Pferde, und darunter das edle Vandaluziſche Roß; 
Eſel, am ſchoͤnſten in der Mancha, wo auch gute 
Mauleſel gezogen werden; Rind vieh, ber ſtarke Stier 
son Vandaluzia lebt verwildert in der Sierra Morene, 
auch gibt es ungehörnte Ochſen; Schafe, der Reich⸗ 
thum Spaniens von 3 Arten: Merinos mit kurzer feis 
denartiger Wolle, Chourros mit gröberer Wolle und 
Metis, eine Zwifchenart von beiden; Ziegen; Schweis 
ne von 2 Arten, beide ohne Borftenfamm ; Wild, unb 
darunter: Dammhirſche, wilde Schweine, Gemſen, Has 
fen (felten), Kaninchen (nicht mehr wie zu der Römer 
Zeit eine Landplage und durch Frettel fehr verbünnt), 
dann Bären, Luchfe, Wölfe, tiegerartige Genettfagen, 
eine Art Affen auf dem Selfen von Gibraltar und Ehas 
mäleond, unter den Voͤgeln ben prächtigen Slamingo, 
den Golbadler und Bienenfreffer; Federvieh, doch 
nicht fo ſchmackhaft, wie in Frankreich und Deutfchland; 
Sifche, außer Aalen und Forellen wenige Suͤßwaſſer⸗ 
fifche, dagegen find die beiden Misere reih an Thunfis 
ſchen, Sardinhas, Breitlingen, Schollen, Pholaden, 
Stören, Dintenfifhen und Aufteen; Bienen; Sets 
denwürmer; Kermes; Kanthariden. Ein beſon⸗ 
ders giftiges Thier oder Inſekt nähre Spanien nicht, 
nur find Stechfliegen, Muskitos und Taranteln in den 
füdlichen Provinzen Häufig, und zumellen überziehen 
Heuſchreckenſchwaͤrme das Land. b) aus dem Pfla'ns 
zenreiche: Wein: al8 Spaniens Stapeliwaare, wor⸗ 
unter die herrlichen Malagamweine aus Granada, ber 
Rerez und Tinto aus Sevilla, ber Alicante aud Das 
lencia und der Valdepeßas aus Mancha; Suͤdfruͤchte, 
auch die zärtlicheren, wie Datteln, Granatäpfel, Opun⸗ 
zien ꝛc. in den herrlichen Huertas von Gevilla, Gras 
nada und Valencia; Obſt in den Küftenländern am 


Metalle und Halbmetalle, ſelbſt Platina, aber 
bis‘ auf Eifen und Duedfilber wenig benugt, von 
Stein, und Thonarten vorzüglich Amethyften, fars 
bige Kryftalle, Granaten, Eaphiere, Karneole, Achate, 
Topafen, Jaspis, Amiant, Zyanit, Marmor, Alabafter, 
Diver, Smirgel, Nöthel, Probierfleine, Fayance, Porzel: 
Ian: und Töpferthon, Walferde; von Salzen Quell 
Meers und Steinfal;, Alaun und Vitriol; an brenns 
baren Stoffen Ckeinfohlen, Gagat, Salpeter, 
Schwefel, Bernftein, Torf, Erdpech. 


Volkszahl 15155 10,372,500, auf bie DMeile 
1,165 Individuen, wobei die lettere Volkszählung von 
1797 zum Grunde gelegt, und bloß bei Aragon und 
den basfifhen Provinzen durch neuere Angaben berichs 
tige if. Rehfues und Antilon nehmen für 1808 eine 
Volksmenge von ı2 MI. an; es ſcheint indeß gewagt, 
für suı5 ein größeres Dienfchenfapital als 10 Mit. 

R voraus 
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voraus zu fegen, da Spanien durch ben Rebehjäprigen 
: Kampf um Unabhängigfeit ſo unendlich gelitten hat. — 
Nach dem Zenfus von 1797 thurden in ben Zı fpanifchen 
Provinzen Überhaupt 10,351,075, nad dem Zenfuß 
bon 1787: 20,201,781, : und näc..bem von. 1769 
9,309,104 Menfchen gezählt, Unter der Volkszählung 
von 1787 fanden fid) 5,098,196 vom inännlichen Ges 
fchlehte, worunter 2,915,283 Kinder und. Ledige, 
1,947, 165 ®erheirathete und. 234,738: Witwer, und 
5,103,595 vom weiblichen Befchledite, worunter 2,697, 640 
Kinder und Lebige, 1,933,496 Verheirathete und 462,258 
Witwen. Aus den Alters derhaͤltnſſen ergab ſich, daß 
davon 1,872,512 Kinder bis 7 7 Jahr, 1 ‚814,930 Yers 
- fonen zroifchen 7 und ı6,..r ‚631,987 zwiſchen ıG und 25, 
2,168,743 zwifchen 25 und4o, 1,222,507 zwiſchen go 
und 50, und 1,491,252 über 50 Jahr ſtanden. 


Bewohnungen: 144 Ciudades oder Städte, 
4,351 Villas oder Marktflecken, und 12,549, Dörfer, 
zufammen 18,335 Pueblos mit 18,871 Kirchfpielen. 
Die Zahl der Feuerſtellen ift nicht -befannt. Verwuͤ⸗ 
fiete Drtfchaften fand man 1767 nicht weniger als 
1,511. | 

Nationalverfhiedenheit. Die Nation ber 
fteht aus 3 verfchiedenen Volkszweigen. 


1) Spanier, das Gros der Nation, ein Gemiſch von Deuts 
(ben, Römern, Arabern und Kelten. Ein Brdftiges karakter⸗ 
volles Volt: der Mann gewoͤhnlich Lang und hager, fein 
Bliederbau voll Ebenmaaß, das Maar fchwarg, das Angeſicht 
feurig und von dien verwacfenen Yugenbraunen befchatter, 
die Züge fcharf geseichnet und das Gebehrdenſpiel abgemeſſen 
und feierlich, wie fein Bang, die Farbe fpielt ins ſchwarz⸗ 
gelbe; das Weib IR ein, gut gebauet, das: Auge voller 
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zetn, Blatgiet, Kabiudt, Unthaͤtigkeit and Trägheit find 
iheils Felget jeines Temperaments iheils des heisen Klima, 
unter dem er wohnt. Doch ſehen Ab Epaniens Beweohnet 
in den veridiedenen Provingen nit überall gleib, auch die 
erhabene Sprache, cine Toter der römiihen, hat far eben 
fo viele Dialekte, als es Provinzen gibt: am rauheRen und 
ſchlechteſten klingt fie im Munde des Cata a ond Balearen, 
am reinen und janitefen in dem des Caftilianets. 








2) Basken. Dieje Nackemmen der alten Cantabrier, an 
der Zahl 400 000, welde in den basfıiten Provinzen ond 
Navarra yujammen wohnen, und ihre väterlibe Eprode, ihre 
Sitten und aröitenebruis au ihre Jreiscit ned Zereitet bar 
ben, zeichnen ji dur einen eifenen, fr&hlihen Rarakter, 
vol Nedtihkzit, Gutmätigkeit, Fteiheitsuebe und Vattio—⸗ 
tism aus; jie ind dabei murhig und arkiatiam, aber auch 
rob und Reiffiinig, weniger gravisdtiich als die Taſtilianet, 
aber auf; weniger zuverläſſig. Spiele, die Yabesübung und 
Antrengung erfordern, find ihnen vorzüglich angenehm; fie 
haben ihren eigenen Nationaltany, den Zortices, und eine 
Art von Diienhese, den Novillos. Ihre Weiber, friiher 
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und ausdauernder als die Spänierinnen, theilen mit ihren 
‚Männern alle haͤuslichen Gefchäfte und gleichen ihnen in 
Srohflun und Arbeitfamfeit. . 


3) Zigeuner. Diefe Nation, hoͤchſtens 40 bis 50,000 In⸗ 
dividuen ſtark, lebt in ganz Spanien zerſtreuet und redet ne⸗ 
ben der Landesſprache einen ihnen allein verfiändlichen Jargon. 


Ihre Beihäftigungen find Chiromantie, Roth s und Belbs 
gießen, Schmiedearbeit, Mufit und Stehlen. 


Religionsverfhiedenpeit: nur eine Kells 
gion, bie römifchskatholifche, neben welcher feine andere 
geduldet wird. Ale fpanifchen. Bürger müffen fich dem 
Namen nach zu ihr befennen, wenn aud) auf den Als 
pujarren und der Gierra Morena noch mancher guf 
mubammebanifch glauben mag. _ J 0 


Standesverſchiedenheit: Klerus, Adel, Buͤr⸗ 
ger und Bauern. 1787 wurden unter dem maͤnnlichen 
Geſchlechte regiſtrirt: 93,689 Kloſtergeiſtliche, 85,668 
Weltgeiſtliche, 479,653 Adelige oder Hidalgos, 36,077 
koͤnigl. Zivilbeamte, 77,864 Militaͤrperſonen, 2,666 
Beamte der Inquiſttion, 4,103 Beamte des Klerus, 
1,825 Beamte der Cruzada, 5,889 Advokaten, 9,541 Schreiv 
ber, 50,730 Studenten und Schüler, 34,030 Kaufleute, 
39,073 Sabrifanten, 262,932 NHanbwerfer, 896,844 
Bauern, 950,156 Tagelöhner, 284,032 Knechte und. 
Bedienten, 19,304 Hospitaliten und 6,921 Bettler. 


V. Kultur des Bodens, Handel, Kunftfleiß. 


Kultur des Bodens. . Spanien befigt einen 
fo gläclihen Boden und einen fo überfchtwenglichen 
Productenreihthum, daß es breimal fo viele Bewoh⸗ 
ner ernähren, und doch noch zur Ausfuhr übrig bes 


und will fle nicht verftehen lernen , theils Lähmen Meſta, Bor 
rechte der Gutsbefiger und andre politiſche Hindernife feis 
nen Fleiß. Diejenigen Provinzen, melde mehr Getreide 
erndten, als fie bedürfen, find Aragen, Caftilla la Vieja, 
Leon, Manda, Navarra, Murcia und Mallorca, aber die 
ſchlechten Wege hindern den Abjag zu ſehr. Gpanien 
draus für feine 10,372,000 Einwohner etwa 2,593,000 Wis. 
vel Brodkorn, und erndtet in Mirteljahren nicht mehr als 
2,543,000 Wispel, muß aljo jedes Jahr 50,0oo Wispel, 
aus dem Auslande zukaufen. Uebrigens ift der ſpaniſche Weis 
sen vortrefflich. — Neib gewinnt es in feinem Valencia den 
Bedarf: dieſe Provinz Liefert nah Fifcher jährlich 730,000 
Zentner. 


a) die Viehzucht; in mehrern Zweigen dußerft vernachläfs 
figt. — Das Pferd if in Spanien überall dem dauerhars 
stern und minder foRbaren Maulıhiere nachgeſetzt: zum Land⸗ 
bau wird es gar nit gebraucht, und bloß in Vandaluzia, 
wo befondere Grfepe darüber wachen, erhält man zur Ka: 
vallerieremonte die dort fallende treffliche Race. Der Pfer⸗ 
deſtapel iR dußerft geringe: man rechnet ihn in ganz Spa 
nien auf etwa 800,000 Stuͤch. — Eſel und Mauleſel jind 

. 
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dem Meiche unentbehrlich, da fie auf den Bergen bie fichers 
ften Laftihiere abgeben, mit dem ſchlechteſten Futter aufries 
den und dabei duldſamer gegen die Stiche der Mustkitos find, 
die das feurigere Roß nicht ertrdge. Die beiten Efel "und 
Mauleſel zicht Mancha. Spanien unterhält gegen 1,560,000 
diefer Thiere, und kauft jährlich 20,000 Stäf aus Franfreich 
u. — Die Rindviehzucht if ganz unbedeutend. Wenn 
ſchon der Epanier wenige Butter braucht uud fih mit Zies 
genkaͤſen behilft — nur in einigen Gegenden wird die Kuh 
gemolfen —, fo entbehrt er doch dadurdy des koſibaren Düns 
gers, und muß für die Flotte und Kauffahrer friiches und 
eingejalgenes Fleifh aus dem Auslande nehmen. — Dagegen 
wird in Spanien die Schafzucht mit Vorliebe behandelt. 
Man rebnet im ganzen Neiche 13 Mill. diefer Thiere, wore 
unter 5,130,000 Merinos find. Diefe Merinos oder Tross 


humames meiden im Sommer auf den grasreichen Bergen 


der mitilern Provinzen, verlaflen aber zu Anfange des Sep⸗ 
sembers in Heerden von 1,000 — ı,500 Stück vertheilt unter 
Aufſicht eines Majorals oder Dberfchäfers diefe rauhen Ges 
genden, und ziehen, jede auf einer go Zuß breiten, Weder 
und Gärten durdichneidenden Zrift gur Weberwinterung nach 
den füdlichern Provinzen Eflremadura und Mancha. Diefe 
Weidegerechtigkiit, melde in allen Provinzen, wo fie von 
Alters her eingeführt, dem beſſern Aufblühen des Feldbaues 
fo aͤußerſt nachtheilig if, wird von einem eignen Tribunale 
zu Madrid, der Meita, weldhe ‘aus einer Korporation von 
Heerdenbefigern und daher Richter in eigner Sache iſt, aufs 
recht erhalten. Die Merinos geben die feinfte fpanifhe Wolle, 
wovon der Zntr. auf der Stelle mit 48 — 50 Buld, bezahle 
wird; dagegen die geringhaltigere Wolle von den bleibens 
den Schafen etwa 24 bis 25 Gulden koſtet. Ein jedes Mes 
rino bringt feinem Eigenthümer nad) Abzug aller Unkoften 
27 Kreuzer ein. Die fhönfle Wolle lieferte die Tavaflı des 
Kloſters Paular, nähfdem die von Negrette und Escorial, 
deren jede 50 bis 60,000 Köpfe zaͤhle. Die Wolle der nicht 
wandernden Schafe fällt zum Theil fein, lang und gut aus, 
zum Theil ift fie ſchlecht und von brauner Farbe: letztere 
bleibt ganz im Lande und wird zu Mänteln und Tuͤchern 
verwebt, crftere geht Häufig als Merinowofe aus, Bours 


und Bitterkeitz jung getrunfen munden fie am beiten, und 
nad dem ſechſten Jahre verfliegt meiſtens ihr Feuer und ihre 
Lieblichkeit. Es gereicht indeß der Dauer des Weins nidt 
zum Voriheil, dab der Spanier bei dem Mangel an Fäſſern 
den Moft entweder in irdene Krüge und verpidte Bode 
ſchlaͤuche oder in ſchweinslederne Güde, deren haariger Theil 
inwendig gelaffen wird, auffüllt. Nur die edleren Gewädie 
geben auswärts, die ſchlechten werden jm Reiche ſelbſt vers 
trunfen oder in Brannımein verwandelt. Man fann die jähre 
liche Weinausfuhr Spaniens mindeitens auf 254,000, die 
Brannmmweinausfuhr auf 120,000 Ohm anfdlagen, an Werthe, 
den Ohm Wein zu 30 und Branntwein zu 15 Guld, gerech⸗ 
net, 10,200,000 Gulden. Sevilla esportirt an Kereg und 
Tinto 105,000 Dhm (nad) Jacob Ferez allein 15,000 Pipen), 
Mallaga 25,100 Dhm (nad Jacob jo,noo Arroben), Balens 
cia 21,000 Ohm Alicante (nad Fiſcher 3,500 Stüdfab), Malı 
lorca 20,000 Dhm (nad Grofjet Saint Sauveur 052,747 Ar: 
roben), Murcia und Cataluia 15,000 Ohm. Außerdem liefern 
Aragon, Manda und Alava Mein für das Ausland. Da— 
du kommen noch die Kofinen, welche in allen ſüdlichen Pro: 
vinzen getrodnet werden. Granada crportirg Davon 100,200, 
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Valencia 40,000 Zentner, an Werthe ‚s13,000 Gulden, — 
Moftiyrap macht Beniganim. . 


4) der Delbau: bis auf Eftremadurg und die Küflenländer. 
am Dseane in allen Provinzen Spaniens. Der Verbrauch 
diefes Products iR fehr groß, da das Del zum Tpeit die 
Stelle der Butter erfegen muß und häufig zu der ſchoͤnen {pas 
nifben Seife verbraucht wird. Doch gebt vieles Del ins 
Ausland: Malaga führt 30,500, Sevilla 24,075 und Valen⸗ 
cia 180,000 Ohm aus, welches jedod in der Quantität wer 
gen fhlechter Behandlung beim Preflen dem Propenzer nach⸗ 
ſteht. Auch gewinnen Mallorca, Navarra, Murcia, Catalu⸗ 
da Dei sur Aysfuhr. Ueberhaupt wirft Spanien für 6 Mill, 
Gulden von diefem Produkte in die Schale der Ausfuhr, wos 
von Frankreich allein für 4,600,000 Gulden nimmt. 


5) der Fruchtbau. Die verfchiedenen Südfrüdte machen 
für Spanien einen wichtigen Mandelszweig aus. Die Küs 
flenländer am Mittelmeere find für diefe Srüchte ein wahrer 
Garten. Malaga der Gtapelvlag für die meiſten dieſer 
Früchte erportirte 1792 an Zitronen 7,080 Kiflen, an Feis 
gen 1,000 und un Mandeln 4,ono $äfler, an Zitronen 
und Pomeranzenſchalen 500 Ballen, Mallorca hat ebens 
falls daran Ueberfluß und erportirt wiel, Valencia bauet 
Datteln. Obſt made mit Ausnahme der Kaftanien in Ass 
turias. und der Hafelnüffe aus Catalufla feinen Handelsartikel 
aus: am fchönften geraͤth es in ben baskiſchen Provinzen 
in Aragon, Aſturias und' Galicia, wo man auch wohl Zy⸗ 
der madt, 


6) der Handelsträuterban. Don Fahriktraͤutern sieht 
Spanien fehr fchönen Flachs und Hanf in Valencia, Aras 
gon und Galicia, aber lange nicht fo viel, als die: Fabriken 
von Balicia und Catalufla bedürfen. Esparto und Junko, 
zwei verwandte Bewächfe, welche zu Matten und Striden 
verwebt werden, kultiviren Balencia und Murcia: Baums 
wolle, Granada, Gevillg und Valencia, doch gewinnt man 
hoͤchſtens 7 bis 8,000 Zentner, welche für das Beduͤrfniß 
nicht zureichen (Swinburne Angabe von 7a bis 100,000 Zents 
ner ift offenbar übertrieben). — Saffran, ein in Spanien 
fan au allen Gpeilen verbrauchseg Gewürz wird vorzüglih 


führt wird. 


8) die Bienenzucht, ganz vernachlaͤſſigt, obgleich alles das 
zu einladet. Spanien muß zu feinem betraͤchtlichen Kirdens 
verbrauche Wabs aus der Barbarei und Amerifa holen. 


9) die Fiſcherei. Sic mird am Ozeane von dem Basken 
and Balicier, am mittelländiihen Meere von dem Valenziar 

ner und Balearen am fleibigfien getrieben. Doc reicht der 
Ertrag zu dem Bedärfniffe bei weitem nicht zu, und Sra— 
nien iſt in Hinſicht diefer ihm jo mörbigen Faſtenſpeiſe mei⸗ 
ſtens vom Austande abhängig. Der Hauptfang gcht im Dies 
ane auf Sardinhas und Bejugen, in mittellaͤndiſchen Meere 
auf Thunfiſche und Anſchovis. 


10) die Holzfultur. Spanien hat noch Baus und Schiires 
bauholz, dod) bei weitem nicht zulänglidh : die Ihnen Fors 
Ren des Reichs find durch den Krieg und eine fhlchte Vers 
waltung gang verwuͤſtet. In vielen Provinzen findet man 
kaum einen Baum; Eftremadura, Jaen, Murcia und einige 
Striche von beiden Cafillas gebrauchen bloß Weinrtanken, 
Eifen und Haiden zum Brennen. Die nüblichſten Serie 
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bäume für das Reich find die Korkeiche, welche in Catalufia 
allein 25 Fahrzeuge mit Schuhfolen, Bienentörben, Tapeten 
und Pfropfen belafter, der Sumach wegen feiner Rinde; Die 
Kaftanie; die fpanifche Bine. Auch gewinnt man in Dan 
&a und Aragon viele Pottafche, Galldpfel zc. 


11) der Bergbau. Geitdem Spanien Amerika beflgt, bat 
es feine reihen Bold, und Silberminen in Europa-.vers 
ſchloſſen: felbR die ergiebige Silber « und Platinagrube bei 
Buadalcanal if in neuern Zeiten aufgegeben. Man bauet 
gegenwärtig bloß auf Duedfilber bei Almaden mit einer 
jaͤhrlichen Ausbeute von 10 bis 15,000 Zentnern, welches 
fämmtlih zur Gewinnung des Silbers nach Amerika geht; 
auf Eifen in den reihen Gruben von Samorroftro und Dios 
Negros mit einer Ausbeute von 180,000 Zentnern; auf Blei 
bei Linares in Taen, in Mancha und Granada mit einer 
Ausbeute von 32,000 Zentnern, und auf Kupfer bei Molina 
and Rio Tinto mis einem Gewinne von 300 Zentnern. Mehr 
als alle Metalle find jedoch dem Reiche feine wichtigen Sas 
linen werth: man gählt etwa. 1,000 Salzquellen, wovon bie 
meiften ſehr geringhaltig find uhd nur gegen 20 wegen Man⸗ 
gel an $euerung benugt werden, Don Steinfalz find ganze 
Berge bei Kardona in Catalufa, und unerfchöpflibe Gruben 
bei Miglonilla in Cuenca, in Balencia und in Navarra. 
Das meilte Salz zieht man indeb aus den Lagunen am Meere, 
befonders in Sevilia, Valencia und Ivica. Ueberhaupt ſchlaͤgt 
man Die ganze Salgerzeugung auf mehr als 5 Mill. Zntr. an, 
wozu die Lagunen von Puerto Maria allein 3,300,000, und 
Ivica 150,000 Zentr. beitragen follen. — Bon den übrigen 
Mineralien dienen als Handelsartikel: Ocher, Galpeter, 
Schmergel, Röthel, Schwefel, Marmor, Alabaſter u. |. w. 


Kunftfleiß. Dem Spanier fehlt es keinesweges 
an Anlagen zu Kunftarbeiten, aber ee widmet fich uns 
gern Gewerben, weil er folche nicht für ehrenvoll haͤlt: 
ein Hidalgo würde lieber betteln, als zu einer Hands - 
tbierung greifen. Der Kunftfleiß ſteht daher auf einer 
fehr niedrigen Stufe, und bloß die Provinzen Catalufia, . 
Galicia und Valencia zeichnen ſich vor den übrigen 


Anftalten durch zufammengetretene Geſellſchaften unters 
nommen und gemeinfchaftlic betrieben werden: ein Bes 
weis, wie arın der Einzelne in Epanien bei alen Schätz 
zen der neuen Welt ift. 


Die Seidenmanufactur if ohne Vergleich die bedeur 
tendſte: fie blüher in Sataluna, gu Barcelona, Manrefa, Mas 
taro, Reuß, Olot, wo fie 6,145 Stühle beihäftige; in Bar 
lencia und zwar in defien Hauptſtadt, zu Gardia u.a. a. O., 
welche zufammen 3,842, Stühle haben; zu Malaga, Murcia, 
Toledo, Zalavera de la Regna, Zaragoza, Granada, Eu 
villa, und Requera. Schwerlich dürften im ganzen Reiche 
mehr als 18,000 Stühle vorhanden jein, wovon die meiften 
in glastem Taffte, Bändern, Halstüchern und Gtrümpfen 
für das einländiihe Bedürfniß und die Kolonien arbeiten, 
und zwar dauerhafte Waaren liefern, aber in Hinfibt des 
Glanzes und der Schönheit der Jarben weit hinter den Aus⸗ 
Lande zurüc bfeiben. — Spanien Hefige die ſhoͤnſte Welle in 
Europa und gebictet über den Debit der Yıcuia. Demohn- 
geachtet At feine Wollenmanufactur in tiefem Der 
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falle, und das ſchoͤne dauerhafte Tuch aus der koͤniglichen 
Mannfaftur gu Buadalnzara (wovon eine Elle Yada de Bis 
cufa in Sarmoifin und Purpur wohl 34 Gulden fofet) iR 
fo übermäßig cheuer, daß es durchaus Beine Konkarreng mit 
dem Auslande halten fann. Man bat außer diefer Feintuch⸗ 
and Kafimirfabrit nod andre zu Bejar, Burgos, Eycarrai, 
Segovia, Domingo la Calzodo, Valencia, Alcoy, Ontiniente, 
Enguera. Gewoͤhnliche Tücher werden zu Tarraſa, Monis 
Rrot, Burgos, Abacete, Jaca, Eſtella, Dlot, Barcelona, 
Albarracin, Tarazona; Siebtuch zu Manreſa; Flanelle, 
Serſche, su Alcantara, Ronda; wollne Strämpfe zu Olot; 
wollne Decken zu Barcelona , Palencia, und auch zu 
Cuenca verfertigt. Die Baumwollweberei iR in 
Spanien ganz neu und bloß in Gatalufg einheimiſch, welche 
Provinz doc erſt des Bedarfs liefert. Zu Barcelona bes 
Ihäftigen 34 Webereien und gı Spinnereien gegen 20,000 
Menſchen, welde für 3,843,750 Gulden Waaren verfertis 
gen. Außerdem bläbes die Manufaktur zu Matgro, Neuß und 
Diot. Einzelne Webereien find zu Alicante, Avila, San 
Jago und Torre la Vega. Leinwand fabrisirg Galicia 
jährlich 5,550,00n Ellen (Varas), wovon 830,000 nad) Ames 
rifa geben; zu Corufa if 1 Zafelgeugmanufaltur, zu Mas 
tgro, Neuß, Euenca, Valencia verfertiigt man ebenfalls. 
grobe und feine Leinwand, doch reidht dieß alles faum zu 
4 des Bedarfs zu, und Spanien gibt allein für Militärhem, 
den jährlich 281,250 Guld. an das Ausland. Leinene Struͤm⸗ 
pfe ‚liefert Oalicia, wovon Banona 100,000 Dugend auss 
führt, und Soria; halb Leinen ; und Baummollenband Mans 
refa ; bloß feinen Band Guarda; Spitzen Almagro und Mar, 
torel; Segeltuch und Taue für die Marine hinlaͤnglich Eos 
rufa, Mataro, Santander, Bilbao, Gan Sebafian und 
Cartagena. Esparto« und funfomanufalturen unterhält Elda 
in Valencia, wo Gtride, Taue, Körbe, Matten, Fleche—⸗ 
wert und Plüfh aus Esparto verfertige werden, und Cre—⸗ 
nillente, der Hauptort für die tapis D’Espagne. Alpargates, 
Schuhe aus Hanf und Esparto, werden vorzüglich zu Uxo, 
Sorcgl, Chelva und Milares in Balencia — jährlich za bis 
24,000 Paar — verfertigt. — Die Gärbereien, zwar in 
Menge vorhanden, find dußerR mittelmäßig; Korduan wird 


piertapeten und Gpielfarten Liefert Madrid, letztere auch 
Macharavieja und Marbella. — Tabad fabrizirt die große 
Bönigl. Fabrik zu Sevilla; fle liefert außer einer ungeheuren 
Menge Zigaros an Brafilientabad 15,000, an Spaniel 
16,000 Zentner. — Tabattieren verfertige Madrid. — Zub 
Perraffinerien find zu Madrid, Beleg, Malaga und San: 
ander, und Schokolatefabriken gu Reuß und Dicg außerdem 
finder man cine Menge mit eigenen Maſchinen herumziehen⸗ 
der Schofotutebereiter. Branntwein und Litör mird 
vorzüglich in Catalufa, Aragon und Valencia gebrannt: außer 
Cataluda ift jedoh die Waare erbärmlid; Bier brauen 
bloß Bilbao und Gantander; Inder wird in den baskiſchen 
Provinzen, Scheidewaſſer zu Pontevcdra, Meinftein 
zu Allariz, Parfümerien gu Madrid und Barcelona, Mer 
dizinalwafier zu Ceſtona bercitet. — Geife hat man 
von vorzüglider Güte und zur Aucfuhr; größere Giedereien 
ind zu Ocatia, Antigola und Mataro. — Die vorhandenen 
Wachsbleichen weißen fo ſchlecht, daß der Kaufmann zu 
Eadiz fein Wachs lieber im Austande bleichen laͤtt: Mass 
taffent Liefert Vitoria, Haarkimme Corufa, Treffen Bars 
celona; feine Metallarbeiten, Bijouterien, Orgeln 
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und Glocken Madrid; ſchlechte birurgifche und mathe— 
matiiche Inſtrumente Barcslona und Toledo: das beſ⸗ 
fere von Bijouterie und Quincaillerie kommt .aus dem Aus⸗ 
Lande. — Kupferhammer find & zu Bijon, 4 bei Bilbao, 
4 Hi San Sebaſtian und r bei Otanadnz; 1 kupferne Plats 
„sonfabrit zum Schiffbeſchlagen zu Neda bei. Ferrol; ano 
nen aus amerifanifhem Kupfer und von: vorzuͤglichem Kali⸗ 
. ber. werden zu Sevilla, elerganss, Engui, Zrebia gegoflen. 
Meffinglndpfe zu Gljon, Meſſingnadeln zu Gan 
Ibanez und ubren zu Madrid, Meſencia und Eybar”ges 
madt, kaum zu „5 von dem; — und Amerika 
braucht. — Spießglanz zu Viſo; ſalz gu Mataro; ſchoͤ⸗ 
nes Pulver in Valencia, Gragada, Mancha und Navarras 
Salpeter. in mehreren Siedereien und zur Ausfuhr. — 
Die koͤnigl. Spiegelhaͤtte zu San Ildefonſe iſt vortreff⸗ 
lich, aber ſie iſt die einzige im Reiche, Tafelglas liefert 
Barcelona, gruͤnes Glas die Sierra Morena, alles kaum 
zu de des Bedarfs, fo ſparſam -man auch in Spanien mis 
dem Glaſe umgeht. Boͤhmiſche Slashaͤndler find in mehres 
sen Städten anfällig. —, Bemeines Toͤpfergut wird, in 
Menge verfertigt, und mande Artikel, wie das Porallan 
von Madrid, Fayance von Alcora und die weißen Chon⸗ 
krage von Andojar And ſehr gut, aber auch ſehr theuer: fonſt 
ſind noch Steingut⸗ und Fayancefabriken zu Gijon, Villa⸗ 
‚ameng, Sevilla, Santander, Onda, Ribeſalles u. a. q D.3. 
Schmelztiegel werden su Marbella gemacht. — Holzarbei⸗ 
ten. Hierin iſt Spanien faſt ganz vom Auslande abhaͤngig: 
"Madrid unterhaͤlt Mafbinenenfabriten, San Gebafian 4 
Ruder, und 1 Slaſchenfabrik. 


Handei. Die Stimmung bes Spaniers r nicht 
für Gewerbe und Künftes fie ift aber auch nicht für 
den Handel, welches ihm ein eben fo wenig ehrendes 
Geſchaͤft duͤnkt. — Der innere Landbandel iſt ga 
unbedeutend, und nur lebhaft zwiſchen Madrid auf v 
ner, und Bilbao, Barcelona und Cadiz, auf der andern . 
Seite. Das Reich befigt zu menige natürliche und Fänftlis 
che Maflerfiraßen und die Landiwege find mie. Ausnah⸗ 


Mefien und Märkte find menig geeignet, den innern 
Verkehr zu beleben: ſelbſt die berühmte Meite zu Mes 
dira dei Rio feco würde zu einem bloßen Warkte her⸗ 
abgefunfen fein, wenn der neue Kanal ven Campos iht 
nicht neued Leben gegeben hätte. Wichtiser it ber 
Einfluß, melden eine Madrider Saufmanneinnung, 
los Gremios, durch ihre Epefulationen auf den Bin— 
nenhandel hat; aber daS in Cpanien jo gewoͤbnliche 
Kompagnieweſen führt auf der andern Leite auch fehr 
vice Nachtheile für ben freien Verkehr mit ih. — 
Der Kuͤſtenhandel iſt ziemlich lebhaft, jedoch miebr 
on der ſuͤdlichen als an der noͤrdlichen Kuͤſte, weil ihn 
bier bie unternehmendſte aller ſpaniſchen Provinzen uns 
terbält. Man rechnete, daB vor 1808 die verfchiedes 
nen Handeleplige von Gataluna 1,500 größere und 
fleinere Fahrzeuge zur Cabotage in ber Eee hatten. — 
Der auswärtige Landhandel findet bloß mit den 
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Bildungsanſtalten: und zwar 1) allgemeine. 
Dahin gehoͤren 11 Univerſitaͤten, welche in neueren Zei⸗ 
ten einen durchaus verbeſſerten Studienplan erhalten 
haben: Salamanca, Vallabolid, Alcala be Henares, 
Sevilla, Granada, Valencia, Cervera, Zaragoza, Hueſca, 
Oviedo und Compoſtela; die Colleglos oder Gymnaſien als 
Vorbereitungsſchulen, welche ganz unter Leitung !ber 
Geiftlichkeit Reben, und die Über allen Begriff elenden 
Elementarfchulen, theild Bürger s theild Dorffchulen. 
Ueberhaupt iſt der Unterricht in allen fpanifchen Schuls 
anftalten hoͤchſt einfeitig, dreht fi) bloß um Dogmen 
und Scholaftif, und erſticket alle eigene Denken. Die 
Eftudios realed de San Iſidoro zu Madrid zeichnen ſich 
neuerdings durch eine beffere Einrichtnng aus. 2) bes 
fondere Unterrichtsanftalten, ald die seminarios con- 
ciliares für Jünglinge, welche ſich dem geiftlichen Stans 
de widmen, in mehreren Didzefen ; die mebizinifche Schule 
und dad chemifchefaboratorium zu Madrid; bie chirurgifchen 
Inſtitute zu Madrid, Burgos, Cadiz, Barcelona und Comes 
poſtela; das Seminario de Nobles zu Mabrib ;diefingenieurs 
afademie zu Zamora, bie Artilleriefchule gu Segovia ; bie 
Seekabettenfchulen zu Isla de Leon, Eartagena und Ferrol; 
die Zeichenfchulen zu Valladolid, Oviedo, Gijon, Zara⸗ 
goza, Valencia, Barcelona und Vitoria; 3 mathema⸗ 
tiſche Schulen; 11 nautiſche Schulen; die Handels⸗ und 
Schifffahrtsſchulen zu Corulia und Sevilla; die Estudios 
de ingenioros cosmografos gu Mabrid; die Ackerbau⸗ 
und Handelsfchule zu zaragoja. 


- Selehete.Sefellfchaften: fehr zahlreich. Dars 
unter 1) die Alademie der Wiffenfchaften zu Sevilla; 
2a) die Akademie ber ſchoͤnen und bildenden Künfte zu 
Mabrid feit 1752, Sevilla, Cadiz, Valencia, Zaras 
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und 2,000 Handfchriften, die im Escorial mit 6,000 ara 
bifhen und orientalifhen Handfchriften, 6 andere zu 
Madrid, 2 zu Valencia, 2 zu Zaragoza, zu Toledo, 
bei den Univerfitäten ꝛc. 2) das Föniglihe Münz : und 
Antiquitätenfabinett zu Madrid, dad Mufeum zu Bar: 
celona; 3) die Gternmwarten zu Madrid, Isla de 
Leon; 4) 24 botanifhe Gärten, worunter die vorzügs 
lichften zu Madrid, Cadiz, Carfagena und San Lucar; 
5) Gemäldegallerien zu Can Ildefonſe, Yuenretiro, 
im Pallafte zu Madrid, 


VO. Staatsverfaffung. 


Staatsgrundgefege: 1) Ley beSedoria von K. 
Sjerdinand III, die Untheilbarfeit der Krone Caftilla betref: 
end. 2) Ley de Mayoria von K. Ferdinand III, worin das 
Etecht der Erfigeburt in der cafilifchen Erbfolge beſtimmt 
wird; 3) dad Erbfolgegefeg K. Philipps V. von 1713, die 
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28,477,179 Guld. Waaren nach Amerika’ geführt, und 
für 76,194,376 Guld. von daher eingebracht, von wel⸗ 
chen leßteren die Zollabgaben 5,273,682 Guld. betrus 
gen: an biefer Ausfuhe nahm Eadi; mit 20,168,438, 
und an ber Cinfuhe mit 60,126,113 Guld. Theil, und 
1792 fendete es allein für 24,618,750 Guld. Waaren 
nach Amerifa, und zog für 66,280,580 Guld. von da zus 
räd; unter feinen Ausfuhrartikeln aber war noch niche 
die Hälfte, nur für 11,362,500 Guld., fpanifches Gut. 
Auch hat Eadis das immer für fih, daß aus feinem 
"Hafen jährlich die fogenannte große Flotte, and 16 
Schiffen von 500 biß 1,000 Tonnen beftehend, nach Ames 
rika abgeht, und etwa 15 Jahr nachher von Vera Erus 
reich beladen zurückkehrt." Die Äbrige Verbindung ers 
halten die Seefuriere auf Padetbooten, von denen jeden 
Monat -einer von Corufia nach Nordamerika, und alle 
2 Monate einer von Montevideo zur Unterhaltung bes 
Verkehrs mit Peru abgefchickt wird, Mit den Philips 
pinen verfehre Spanien durch die 1784 errichtete Hans 
delsgeſellchaft; doch dürfen auch fremde Schiffe nach Mas 
nila handeln. Mit den Canarias unterhält Spanien 
wenigen Verkehr, fondern der Handel dahin befindet 
ſich faſt ausfchließlich in den Händen der Dritten und 
Srangofen. Wie werth der Kolonialhandel Spanien 
feyn muͤſſe, erhellet ſchon aus dem großen Umfange deſ⸗ 
ſelben: 1803 erhielt es von Amerika allein für 45,865,210 
Guld. Waaren und für 79 Mill. Silber. Er würde 
ed noch mehr feyn, wenn das eich ihn theils ſelbſt 
führte, theild im Stande wäre, die Kolonien aus eiger 
nen Mitteln mit den nöthigen Fabrikaten zu verfeben. 
So if ed aber nihe! Zwar iſt das aus Gabi; lau⸗ 
fende Schiff fpanifh, die Bemannung fpanifch, aber 
Die Ausruͤſtung iſt unter fpanifcher Firma nuf Koſten 
-[28] | 


und Hafelnäffe für 35 Mid, SId., Rofinen für 515,000 
Guld., Ceide für 2 Mill. Guld., Soda für 600,000 
Guld., Salz für 2 Mil. Guld., Korf, Pfropfen, Pans 
toffeln, Gärberrinde u. f. w. für 3 Mill. Guld.; pa: 
niol, Seife, Saffran, Krapp, Drfeille, Pottafhe, Kar 
pern, Pfeffer, Suͤßholz, Merinowidder, vandaluzifche 
Hengfte. 2) nad) Amerifa: Wein, fabrizirter Tabad, 
welcher ein föniglihes Monopol ift, Kork, feidene, 
wollne, baummollne Waaren und Leinwand, grobe Hüte, 
Leder, Pulver, Papier, Eifens und Metallivaaren, Ka: 
nonen, QDuedfilber und einige andere Waaren. Ein 
fuhr. 1) aus’ Europa: feine und grobe Tücher, 
irifche und deutſche Leinwand, Batiſt, Episen, baums 
wollne und feidene Waaren, Bijouteries Galanterle⸗ 
und Quinfailleriewaaren, Zinn und Zinnwaaren, Ges 
wehre und feines Eifengerärh, Mefjingwaaren, Drath, 
Malerfarben, Lichter, Wach, Getreide, Flachs, Hanf, 
Butter, Käfe, Eeefilhe aller Art für 6 Mill. Gulden, 
eingefalzenes Sleifh, Maulthiere, Schiffbauholz, Queck⸗ 
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filber aus Hbria'ic. 2)1a41u8denKolouien: Golb, Siiper, 
Platina, Kupfer, Zucker, Kaffee, Paraguaythee, Kakao, Va⸗ 
nille, Gewürze und Spegereien, ofts und weſtindiſche Baum⸗ 
wolle, Gummi, China, pernvianifcher Balſam, Vicuñawol⸗ 
le, Buenos Ayreshaͤute, Farbehoͤlzer, Koſchenille, Indigo, 
Saſſaparille, Ipecacnanha, Eher, Aloe, Ananas, Wachs, Per- 
len, Edelfteine u. f; m. — Spanien bringt zwar von eiges 
nen Producten für 30: bis 36 Mil. in. den auswärtigen 
Handel, doch find feine Bedürfniffe bei: dem Mängel 
aller Gewerbe und dem großen Bedarfe der Kolonien 
fo zahlreich, daß es fat an jede Nation, mit der: es 
verkehrt, baares Geld nachzahlen, und feine amerifanis 
fhen Schaͤtze aufopfern muß. Aber auch biefe reichen. 
nicht einmal zu, unb ed wird auffallend fichtbar, daß 
die Geldarmuth. in Spanien von Tage zu Tage zus 
nimmt, und der Staat immer mehr an Kräften vers 
liert. — Uebrigens fleht das ganze Kommerzweſen unter 
ber Leitung des oberfien Raths In Handels⸗ Muͤnz⸗ 
und Bergfachen; in den: größeren Danbelsplägen gibt es 
Haudeldgerichte, und in auswärtigen Häfen find Kons 
fuln angeftellt, wogegen auswärtige Ronfulate in den 
voichtigern fpanifchen Häfen unterhalten werben. Zur 
Deförbernng des Wechſelverkehrs dient eine Sffentliche 
Zanf, die von San Carlos, welche auf einen Fond von. 
28,406,250 Gulb. in 150,000 Aftien vertheilt, errich⸗ 
tee if, Wechfel disfonsire und andere Gefchäfte macht; 
aber eben fo viel, wo nicht mehr, Zutrauen, befigt die 
Privatgeſellſchaft Madrider Kaufleute, los Gremios, 
welche ebenfalls Wechſelgeſchaͤfte treibt, Gelder annimmt, 
und mit 3 bis 34 pCt. verzinſet; fie theilt fih in 5 
Gremien: der Seide — 36 Theilnehmer mit einem Ka⸗ 
pitalfond von 2,800,000 Gulden; ded Tuches — 56 
Theiln., Sond 2,600,000 Guld.; der calle mayor — 61 


‘ 


die böhmifchen Glashändler zu Bilbao, welche bei ih⸗ 
rer Aufnahme in den Handelsftand darthun mülfen, 
daß fie von Adel find, d. h., daß Fein ifraelitifches 
Blut ſich in ihre Familie gefchlichen habe, 


Münzen, Maaß, Gewichte 


1) Geldumlauf. Bei allen Schägen, welde Spanien aus 
Amerita gesogen — Numbold berechnet deren Totalberrag 
feit der Entdedung diefes Erdiheils bis 1805 auf die unge 
heure Summe von 10,167,583,334 Gulden — ſchaͤßt man 
den ganzen Geldſtock des Reichs hoͤchſtens auf 80 bis 100 Mill. 
Sulden. Das baare Geld iR auch fehr rar, dagegen das 
Reich mit Papiergelde oder den fogenannten Vales reales 
überfhwernmt, deren 1805 nicht weniger als 157,500,000 
Gulden (1,750 Mill. Realen) im Umtaufe waren. Sie has 
ben feine andere Sicherheit, ale den Kredit der Regierung, 
und ihr Kurs Rebt gegenwärtig fehr niedrig, eb fie gleich mir 
4 vCt. verzinfet werden, — Buch und Rechnung wird übris 
gens in Spanien in Reales de Plata oder Reales de Bellon, 
gewoͤhnlich bloß in Iegteren, gehalten. Ein Real de Plara 
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gilt etwa 10, ein Heat de Vellon 6 Kreuser Kenn. Geld. 
Zu Cadiz ſchließt man die meifen Rechnungen in Ducados 
de Plata, ebenfalls einer eingebildeten Münze zu ı Guld. 6 Kr, 
ab, und in Eevilla hat man Reales de Plata antigua, welche 
etwas höher Reben, als die neuen. In Balencia und im 
nordöflihen Spanien gefchehen die Rechnungen in Libras, 
deren jedes 12 Gueldos und biefe za Dineros betragen, 
s)Münzen, und zwar a) Goldmünzen: der Quadrapel, 
Doblon de a DOdo = 320 Realen oder ag GL. 50 Kr.; ber 
halbe Quadrupel oder Halbe Doblon de a Ocho = 160 Re⸗ 
alen zu 14 Gl. 55 Kr.; die Dublone, Doblon de Dre = 
80 Realen zu 7 Gl 275 Kr.; die halbe Dublone, halbe Dos 
blon de Dro = 40 Realen gu 3 ©L. 435 Kr.; der Durito 
= ar Realen zu 2 GL 6 Kr. b) Silbermänsen: 
der Piafer,. Pefo duro = so Mealen gu a Guld.; der 
halbe Piafter, Escudo de Vellon = ıa Realen su ı Guld.; 
der Pezeta = 5 Realen, zu 30 Kr.; der halbe Pezeta = 2 
Reaten 7 Maravedis zu 15 Kr. ; der Nealito, Real de Vel⸗ 
Ion = 34 Maravedis zu 6 Kr. c) Billen: der Pezeta pros 
vincial = 4 Realen gu 24 Kr.; der Neal de Plata provins 
cat = 2 Realen zu ı2 Sr. ; der Real de Bellon provincial = 
34 Maravedis zu 6 Ar. d) Kupfer: der Doble Quarto = 
8 Maravedis zu ı4 Kr.; der Quarto = 4 Waravedis 
"zu 3 Sr. der Ochavo = 2 Maravedis zu 4 Kr. Müny 
Adıten find in Gpanien Madrid, Sevilla und Sego⸗ 
via,.in Amerika Mexico, Lima und Santa FE. Die in 
Amerika geprägten Gold» und Silbermuͤnzen haben zur Unter⸗ 
ſcheidung auf der einen Seite 2 Saͤulen und auf der andern 
das Brurbild des Monarchen mit einem Larbeerkranze um 
das Haupt. 3) Maaß und swara) Längenmaß: ı Brazo 
oder Tocſa hält 2 Varas; 1 Vara (Ede) 5 Zuß; 1 Fuß 14 
Palmos = 1925, 3 par. Linien; ı Palme 9 Pulgados oder 
12 Dedos, Eine fpaniihe Meile IR 5,000 Baras lang, «6 
gehen‘ deren 26,.0 auf einen Aequatorgrad. Gie wird in 
3 Milles, die Mille in 8 ERadios, der ERadie in 125 geos 
metrifche Schritte, der Schritt ih 5 Fuß, der Fuß in ı2 
Zoll abgetheilt. db) Flachenmaaß und zwar: DiMeilen 
oder Legua = 438 einer geogr. Meile; DGanegade von 
4,900 Baras = 33,389 par. TYub, und hält 400 Eſtada⸗ 


wuis genmer emyau 4 @rrvuun; cine asıvou za FIunug 4 
Pfund 2 Mark, ı Dark 8 Ungen, ı Unge 8 Dradnien, ı 
Dradme 2 Adarmes, ı Adarme ı$ Sfrupel, ı Skrupel 24 
Gran. Das Pfund Handelsgewicht iR 9,580, das Pfund 

Medizinalgewicht 7,131 und die Mare Muͤnzgewicht 4,796 
boll. As, Ein Quintal Mao hat 6 Arrobas oder 150 
Pfund, 


VI Wiffenfhaftlihe Kultur, 


Zuftand der Wiffenfhaften, Spanien hatte 
das goldene Zeitalter feiner Literatur ini ı5ten und 
ı6ten Jahrhunderte, wo unter feinen Natlonaldichtern 
die herrlichen Namen eined Cervantes, Calderon und 
Lope de Vega, unter feinen Kuͤnſtlern die eines Mus 
ville, Velasquez und Ribaira glänzten, Aber Kunit 
und Wiſſenſchaft verloren fih, als die politifche Macht 
und dad Unfehen der Krone zu wanken begann, und 
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noch mehr, ald bad Ungeheuer ber Inquiſition unter | 
den beiden Ppilippen des ı7ten Jahrhunderts den ben» 
kenden Geiſt in enge Sefleln zwang, Man fah in Spas 
nien die Barbarei des Mittelalters twiedergefehrt, und 
das Reich, welches fich einft auf eine fo hohe Stufe 
der Geiftesbildung und Aufklärung gefchwungen bafte, 
daß ed den übrigen Nationen zum Muſter galt, wurde 
jest von den meiften Äberflügelt, Erfi in dem legten 
Viertel des achtzehuten Jahrhunderts gewann man 
‚neuen, Sinn für Literature und Wiſſenſchaft, und ein 
liberalerer Geiſt fchien fich eben allee Gemüther bemaͤch⸗ 
tigen zu wollen, als bie franzöfifche Revolution und 
der fiebenjährige : Greiheitdfampf auch biefe Blüche uns 
tergrub. Was die fpanifche Literatur in neuern Zei⸗ 
ten geleiftet bat, gemährt eine. geringe Ausbeute für 
das Ausland; bie: meiften Werfe erwecken nyr Hoffuum. 
gen, und können bloß als Vorläufer eines beſſern Tages 
angefehen werden. Die Theologie ift ohnfireitig am 
meiften bearbeitet, wenigſtens bie Hälfte aller jährlichen 
Drudichriften ift theologiſchen Inhalts, aber die Aus⸗ 
beute befteht in Fafniflifchen und aszetiſchen Broſchuͤren, 
in Heiligenlegenden, in Patriſtik, und beurkundet mehr 
oder weniger die tiefſte Verfinfterung in biefem Sache, 
Eben fo wenig hat bis jet ein benfender Kopf es ges 
wagt, fich durch den bichten Schleier, den Scholaftif 
und Ariſtotelisnus nm die Philofophie winden, einen 
Meg zu bahnen. Wenig betreten find bie Pfade der 
Rechtögelehrfamfeit, und: bie Arzneifunde ertwarter noch 
immer eine foftematifche Behandlung, wozu die vielen 
neuerdings in diefem Sache erfchienenen leberfegungen 
vorzubereiten fcheinen. Klaſſiſche Literatur wird zwar 
tultivirt, aber ohne Geſchmack und Kritik. Anthropes 
logie, Phyſik, Chemie and. Mathematik Uegen in ihrer 


\ 


gemildert: die ganzen Gallatage find auf 6, die halben 
auf 22 herabgefegt u. f. w. 


Nitterorden. Spanien hat 7 Ritterorden. 
Als Hofehren: . 


1) den Orden des goldenen Vlieſſes, welchen ſowohl der Kais 
fer von Defreih als König von Spanien vergibt. Er if 
1429 von Philipp dem Guten, Herzoge von Burgund, ger 
iftet, und durd Philipp von Deitreih, der letzteren burs 
gundiſchen Erbin Sohn, auf Spaniens Boden verpflanzt. 
Der König iR Großmeifter und vertheilt den Drden bloß an 
regierende Fürften und die hoͤchſten Staatebeamten und Bro: 
ben des Reichs. Die Ordenskette beſteht, wie in Oeſtreich, 
aus 2 Feuerftrahlen, welde mit flammenden Kiefeln abwech⸗ 
fein, aber ohne die Öfreihfdie Deviſe. An der Kette Hänge 
die figur eines Vlieſſes oder Midderfells mit der Infchrift: 
Pretium non vile laborum, Einen Mantel tragen die Kits 
ter wit. 2) den Marien Louiſenorden, ein 1792 für Srauen 
dem Fidifen Range gefifteter weiblicher Drden. Als Vers 
dienflorden, 3) den Karlsorden, der reinen Empfängniß der 
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Jungfras Maria gewibinet und won K. Kaͤrt NM. vor für 
jede Art von Verdienſt tzeſiſtet. Ber König iR Gevhmelſter; 

die Ritter find in = Klaffen getheilt — Ta Broßfreuss 
und 200 Ritter. mit 375 Bulden Yenflon. : Das :Drbenssels 
üben ift ein Kreuz, welches auf der vinen Seite Das Bild 
der Empfängnib, auf der andern Btite den Namendzag Karls 
IT. mit der Deviſe: Virati er Merito zeigt. "Die Sboßkreg⸗ 
je tragen es un sinem blau mwbl- weiß bieifadf' geſtreiften 
Bande en Echerpe, von her echten gar Linken Weite, vie 
Ritier am Snopflode. Als geiſtliche Orbem,4),den-Orden 
don Talatrava, 1158 geſtiftet und mit a4 Kommenden und 
8 Vrioraten ausgeftatter,” welche 122,495. Buldin abwerfen. 
Der König iR Broͤßmeiſter. Sein Herden iR irvthes Anllen, 
Förmiges: Sreng; der Ordenthabit in Weise’ Mankel mil 
. dem Kreuze auf der linken. Seite. Geit 1740 leden Aut- 
ter Dioß das Geluͤbde der Armuch ,.des Gchorfames uud ‚Des 
ehelihen Treue ab. 5) ben Orden von Miggyfara „1377.08 
Riftet oder beſtaͤtigt und mit 33 —B8 4Alcadſeã 
anegeftattei, weche 92,096 Wir'thnirägen. Der Kömtgiſ 
Großmeiſter; das Ordenszelchen ein gränen Aniinſſemiges 
Kreuz, welches die Ritter an einem grünen: Bande um den 
Hals tragen; der Mantel, auf dom ebenfalls. zin Kram ger 
ſtidt iR, ift weiß. 6) den Drden bon Gantjagh,. 1770 -ents 
Randen. Der König IR Großmeiſter;, der Orden hal 3 sm 
menden mit 189,990 Snld. Eintähften Gene Zeichen beſte⸗ 
ben in einer goldenen breifträngigen-Hälsterte mit inet :das . 
ran hängenden ſchwertfoͤrmigen Kreuze, wovon den. Rypons HE 
Form eines Herzens hat und die. Heiden mittlere Balken: In 
Lilien auslaufen. Der Mantel IR meib. 7) den Drben von 
Monieſa, ein geiftlicher 1319 geſtifteter Orden, weder 13 
Kommenden mit 47,160 Gid. Einkänften bat und bloß geiſttich 
iR: Die Ritter tragen sin rothes Kreuz. 8) der Johanni⸗ 
terorden. Er beige in Spanien fehr viele. und reiche Kom⸗ 
menden und Güter, welche dor 1808. 305,586 Qulden extrugens 


VL. Staatöverwaltung. .. 
Meberfiht ber Staattperwaltung. Im 
monarchiſchen Spanien fihbet gegeuwaͤrtig Überall eine 


richten; die Palizei gehört mit Ausnahme der Hauptftadt 
zu dem Reſſort der Dresobrigfeiten und zum Theil un 
ter die Inquifition. Die Fatholifche Neligion iſt nicht 
bloß herrſcheud, fondern allein. geduldet: die Gewalt 
des Pabftes, ihres Dberhauptes, wird jedoch durch die 
Konfordate fehr eingefchränft, und ihre Diener hängen 
mehr von dem Monarchen ald von dem Pabfte ab; 
über die Neinhaltung der Kirche wacht die Inquifition. 
Die Einkünfte des Reichs find entweder verpachtet 
oder adminiſtrirt; aber die Finanzverwaltung ift in 
Spanien äußert ſchwierig und foftbar, auch das Neid 
tief verſchuldet. Das Militär ſteht in hoͤchſter Ins 
ſtanz unter den oberften Kriegerathe, in den Provinzen 
unter Generalfapitänen; die Marine ift unter 3 See 
departemente vertheilt, Die Kolonien haben ihre Vize 
Könige oder Generalfapitäne, welche die Krone aus 
Spanien dahin fendet, Übrigens meiftend fpanifche Ger 
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fege und eine dem Mutterlande ähnliche Verwaltnng. 
Ihre hoͤchſte Behörde In Sranten eb bet # Rinifer und 
der Nach von Indien. 

gentralsehörden. ; Debin Aheren 1) der 
Staatsrath. In diefem hoͤchſten Rilchskollegium⸗ 
ſollten ſich urſpruͤnglich alle Zweige der Reyiekung vers 
einigen, aber ſchon ſeit einem Jahrhunderte "if den 
Staatöräthen, wozn die oberſten Staatsbeamten ges, 
nommen werben, ' bloß der Titel, Hang und Einkünfte 
ohne fonftige Einwirkung gelaffen. Die Zahl der Staats 
raͤthe iſt unbeſtimmt und hänge von dem Monarchen 
ab. 2) dad Staatsminifterium, jept dasjenige 
Megierungskollegium , welches die ganze Staatsderwal⸗ 
tung umfaßt: es zerfällt in 6 Departemente, deren jes 
dem ein Minifter vorſteht: a) der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, welcher zugleich den Titel 
eined erften Staatsfefretärd führt, und dirigirender 
Minifter if; b) der Miniſter der Juſtiz und der Gnas 
denfachen, welchem ber hohe Kath von Eaftilla zur 
Seite fieht. Er hat die Befegung aller obrigfeitlichen 
Derfonen, und entfcheibet auch über Firchliche Angeles 
genheiten; c) der Miniſter der Finanzen. Er: ift ges 
woͤhnlich Präftdent des oberften Finanzraths, und bat 
außerdem noch den Nath der Kreusbulfe, den oberften 
töniglihen Handelds und Münzrath, das koͤnigl. Baus 
und Forſtkolleglum, die Tabafsverwaltung und das 
Oberpoſtamt unter fih; d) der Minifter des Krieges, 
melcher als folcher Präfident des oberfien Kriegsraths 
ift; e) der Seeminifter, welchem die. Chefs der 3 Sees 
departemente untergeordnet find, und D ber Minifter 
von Indien, welcher den: oberften Rath von Indien zur . 
Seite hat. — Untergeordnete Zemtralbehörden in der . 


\ 


Lauara, LUDER einen gryeumen Raiy ver YAOHarjN 
und ſchlaͤgt nebſt dem Miniſter der Juſtiz- und Gna— 
denſachen zu allen Juſtizſtellen vor. 2) ber oberſte 
Finauzrath, ebenfalls aus 5 Abtheilungen Sala de 
Govierno, de Yuflicia, de Milloneg, de la unica cons 
tribucion und de la contaduria mayor beflehend: legtes 
rer Saal bildet die Dberrechenfammer, die übrigen ber 
fchäftigen fi) mit der Negulirung der Auflagen und 
Ausgaben mit den Finanzproeffen und mit dem Steuer 
fatafier. 3) der oberite Kriegsrath, aus = Abs 
theilungen Sala de Govierno und Gala de Juſticia 
beſtehend; an legteren gehen zugleich alle Berufungen 
von den Prozejfen der Ausländer. 4) der oberjie 
Kath von Indien, welder in drei Eäle getheilt if, 
wovon die beiden erflen ſich mit Verwaltung der Kolos 
nien und der letztere mit der Juſtiz befchäftige, Aus 
ihm gehen alle Gefege für die Kolonien und bie 
Ernenuung der Qizekönige und aller hohen Kolonial⸗ 
beamten hervor, 5) der Kath der Kitterorden, 
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in a Säle-getheilt, wovon der eine bloß mit bem Drs 
den von Santjago, ber andere mit denen von Cola⸗ 
trava und Alcantara befchäftige iſt. Außer diefen hoͤch⸗ 
ſten Zentralbehörden find noch bee Rath der Kreuss 
Bulle, ber Handels- Müngs und Bergwerks⸗ 
rath, das Baus und Gorftfollegium, die Tas 
baksverwaltung, dad Oberpoſtamt und der 
oberfte Kath des Inquiſitionsgerichts in der 
Hauptſtadt verfammelt, 


innere Verwaltung Spanien iſt in 31 
Provinzen getheilt,, jede zerfällt wieder in Bezirke, wel⸗ 
che Partidos, Tierras, Eoncejos, Jurisdiciones, Hers 
manbades, Sexmos, Ochavos, Teſorerias, Called, Pros 
vinciag, Corregimentos, Goviernos, Vegeriad und Mes 
rindades genannt werben. Jede Provinz wird ‚von eis 
nem Statthalter unter dem Namen eined Vizekoͤnigs 
oder Generalfapitäns regiert. Diefe haben ihren Sig 
ju Madrid für die 5 Propinzen von Neucaftilla, zu Za⸗ 
mora für die 4 Provinzen von Altcaſtilla und für bie 
6 Provinzen von Leon, zu Corußa für Galicia, zu 
Dviedo für Aſturias, zu. Babajoz für Eſtremadura, zu 
Puerto Maria für Sevilla, Jaen und Cordova, zu 
Malaga für Granada, zu Valencia für Valencia und 
Murcia, zu Barcelona für Cataluña, zu Palma für 
Mallorca, zu Zaragoza für Aragon, zu Pamplona füy 
Navarra und zu Son Sebaftian für Biscaya, Guipus⸗ 
coa und Alava. Die Bezirke werben durch Governas 
bores, Regentes, Corregidored und Intendentes, welche 
ben Statthaltern untergeordnet find, verwaltet. 


Juſtizverwaltung. ı) Geſetze. Ein allge⸗ 
meines Geſetzbuch hat Spanien nicht, In Caſtilla rich⸗ 
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Werichtöhof, von welchen keine Berufung an den dos 
hen Rath von Caſtilla flatt finder. - In den baskifchen 
Brovinzen gaben biſsher die Generalverfammlungen der 
Gtände die Appehlationsinftanz ab," Jeder biefer Ger 
zichtehöfe hat einen Regenten, 8 bis 12 Raͤthe und 
Fiskaͤle; in einigen übernimmt der Vizekoͤnig oder Ger 
nerallapitän die Präfidentenftelle, Auch die Aubiencia be 
fa contrataclon a las Indlas zu Endiz IE in Handels⸗ 
fachen gemwiffermaaßen eine obere Inſtanz. 3) Nie de⸗ 
re Gerichte. In den Bezirken und größeren Stäbten 
ift die erſte obrigfeitliche Perfon und die erſte Inſtanz 
in bürgerlichen und peinlichen Rechtsſachen der Eorre 
gidor, welchem unter bem Namen Regidores mehrere 
DBeifiger zugeordnet find, in ben Villas und Pueblos 
heißen bie Unterrichter Alcaldes und Bayles. Der Cors 
gidores find in Spanien 112, 


Doligeiverwaltung. ı)Poltzeipflege. An 
den Bezirken und Pueblos handhaben bie Polizeipflege 
die Eorregibored und Alcalded, zu Madrid das 1914 
:wieberbhergeftelte Tribunal bed Alcaldes be Corte. 2) 
Zählungen des Menſchenkapitals find gewoͤhn⸗ 
lich und wurden bisher in jedem Dezennium wieder⸗ 
holt: man kennt die Reſultate der Jahre 1769, 1787 
und 1797, welche von ber Regierung befannt gemacht 
find. Zählungen des Viehftanded merden vorgenommen, 
find aber nur von einigen Provinzen zur Runde des. 
Publikums gebracht. Steuer⸗ und Lagerbücher find 
vorhanden: ihre beffere Einrichtung und eine genauere 
Landesmeſſung beabfichtigt der Sala de la unica cons 
tribucion im oberſten Finanzrathe. 3) Kolonialmes 
fen. Spanien hat in neuern Zelten feine ſchwache Bes 
völferung durch Herbeiziehung fremder Anſiedler gu 


Rummeninftitut wurde 1807 zu Madrid eröffnet. 5) 
Sicherheitsanftalten. Für die öffentliche Sicher: 
beit forget die heilige Hermanbdad ; bemohnerachtet durchs 
freifen ganze Näuberbanden und Horden von Bettlern 
dag Reich, fo daß Campomanes die Zahl der Landftreis 
cher auf 140,000, und ber wahren Bettler auf 300,000 
berechnet. Gegen das Eindringen der Peſt und bed 
gelben Fiebers fchügen QDuarantäneanftalten, aber erft 
mit dem Anfange diefed Jahrhunderts, nachdem das 
Eindrechen des gelben Fieberd mehr ald + Mil. Men⸗ 
ſchen das Leben gefoftet hatte, ift auf diefen Zweig ber 
Polizei mehrere Aufmerkfanfeit gewendet. Gegen Huns 
gersnoth ſchuͤtzen die mit Ausnahme der Küftenländer 
am O, eane in allen Provinzen vorgerichteten Mofitog, 
deren 1808, 5,008 vorhanden waren; ihr Zweck geht 
dahin, Vorsäthe für die Zeit der Noch aufzuhäufen, 
das Getreide in einem mäßigen Preife zu erhalten und 
den Landmanne Vorfhäffe an Korn zur Ausfaat und 
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berner Umgebung wegen Esan ;. zwiſchen den beiden unter⸗ 
ſten Geldern If, dad Wappen von Granada — ein gruͤ⸗ 
ner in ber Mitte. der Laͤnge mach geoͤffneter Granat⸗ 


| apfel mit ‚zathen Kernen und ‚einem grünen Zweige in 


fiberner Umgebung, Das zweite Vierfel IfE gefpaltenz 
zur. Rechten dad Wappen von Aragen — 4 rothe Pfaͤle 


ig. goldezem Felde, . und zut ‚Linken bad Siciliſche — 


ein, fsbzög,;genierted. Schild, welches oben und: unten 4 
rothe: Pfaͤle, auf beiden Selten aber einen ſchwarzen 
Adler In fildernem Felde zeigt. Das britse Viertel ifE. 
getheilt:, oben if «in filbernee Balken. in roth, wegen 

Oeſtreich, unten ein. von blau und gold fünfmal * 
durchſchnittenes und roth eingefaßtes Schild wegen Alt⸗ 
burgund. Das vierte Quartier enthaͤlt oben das neue 
burgundiſche Wappen: ein blaues mit goldenen Lilien 
beſaͤetes Echild mit einer ſilber⸗ und rothgeſtickten Eine 
faſſung, und unken das Wappen von Brabant: ein gol⸗ 
bener Löwe in ſchwarzem Felde Im Mittelſchilde 
ſicht; sun. das Fanıilienwappen des Koͤntgsr drei gol⸗ 
dene Lilien in blauem Felde mit einer rothen Einfaſ⸗ 
fung. Das Wappenſchild, das eine fönigl, Krone 
bedeckt, IE mit der Ordenskette des goldenen Vlieſſes 
umgeben, und ald Schilöhalter fiehen = Loͤwen. Ein 
Hleinered Wappen, deflen man fi) bisher zuweilen bes 
diente, enthält bloß die Wappen von Caſtilla und Leon, 
und in ber Mitte das Famillenwappen. 


Bofſtaat. An ber Spige deſſelben ſteht ber 


"Großalmofenier, welcher zugleich Patriarch beider In⸗ 


bien iſt, und gewoͤhnlich aus dem hohen Adel genoms 

men wird. Die übrigen Stäbe find unter den Obers 

bofmeifter, Dberfammerheren, Oberfiallmeifter, Oberjäs 

germeiſter und Oberfallkenier ee Den Glanz 
| 29] M 
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tagena, Eordova, Cuenca, Jaen, Osma, Segovia, Eis 
guenza und Valladolid; 2) Sevilla mit den Biſchoͤſen 
zu Cadiz und Malaga; 3) zu Compoftela mit ‚den Bis 
fhöfen zu Aſtorga, Avila, Badajoz, Ciudad Nodrigg, 
Coria, Eugo, Monbofedo, Drenfe, Piafencia,. Salamanca, 
Tuy und Zamora; 4) zu Granada ‚mit den Bischöfen 
zu Almeria und Guabir; 5) zu Burgos mit den Bis 
(höfen su Ealahorra, Palencia, Pamplona, Santapdet 
und Tudela; 6) zu Tarragona mit den Biſchoͤfen zu 
Barcelona, Gerona, Ivica, Lerida, Solſona, Zortofe, 
Urgel und Vique; 7) zu Zaragoza mit den Biſchofen 
zu Albarracin, Barbaſtro, Hueſca, Jaca, Tarazong und 
Teruel; 8) zu Valencia mit den Biſchoͤfen von Mal⸗ 
lorca, Minorca, Orihuela und Segorbe. Die beiden 
Biſchoͤfe zu Leon und Oviedo ſtehen allein unter dem 
Pabſte. Noch find = Bifchöfe som. Drden Santjago- in 
dem Klofier San Marcos in Leon ‚und zu Ucles in Tor 
ledo. Der niebere Sefularflerug, wozu 1787.. 85,668, 
1797, 43,083 Kleriker gezählt wurden, verfieht 18,871 
Kiechfpiele. Der Regularklerus bewohnte 1787. 3011 
Mannskloͤſter, 48 Kongregationen_ und 170. Kollegien, 
worin 47,515 Mönche lebten, und. 1,062 Srauentläfter 
und 43 Koßegien, welche 24,559 Nonnen enthielten; 
1797 waren 2,051 Manndflöfter mit 53,098 Moͤnchen 
und 1,075 Nonnenkloͤſter mit 24,007 Nonnen vorhan⸗ 
den. Die Wieberherſtellung ber Jeſuiten, welche 1715 
angeordnet if, wird indeß bie Zahl der Kloͤſter und 
Kollegien noch beträchtlich vermehren, da dieſer Orden 
in Spanien vormals am reichfien dotirt war, 


Sinanzgvermwaltung ı) Einfünfte Man 
bat bloß dltere Angaben. Fuͤr 1778 berechnet Eifton 
die Sefammteinkünfte des Reichs auf 37,553,832, für 


fabrit zu Buenretiro 59,249, bie Tapetenmantıfactur 
35,739, die Mahlers und Bildbauerafademie 39,600, 
die Bibliothek und Maturalienfabinet 81,000, die Hos⸗ 
pitaͤler 36,000, bie Heerftraßen und Kanaͤle 396,000, 
die Penfionen und Nebenaufgaben 297,000, und bie 
Zinfen der Staatsſchuld 2,700,000 Gulden twegnahs 
men. 3) Quellen der Staatseinfünfte, und 
zwar a) Rentas regulared. Dahin rechnet die fpanis 
ſche Staatspraris die Zölle, die koͤnigl. Monopole, bie 
Poft: und Münzeinkünfte, die Meiſterthuͤmer der Drs 
den, bie Einfünfte von den adeligen Gütern, die crus 
zada, die Abgaben von der Geiftlichfeit und don neuen 
Befoldungen, die Wiefenfieuer, die Accife in Madrid, 
die Kammerrente von Navarra, die Proprios und Ar: 
bitrivg, die feinen Kammergefälle, die ordentlichen 
und Handeldeinfünfte aus Amerifa; b) Rentas probins 


ciales. Dieſe befichen in der Alcavala oder dem Zehn: _ 


ten von allem, was verfauft oder vertaßſcht wird, in 
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den Terciaßi.ober dent Fruchtzehnten, in den Milliones 
oder ber Acciſe auf Wein, Eſſig, Del, Fleiſch, Zuͤcker, 
eingeſalzene Fiſche, Papier und andere Sachen; in ‘der 
Zamtlienfteueg, die. Bürget nad Bauern ‚erlegen; in ber 
Aichſteuer, Brauntweinſteuer und Stener auf Geife, 
Schnee, Spielkarten ie. Dieſe Provinzialſteuern wer⸗ 
ben bloß von 23 caſtlliſchen Provinzen mit Ausnahme 
Aſturias entrichtet, und Galicia bezahlt ſtatt der Alca⸗ 
vala, Tercias und Millones eine Landſteuer. Na⸗ 
varra iſt ganz bavon befrelet, und die aragoniſchen umd 
baskiſchen Provinzen zählen ein Aequivaͤlent im ganzen. 
4) Erhebung der ˖ Einkuͤnfte. Die Provinzialren⸗ 
ten find mit enigen Ausnahmen verpachtet, die Ren⸗ 
tas regulares ‚werden adminiſtrirte Allein bei der Ges 
neralpacht waren 1787 nicht wegiger als 53,800 An⸗ 
geftelte. Das Finanzweſen ſteht Übrigens unter dem 
Sinanzminifter, dem oberften Binanzeatpe und, den uͤbri⸗ 
gen Finanzbehörden ju Mabrib. '5) Staatsſchuld. 
Sie betrug 1809 bereits 431,636,008, und Mag ge 
genwärtig ‚wohl. auf 480 bis 500. Mill Guld, rigen. 
Hierunter ſind jeboch die Vales reales. begriffen. ‚Die D 
aͤlteſte diefer Schulden find die Juros, welche ned) von 
. der Öftreichifchen Dynaftie herräpren. 


Landmacht. In Friebenszeiten wohl nicht über 
220,000 Mann, wovon 130,000 die Kolonien bedfen. 
1806 beftand das Heer aus 262,095 Mann. 


Davon waren in Europa? 
1) Königliche Haudtruppen, 4 Kompagn. 


Garde bu Corps, ı Komp. Hellebarbier, 
ı Regim. ſpaniſche und ı Reg. wals 


Summe 


- 1808 belief fich die Stärfe des Heeres au 


153,840 


f 312,000 


Mann, wovon in den Kolonien 147,000 Mann flanden, 


In Europa waren: 


1) Koͤnigliche Haustruppen 
2) Linleninfanterie 35 Reg. 
3) leichte Jnfanterle 12 Bat, 


4) Artillerie. .. 


5) Genie 


. 


6) ſchwere Kavakerie . 
7) leichte Kavallerie . 


8) Landmiliz 


. 


. 


‘ 


’ 


er eeee. 


er... 


.. 


Summe 


10,000 
63,280 
12,000 
16,000 
1,000 
11,000 
3,000 
45,000 
161,280 
Dei die 
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in a Saͤle getheilt, wovon ber eine bloß mit dem Drs 
den von Santjago, ber andere mit denen von Cola⸗ 
travaq und Alcantara befchäftige il. Außer diefen höchs 
. Ken Zentralbehörden find noch dee Rath der Kreuz⸗ 
Bulle, ber Handels⸗- Muͤnz⸗ und Bergwerks⸗ 
rath, das Baus und Forſtkollegium, die Tas - 
batsverwaltung, das Oberpoſtamt und der 
oberſte Rath des Inquiſitionsgerichts in der 
Hauntſtadt verfanmelt, 


Innere Berwaltung Spanien iſt in 3ı 
Provinzen gesheilt, jede zerfällt wieder in Bezirke, wel⸗ 
che Partidos, Tierras, Concejos, Jurisdiciones, Her⸗ 
mandades, Sexmos, Ochavos, Teſorerias, Called, Pro⸗ 
vincias, Corregimentos, Goviernos, Vegerias und Me⸗ 
rindades geuannt werden. Jede Provinz wird von eis 
nem Statthalter unter dem Namen eines Vizekoͤnigs 
ober Generalkapitaͤns regiert. Dieſe haben ihren Sig 
gu Madrid für die 5 Provinzen von Neucaſtilla, zu Zar 
mora für die 4 Provinzen von Altcaftilla und für die 
6 Probingen von Leon, zu Coruda für Galicia, zu 
Oviedo für Aſturias, zu Badajoz für Eſtremadura, zu 
Puerto Maria für Sevilla, Jaen und Cordova, zu 
Malaga fir Granada, zu Valencia für Valencia und 
Murcia, zu Barcelona für Cataluün, zu Palma für 
Mallorca, zu Zaragoza für Aragon, zu Pamplona füg 
Navarra und zu Son Sebaſtian für Bizcaya, Guipus⸗ 
coa und Alava. Die Bezirfe werben durch Governas 
bored, Regentes, Corregidores und Intendented, welche 
ben Statshaltern untergeordnet find, verwaltet. 


Juſtizverwaltung. 1) Geſetze. Ein allge⸗ 
meines Geſetbbuch bat Spanien nicht, In Caſtilla rich⸗ 





6) Landmilißz. 4 Vlw. Grenadiere; 45 Neg. 

Miliz; das Moalidenforps; die nasıte 
„The. Miliz een 3 3020 
nn ö Summe 153,840 
1008 belief fich die Stärke des Heeres auf 312,000 
Mann, wovon in den Kolonien 147,000 Mann ſtanden. 


In Europa waren: B 

1) Königliche Haustruppen 2 a“. 10,000 
2) Einteninfanterie 35 Reg 2. . 63,280 
3) leichte Infanterle 12 Balı © 2 0» 12,000 
4) Aeillerie de 0 ee ee. 16,000 
5) Genie .. .1,000 
6) ſchwere Kabellerle “ee. ee 11,000 
7) leichte Kavallerie © 2 2 2 0 2. 3,000 
5 Landmilitzz.. en a 45,000 


Summe 161,230 
Dei die 
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Serichtshof, won weicher feine Berufung an den: ho⸗ 


dhen. Rath von Caſtilla flett finder. - In den baskifchen 


Provinzen gaben biößer die Gmeraluerfammlungen -der 
Stände die Appellationsinſtanz ab. Jeder biefei Ger 
richtshoͤfe hat einen Regenten, 8 bis 12 Raͤthe und 
Fiskaͤle; in einigen uͤbernimmt der Vizekoͤnig oder Ge 
neralkapitaͤn die Praͤſidentenſtelle. Auch die Audlencia de 
Ja contrataclon a las Indias zu: Gudiz IE in Handels⸗ 
ſachen gewiffermaaßen eine obere Inſtanz. 3) Nie du⸗ 
re Gerichte. In den Bezirkon und groͤßern Staͤbten 
{ft die erſte obrigkeitliche Perſon und bie erſte Inſtan; 
in buͤrgerlichen und peinlichen Rechtsſachen der Eorre⸗ 
gidor, welchem unter ben Namen Regidores mehrere 


"Veifiger zugeordnet find, in den Villas und Pueblos 


heißen bie Unterrichter Alcalded und Bayles. Der Eir⸗ 
sidores find in Spanien 112, 


Polizeiverwaltung. 17 Petizeipflege. In 
den Bezirken und Pueblos handhaben bie Poligeipflege 
bie Eorregidored und Alcaldes, zu Madrid dad 1016 
awiederhergeſtellte Tribunal bed Altalded de Corte, - 2) 


Bähplungen des Menſchenkapitals find gewoͤhn⸗ 


lich und wurden bisher in jedem Dezennium wieder⸗ 
holt: man lennt die Nefultate der Jahre 1709, 1787 
und 1797, weiche von ber Regierung befannst gemacht 
find. Zäbhlungen des Viehflandes werben vorgenommen, 


find aber nur- von- einigen Provinzen zur Kunde des 
Publikums gebracht. Steuers und Lagerbücher find 


vorhanden: ihre beffere Einrichtung und eine genauere 
Eandesmefſung beabfichtige der Sala de la unica cons 
tribucion im oberfien Finanzrathe. 3) Kolonialwes 
fon. Spanien hät in neueren Zelten feine ſchwache Bes 
vollerung durch Herbelziehung fremder Anſiedler zu 
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eich nur zum Theil ſelbſt liefern: Kanonen nimmt es 
aus Sevilla, Kupfer zum Belchlagen aus Neda, Anker 
‚aus Guipuscoa, Bilbao und Ampuriad, Ruder aus 
San Sebaſtian, Segeltudy und Tauwerk aus Carta⸗ 
gena, Mataro, Santander, San Gebaftlan und Bilbas, 
Planken und Tafelwerk, fo wie überhaupt Schiffbau⸗ 
bol; aus Amerika, aber Maften, Eifen, felbft Schiffs⸗ 
munition bezieht es aus dem Norden, - Rußland tc, 
Bon Spaniens Häfen dienen bloß Cadiz, Cartagena 
und Ferrol zu Kriegshaͤfen: in denfelben hat es feine 
fämmtlichen Seedepots, Arfendie, Werfte, Hofpitdier 
und übrigen Anftalten angehäuft. An Bildungsanftals 
ten finden fich in den 3 Kriegeshaͤfen 3 Seekadetten⸗ 
afademien, 3 maäthematifche und 3 Pilotenfchulen, fö 
wie 17 nantifche Schulen zu Cadiz, Malaga, Serrol, 
Bilbao, Caſtro Urdialez, Plafentia, Earedo, Santander, 
Sijon, Corufa, Kartagena, Alicante, Barcelona, Arenz 
dei Mar, Mataro, Billenueva und Palma Die Sees 
macht iſt übrigens dem Seeminiſter untergeordnet, 


IX, Topographie 


Spanien beſteht aus dem Neiche Caftilla, dem 
Reiche Aragon, dem Königreihe Navarra und den 
bastifhen Provinzen, 


4) Das Keih Caſtilla. 
Zur Krone Eaftila rechnet die ſpaniſche Staates 
praxis 23 Provinzen, welche zuſammen einen Flaͤchen⸗ 


inhalt von 6,822,59 [Meilen und eine Bevolkerung 
von 7,328,200: Einwohnern haben. | 





* 
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Salpeter. Volksmenge 1815: 229,100, auf bie 
DMeile 3,502 Individuen; 1797 wurden 229,088 und - 
1787. 210,166 gezaͤhlt, worunter 112,939 Mannspers 
fonen, 103,227 Trauengsperfonen, 105,821 Unverehe⸗ 
lichte, 82,636 Verehelichte, 17,927 Vermwitwete; dann 
4,201 Kloſtergeiſtliche, 2,434 Weltgeiftliche, 8,816 Hi⸗ 
dalgos, ı,r19 Hanbeldleute, 345 Sabrifanten, -8,168 
Handiverfer, 4,036 Bauern, 15,775 Tagelöhner und 
10,317 Knechte und DBediente. Der Bewohner von 
Madrid, wie Überhaupt von ganz Neucafiila, Hat einen 
ernſten, nachdenfenden und bebächtigen Katakter: er iſt 
ſtolz und fcheint bei einer wirklich lebhaften Phantafie 
und bei feinem großen Zange zu raufchenden Vergnüs 
gungen gravitätifiyer, -al& er wirklich iſt. » Unternehs 
mungsgeift befigt er wenig, obere an Talent für abs 
ſtrakte Wiffenfchaften fehle es ihm keinesweges. Unter 
allen Epaniern fpriht er bie Sprache am reinften 
und zierlichfien, und fein Dialeft ift bie Buͤcherſprache. 
Bewohnungen: 69. Villas und 8 Dörfer, uͤberhaupt 
093 Pueblos mit eben fo vielen Kirchfpielen, worin 53 _ 
Moͤnchskloͤſter, 42 Nonnenflöfter und 77 milde‘ Stifs 
tungen gezählt werben. Nahrungszweige: ber 
Ackerbau ift vernachläffige, ob er fich gleich bei einem 
beſſeren Bewaͤſſerungsſyſteme leicht emporkringen ließe; 
fo liegen die herrlichſten Strecken öde, voller. Steinge⸗ 
fchiebe, und gewähren kaum Schafen und Zlegen ein 
nothdürftigeg Futter Man gewinnt weniged und 
fchlechtes Del, etwa 10 Zntr. Seide und 3,500 Zutr. 
Sumach: die Viehzucht: ift ganz unbeträchtlich.. Ges 
werbe. trifft man in einigen Oertern an, aber dieſe bes 
friedigen den Bedarf bei weitem nicht, und die Provinz 
müßte ganz verarmen, wenn Reſidenz und Hauptſtadt 
nicht einen ungeheurgp Gelbumlauf bewirkten. Auto 
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: Yale Buen Retiro auf der-Dffejte der Stadt mit weitlduf, - 
tigen Gärten und vortrefflichen Gchildereien; der Palacio 
. de las Eonfejog oder Regierungspallah; die Aduang oder 
das Zollhaus; die Panaderja, worin die Aademis der Br 
ſchichte Ach verfammels; das Poſthaus; das Warhhans; Bas. 
Seughaus; die Münze; das Geladeror Unter ben gahjreighen 
Kirchen find die merkfwärbdigken die be fa. Sugarnarion, ber 
Märtyrer Hieronymus, Iſidor und Andreas .unp. der. Mer⸗ 
cenarios Calzades mit einem prächtigen Maufpleum. Unter 
den Thoren find vorgüglid, dis von Alcala, ‚be lag: Rerole⸗ 
..'106 und de San Bicente,. unter den Broͤcken pie über dem 
Manzanares mit den Badehäuferu an dieſem Kinffe ichenpwär, 
. big: vor dem Thort yon Alcalga werden die Stiergefechte 
i. gehalten. Bon wiſſenſchaftlichen Anſtalten. under man bier 
‚33 Akademien, worumter Die Der Seſchichte, ‚der; ſponiſchen 

Sprache, der ſchoͤnen Kuͤnſte und die. bkonomiſche Geleliſchaft 
eine Auszeichnung verdienen; Daun 8 Kolegien ,.;mprunser 


> ‚die Eſtudios reales de Ban, Iſidro, ann dag. Geminezip. de 


Noblen, 1. mediziniſche, 1 Girnegiſche, mineralogiſche, * 
Thierarzeneiſchule, kosmographiſches mathemgtiſchee and 
unser den Privatichulen ſejt 1800. auch ein peolossiiches Ins 
Ritus ;-.an Hölfsanſtalie 7. Afentliche und mehrere,anfehns 
liche Privatbibliotheken ww Die ‚Eänigliche mit 130,00a Biss 

‚Den, 9009 Handichriften und. einem gehlreichen, Ruͤngkabi⸗ 
- mette;.Rie.gon San JIAdrp; die bei der Yuadeguie dar Käufe 
mit einer gusgeluchten Modalllemmiung ; Die dur Mahsımje der 

„ @egihte; und. die der Hetzoge von Medina zeit : und. Al⸗ 
:  fungz- 1 koͤnigliches Ratupalisulabingit;.z. Eprumwarta; ' 7 
boranifcher- Sarten; .z chemiſches Labpraterium; : a. Länigliche. 
Gemdwegallerien und mebrers Zunfjemminngsn in, den Pal 
täten der Herzoge von Alba, MMedinacefi, Iufenfado u. ſ. w. 
Unter den. milden Stiftungen verdienen -sine Ermähnung: 
- das Hofpital general für die Männer, Bas Hoigital de la 
paſſion für die Weiber,. dag große Walfens Aus, und Ars 
Yeitshaus, 3 Bebärhäufer, 4.Bindeihänfer, a Waiienhduier; 
2 Verforgungsbäufer; dann dag Lombard. Maprid hat feis 
nen Magißrat mit, Egrregider. und, Regideres; die Polizei 
ſteht unter dem Tribunale der. (des dei Corte, und iR 
im ganzen siemlih wechſam; No GStadt wird in poligeiticher 


leuten, und der Kailsbanf gemaht. Ruch nndet man 2 au 
feturanggeiefiibaften. Zu deh "Öffentlichen Vergnögungen gu 
hören die beiden Schauſphelhaͤuſer dei Principe und de la 
Croz, das Opernhaus, der Prado ats Öffentliche Promenade, 
Die Gärten“ des Büen Mefird-und la Florida zu eben diefen: 
Siehe, die Certulias, die kirchlichen Proseffiotien:u. f. m. 
Die zahlreihe Garniſon iſt kaſernitt: unter den’ Kafernen 


zeichnet ſich die der Garde Du Corps aus.‘ Madrid, nid! 


einmat eine Ciudade, fondern eine bloße Villa, grhört nıdı 
zu Spaniens-alteſten Grädten, und verdankt die Wahl Pir 
livps IE aus Rendenz ſeines -weiten Reichs bloß ihrer Lagt 
in deren Miseriibre Umgebungen find nicht einladend, das 
Klima fehr vOrdhdertih und im Sommer drüdend heiß, abit 
doc gejund.” Gie iſt der Geburtsort von Lepez de Mega. — 
Cafa det Campo, Pinigiikts Jagdhaus und Yajanerız 
nur ZMeile m WB. von Madrid. — Zarzuela, königlickes 
Luſtichloß mitten’ in einem groſten Eichenforfte, 15 Meile un 
N. W. von Madrid, — Ei Pardo, koöͤnigliches Jagdisich 
mit großem Thiergarten, Y} Meile im N. von Madrid. — 
Getaft, Wine am der Sirade von Madrid nah Toiede, 
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‚8,000 Fin. m» Eafarrubjop, verManter Zilfg mit. 500 
Einwohnern, f J 
2) Vartido de Almonagctd - der ÖRtiche eb der 
Provinz. 


Atmonacid de Boxita, Ville AAnweit des Taio. Seiner 
berti mit 3 Sräpten. 


b) die Provin Tolebo, æin Theil von Caftilla m 
nueda, zwifchen 3° 13° bis 14°. 44° De, 8. -unb.. 39° 
3° 6i8.40° 547 NM: Be. Granzen: im N. Mabeid 
und Buabdalarara, im D. Suenca, im S. Manche, im 
W. Eſtremadura und Avila. Areal: 435,50: DMets 
den..ödes 734 ‚Deguas: : Oberflaͤche: bergig ugd 
hochgelegen mit: "weisen einförmigen.-undb baumloſes 
Ebenen. ;&odenz meiſtens kalkig umb.-fandig,; an "deu 
Gebiegen Reinig, im ganzen: bak gehoͤriger Sewällsung 
Schr probastiv. Bebirge:. tie Sierra de Guadalupe, 
Hel Rabial,de Wenemed, las Billuerens. Semwäffer: 
der Tajscıuit ſeiner Nebenfluͤſſen dem Alberche, Karas 
ma, Buadarrama jur rechten und dem Sedana zur lins 
ten Selle, ter Guodiana mit dem Guabdarran und 
Siouella; der. -Kanal von Manzanared. und Henares; 
Abrigend Mangel. an. Quellwaſſer. Klima: der Som⸗ 
mer drüdend heiß, befonderd wenn der Colano über 
die ‚trockenen: Fluren flreicht, der Winter regenhaft;-der - 
:anittbere beobachtete Wärmegrab if zu Toledo‘ 14°. 35 
-über.05 bie. mittlere Barometerhoͤhe 30% Zoll. Pros 
.durste: Wein, wovon ber wvorzuͤglichſte bei Gebolla 
rwächfl, Weisen, welcher Safaͤltig gibt, Rocken, Gerfie, 
‚Mais,. Zwiebeln und andere Gartengewaͤchſe, Safran, 
Hand Diiveh,: wenig Holz, Eſel, Mindvieh, Schafe, 
"Ziegen, Schweine, Wild, .befonderd Dammhirſche, Ka: 
:ninchen und Nebhühner, auch Wölfe, Seidenwuͤrmer, 
Spuren. auf Silber und. Kupfer, Quells Steins und 


wegen Mangel an Waifer und noch mehr wegen Mans 
gel an Menfchen auf einer niedrigen Stufe, obgleich 
die Provinz an den meiften Producten ihres Bodens 
Ueberfchuß hat, und an bie Hauptſtadt abgeben kann. 
Der Aderbau liefert an Weisen 1,800,000, an Gerfe 
1,000,000, an Roden 280,000, an Hafer 146,000, an 
Kichererbfen 40,000, an Karuben 39,000, an fonfigen 
Hülfenfrüchten 15,500, an Hanffamen 600, an Reinfas 
men 600 Fanegag; an Saffran 10 Zntr., an Anieß 500 
und an Kümmel 400 Fanegad; an Soda und Barille 
65,000 Zntr., an Sumach 6,500 Intr, Auf den Ge 
müfebau wird wegen der Nähe der Hauptſtadt fehr 
vieler Fleiß gewendet: man sieht vortrefflihen Epargel 
zu Aranjuez, und erndtet an Linſen 7,000, an Bohnen 
10,500, an Schminkbohnen 2,000 Fanegad und an 
Kartoffeln 17,500 Zntr. Den Obſtbau begünftige dad 
Klima ohne viele Mühe: man gewinnt an Kirfchen 
1,875, an Pfirfichen 2,500, an Aprifofen 2,000, au 
Pflaumen 10,000, an eigen 500 Zntr., an Kaſtanien 
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5,000 und qu Nuͤſſen 500 Fanegas. Der Delban Ties 
fert 42,500 Inte, Dlivendl, wovon 5,000 ausgeführt 
werben können ; der Weinbau 1,700,000 Cantaren 
Wein, 29,000 Santaren Effig und 21,000 Gantaren 
Branntwein, An Flachs werben 1,250, an Hanf 3,000 
Zutr., an Esparto 2,000 Bunde, an Seide 595 Zutr. 
und etwas Zuckerrohr gewonnen. Die Viehzucht iſt 
ziemlich bedeutend; die Provinz kann jaͤhrlich 10,200 
Mauleſel, 600 Fuͤllen, 400 junge Eſel, 6,000 Kälber 
and 296, o0o Haͤmmel, Schafe. und Laͤmmer verkaufen, 
und 2,500 Zntr. Kaͤſe machen, An Honig gewinnt fie 
1,000, an Wachs 100 Zufr. Ueberhaupe fhägt Laruga 
den ganzen Prodüctionswerth auf 36,447,300 Bulden. 
Kunfigewerbe beftehen in Wolle — 1,016 Stühle. mit 
18,360 Arb., weiche 1,245,060 Elleu Such und 7, 000 
Paar Strümpfe liefern; in Leinwand —400 Stuhle; 1 
in Hanf — 17 Seilereien, weldje' 1,150 3ntr. Hanf 
verarbeiten; in Esparto, welche 29,000 Zutr. Esparto 
verbrauchen; in Huͤten — 7 Fabrikanten, die 9,900 
Stuͤck liefern; in Leder — 130 Gaͤrbereien mit einer 
Production von 83,200 Stuͤck Leder; in Papier — 3 
Mühlen mie einer Prod. von 9,800 Rieß; in (Seide 
— 3,776 Stühle mit 4,534 Arb., melche 16,068,498 
Varas Zeug, und 7,113 Paar Strümpfe liefern; in 
Seife — 27 Siebereien mit einer Prod. von 18,000 
Zntr. ; in Thonwaaren, Pulver und Degenflingen. 
Ausfuhr: Wein, Wolle, Ziegenfäfe, Weizen, etwas 
Tuch, Seife, Degenklingen, Fayancewaaren, Pulver, 
Salz Staatsverbindung: Toledo gehört unter 
den Generalfapitän zu Madrid, unter bie Kanzellei non 
Valladolid und in ben Sprengel bed Erzbiſchofs von 
Toledo: feine Gefege find die von Caſtila. Einthei⸗ 
lung: in 5 Partidos. 


en 
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dade am Henares. Gie IR mis Mauerwiumgeben, Hat 8° 
Thore, mehrere Vorſtaͤdte, = Öffentliche -Pläge, 4 Brunnen, 
3 Pfarrkirchen, 27 Klöfer, 1 Pallaſt des Erzbiſchofs/ von 
Toledo, 4 Hofpiedter ,' 1,60 D: 4,760 Einw. -Bntverfitdt, 
von Zimenes gefiftet, mit 31 Lehrfühlen und 13 Collegios, 
morunter das ſchoͤne Collegiv de San Adefonfos Bibliothek, 
worin das Driginat der. hier gedeudser Complutenſiſchen Bi⸗ 
bei aufbewahrt wird. Garbercien; Pulvermühle mie viner 
Prod. von ı5 Zensr. Grab des Kardinals Rimenez. — Bris 
huega, bemauerte Villa am Tajo, 2,3% Einw. Kudmanaf, y 
Leinmweberei mit 17 Stuͤhlen. 


3) Partido de Dcafia, 


Dcafa (Br. 39% 567 33% 2, 14° 107 adıt), vemanerte Villa 
mit 4 Pfarrkirchen, 9 Kloͤſtern, 4,886 Einw. (nach Fiſchtr 

12,000) Kavallerieſchule, 4 betraͤchtliche Seifenſiedereien, welche 
jaͤhrlich 7,500 bis 8,000 Zentr. liefern. Mineralquelle. — 
Colmenar de Oreja, Vila in einer Ebene mit a,e4g 
Einw. — Tarancon, Villa mit x Pfarrkirche, 4 Kloͤſtern 
und 3,468 Einw. Leinneberei auf ı8 Stuühlen. — Car 
Rilto de Ucles, Ktofter und Kommende an einem Bache, 
woſelbſt ein Bifhof des Ritferordens Santjago feinen Gig 
bat. — Dntigola, Dorf gwiichen Dcakla und Aranjuez mit 
E&xifenfledereien. 

4) Partido de Alcagar, 


Alcacgr de San Juan, Ville an einem Meinen Landfee. 
König. Pulvers und Salpeterfabr. ; welche fegtere 2,000 Zutr. 
Liefert. — Tembleque Br. 39° Zur SUR, 140 87 46%) 
Billa in einer frudtbaren Gegend; 4,418 Sinw. Salpeterfabr. 
— Eonfuegra,. Billa am Amarguille, mit Kaſtell und 5,4% 
Einw, Gabe. von Moͤnchskutten; Steinbrüde. — Madrile⸗ 
jo. (Br. 39° 27° 671 2. 149 8° 22), Billa am Baldes 
fpino, 8,000 Einw. Etaminweberei, Kärbereien, Bdrbereien. — 
Dillacaas, Villa im Gebirge. 


5) Partido de Talapera. Bere 
Zalavera de la Reyna (dr. 39° 59° So £. 120 445, bes 
mauerte Villa am Tajo, rı? Meilen von Madrid.. Sie hat 
mehrere Vorſtaͤdte, 7 Kirchen ı2 Ktöfler, 7 Spitdier, 5,000 
Einw. Manuf. in Atlas und Treffen mit 354 Gtühlen and 
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gen Neucaſtilla betrieben, das Land iſt indeß waſſerarm 
und oͤde, und große Strecken Hegen ganz unbenugt. 
Die Schafzucht gibt einen einträglichen Nahrungsziveig 
ab. Lebhafte Wollfpinnerei, welche über 4o,ooo Mens 
ſchen befchäftige; Tuchtoeberei mit 696 Stühlen, wel⸗ 
de 1789: 1,539,726 Varas lieferten; Beinen = und 
Hanfweberei mit 45 Stuͤhlen, welche für 133,055 Gld. 
verfertigte ; Espartowebereieg mit einer, Fabrikation 
von 4,200 Guld.; 4 Papiermuͤhlen, i Glashaͤtte, 1 $as 
yancefabr. und 4 Hutfabrifen, auch mehrere Gärbereien 
und Eeifenfiedereien.. Ausfuhr! Korn, etwas Saf⸗ 
fran, Wollengarn, Tuch, Häute, Staats verbindung: 
bie Provinz wird nach caftilianifchen Gefegen regiert, 


und gehöre unter den Generallapitän zu Madrid, uns 


ter bie Karzellei von Madrid unb su dem Sprengel von 
Signenza. Eintheilung: in 3 Partibod und 3 
Tierras. | 


1) Partido de Gaadatarara. 


Guadalaxara (Dr. 400 33/8, 14° 17° 30%), Hauptſtadt der 
Provinz am Henares, 65 Meilen von Madrid. Gie iR 
ſchlecht gebauer, hat 9 Sfarrtirden, worunter die Franis⸗ 
kanerkirche mit der prächtigen Gruft der Herzoge von Ins 
fantado , 14 Klöfer, 4 Spitäler, 12,000 Einw, Große Tach⸗ 
manuf. mit 656 Stühlen, welche in der Stadt 4,800 Weber 
and Spinner beihäftigt, und jährtih für 1,313,000 Guld. 
fabrisire: man madı herrliche Pailıs de Vicufla in Karmots 
fin und Purpur, aber die Elle gu 33 bis 38 Gutd., ı Seifen⸗ 
ſiederei, welche 2,250 3ntr. liefert; 1 Hutfabr. — Cifuen⸗ 
ses, Villa und Schloß. — Orche, Villa mit 1600 Einw. 
Tuchweberei mit 70 bis 3o Stühlen. 


23) Tierra de. Mita mit der gleihnamigen Dill. 


3) Yartido de Siguenza. 
Siguenza (Br. 40° 67' £. 14° 15%), Eiudade anf einer Ans 
Höhe am Henares mis 3 Pfarrkirchen, 3 Kiöfern, = Spis 


.° 
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: 8,000 Enw. m Enfarrub5os det Monte Vilto mit 500 
Einwohnern. yo 


2) Bartido de :Mlmgmackd -der äflide * der 
Provinz. 


Aimo nacihd. de Borita Ville ohumeit bes Taio. reinwe 
".bersi mit 38 Eröbten, 


- b) die Provinz Toledo, sein Tpeit- von Caftila la 
unbe, jwifchen 15° 13° bis 14°: 44° De, 2. :unh:;39* 
3 bis.gar.- 54 N: Be Branzen: im N. Madrid 
and Suabalarasa, im D. Cuenca, im S. Mancha, im 
3. Efiremadura und Abila. Areal: 435,50: DMets 
den..ödes 734 Döleguas. Oberflaͤche: bergig und 
hochgelegen mit weiten einförmigen.-unb bannılefeg 
Khmen: ;Bcodem: meiſtens ‚Falfig. und. fanbig,. an den 
Gebſegen: ſteinig, im ganzem bak gehöriger. Bewaͤſſeruns 

qehr probaktin.. Bebirge:.tiie Sierra de Guadalupe, 
Vel Rabial, ide Wenns, las Willuesend, - Semäffer: 
dev Tajscamit feinde Mebenfläflen dem Alberche; Lar⸗ 
na, Buadaprama pur rechtea und Dein Sedanag gur ˖n⸗ 
ten Set, Wer Gundiana mit dem Guabdarran unb 
Biomelln;:ber- Kanal von Manzanared. und Henared; 
Abrigend Mangel. au. Quellwaſſer. Klima: der. Som 
aner Hrüdend heiß, befonderd "wenn der Solano uͤber 
“die trockenen ;Fluren ftreicht, der Winter. regenhaft;-der - 
smittkere bechachtete Waͤrmegrad iſt zu Toledo 34%. 35 
"über .05' die: Mittlere Barometerhaͤhe 305 Zoll, Pro 
durte: ‚Bein, wovon ber...mougäglichfie bei Cebolla 
Waͤchſt, Weizen, welcher Safaͤltig gibt, Macken, Gerfie, 
Mais,: Zwiebeln und. andere Garteugewaͤchſe, Saffran, 
ur Dice, wenig Holz, Eſel, NRindvieh, Schafe, 
Siegen, Schweine, Wild, beſonders Dammhirſche, Ka⸗ 
ninchen und Rebhühner, ach Woͤlfe, Seidenwuͤrmer, 
Sure auf Silber und Kupfer, Quell⸗ Stein⸗ und 





eſeln 261400, ‚an Efeln 6,035, an Rindvieh 22,780, 
am Schafen. 922,000, an Ziegen 94,700. und an Schwel⸗ 
wen ı8,app Stuͤck; man macht 100 Zatr. Käfe und 
sewinnt 35,600 Zntr. Wale, 3,500. Zutr. Honig. und 
050 Zntz., Wacht. - Der Kunffleiß. beſchaͤftigt ſich wit 
der Wollmeherei, Leinweberel, Espartoweberei, Yapkır- 
lebritation⸗ und ‚Gelfenfiebergi:. 1,698. Stuͤhle liefern, 
487,842: Varas Tuch, 1,899. ‚Stühle 701,250. Baras 
keinwaud ‚und. r4,600. Paar Alpargatesſſchubee; 16 Du. 
viermuͤblen 12; ib 3,000 Risk, Papier; 12. Öäkhe 
kgign ‚verarbeiten (27,000 Felle; 40. Siedereien kochta 
900 Zntr. Seife. Yufgedem. zähle man 4 Glashat⸗ 
uw mis einen Brop-. van 40, o000. Dutzend allerlei Gla⸗ 
fer; 5 Eifenhaͤmmer, welche 10,590. Zutr. Eiſen ber, 
arbeiten; Ge, Schmieden, 6 Fayancefgbr. und 20.56 
partofabgı,-Igtere.mit 550 .Arb. Ausfuhr: Mein, 
Hanf, treffliche Merinowolle, Haͤute, Honig, Wachs 
Firgenfälps, Eiel, evad Baus und. Stadhoh., Staats: 
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verbindung: die Provinz wird nach raſtillaniſchen 
Geſetzen regiert, und gehoͤtt nuter den Generälkapitaͤn 
zu Madrid, unter die Kanzellei von Valladolid und zur 
Dioͤzeſe von Cuenta. Eintheitaus: in 3 Partidoe, 
ı Seßorla und 1 Tierra. 1 £ 
1) Partido‘ ve Client [en 
Guenta (Br. 40° rk. 156 aam, Daupthadi der Provinz 
auf einer boden Reiten Anhoͤhe, vom Bucar und Harcar ume 
Nofien und co Meilen won Madrid. Sie iſt ummanert, - zahli 
7 Thore,'8 Bräden; 14 Gpringbransen,. 14. Bfarrlirdieng: 
. 14 Kloͤſter, 3 Hoſpitaͤler, ı Seminar, 3 Erpiebungshäufer, 
6,000 Einw. Sig eines Bifchofs und Inquiftionsgerieie,. 
Wollwaſcherei und Wellweberei, Zeinweberei ‚Papiermüßten,. 
Holzarbetten. Ueber den Zucar fährt die 160 Fuß bode unb 
.300 Faß lange !ähn angelegte Bräde'Gan Pablo, - BD! 
monte, Dilla mis ı- Vfarrlirde, 2 Ktöhern, Geo Elm. 
‚Geburtsort des Agrühumten Macßrz. — Moya, Billa am: 
Noya mit 5 Pfarikishen , 3. Klöſtern, 1 Hoſpitale und Fr 
Einw. — Priego, Fila ach Eicadas, 3,500, Sum. © 
‚Benbaw, Bienenzadt. 


0) Partibo de Huete. EEE . 
Burere, Ciudade an einem Meinen Fluffe mit ır Pfarrkir⸗ 
"en, 7 Kiöftern, 3 Spidtern, 2,500 Einw, Saffran » und 
Hovitam. 

- 3) Partido ve San Elemente. BE EEE Zr ze 
San Elemente, Ville am Rus, mit 3 Barrfiräen, 6: 
Kibfern, ı Hoſpital, 4000 Einw. — Miglanilia, Villa 
mit einem Galgbergwarke. — Pedronera. Billa mit <inen, 
Salpzterfabr. — Moda, beträchtliche Villa in einer. kahlen 
Ebene 'mit ı Pfarrkirche, a Kloſtern,i Holyital, und 4006 
.Einw. — Billalgorde de Eurer, Bile’am Lucas mil: 
‚2,000 Einw. — 2* 

4) Sehoria de Molina. . 

Molina, Billa am Gallo, 4,400 em; —* 

5) Tierra de Requena. 


Requena, Villa auf einer Anhbhe in tiuer von a Baden 


wieder hervorfömmt, der Zucar,.Guadarmena und els 
nige geringere, Fluͤſſe und Baͤche, im ganzen eine fehr 
Bäeftige Bewäflerung. Klima: heiß und trocken: die 
Hitze haͤlt ununterbrochen faſt 4 Monate lang in fo 
äußerft hohem Grade an, daß alles verfengt zu werben 
fheint; der Winter bringt «Kälte und Regen: : Doch 
gibt es auch rauhere Gegenden, wie der Campõ be 
Momtiel“umd SeiCäfhtraba, Producte ·Wetn untet 
dp" Namnen heyedas in gan; Spanien geſchaͤtt. 
eijen und Soden, . beide zur Ausfuhr, Caffran, Obſt 
und Suͤdfruͤchte in einigen Strichen, Esparto, Melonen 
und Kartoffeln zu Almagro, Dliven, Holz bei wirklichen 
Mangel im Innen, die beſten Eſel und Maulefel. von 
Spanien, Rindvieh, Schafe, ‚Ziegen, Wild, Bienen, 
Silber, Blei, Kopfer, Ciſcn, Queckſiber, Zinnober, 
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‚Antimenium, Schmergel, Galmel, Alaun,. Stein s und 
Quellſalz, erſteres bei Pinilla, Galpeter, Schwefel, 
Zpanit. Volksmenge 1815: 205,600, auf bie [Melle 
549 Individuen: ein ſtarker Eräftiger Menfchenfchlag, 
welcher ſich durch Nüchternheit, Arbeitſamkeit und Bie⸗ 
berfeit, aber auch durch Ernſt, Verſchloſſenheit und 
melancholifhe Stimmung auszeichnet, 1797 wurden 
205,548 und 1787. 206,360 gegäßlt, woruyter 105,130 
Mannsperfonen, 103,030. Frauendperfongn, 110,139 
Unverheirathete, 79,482. Berebelichte. und 14,813 Ders 
witwete; dann 1,514 Kloſtergeiſtliche, 1,216 NBeltgeifls 
liche, 603 Hidalgos, 664 Handeldleute, 255 Zabrifans 
ten, 5,263 Handwerker, ı0,674 Bauern, 21,074 Tas 
gelöhner und 8,410 Kuechte und Bediente. Bewoh⸗ 
nungen: 2 Ciubades, 94 Billad, ı Dorf, 100 Pues 
blos und 111 Klrchſpiele mit 39 Moͤnchs⸗, 28 Nonnens 
flöftern und 8 milden Stiftungen. Nabrungsjmweige: 
der Aderbau, welcher freilich mit mehrerer Energie bes 
trieben werden könnte, liefert an Weizen 900,000, at 
Gerſte 850,000, an Rocken 130,000, an Mais 42,009, 
an Hafer 60,000, an Huͤlſenfruͤchten 27,400, iR Hanf⸗ 
famen. 10,000,. an Bohnen 1,000, an Kümmel 350 
Fanegas; man erndtet vortreffliched Obſt, wovon bie 
Provinz; etwas ausführt, herrlichen Wein, wovon - 
940,000 Arroben gefeltert, 42,000 aber zu Branntwein 
und 8,600 zu Effig verbraucht werben, guten Safftan, 
der indeß durch die Zubereltung verdorben wird, etwas 
Maid, Esparto und gelbe Körner (Graines d'Avignon); 
dann 32,500 3ntr. Kartoffeln, 3,000 Zutr. Sumad, 
2,250 Zntr. Hanf, 500 Zutr. Flachs, 5,500 Zutr. 
Soda und Barille, 30 Zutr. Seide und 50,000 Zutr. 
Del. Auf die Viehzucht wird vieler Fleiß gewendet: 
befonders breites fich die Eſelzucht immer mehr aus, 


| Spanie R, . Br 
umkreife bon Hurte, Saffran bei Huete; Obſt Dit fer 
quena, Eſel and‘ Mauleſel / Rinditeh, Schafe, "Siegen 
in großen‘ Heerden, befondets auf ben -Seblbgeis, weiche 
Enenca von Valencia utb"Darede ſcheiben, Kaninchen, 
Rebbuͤhner, Bienen, Seidenwaͤrmer, Silber und Kuͤpfer 
bei Molika, Lilen; Skeinſalß bei Miglonſa Akaum, 
Salpeter, Jaspis, Etyſtal, Achat, Gyps⸗ WoLkss - 
menge 1815: 294, 300) auf-die Delle: 525 Jadidi⸗ 
bien, bie oͤdeſte: und menſchenleetſte: Proͤvinz im ganj 
Spamen; 1797 wurden 294 290 und 1787. enfl-266,158 
gezaͤhlt, worunter 134,487 Mäntspekfohen, 131,77&: 
Fraueasperfonen, 139,933 Unverheirathetej:2169,2g4 
Verheirathete und 277720 Verwitteetez han 1,609 
Kloſtergeiſtliche, 3,350 Weltgeiffliche, 1,999 Sibalgos 
;069 ·Handelsleute, 557 Fabrikanten/vg; 492 Handwer⸗ 
ker, 26,667 Bauern, 23,034 Tageloͤhner und702 
Knechte und Bediente Dowohnungen? si@inbades; 
246 Villas, 37 Doͤrfer, 431. Paeblos und 498: Kircie 
fhiele: mit 45 Moͤnchs⸗, 22’ Nonnentibſtern und Guifnen 
Stiftungen. Nahrungs 4weige: bie ſchwache Be⸗ 
voͤlkerung reiche nicht zu, um nur ein Sechſte des Bo 
denns welcher dei gehoͤriger · Bewaͤſſerung fonſt DIE ſchon⸗ 
ſten Erndten gibt, zu kultidiren; bloß. die: naͤchſten Um⸗ 
gebungen der Pueblss werden benutzt, das Abeige llegt 
wuſte And: offen fuͤr die: zahlreichen Schafheerdin, - ters 
che⸗varauf hren Unterhalt finden - Der: Ackerbau lie⸗ 
fert an Weizen 1, 900, 000, am Gerſte 500,000, an Rok⸗ 
fin 200, 000, Ari Hafer 550,000,: an Maisund Hiefe 
400, an Hulfenfruͤchten 65,100, an Anke 250, ar 
Leluſamen -s00, dit‘ Hanffamen 6,006: Fanegas; der 
Gartenban an Artiſchocken 1;600, am Matgeld'-r,aon; 
an Kohl 5,600, an Salat 3,000, an- Endivien: 16;000 
Haufen: (targas) an Kartoffein Ne an Rüben 
3ı 








ur vr over won werner ey armer 
mor, Alabaiter, Jaspis, Zripel, Salz und andere Ki: 
neralich. DVolfsmenge 1915: 470,600, auf bie 
Meile 1,265 Individuen, 1797 wurden 470,588 
und 1787. 465,410 gesählt, werunter 227,815 Manus⸗ 
perfonen, 237,595 Frauensperfonen, 252,553 Ledige, 
178/780 Verehelichte und 29,062 Vermwitivete; Dana 
3,996 Kloftergeiftiihe, 5,260 Weltgeiftlihe, 134,056 
Hidalgos, 795 Handelsleute,- 929 Zabrifanten, 8,797 
Handwerker," 49,421 Bauern, 29,850 Tagelöhner und 
33,237: Knechte und Bediente- Der Altcaftilianer iR 
bageret wie der Bewohner von Neucaſtilla, und zeichnet 
fich durch ein laͤngliches fprechendes Geficht und braun 
gelbe Farbe aus. Gein Karakter ift ernft, melancho⸗ 
Aiſch und verſchloſſen, aber dabei gutmuͤthig, zunorfems 
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mend unb einfach, wie .er denn aͤußerſt nüchtern und 
fparfam lebt. Der große Haufe ſchmachtet in großer 
Dürftigteit. Bewohnungen: 5 Cindades, 583 Vils 
las, 1,118 Dörfer, 1,828 Pueblos und 1,947. Kirch⸗ 
fpiele mit 84 Moͤnchs⸗, 49 Ronnentlöftern und 54 mil⸗ 
ben Stiftungen. Pan findet 43 vermüftete Derter. 
Nahrungszweige: der Ackerbau ift in ber Ebene . 
Dauptöefchäftigung, er lieferte 1787 an Weizen 1,885,004, 
an Gerſte 1,138,974, an Rocken 421,093, an Hafer 
307,221, an Hirſe 45,923, an Mais 364,769 und at 
allerlei Hülfenfrüächten 309,705 Fanegas. Man ge: 
wann 5,536 Zntr. Flache, 3,166 Inter. Hanf, 3,015,213 
Arroben Wein, 539 Inte, Del, 750 Zutr. Särberröthe, 
etwas Weib und Seide. Der Viehflamm betrug 8,065 
Pferde und Maulefel, 2,807 Efel, 138,712 Städ Rind⸗ 
vieh, 907,775 Schafe, 105,277 Ziegen und 48,274 
Schweine: man macht 1,625 Zntr. Käfe. Der Kunfls 
fleiß befchäftige ſich hauptſaͤchlich mit der Lederbereis 
tag: 43 Gaͤrbereien verarbeiteten 1791. 18,890 groͤ⸗ 
Bere und 4,588 Kleinere Fellez 108 Meifter lieferten 
40,800 Stuck Korduan, 105 Meiſter 14,200 Stuͤck 
Sohlleder und 78 Meiſter 21,200 Paar Stiefeln. Au⸗ 
ßerdem fand man &.Dutfabrifen ‚mit, einer Prob. von 
3,720 Ctüd, 36 Töpfer, welche gegen 150,000 Stüd 
verfertigen, 4 Ceifenfiebereieg mit einer Production von 
490 Zutr., und in der Montaüg 3 Wachsbleichen und 
39 Eifenhämmer, welche 24,400 Zntr. verarbeiteten. 
Ausfuhr: vorzüglich Wolle, Korn, etwas Wein, Wols 
iens und Eifenwaaren. Staatsverbindung: die 
Puwovinz wird nach caſtilianiſchen Geſetzen regiert, und 
gehoͤrt unter den Generalkapitaͤn von Zamora, unter 
die Kanzellei zu Valladolid und zu ben Dioͤzeſen von 
Burgos und Santander, Eintheilung: die Provinz 


Eid begraben liegt, der Pallaſt Velasco, das Rachhaus und 
der Triumphbogen von Fernando Gonzalez find jchensmwerth. 
1 Zuchmonuf. mit +5 Stühlen und 40 Arbeitern; 1 mwollne 
Strumpfmanuf., einige Klauell s» und Eraminmebereien. 
Stapeiftadt für Wolle, wovon fie 40/000 Znır. debitirt. Ge 
burigprt von Fernando Gonzalez und Eid Campeador , zweier 
"berühmter fpanifder Feldbertn. — Mitaflores, eine nur 

4 Meile von Bargos belegrie Karıhaufe mit f@önen Gemat. 
den don Leyva. 

2) Vartido de wılladice mit der gleichn. Billa am 
Brulles. 

3) vartido de Catrtd Weres. 

Caro Zerey, Billa din Öbra mit r angh, = Klößern, und 
1,200 Einw. — Santivanes, Billa mit Nadelfabr; 60 
Meitter. — Melgar de Fermental, Villa am Pijuerge 
mit einer wichtigen Lederfabr. 

4) Partido de Eandemufo wit der Villa Covarrn, 
bias am Arlanza. 

5) Partido de Arande, 
Ucsada de Duere (Br .Ar° gar 12% 8 14° 01 33%), Bile 
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‘am Duero, mil a Kirchen, 4 Kittern 3,300- Ein. Suter 
Weinbau. 


6) Partido de Juarros mit der Wie Villafranca. 


bb) das Laͤndchen Bureva, ein fruchtbarer Landſtrich, wel 
ber a Partidos enthält. 


7) Bartido de Burevea. 


Briviesce, ummauerte Villa am Oca, mit 3 Kirchen, ı 
Kloſter, 2,500 Einw. Wein, und Obſtban. 


8) Partido de Miranda. 


Miranda, Billa ami linken Ufer des Ebro mit ı Vorfadt 
2 Kirden, ı Kofler, 1,500 Einw. Bergſchloß, Weinbau, — 
Ercvifio, bemauerte Billa am Ayada mit 3 Pfarrkirchen, 
1,800 Einw. Wie Tiegs mit ihrem Gebdiere im Umfange der 
Provinz Alava. 


ee) die Landſchaft Rioja, eine fradubars Ebene, 65 Meile 
lang und 4; breit, Sie wird in Ober, und Wiederrioja ger 
sheilt, wovon jene gu Burgos, Diele zu Soria gebärt. 


9) Partıdo de Kioia. 


Logroie, bemauerte Eiudade am Ebro mit 3 Pfarrlirdhen, 
g Klöſtern, = Hoſpitaͤlern, und 7,000 Einw. Inquiutions⸗ 
gericht. — Sanıo Domingo de la Calsada, Ciudade 
an einem Meinen Stufe. Sie iR bemanert, bat 7 Thore, 
ı Kathedrale, 2 Kiöfer 2 Mofpital and 1,570 Finw. — Nas 
jera, Eiudade am Nejerilo mit 3 Pfarrkirchen, 3 Kloͤſtern, 
3,000 Einw. — Eycarrai, Villa mit ı TZudınanuf, und 
ı Kuͤchengeſchirrfabt. — Haro, Villa, ohnweit dem Ebro, 
3,50u Eiumw. Hufeifen — und Nagelſchmieden. 


dd) die Landſchaft Montada an Ver Küfle des Ozeans. Sie 
beitcht aus 3 Theilen las Montstlas de Burgos, la cofa de 
las Montalas de Burgos und los valles De los ınonwäss 
de Burgos, und enthaͤlt 3 Partidos. 


ı0) Partido det Baſton de Laredo, worın das Laͤndchen \ 
£iebana belegen ij. 


Santander (Br. 43° ug" 20% £, 13° 59! 55'%), fefte Nia auf 
eines Anhöhe am Nieore, 443 Meilen von Madrıd. Sie if regel, 


an der Küfe mit Hafen, welcher ſehr guten Untergrund hat. 
— Santoda, Villa und Hafen am Meere. Fiſcherei. — 
Laredo, Villa und Hafen am Meere, 1,800 Einw. Tau 
tiſche Schule; Fifherei und Handel mit Befugos. — Am 
puero, Villa an einem Meinen Stufe. Ankerſchmiede — 
Caſtro Urdiales, Billa am Meere’ mit einem vor den 
Weſtwinden nit ganz „geloägrem Hafen, Nautifhe Schule. 
Gardereien. 
11) Parsido de Biltarcane. 
Espinofä delod Monteros (Br. 43° 37 aut 2. 14° g° 
4"), Villa am Taeba und am Abhange des cantabriſchen 
Sebirges ; 2,000 Einw. Schlacht am ıı. und 12. Nobr. 1806. 


12) Partido de Frias. 
Frias, Tiudade und Schloß am Ebro. 


g) die Provinz Segovia, ein Theil von Caftilla 
la pieja, zwifchen ı2° 55‘ biß 14° 25' De. & und 
40° bis 41° 45’ N. Br. Gränzen: im N. Burs 
908, im D. Soria, im ©. Guadalarara und Madrid, 
im W. Avila und Volladolid. Ageal; 172707 IMel- 
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len oder 290. Deeguas. Oberflaͤche: hochgelegen 
und bergig, ein einfoͤrmiges Panotam⸗ Boden: ſan⸗ 
dig, ſteinig, doch hinlaͤnglich feucht und ſtrichweiſe frucht⸗ 
bar. Gebirge: die Sierra de Guadarrama und de 
Ayllon. Gewaͤffer: ber Ebro, der Eresma, der Zar 
rama, der Duraton; Mineralwaſſer zu Chinchon, Ca⸗ 
ballar und :Bartariefo, Klimas. anf den Ebenen: 
milde, in den ˖Gebiegen rauh, aber heiter und gefünb.- 

Producte: Weisen, Gerſte, Hafer und Maid, Wein, 
Färberröthe, Hanf, Flachs, Rindvieh, Schafe mit der 
feinften fpanifchen Wolle, Ziegen, Schweine, Wild, Dies 
nen, Kupfer, Antimonium, Elfen, Marmor, Kalt, Bau⸗ 
feine, Porzellanerbe, Toͤpferthon. Volksmenge 1815: 
170,300, auf die EJMeile 990 Individuen; 1707 wur⸗ 
den 170,292 und 17079. 174,510 gezählt, worunter 
89,845 Manndperfonen, 84,464 Frauensperſonen, 03,495 
Ledige, 68,434 VBerehelichte und 10,241 Verwitwete; 
dann 1,546 Kloſtergeiſtliche, 1,208 Weltgeiſtliche, *og 
Hidalgos, 323 Handelsleute, 197 Fabrikanten, 4,296 
Handwerker, 15,676 Bauern, 31,607 Tageloͤhner und 
6,728, Knechte und Bediente. Bewohnungen: 1 
Ciudade, ırı Villas, 200 Dörfer, 408 Pueblos unb 
314 Kirchſpiele wit 5 Moͤnchs⸗,, 15 Nonkienklöftern- 
und 19 milben Stiftungen. Nahrungszweige: Ber 
Ackerbau wird ſehr vernachlaͤſſigt, nur -in der Gegenb⸗ 
von Cuellar ift man fleißiger, und. ‚lege fich vorzüglich 
auf den Anbau der Faͤrberroͤthe und des Hanfes. Die Erndte 
beläuft ſich an Weizen auf , ooo, ood, an Gerſte aufr7d,000, 
an Hafer auf 0,000, an Karuben auf 30, 000, an Kichererbs 
fen auf-19,000, an Hanfſamen alif 10,000 Fanegas. Man 
bauet nur weniges Geniuͤſe, aber.dje Endivien von Ges 
govia find vortreflih. :An Hanbelspflangen erndtet 
man 883,540 Zutr. Faͤrberroͤthe, 650 Sum. Flachs und 


Baras Leinwand venfprtigen, in, a0-Geilereien, die 700 
Zutr. Hanf verbrauchen, in 13 Töpfereien, in 4ı Se» 
fenfiederejen, die 37,500 Antr, liefern, in ı Stahlfabr., 
1, Schrotfabr.,. 6 Mefüingiepmiehen und 3. Glashütten 
Yusfupr: Wonl, Meisen:unmBeoke, Trapp, Papier; 
weißes. Glas, Tuh. Staatsorrkimdung: die Pros 
vin;, wird nach caſtilianiſchen Geſetzen regiert, und ger 
hoͤrt uuteg ‚den Generallapitän ‚zu Zamora, unter die 
Kanzelei von Voelladolid ‚and zur Dloͤzeſe son Gegosia. 
Sigeheilunga: 39,34: uirhe. 
1.12 Partido de &egonian - - 
Genavia (Dei'gie 0%; 13% 37%), Danpifadt der Provinz 
‚auf einem ſeht hohen Belien, unter .maichem der Ereoma het; 








fliebt, 95 Mei Shift 
gebauet, hat orſtaͤdte, 
RKachedrale, tdter, ı 
Windel aus, id einer 
—XXX ðglinge. 


Mame PRÄdstgee Yoga a. per Alcaagp. Det 9000 Echtiu 
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auge Aqudduls won 161 Schwibbogen, 1 Tuchmanuf. mit 
einer Produktion von 4,000 Gtäd, ı Sayancıfabr., ı Pas 
piermäble, viele eingeine Zeugmacher und Tärber und ı 
&chroifabeil, welche jährlich 4a5 Zutr. Blei verarbeitet. Ge⸗ 
burtsorst des Domingo Sorte. — 

a) Partido de Yscar mit der gleihn. Vila; 800 Einw. 

3) Partido de Coca mit der gleihn. Villa am Sega. ' 

4) YPartido de Peflaramda:im Umfange von Goria mit 
Der gleihn. Wille, 

5) Partido de Age mit der gleihn. Vila auf einem Berge 

6) Partido be Montejo mit der gieichn. Villa. 


2) Partido de Guentiduene mis der gleichn. Billa em 
Dursion., -“ 


8) Partido De. Deder uelo mit ber leidn. Villa. 
9) Partido de Fresno mit der Billa Baraona. 
10) Partido de Ayllon mit der gleichn. Villa. 


a) dartido de Riaga mirdergleichn. Villa, 1,560 Einw. 
11 Seifenfiedereien. . 


ı2) Partido de Pedraza mit der gleich. Billa. ' 
13) Gesmo de Montemapor. 
14) Sermo de Balcorba mit der Die Eogesen 
15) Sermo la Mata. u 
16) Sermo de Ravalmangano. j 
17) Sesmo de Ontalvilla.. I * 
18) Sexmo de‘ Cabezas mit der Bin⸗ Carbonerola 
Mayor. 
19) Gehe de San Lorenyo, 
20) Sermo de Santa Eulalia. | 
a1) Eesmo la Trinidad mit der Vila Gen Barcie. 
a2) Sermo de Pofaderas mi: ver Pille Aldeavpieja. 
23) Sermo de San Martin mit der Villa Biltasaßin 
am Zorita. 
24) Sesmo de San Willen. 
&an Ildefonſe, Vila am noͤrdlichen Abhange des Bun 
darramagebirges 8} Meilen von Madrid. 4,287: Einw. 2bs 


große Hoͤfe einfalieht, hat 23,673,575 Gulden gefofter. 
26) Sermo de Eosona. -_ 

Ei Ppular, , Khoher, ‚am Mi Iefprange, des Lozoya, welches 

die größte Merinopeerde unterhätt. Vapiermüpte. 

27) Ochavo de Eantalgio mit der gleihn. Villa. 

38) Ochavo de Pedrizas. j 

99) Ochavo de Bercimuel. 

30) Ochavo de Gierra. . 

31) Ochavo de Pradena mit dergleichen. Billa, 

32) Teforeria de Seputwene mit der gleichen. Billa 
anf een Hügel . “ 

© 337) Eeforerie We Cdettar. 

Tuierlar, Vila innen Anhöhe,’ auf deren Spige eine Zi⸗ 
tadelle Liegt, 1,704 Einw. Wollſpinneren und Faͤrberroͤthe⸗ 
bau; in der Nähe über go Krappmühlen. 

Ia) condado de Chin deg mafigen den Provinten Tor 
ho nd Maprid. 

Chinchon, 
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Chinchon, Billa am Karama mit 2 Kirchen, = Kiöflern, 
3,680 Einw. 8 Geifenfiedereien. . 

h) bie Provinz Soria, ein Cheil von Eaſtila la 
vieja, zwiſchen 14° 21. bis 15° 57’De, 2, und 40° Au bis 
42° 24! R. Br. Gränzen: im N. Burgos und Nas 
varra, Im D. Aragon, im S. Euenca und Guabalas 
rara, im W. Segovia und Burgos. Areal: 202,3a 

° DMeilen oder 341 Dkegusd. Dberflädhe: bergig, 
Die Hochebenen öde und ohne Baumwuchs. Boden: 
flelnig und fteril, bloß in der niedern Rioja und einis 
gen andern GStrichen von befferer Beſchaffenheit. Ges 
birge: die Sierra be Moncayo, de Pareded, Minifire- 
Gewaͤſſer: der Ebro mit dem Cidacos, Kalon und 
Alama; ber Duero, welcher bier auf der Sierra de 
Ucbion.entfieht, mit. dem Tajußa und Ucero; der uns 
bedeutende See de Anabieja; die Laguna de Urbion, be 
Can Pablo, be Norviercas, de Borovia und de Luza⸗ 

9%. Klima: in den Thälern gemäßigt, auf und an 
den Gebirgen rauh und Falle Producte: Weizen, 
Gerfte, Maid, Hanf, Flachs, Saffran, Obſt, Wein, ets 
mas Dliven, Efel, Rindvieh, fehe viele Schafe, Ziegen, 
Schweine, Wild, Forellen, Bienen, Siüber, Eifen und 
Dcher dei Moncayo, Blei am Borovia, Antimonium 
am Fluſſe Alhama, Salz bei Atienza. Volksmenge 
1815: 198,206, auf bie [Meile 979 Individuen ; 1797. 
wurden 198,107 und 1787. 170,565 gezählt, worunter 
85,359 Maunsperfonen, 85,206 $rauensperfonen, 89,836 
fedige, 70,232 Verehelichte und 9,334 Verwitwete; 
dann 917 Kloftergeiftliche, 2,109 Weltgeiſtliche, 4,543, 
Hidalgos, 315 NHandeldleute, 354 Fabrikanten, 2,6659 
Handwerker, 15,186 Bauern, 11,707 Tagelöhner und 4,071 
Knechte und Bediente. Bewohnungen: 5 Ciuda⸗ 
des, 135 Villas, 497 Dörfer, überhaupt 639 Pueblos 
[32] 


kauft 51,000 Hämmel und Laͤmmer. Wachs und Hos 
nig reiht zur Nothdurfe hin. Von Manufafturen und 
Fabrikaten hat die Provinz: 334 Stühle in Wolle mit einer 
Production von 224,600 Varas; 444 Stühle in Leinwand 
und Hanf mit einer Prod. von 443,800 Varas, 2 Papiers 
muͤhlen, 16 Gärbereien, 6 Seifenfiederelen und 26 Toͤpfe⸗ 
zeien. Ausfuhr: Wolle, Häute, etwas Honig und Wache, 
Ziegenfäfe. Staatsverbindung: die Provinz in 
welcher caſtilianiſches Recht und Gefege gelten, gehört 
unter den Generalfapitän zu Zamora, unter bie Kan⸗ 
zellei zu Valladolid und unter die Diszefen von alas 
borra und Osma. Einthetlung: in 5 Sexmos und 
fehr viele zerſtuͤckelte Tierras. 
aa) der mittlere Theil enthaͤt die 5 Sermos und die Pers 
tenence a Frentet. 
1) Germo de Frentes. 
SorialBr. 41° 48° 2. 15° 25°), Hauptfladt der Provinz am 
Duero, 264 Meile von Madrid. Gie iſt ſchlecht gebauer, 
öde und finfer, hat 13 Kirden, 11 Kiöfer, 4 Gpirdier, 
6,000 Einw. Manuf. in leinenen Strümpfen mit 82 Staͤh⸗ 





BG VE 
ı * 


Spauien. 4099 


ten, a Bärbereien, 1 Seifenßederei, weiche 200 Zntr. Liefere 
und einige Wollwebereiz Woihandel. Hier Rand vormals 
das berühmte Nomanz. — Arienza, Ville am Abhange eines 
Högels mit 5 Marrlirden, 1 Kloſter, 1,950 Einw. Ohn⸗ 
weit davon die Galinen von Ahmon, Olmeda und Gorinella. 
— Almazan, bemauerte Villa am Duero, mit 8 Pfarr⸗ 
Kirchen, 4 Kloſtern, t Mofpitale, ↄ,000 Einw. — Ber 
langa, Villa am Escalose mit 1 Kirche, u Kloͤſtern, ı Doss 
pitale, und 1,400 Einw, 

2) Germo de Tera mit der Wille Almarsa. 

3) Gesmo de San Juan. 

4) Sexms de Lubia. 

5) Sermo de Arciel. 

6) Pertenence a Frentes mit der Villa Olbega. 


bb) der obere Theil, welder die niedere Rioja enthält 
und in ſehr viele Meine Bebiete gerfädelt iR. 
Calahorra, Ciudade am Cidacos woräber eine Bräde von 
10 Bogen fährt mis = Pfarrkirchen, 3 Kibſtern, 7,200 Einw. 
Sig eines Biſchofs. Geburtsort Quintilians. — Alfaro, 
Ciudade am Einfluffe des Alama in den Ebro. Gie hat 4 
Zhore, 1 Martıplan, 1 Kollegiatlirhe, 4 Kloͤſter, 4,800 
Einw. 4 Geifenfiedereien mit einer Prod. von 250 Inir., 3 
Gärbereien, 28 Stähle in Leinwand; 4,700 Ein. — Ars 
nedo, Eiudade am Eidacos, 3 Pfarrlirhen, a Kloͤſter, ı 
Hofpitat, 1,500 Einw. Weinbau. — Arnedillo, Billa am 
Cidacos mit ſtark befuchten Bädern. — Agreda, bemauerté 
Dita ohnweit der Laguna de Alanieja, mit 6 Pfarrkirchen, 
4 Kibſtern, 3,200 Einw. 11 Bärbereien,. a6 Töpfereien. 
Ohnweit davon erhebt ib das Gebirge Moncaho. — Cu 
ruera, Billa am Alama mit 1,800 Einw. ı Seifenfederei 
mit einer Prod. von 75 Zutr.; Manuf. in Hanf, welde 
11,110 Intr. Danf verbrauchen. 


cc) der untere Theil, welcher ebenfalls in lauter Kleine 
und zerſtuͤckelte Gebiete eingerheilt wird. 


Dsma, Eiudade am Ucero mit dem Vororte Burge. Sie 
IR ammauert, bat 4 Thore, ı Karhedrate, 1 Kloſter, ı 
biſchoͤflichen Pallaſt, ı Seminar und mis Burgo de Osma 


und Gredos. Gemwäffer: der Alberche, Arenas, Ares 
vatillo, Adaja und Tormed. Klima: in den Ebenen 
und Thälern milde, der Sommer fehr Heiß; auf den Ge 
birgen kalt. Producte: Wein, Weizen, Gerße, Hafer, 
Mais, Hanf, Zwiebeln, etwas Dbft und Dliven, Rind⸗ 
ieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Kaninchen, Bienen, 
Silber in der Sierra Minero, Steinfohlen, Walferde. 
Volksmenge 1915: 218,100, auf die Meile 925 
Individuen; 1797 wurden 118,062 und 1787. 115,178 
Individuen gesählt, worunter 58,612 Mannsperfonen, 
56,560 Srauensperfonen, 62,745 Lebige, 43,659 Ber: 
ehelichte und 4,865 DVerwitwete; dann. 1,213 Kloſter⸗ 
geiftliche, 1,100 Weltgeiſtliche, 156 Hidalgod, 329 Hans 
deisleute, 396 Fabrifanten, 2,216 Handwerker, 7,557 
Bauern, 10,902 Tagelöhner und 4,450 Knechte und 
Bediente. Bemwohnungen: ı Ciudade, 92 Villas, 
202 Dörfer, überhaupt 286 Pueblod und 299 Kirch⸗ 
fpiefe mie 23 Moͤnchs⸗, ı9 Monnenflöfern und 9 mil⸗ 
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ben Stiftungen. An verwuͤſteten Ortſchaſten zaͤhlt der 
Eenfo Espafiol- 74 auf. Nahtungeswrige: ber 
Boden iſt ganz verwildert. Ber 'fühldfeig getriebene 
Ackerbau Liefert an Welſen 508,000, an Rocken 250,000, 
an Gerfie 230,000, au Hafer. .u3,0dg, an Dülfenfeücsen 
27,000 und an feinfamen 4oo Fanegas: ·außerdem 
werden an Gartenfruͤchten 4,000, an Pfefffr4,500, an 
Obſt 4,000 Zutr., an Nuͤſſen 4og,, am Raftanien- 10,000, 
an Dliven 200 Fanegad, am Flachz 2,500 und an 
Hanf 15 Zntr. gewonnen. Der Weihbat if unbedeu⸗ 
tend und der. Mein ſchlecht; men, keltert ‚150,000 Ars 
toben und macht, 2,000, Arroben Branntwein und 440 
Arroben Eſſig. An⸗Oele werden 8,000 Inte. gepreßt, 
an Seide 300 Zuütr. abgehaſpelt. Der Viehſtand iſt 
unbedeutend: 4,850 Pferde uud Maulthiere/ “3,700 
Eſel, 6,605 Ochſen und ‘Kühe, 12q, 8000 Schaft/ 1,000 
Ziegen und 4,500 Schweine, Per Wollgewinn wird 
auf 763, der Honiggewinn aͤuf 333, der Wachsgewinn 
auf'r23 Int; geſchatzt. Eben fo unbebeukend iſt der 
Kunſifleiß: 447 Stähle In’ Wolle lleftern 716,000, 380 
Stühle in Leinen und Hanf 350,008 Barat,“ ı8 Gaͤr⸗ 
berelen bereiten »2,400-:Dihfenhäute, :E,700 s Raibfeike, 
3,200 Schaffelle und 1,000Stuͤck Gohlleb ef... ui’ du 
Berdem find 2 Papiermüßlen mit einer Probuction von 
4,600 Rieß, 9 Zöpfersien, 5 Kupferhaͤmmer und 43 
Eiſerſchmieden vorhanden. Ausfuhr.: Wolle, Wein, 
Haͤute, etwas Getreide. Staatsperbindung: bie 
Provinz gehört zur Krone Caſtilla, hat caſtilianiſches 
Hecht und Gefege, und ſteht unter dem Generalkapitaͤn 
von Zamora, unter der Kanzellei zu Valladolid und 
unter dee Didgefe von Haile; : Einsheilung: in ap 
Bezirke: | = 


5) Sermo de Eombale da. 


6) Gesmo de San Vincente mit der Villa Beau 
sanda, 3,200 Einw. 


7) Sermo de San Pedro. 
8) Gero, de Serregaela mis der Bila Arenae. 
9) Zierra de Bonilla mit der gleiche. Billa. 
10). Turra de Dropefa. B 
Dropela, Billa auf einem Hügel mit-4 Plägen, u Mars 


kirche, 4 Kiößern, 1 Hoſpitale, = Exsiehungshaufe und 
1,400 Einw. J 


k) die Provinz Leon, ein Theil des Koͤnigreichs 
Leon, zwiſchen 10° 32° bis 12°.59° De, L. und 41° 
48' bis 43° 5':M, Dr. Gränzen: im N. Aſturias, 
im D. Palencla und Toro, im S. Valladolid, Zamora 
und Toro, im W. Galicia. Areal: 292,51 Meilen 
ober 493 Okegnas. Dberfläche: fehr gebirgig, doch 
mit weiten Tpälern und Ebenen. Boden: fieinig, 
mehr zur Viehzucht, als zum Ackerbau gefchidt. Ges 
birge: Zweige und Aeſte der cantabrifchen Bergfette, 
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welche ſich aus Aſturias in die Provinz berabfchmingen. 
Auf ber Graͤnze von Aſturias erhebt ſich das Gebirge 
bis zur Schneelinie ; tiefer in ber Provinz iR es weniger 
rauh und hoch, und überall gut bewaldet, wogegen man 
in den Thälern und Ebenen wenig Bäume und kaum 
Enchnagebüfch erblickt. Gewaͤſſer: der Esla, Tuerto, 
Orvijo und Bernesja, welche zum Stromgebiete bes 
Duero gehören, und der Gil, weicher dem Mißo zufließt. 
Der See Sanabria ohnweit Aftorga, 5 Meilen lang und 
halb fo breit, und fehr fiſchreich. Klima: im Winter 
feucht und falt, im Sommer gemäßigt und angenehm. 
Prodbucte: Roden, Gerfte, Hafer, Flachs, Wein, et⸗ 
was Obſt, Holz, befonders Eichen und Fichten, Arz⸗ 
neifräuter und barunter islaͤndiſches Mood, Pferbe, 
Efel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wilbprett, 
auch Wölfe, Federvieh, Yale, Forellen, Eiſen, Baus 
fteine, Marmor bei Nozedo, Robles und Lille, Töpfers 
tbon und andere Mineralien. Volksmenge 1315: 
239,900, auf bie [Melle 824 Individuen; 1797 wurs 
ben 239,812 und 1767. 250,124 gejählt, worunter 
124,457 Mannsperfonen, 125,637 Stauensperfonen, 
139,346 Ledige, 93,738 Verehelichte und 15,484 Bers 
witwete; dann 1,590 Kloftergeiftliche, 3,070 Weltgeiſt⸗ 
liche, 22,016 Hidalgos, 413 Hanbeldlcute, 550: Fabris 
fauten, 2,113 Handwerker, 30,837 Bauern, 16,101 Tas 
geloͤhner und 6,724 Knechte und DBebiente. Der Leos 
nefe gleicht in Geſtalt, Karakter und Gitten bem Alts 
caftilianer, und zeichnet fich, wie diefer, durch "Kraft, 
Feſtigkeit, Neblichfeit und Bieberfinn, aber auch durch 
Ernſt, Gravitaͤt, Stolz und Indolenz aus. Bewohnun⸗ 
gen: a Ciudades, 197 Villas, 1,140 Dörfer, überhaupt 
1,254 Pueblos und 1,373 Kirchſpiele mit 32 Mönche rs, 
18 Nonnenflöfern und 16 milden Stiftungen. Nah⸗ 


hen in ganz Spanien die Maulefeltreider. Ausfuhr: 
Wolle, Vieh, Käfe, Buster, Häute, isländifches Moos, 
Eifengeräthe, Holzwaaren. Staat@verbindung: 
bie. Provinz hat mit beiden Caſtillas eincrlei Rechte, eis 
“wertet Gefege und Provineialverwaltung; fie hängt 
von dan Generalfapitän von Zamora ab, und gehört 
‚anter die Kanzellei von Valladolid und zu dem Spren⸗ 
gel dei Biſchoͤfe von Leon und Aſtorga. Einthei: 
luung: in 3 Bezirke: 
1) Die Provinz Leon an ih: fic belebt" ays 40 Eon- 
cejos, ıg Yurisdiccions und 8 Hermandades. 
Leon (Br. 42° 44 8. 19° 02°), Hauptadt der Provinz am 
Esla, 355 Beiteh von Madrid. Sie if bemauert: ihre vie 
ven Zhürme und großen Gebdude geben ihr von außen cin 
imponirendes Anſehn, aber im Innern if fie verfaflen und 
wnreinlih. Man zaͤhlt 13 Pfarrkirchen, g Ktöfer, 4 Spi⸗ 
toͤler, 7,500 9, und 6,170 Einw. Gig eines Biſchofs. Prac: 
tige Kathedrale, ein Meiſterwerk der gothiihen Baufunit. 
Die Iſidorstirche. Das Rathhaac. Der Pallaf der Fami⸗ 
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lie von Luna. Man verſertigt Leinwand auf "do Stühlen, 
mwollene Esrämpfe und Mipen, lederne Haudſchahe/ Keder 
in 5 Ödrbereien. Yeon, zur Römer Zeit Yegio.. war. J 
1059 die Reſidenz der Könige yon. Fran; man flieht es n 

daß fle einft beffere Seiten, Tanne - — ARorga; Ystusita 
Augoſta, (Br. 420 270 nie 2. 119 zir 1400), Cindade am 
forelleureichen Taerto auf einer. Anhöhe mit verfallenen Malır 
ern, den Ruinen eines alten Schlofſes, 8 Pfarrkirchet, 
4 Alöfern, g Gpitdiern, ano. Einw.. Sig eines Bilchofe. 
— Sabagun, bemauerte Ein mi ı Bhtapelle, am Leg; 
9 Pfarrkirchen, 3 Ktöfter; 4,006 Erimw. 


2) Partido de Yo nferca da an der nordweßlicen Grähie 
der Provinz. 


Ponferrada, Villa und Schloß am Finfluffe —* tn 
den SH; 2,000 Einw. Ülfengewerbe. — Villafranch, 
Billa am Zufammenfluffe Vena Valcarce. und Burbig, — x 


3) Gobernacipuꝰ de Cebrera in © W. dey Propinz: ir 
der Billa Bade, ey 


1) Sie Provin; Balencla,. ven | Sell des Koͤnig⸗ 
reichs Leon, zwiſchen 12° 45’ bis 33° 45. De. B. und 
41° Ar. bis dar SH N Br. Gränzgen: im. Aſtu⸗ 
rias und Burgos, im D. Toro und Burgos, im ©. 
Valladolid, im W. Tors- und Leon. Areal: "B6,03 
Meilen oder 145 Dbeguas. Dberfiäche: ‚Mm der 
nördlichen Hälfte fehr gelirgig, in der fäblichen mehr 
eben; hier das weite Thal Bon’ Cekvato. Wäden:- im 
Ft. Bergboden mit fchönen: Weiden, im Sezlemlich 
produetiv und gut bemäffert. Gebirge: die Monte 
de Cabezos, be Torbzos, bei Riy,: Be: Suenteg;"'de Bir: 
nillos, Tatiego, Duefad, Eubſllas u. a. Sewafſer: 
der Piſuerga, Bureſo, Carrion und Cauce; "der Kanal 
von Caſtilla, welcher bei. Alar bei Mey anfängt, fein 
Maffer vom Pifuerga empfängt, unter Valencia In*eben 
biefem Fluſſe endigt, und der Kanal von Eampos, wel⸗ 
cher aus dem Canale yon Caſtilla von Gtipota bie 
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Aantr. große. An Manufakturen und Fabriken find 
vorhanden: 537 Stuͤhle in Wolle mit. einer Production 
von 714,998 Varas Etamin und Tuch, 150,000 Bett⸗ 
decken und Mänteln und 6,000 Stuͤck halbwollnem 
Zeuge; 468 Stähle in Leinwand, weldhe ‘150,305 Bas 
ras ‚liefern; 46 Gärbereien, welche 65,400 Felle vers 
arbeiten ; 11 Töpferöfen mit einer Production von 
630,500 Stuͤck und 10 Hutmacher mit einer Product. 
von 11,000 Hüten. Ausfuhr: etwas Wein, lebendes 
Vieh, Wolle und Wollengarn, mwollne Decken, Härte. 
Staatsverbinbung: bie Proving lebt unter caſti⸗ 
lianifhen Rechten und Belegen; ihr Generalfapitäu ift 
ber zu Zamora, ihre Appellationsinſtanz bie Kanzellei 
zu Vallabolid. Webrigend gehört fie zur Didzefe von 
Palencia. Eintpeilung: in ı Sartibo und 9 ” 
risbdiccions. 


1) Partido de Palencie. 

Palencia (Br. 43° 100 2. 13° 08’) Hauptſtadt der Provinz 
am Earrion mit ı prächtigen Kathedrale, 3 Pfarrkirchen, 11 
Kiöern, a Spitdtern, 21 Armenhäufern, 8,295 Einw. Gig 
eines Bifchofs. Manuf. in wetenen Deden. und Däten. — 
Torquemada, Billa am Pifuerga mit ı Pfarrkirche and 
2,300 Einw. — Due Aas, Ville am Zufammenflufle bes Pi, 
fuerga und Earrion, mit 1 Merrlirde , 2 Klößern, 1 De 
pitale, 1,800 Einw. 

3) Jurisdiccion de Gatdekla. 

Galdafa, Billa am Carrion mit 2 Pfarrtirchen, 1 Klofer, 
A, ooo Einw. 

3) Jurisdiccion de Becerrit. 


4) Jurisdiccion de Aquitar- 


9— Aquilardel Campo, Villa am Piſuerga mit a Pfarrkirchen, 


3 Kübbſtern, 1,600 Einw. Vieh « and Schafzucht. 
5) Jurisdiccion de Cervera wis der gleichn. Villa. 
6) Juriodiccion de de Cauporedondo. 


auch große weite Ebenen. Boden: in Reynoſa fies 
nig und fleril, in Carrien und Toto abmechfelad, 
theilß fett und fruchtbar, theild mager und Kahl. | 
Gebirge:. bie Sierra de Reynoſa. Gemäffer: 
der Duero, ber Belderaguap, Carrion, Cauce und 
WValdavia, der Ehre, welcher in dem Diſtrikte Nepnofa 
entfpringt. Klima: milde, aber feucht. Producte 
Weizen, Mais und Gerſte, in Reynoſa bleß Rocker 
mad Hafer; Gemüfe, auch Kartoffeln, Flachs, Wein, 
Holz in Neynofa, Übrigens Mangel, Obſt, Efel, Kinds 
vieh ohne Milhbenugung, Echafe, Siegen, Schwein, 
Wildprett., Shmadhafte Fiſche, Bienen, verfchiedere 
Mineralin. Volksmenge 1815: 97,300, auf Nie 
TReile 995 Imdividuen; 1797 wurden 97,370 und 
1767. 92,404 gezählt, woruntir 46,2j0 Mannsperſo⸗ 
nen, 46,156. Sramensperfonen, 59,9:0 Ledige, 56,02: 
Verehelichte und 5,595 Verwitwete, dann 743 Kloſter⸗ 
geiſtliche, 1,081 Weltgeiſtliche, 6,643 Hidalgos, 30; 
Handelsleute, 375° Fabrikauten, 1,090 Dandmerker, 
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7,750 Bauern, 7,649 Tageloͤhner und 4,065. Knechte 
und Bediente. Bewohnungen: ı Ciudade, 82 Vila 
las, 239 Dörfer, überhaupt 329 Pueblos und 39x 
Rirchfpiele mit 18 Moͤnchs⸗, 11 Nonnenflöftern una 24 
milden Stiftungen. Verwuͤſtete Drtfchaften werden 
78 aufgeführt. Nadrungszweige: der Aderbau 
wird mit vielem Zleiße getrieben. Die Erndte beträgt 
nach Larruga an eisen 800,000, aͤn Gerſte 300,000, 
an Rocken 50,000, an Hafer 60,000, an Karuben 
5,500, an finfen 22,000, an Bohnen 740, an Wicken 
23,500, an Kichererbfen 6,000, an Maid 100 und an 
Erbfen 12,000 Fanegas, welches zum Bebarfe zureicht; 
übrig hat man bloß Erbfen und Karuben. Der Welns 
bau liefert ettoa 500,000 Gantaren Mein und 3,000 
Guntaren Branntwein. Ausgebreiteter ift ber Obfibau: 
man zieht die fchönften Kirfchen, Pflaumen und eine 
Aprifofenart, Parra. An Heu twerden 24,000 Fuder, 
jeded zu 125 3ntr. geworben, an Flachs 4,500, am 
Hanf 1,250, an Sumad) 25 und an Meberbifteln 1,375 
Zntr. gezogen. Der Viehſtamm beflebt aus 3,100 Pfer⸗ 
den, 3,900 Maulefeln, 4,700 Efeln, ı0,800 Stuͤck 
Rindvieh, 248,200 Schafen, 11,900 Ziegen und 15,200 
Schiveinen: man gewinnt 24,000 Nößel Honig unb 
34 3ntr. Wachs. Der Kunſtfleiß ift unbedeutend: 
1793 lieferten 410 Stuͤhle in Wolle 17,000 Varas fei⸗ 
nen und 21,240 Varas gemeinen Etamin, 4,200 Va⸗ 
rad Tuch, 1,200 Varas Duͤnntuch, 60 Stuͤck Weiber⸗ 
roͤcke und 164. Maͤntel; ferner 20 Schleiermacher 30,500 
Schleier und 54 Leinweber 184,400 Varas Leinwand, 
Ausfuhr: Wein, etwas Korn, Wolle, Haͤute, leben⸗ 
des Vieh, Kirſchen Staatsverbindung: Toro 
wird, wie die uͤbrigen caſtilianiſchen Provinzen verwal⸗ 
tet, und gehoͤrt unter den Generallapitaͤn von Zamora, 


Estrionbeles Eomdes, SiEz auf einem Lüge am Eur. 
nes wit 10 Kırden, 6 Blißern, 2 Erisdiere, 2,500 Eımm. 


3) Bertite de Henmeie gwirhen Baiemcis uud Berges. 
Kenuofe, Bille am Ebre, weider chamcıs deren ja Sen 

tibre entipringt. Sie det 1,500 Einw. 

n) Die Prssin; Valladolid, ein Teil bes 8 
nigreichs Leon, jwildyen 10° 34° bis 13° 43° De. & 
und 41° 10° bis 42° 40’ NR. Zr. Sie beſteht aus 
mehreren abgefonderten Gtüden, weiche jiwilchen den 
Provinzen Galicia, Leon, Toro, Palencia, Vurges, Se⸗ 
gonia, Avila, Zamora und dem Koͤnigreiche Portugal 
liegen. Areal: 160,30 [Meilen oder 271 Dikeguas. ' 
Dberfläde: meiſtens eben, aber hedhgelegen, fahl | 
und verddet. Boden: fandig und duͤrr, doch nicht 
maflerarm. Gebirge: bie Eierra Geguedera, der 
Monte de Torojos. Gemäffer: der Duero und bie 
ja feinem Stromgebiete gehörigen Fluͤſſe Pifuerga, Es⸗ 
guera, Ndaja, Esla, Arlanzon und Orbijo. Klima: 
ſeucht und häufig nebelig. Producte: Weisen, Mais, 


x 
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Gerſte, Semüfe, Kaſtanien und .etwad Obſt, Bein und . 
darunter das edele Gewaͤchs von’ Simancas, Flachs, 
Eſel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wildprett, 
Dienen, einige Mineralien. Wolldmenge 1815: 
187,400, auf die Meile 1,166 Individuen; 1797 
wurden 187,390, 1787 :aber 197,839 gezählt, worunrer 
98,895 Damusperfonen, 97,944 Weib$perfonen, 106,213 
fedige, 74,207 Verehelihte und 12, 241 Verwitwere; 
dann 3,432 Kloftergeiftliche, 2,272 Weltgeiflliche, 6,498 
Hidalgos, 723 Handeldleute, 416 Fabrikanten, 4,652 
Handwerker, 11,825 Bauern, 18,513 Tagelöhner und 
5,4435 Knechte und Bediente. Bewohnungen: a 
Ciudades, 174 Vila, 288 Dörfer, überhaupt 499 
Pueblos und 555 Kiechfpiele mit 71 Moͤnchs⸗, Sr. 
Nonnentlöftern und Zı milden Stiftungen. Verwuͤſtete 
Derter find 87. Nahrungszweige: die Viehzucht 
macht die vorzuͤglichſte Nahrungsquelle aus: man zählt 
4,100 Pferde, 8,200 Maulefel, 10,000 Efel, 25,190 
Stuͤck Rindvieh, 252,000 Schafe, 18,300 Ziegen und 
13,000 Schweine. Der Wollgewinn wird auf 11,000 
Zntr., der Honiggewinn auf 1,600 und der Wachsge⸗ 
mwinn auf 59 Zutr. angefchlagen. Ganz arm iſt bie 
Provinz an Del und Salz. Der Aderbau liefert an - 
Weisen 1,300,000;' an Serſte 900,000, an Rocken 
400,000, an Hafer 170,000, an Hälfenfrüchten 67,100, 
an Karuben ı6, an KHanffamen 400 und an Reinfamın 
4,000 Fanegas ; man gewinnt 2,750 Zutr. Flachs, 
625 Inter. Hanf, 50,000 Zntr. Sumad), 60 3ntr. Bas 
rille und 1790. 3,165 Zntr. Särberröthe. Das Obſt geraͤth 
ohne Pflege und ift köftlich, auch die Bartengewächfe ger 
rathen vortrefflich, die Zwiebeln von Torrelobaton wer⸗ 
den in ganz Spanien gefchägt. An Wein werden 2 Mil. 
Arroben gefeltert, und 5,000 Nrroben Branntwein unb 


1) Partido de Valladofid. 

Valladolid (Br. 41° gar L. 130 34%), HauptRadt der Pro 
vinz in einer großen Ebene am Pifuerga, welche den durch 
die Siadt fließenden Esguera aufnimmt, 22} Meile von Mas 
drid. Sie iR mit Mauern umgeben und ein weislduftiger, 
veroͤdeter Ort, deflen Haͤuſer zum Theil in Ruinen Liegen. Uns 
ter ihren oͤffenilichen Plägen find der Campo grande und 
Plaza Mayor die vornebmiten. Sie enthält außer der (hir 
nen Kathedrale 16 Pfarfirhen, 46 Kloͤſer, 3 Spitaͤler, 11,000 
Feuerſt. und nach Antıllon 30,000 Einm. Ei eines Biſchofe, 
eines Inquifitionegerichts, der Löniglihen Kanzellei von Car 
Rilla ; einer Univerfitdt, welche bei Tomnjends Anwefenpeit gr 
Profeſſoren, 50 Doktoren und 2,ooo Studirende zaͤhlte, einer 
geographiiden und einer patriotiſchen Geſellſchaft. Mehrere 
Kollegien; eine Zeihen, und mathematiſche Schale. Alter td 
niglicher Pallajt, die Promenade Espolejo; 14 fleinerne 
Brüden über den Esguera. Geidenweberci mit 58 Gtübhles 
und 156 Arb., welche 9,300 Varas Zeug und 5,000 Müg:n 
lieſern, Wollenweberei mit 205 Stühlen, und einer Pros. 
von 109,000 Waras Ftamın, 2sr,ono Varas Tach, 16,09 
Halstuͤchern, 6,000 Stück Flot und 400 Mänteln; 1 Fayanee⸗ 

fabr., wi 
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fabr., welche 2,000 Städ verfertigt und einige Töpfereien 
und Gdrbereien. 
2) Bartido de Tudela. . . 
Tadela Vila am Daero, wit ı Pfarrkirqhe, 2,000 Einw. 


3) Partido de Pesquera mit der gleichn. Billa am Duero. 
4) Partido de Curiel. 
5) Partide de Pefafiet. 
Delafiel, Villa und Schloß am Duraton mit 4 Kirchen, 
2 Kloͤſtern, 3,600 Einw. 
6) Partido de Olmedo, 


Dlmedo, bemauerte Billa in einer Ebene mit 7 Pfarr, 

tirden, 7 Kiöfern , 2,000 Einw. 
7) Partide de Medina. 

Medina dei Campo (Br. 410 177 8 %.. 12° 48 18’), 
Billa am Zapardiel mit 14 Kirden, 16 Ktöfern, 4 Gpitds 
lern, 1,000 I. und 2,500 Einw. Dieſer Drt, welcher faſt 
von allen Abgaben befreiet IR und 3 befuchte Meſſen Hält, 
war im 15. und ı6. Sjahrhunderte reich und fo bevölkert, 
dag man 56,000 Einwohner zaͤhlte. — Rueda (Br. 41° 25! 
100 &, 12° 43° 37°), betrachtliche Billa mit ſtarkem Weinbau. 


8) Partido de Portillo mit der gleichn. Villa. 
9) Partido de Tordefillas. 
Tordefillas (Br. Aı° 30° zal! 2, 12° 39° 304), feſte und 


mwohlgebauete Billa am Duero, 4,000 Einw. Gaͤrbereien, 5 
Stühle in Wolle. 


10) Partido de Simancas. 


Simancas, bemauete Billa am Yifnerga mit ı Kaflelle, wos 
rin das Hauptarchiv von Capilla aufbewahrt wird, 2 Pfares 
firhen, 1 Kloſter, 1,000 Einw. Buter weißer Wein. 


31) Partido de Eigales mit der gleichn. Ville. 
ı2) Partido de Torre Llobaton mit der Billa la Mota. 


13) Partivo de Tordehumos mit der gleihn. Billa. 
ı4) Partidvo de Riofeco. 
Medina dei Riofeco. Eindadeam Sequillo mit 3 Pfarr, 
[33 ] 


22) Merindad de VBillamandos. 

23) Merindad de Polverofa. 
Benavente (Br. 41° Sg 56% 2. 12° 0 47), Billa am 
Orbijo mit einem Pallafe der Familie Pimentela, 0,23; 
Einw. zı Stuͤhle in Geide, welche 860 Ellen Binden Liefern. 

24) Merindad de Bidriales. 

25) Merindad de Rio Tera. 

26) Merindad de Balverde, 

27) Partido de Garvajol de (a Enconcinieda mit 
der Billa Carvajoy. 

28) Partido de Sanabria. 
Vvaebla de Sanabria, Villa und Feſtung an der Bränge 
von Portugal. 


0) Die Proving Zamora, ein Theil bed König: 
reichs Leon, zwifchen 10° 48’ bis 12° 5 De. L. und 
41° 33° biß 42° 14, N. Br. Gränzen: im N. 
Valladolid, im O. Toro, im S. Salamanca, im W. 
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portugal. Areal: 97198 Dkellen ober 165 Dites 
guas, Dberfiäche: Hoch gelegen. und bergig; Der 
Dauero teilt fie in = Hälften. Boden: düre, fandig,, 
bel gehöriger Bewaͤſſerung nicht unfruchtbar; am Ges 
birge Reinig. Gebirge: Sterra de la Eulchra. Ges 
wäffer: der Duero mit dem Balderaguay, Esla und 
Tormes. Klima: milde. bee Winter iſt regenhaft. 
Producte: ‚Getreide, Wein, etwas Oliven, Hanf, 
Flachs, Obſt, Kaſtanlen, Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Mauleſel, Bienen, mehrere Mineralien. 
Voltemenge 1815: 71,500, auf bie [Meile 917 
Individuen; 1797 wurden 71,401, 3787 abet 74,669 
gezählt, worunter 37,354 Mannsperſonen, 37, I15Frauens⸗ 
perfonen, 40,062 Ledige, 29,622 Verehelichte und 4200 
Verwitwete; bann Goa Kloſtergeiſtliche, 768 Weltgeiſt⸗ 
liche, 275 Hidalgos, 58 Handelsleute, 264 Fabrikanten, 
1,413 Handwerker, 6,758 Bauern, 6,058 Tageloͤhner 
und 3,136 Knechte und Bediente. Bewohnungen: 
ı Gindade, 54 Villas, und 148 Dörfer, Überhaupt 
249 Pueblos und 276 Kirchſpiele mit 13 Moͤnchs⸗ und 
10 Nonnenkloͤſtern und 6 milden Stiftungen, Nabe _ 
rungssmweige: ber Aderbau wird fehe ſchlaͤfrig ges 
trieben. Laruga ſchaͤtze bie Erndte an Weizen auf 
220,000, att Getfte auf 110,000, an Rocken auf 194,400, 
an Karuben auf 4,500, an Kichererbfen auf =1,a00 
und an Widen auf 1,200 Fanegas. Man keltert ets 
wa 250,000 Egntaren Wein, und mache 4,500 Gans 
taren Branntwein: at Wald werden 5,500, at Gu⸗ 
mach 6,250 Zutr. gewonnen. Det Viehſtamm ift dus 
Berft geringe: man verkauft Jäprlih 100 Pferde und 
HRaulefel, 580 Stuck Rindvieh, 1,890 Ziege, 42,000 
Hammel und Lämmer und 1,200 Schweine Moch 
seniger bedeute ber Kunftfieißs So Stähle in Wolle 


HE _ 
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bergig, theils einfoͤrmige, baumloſe Ebene. Boden: 
meiſtens ſandig und waſſerarm. Gebirge: bie Sierra 
be Srancia, de Bejar, de Greboß, de Sata, Puerto bei 
Pico. Gewaͤſſer: der Duero, Agueda, Delted, Tor⸗ 
mes und Alagon; der See Gredos. Klima: heiß 
‚und trocken, im Sommer regnet es ſelten. Pros 
ducte: Wein, Weizen, Mais und Gesfle, Oliven, Hanf, 
Suͤßholz, Rindvieh, befonders Heerden yon Rarfen mus 
thigen Stieren, Efel, Schafe, Ziegen, Schweine, Kas 
ninchen, Rebhuͤhner, Bienen, mancherlei Mineralien, 
auch Mineralquellen. Bolfdmenge 1815: 210,000, 
auf die Meile 752 Individuen; 1797 wurden 209,088 
und 1787. 210,380.gegählt, worunter 107,522 Maungs 
perfonen, 202,858. Srauensperfonen, 116,432 Ledige, 
77,535 Derehelihte und 12,140 Verwitwete; dann 
2,593 Kloftergeiftliche, 1,778 Weltgeiftliche,. 567 Hidals 
gos, 1,529 Handeldleute, 730 Fabrikanten, 5,927 
Handwerker, 16,262 Bauern, 16,067 Tageloͤhner und 
8,845: Knechte und Bediente. Gewohnungen: 2 
Ciudades, 131 Villas, 451 Dörfer, überhaupt 566 
NPueblos und 381 Kirchfpiele mit 54 Moͤnchſs⸗, 29 
Nonnenklöftern und 23. milden Stiftungen. Diefe jegt 
fo öde Provinz; war im ı5ten und ı6ten Jahrhundert 
weit blühender: ber. Eenfo Espaüiol-allein weifet 289 
vermwüftete Derte nad. Nahrungszweige: ber 
Aderbau liefert an Weisen 1,350,000, an Gerfle 
310,000, an Rocken 900,000,. an Karuben 150,000, 
an Linfen 1,500, an Kichererbfen 30,000, au Bohnen, 
2,700, an Widen 1,800, an Leinſamen =5,000, an 
Hanffamen 20 Fanegas. Der Dbfibau iſt von großem 
Umfange: man erndtet 9,500 Fanegas Kaftanien ; dann 
an Nüffen 502,000, an Melonen 30,000, an Kofinen 
13,000, an Birnen und Aepfeln 10,500, an Pfirfichen 
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Dügelo, unter welchen der Tormes bericht, IR ammauert, 
im Innern däfer und winkelig, bar 13 Thore, mehrere 
gute Gebäude, ı prächtige Domf she im gothiſchen Ge⸗ 
Ihmade, 27 Pfarrlirden, 39 Kiöfer, 5 Hoſpitaͤler, 14 Ars 
menbäufer 2,809 H. und 13,600 Einw. Gig eines Biſchofs 
'ond der reichen Univerfitde won Spanien, welche 1200 ges 
ſtiſtet iR, 95,000 Gulden Einkünfte und 38 Lebrftäble bar 
und 1787. 1,909 Gtubirende zaͤhlte. Dann das Seminar de 
Carvajal; das Eollegio de San Bartolemıi gef. 1419, Mayor de 
Dviedo 1511, de Enenca 1500, dei Arzobispo . 1534, los 
quatro Milisares 1552, de Opiedo pan 9 carben 1386, Ir⸗ 
landeres und Huerfanos 1650. Sehenswärdig find die ſchoͤne 
Dominitanerliche, das Beruhardinerkloſter, das Jeſuiter⸗ 
Bollegium , das Rathhaus, die Bibliothek, der regeimäbige 
Plaza Mayor und die alte römifhe Brüde von 97 Bogen, 

a) Quarto de Gele del Mey mit den Villas Linoren 

und San Estevam, 

3) Quarto de Dat de Bitorie mit der Die enter 

lapiedre, 

4) Quarto Ye Sallos mit der Pille Baron, 1,300 Elm. 

Heißes Schwefelbad. 

5) Partido de Ledosma, in die Rodas de Billarind, 
del Campo, de Barcirey, de Ciperez und De Mieja getheilt. 
Lepesma, Billa am Tormes mie 6 Pfatrkirchen, a Kloͤſtern, 

3 Hofpitdiern und ı,Ban Einw. Warme Bäder. 

6) Partido De Abe ' - - 

Alva De Tormes, Billa’amı Tormes; Son D. 1,300 Einw. 

7) Partide de Galvatierra mit ber gleihn. Villa. 

8) Partidg de Mirom mit ber gleichn. Ville. 


9) Partido de Piedrahita mit der gleichn. Wide) 800 
Einwohner. | 
10) Partido de Barco mit der gteihn, Bilde. 
11) Partido de Bejar. 
Bejar, fehle Villa am Abhange der Sierra de Bejar und an 
der Graͤnze von Efremadura, wohin fie von einigen Ges⸗ 
graphen gerechnet wird. Sie enthält 3 Pfarrkirchen, 3 Kldr 
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und nebelig, im Annern Fühl, an den ‚Küften milde, “ 
aber nicht ganz gefund: Im Früh» und Spätjahre fällt 
fehr vieler Regen. Producte: Meid, woraus ber 
Afturier. fein Boronabrod backt, Weizen (nicht zur Noth⸗ 
durft), Serfte, Kartoffeln und Gartenfrüchte, Kaftanien, 
Hafelnäffe, Obſt, Drfeille, etwas Mein, Holz, Pferde 
(die afturifhe Kace iſt wegen ihres Feuers und ihrer 
Ausdauer gefhägt), Hornvieh mit Milchbenupung, 
Schafe, Ziegen, Schweine, Wild, Federvieh, :Glußs und 
Seefiſche, von jenen Forellen, Yale, Salme und Lam⸗ 
preten, von dieſen befonderd Befugen und Sardinhas; 
Bienen, Steinfohlen, Gagat, Bernftein, Epiedplang und 
Kupfer; fein Salz und kein Del. Volksmenge 1515: 
364,300, auf die Delle 1,990 Individuen; .:2747 
wurben 564,238 und 1787. 347,776 gezählt, wor⸗ 
unter 166,785 Manndperfonen, 180,983 Frauen 
perfonen, 196,302 Ledige, 128,052 Werehelichte und 
21,479 Verwitwete; dann 820 'Stloitergelftliche, 2,039 
Weltgeiftliche, 114,274 Hidalgos, 315 Dandelsleute, 112 
Kabrifanten, 5,360 Handwerker, 55,958 Bauern, 7,036 
Zagelöhner und 6,141 Knechte und Bediente. Die Aſtu⸗ 
vier find ein flarfer, arbeitfamer Menſchenſchlag, roh, 
wie er aus der Hand ber Natur hervorging, aber tap: 
-fer bis sur Verwegenheit, reblich, und mit der größten 
Anhänglichfeit an das Vaterland gekettet. Ahnenſtol; 
und Bigotterie find ihre größten Hauptfehler: ihre Ges 
birge fahen nie die Fahnen ber Araber, und aus ihren 
Gebirgen ftiegen bie Befreier Spaniend herab. Der 
Afturiee hält fich daher für ebler und befler, ale alle 
übrigen Spanier. Bewohnungen: 1 Ciudade, 8 
Villas, 6 Dörfer und eine Menge einzelner Höfe und 
. Wohnungen, überhaupt 67 Pueblos und 685 Kirch⸗ 
fpiele mit 15 Moͤnchs⸗, 8 Nonnenflößern und 13 mil 


und Andiencia real, welche zu Dviedo ihren Sig ha⸗ 
ber, aber «6 ift frei von alen Provinzialftenern, hat 
feinen Intendanten, feine Zoͤlle und überhaupt wenig 
von ber fpanifhen Ginanzverwaltung. Uebrigens ge⸗ 
hört es zur Diszefe von Dviedo. Eintheilung: in 
60 Concejos oder Gerichtöbarkeiten. 


Oviedo (Dr. 43° a1? 55% 2%. 9° 44° 53), offene Mauptı 
Rads auf einem Högel zwiſchen den Flüfen Mora und Na— 
ton, 47} Meilen von Madrid. Sie iR na einem regeimd. 
bigen Plane in Geſtalt eines Hufeiſens gebauet, hat ı 
Kathedrale, 4 Pfarttitchen, 8 Kapellen, 6 Kiefer, 5 Hoipi 
tal für Pilgeimme, ı Lazareıh für Yusiägige, ı Armen: und 
Zinvelhaus, a Öfienttihe Pläge, 3a Zirafen, 679 H. und 
9,495 Einw. Gig eines Biſchoſs, des Generallanitäns 
Ußuria, und einer fönigliben Zu . Univerfitdt; 
tiſche Gefellihaft; Zeiche nſchule. nötjabr. vor der Stadt. 
Aquddott, wodurd die Stadt tas Wrier erhäaͤt. — Eat 
das, WReierei, nur 5 Meile von Oviedo in einer angeneh⸗⸗ 
men Gegend; warmes Bad. — Eobadon, einzeln fichende 
Kousgtaskicche mit merkwürdigen Heiligihuͤmern. — Tru 
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bia (Br. 43° 19° 577° %. 119 53° 540), Höttenort am 
gleichn. Fluſſe mis Kanonen: und Kugelgieherel ; erſtere werten 
zu Dieres dei Camino gebohrt, — Bijon (Br. 43° 35' 7 
$. 12° 3° 30%), gutgcbauete Billa am Zube einer Ant bhe 
hart am Meere mit 3,200 Einw. Infitut für Mashema tik, 
Nautifk und Mineralogie feit 1794. Hafen, ber beſucht eſte 
von Üfuria und durch 1 Fort und die Kanonen des Molo 
versbeidigt. Zyderbrauerei, wovon jährlid 2,440 Ohm es 
portirt werden; 1 Gteingusfabr. mit so Arbeitern, Wollıpes 
berei; Hutmacherei und Knopfarbeiten. In der Näbe 6 
Kupferhbämmer und Bagasfchleifereien. — Aviles (Br. 3° 
36' £. 119 48°), Billa an der Mündung des gleichn. Ziu jes 
mit a Pfarrkuchen, 3 Kiöflern, a Gpitdlern, 800 Famitien 
und enwa 3,000 Einw. Garnipinnerei, Kupfergeicirrfa br. 
Beſuchter Jahrmarkt. — Luango, Villa and Pleiner Secha— 
fen, 1,600 Einw. Fiſcherei. — !lanes (Br. 43% agr ız% 
£. 13° at), Villa und klitner Seehafen auf einer Landſpite. 
— Navi, Vila und Hafen an ber Mündung des gleichn. 
Fluſſes. Fiſcherei. — Luarca, Villa und Kafen am Mesre. 
— Cangas de Onis, Ville am Chico, 1,600 Einw. 


r) Das Königreih Galicia, welched die nord: 
weitlihe Ede von Epanien zwifchen 8° 26’ 15 unb 
0° 52° De, 8. und zwifchen 40° 56° bis 43° 46° 40°! 
M. Br. ausfuͤllt. Graͤnzen: im W. und N. ber 
Dean, im D. Afturlas, Leon und Valladolid, im ©, 
Portugal. Areal: 789,40 [Meilen oder 1,330 Dke⸗ 
guas. Dberfläche: bergig mit weiten Thälern und 
einigen Ebenen. Boden: meiſtens Reinig und mager, 
firihwelfe ‚gut und fruchtbar. Gebirge: bas can: 
tabrifche Gebirge, weiches fih hier in den Vorgebirgen 
Ortegal und Finifterre unter bad Meer taucht; unter 
feinen verfchiedenen lnterabtheilungen die Cierra be 
Mondeniebo, de Ere, be Porto, de San Mamed, Ges 
gundera, Seca und Penagache. Gewaͤſſer: ber Miño 
mie dem Sil, und eine Menge Küftenfläffe, welche bei 
ihren Muͤndungen kleine Baien oder Rias bilden; days 


Afturia fein Del und fein Sal. Volksmenge 1815: 
1,:42,700, auf die Meile 1,447 Individuen. Antil⸗ 
kon (hägt dagegen die Volksmenge auf 1,400,000, Fi⸗ 
fcher (im Gemälde von Spanien II. ©. 176) auf 
1,500,000, und bei der Vollszaͤblung von 1787 faub 
man 1,342,630, 1797 aber nur 1,142,630. Wahr: 
ſcheinlich hatte man 1737 bie auswärts domijiliirten 
Salleger eingerechnet. Unter dem Zenſus des legteren 
Sahres waren 645,425 Manusperſonen, 700,578 Frauens⸗ 
perfonen, 758,946 Ledige, 497,136 Verehelichte, und 
94,110 Verwitwete; dann 3,955 KloRergeifttiche, 11,744 
"Meltgeiftlihe, 13,781 Hidalgos, 2,980 Handelsleute, 
2,025 Zabrifanten, 22,512 Handwerfer, 187,987 Bauern, 
"55,726 Tagelöhner uud 18,968 Kuechte und Bediente. 
Die Gallizier oder Gallegos find ſtark, Fräfti-. und ar: 
beitfam; ihre Ehrlichkeit, Mäßigkeit und: Muth empfeh- 
len fie eben fo fehr, als ihre Anhänglichfeit an Monar⸗ 
chen und Vaterland, Demohnerachtet leben fie in ih 
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ree Heimath bei der größten Einfachheit in tiefem 
Elende, da Grund und Boden nicht ihre Eigenthum ift, 
fondern der Kirche und bem Abel gehört, wovon ber 
Iegtere größtentheild außerhalb ber Provinz lebt. Das 
her ‘denn die häufigen Auswanderungen. Bewoh⸗ 
nungen: 7 Cindades, 77 Villas, 3,425 Dörfer, übers 
haupt 3,658. Pueblos und 3,685 Kirchfpiele mit 74 
Moͤnchs⸗, 25 Nonnenflöftern und 35 milden Stiftungen. 
Nahrungszweige: der Aderbau wird mit vieler 
Thätigkeit betrieben, liefert indeß fo vieled Korn nicht, 
ald die Provinz bedarf. Man erndtet in gewöhnlichen Jah⸗ 
ren an Weisen 348,655, an Rocken, 1,628,660, an Gerſte 
29,952, an Hafer 36,809, an Mais 1,571,638, an Hirſe 
43,827, an Hülfenfrüchten 32,609, an Kaftanien und Mas 
renen 176,219, an Kaflanien 11,589, an Rüben 190,570 
Fanegas. An Wein werben 2,961,230 Arroben geteltert. 
Der Viebftapel befteht aus 18,230 Pferden, 17,090 Maul: 
efeln, 12,050 Efeln, 88,667 Stüd Rindvieh, 764,509 
Schafen, 73,01: Ziegen und 142,366 Schweinen. Man 
gewinne 707 Zntr. Honig und 3475 Inte. Wache. 
Eine Hauptbefchäftigung macht hier bie Fiſcherei und 
geinweberei aus. Jaͤhrlich werden 5,550,000 Ellen 
Leinwand, gegen 200,000 Dugend Strümpfe und eine 
Menge Segeltuch, Zifchzeuge und andere Leinenwaaren 
verfertigt. Dian rechnet mehr ald 18,000 Weberftühle. 
Ein befonderer Erwerbs;weig Ift dad Auswandern nach 
anderen fpanifchen und portugiefifchen Provinzen: jähr: 
lich ziehen mehr als 100,000 Gallizier in die beiben Gas 
ſtillas und Leon, um bei den Erndtegefchäften zu helfen, 
und fehren nach deren Beendigung mit bem erfparten. 
Erwerbe nach Haufe zuruͤck; andere zerfircuen ſich als 
MWaflerträger und Bebienten in alle ſpaniſchen und pors 
tugiefifchen Provinzen, wo fie die Savoyarden machen. 


Eandfleuer, welche 1794. 211,766 Guld. betrug. Eins 
theilung: in 7 Provinzen. 
1) Provinz Eoruda. 

Eoruda, Haupıfadt der Proving an der Kia de la Coruda, 
673 Meilen von Madrid. Gte theilı fh in die Dbers and 
UnterRadt, hat » Zitadelle, 5 Pfartkirchen, 4 Klörer und 
11,000 Einw., und iR der Gip des Generalfapitäns 
Gaticia, einer koͤniglichen Audienz, eines Handelege⸗ 
richts und Seekonſulats. Oekonomiſche Geſellichaftz Handelss 
und nautiſche Schule. Großer Hafen, welcher von den Forts 
San Martin und Santa Clara beibüpt wird. Manuf. in 
feidenen Struͤmpfen; ı in Leinwand, melde das koͤnigl. 
Tafelzeug liefert und 78 Stähle mit 498 Arb. beibäftigt, 
ı in Band, ı in Segeltuch, 4 Hutfabdr. mit 5ı Arb. welche 
28,780 Hüte liefern, 2 Kammfabr. und ı Laudreberei. Res 
gelmäßige Paterboorbefärderung nad der Havala. Ein 
12 Meilen weit ſichtbarer Leuchithurm. Das Fort San Ans 
ton auf einem Eilande in der Kia, welches zum Staatsge⸗ 
fängnifie dient. 

2) Proving Betanzos. 
Betanzos (Br. 43° 19° 30 2, 9° 20), Ciudade an der Mün, 
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bung des Mandeo. Sie liege an dem Abhange eines mit 
drigen Häügels, beſteht aus einer einzigen langen Straße, 
und bat a Pfarrlirhen, 2 Klöflee und 1,600 Einw. Hafen; 
Bärbereien, — Beer ol (Br. 43° 09°. 0° 24° 15°), bemau- 
erte Ville an einer Ria worin fi der Yubia mündet. Sie 
bar eine freundliche Tage, iR’ regelmäßig gebauet und zaͤhlt 
nad) Antillon 20,000 Einw. (Fiſcher gibt ihr nur 8,000). 
SSauptort eines der drei ſpaniſchen Seedepartements mit eis 
nem der ficherfien durſh 2 Forts und ſtatken Batterien ges 
fdüsten Kriegshafen, dem größten und beſten Geearſenale 
des Reichs, vortrefflichen Werften, Gechofpitate und Kafers 
nen für 6,000 Manu. Geekadettenakademie; mathematijche, 
nautiihe und Pilotenſchule. z Gegeltuchmanuf., ı Taudre⸗ 
berei, 3 Hutmanufı, ıo Bärbereien. — Neda, Billa an 
der Ria de Ferrol mit 1 Plattmüdle und Kupferplattenfabr. 


3) Provinz Mondodede. 


Mondoitedo, Eiudade mit 1 Kathedrate, 2 Pfarrkirche, 
a Klöfern, 6,100 Einw. Gig eines Biſchofs; Poſamentir⸗ 
arbeiten; Produktenhandel. — Bivero, Billa und Mafen 
an der gleichn Bat — Ribades (Br. 45° 34° dot 2, 100 
40! 29), bemauerte Billa und Hafen an der Mündung des 
Eo. ı Kirche, 2 Kloͤſter, a, ooo Einw. = Kupfergefchirrfebr., 
Nagelſchmieden. 

4) Provinz Lugo. 

Lugo (Br. 43° 0? 4 $. 10 77 30), Ciudade ohnweit der 
Quelle des üRifo mit 3 Pfarrkirchen, 4 Kloͤſtern, a Spita⸗ 
lern, 4,779 Einw. Sitz eines Bilchufs; Theologiſches Ges 
minar, Manuf, in groben Zücern und Mügen ; Leinmweberei; 
warme Bäder. — Eebrero, Billa im Gebirge. Kaſeberei⸗ 
tung. — Monforte de Lemos, Ville am Cabe. Manuf. 
in feidenen Sieben. 


5) Proving Santiago. 

Bantjago oder Eompofelc (Be. 42° 517 a4!’ E. 99 nor), 
Eindade auf einem Hügel, befien Zub der Gar beipält, 614 
Meile von Madrid, Gie bat regeilmäfige Straßen und gut 
gebauete Hdufer, aber ein ſchlechtes Pflaſter, und zaͤhlt ı Ras 
thedrale, ı2 Pfarrlirchen, 12 Kloͤſter, 4 Spitaͤler, woruns 
ter auch = für Pilgrimme, und nach Antillon 25,000 Einw. 
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Kia de Vigo mit 2 Pfartkirchen und 2,500 Einw. Birds, 
reien; Eeifenfledereien; Hutfabr. Großer und fidherer Hafen, 
meldyer durch ı Zitadelle geſchügt wird. Etwas Seehandel, 
indes im Abnehmen, — Rebdondela, Billa an der Kia de 
Vigo, 1,200 Einw. — Die ciciſchen Infeln vor der Kia 
de Vigo unter 8° 48° De. $. und 42° 13° 30" N. Br. Gie 
find von Fiſchern bewohnt. 
s) Die Landfchaft Efiremabura, zwiſchen ro® 
aı’ bie 13° 3° De & und 37° 54° bis go? 2I N, 
Br. Gränzen: im N. Salamanca, im D. Toledo 
Mancha und Cordopa; im S. Sevilla, im W. Portu⸗ 
gal. Areal: 706,06 Meilen ober 1,192 Dikeguag. 
Oberfläche: .eine weite einfoͤrmige Ebene, durch wels 
che mehrere Bergketten ziehen; Mangel an Waſſer ift 
überall fühllar, und die mit Encinas, Worten, Thy⸗ 
mian, Rosmarin und Laudan bedeckten Halden dienen 
bloß zu Merinoweiden; nur auf den Gebirgen ſieht 
man Holz, die Ebenen ſind ganz ohne Schatten. Bo⸗ 
den: ſandig und leicht, aber ſehr fruchtbar, wo er 
gehörig bewaͤſſert werben kann; folcher ergiebigen Bes 
jirfe find die reihe DVeja, dad Thal von Plafencia und 
und die Gegend von Cacered. Gebirge: die Eierra 
de Guadeloupe, be Gata, be Marchal, de Conflantina, 
de Carbajos. Gewaͤſſer: der Tajo mit dem Alagon, 
Salor, Zerte und Alamonte, der Guadiana mit dem 
Guadayra und Burbalo, Überhaupt 2 Ströme uud 18 
geringere Fluͤſſe. Klima: mehr heiß als Falt, die 
Temperatur wechſelt ſehr fchnell ab, und die Nächte 
find bei ben heißeften Tagen immer fühl. Der glühende 
Sommer hat gar feinen Regen, felten träbt im Jun., 
Jul., Auguſt die Eleinfte Wolfe den Azur des Himmels, 
die Negenmonate oder der hiefige Winter fangen mit 
dem November an. Producte: Weisen, Rocken und 
Hanf zur Ausfuhr, Mein und ae sum Bedarfe, 
34] 
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Hanf 875 Zutr. Der lieblichſte Wein waͤchſt bei Bros 
sad, doch werden jährlich nicht mehr ald 4,376 Ohm 
gefeltert: dagegen macht man 53,125 Ohm Brannt⸗ 
wein und 1,000 Ohm Weineffig. An Del gewinnt man 
50,259 Zntr., an Kaſtanien 27,440 Fanegas, an Fei⸗ 
gen 8,915, an Sumach 9,300, an Faͤrberroͤthe 45, 
an Wald 100 und an. Gelde 2044 Ientner. Die 
Viehzucht iſt ſehr beträchtlich :. bie Provinz nimmt 
jaͤhrlich 4 Mil. Trashumantes auf Ihre Weiden auf, 
und unterhält außer dem eigenen Schafſtapel 19,618 
Pferde, 151,236 Stuͤck Rindvieh, 323,423 Ziegen 
und 225,810 Schweine: die Bienenzucht liefert 3,375 
Antr. Honig und 600 Zutr. Wachs, Kunfifleiß teiffe 
man nur in einigen Städten an: 1785 lieferten 726 
Stühle 1,333,760 Varas Tu; 2,165 Stühle 957,066 
Varas Leinwand,- ı Mil. Binden und 26,870 Zntr. 
Seile und Stride, und 155. Gärbereien mit 512 Ars 
beitern verarbeiteten 48,935 größere und 129,377 klei⸗ 
nere Selle und 300 Dugend Paar Handſchuhe. Aus 
Berden: waren in der Provinz noch 25 Hutfabr., einige 
Särbereien und 73 Seifenfiedereien, welche 7,599 Zntr. 
prodizirten. Ausfuhr: Branntwein, Hanf und grobe 
Tuͤcher nach Spanten, Schweine, Schinken, Würfte und 
Maulthiere, fo wie irdene Waaren und Fayance nach 
Portugal,, meiftend durch Echieihhandel, indem bie 
Ausfuhr dahin nach ben Zollregiftern von 1788 nicht 
mehr ald 244,258, die Einfuhr dagegen 439,174 Gib. 
betrug. Staatsverbindung: Eftremadura wird 
nach caftilianifchen Mechten und Gefegen regiert, und 
appellirt an die Sanzellei zu Valladolid, aber es bat 
feinen eigenen Generalfapitän zu Badajoz, und gehört 
gu den Didsefen von Plaſencia, Eoria und Babdajoz- 
Die Kentas reales beirugen 1794. 152,440, die Reu⸗ 
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Gränsfeffung am Zajo, über welden eine prädtige 670 Zuß 
“lange Brüde führt. a Pfarrfirhen; 5 Kloöſter; 3,000 Einw. 
Hauptort des nach ihr benannten Nitterordens. — Valencia, 
Villa und Meine Grdnsfefung am Avid, — Brosan, Ville 
mit 2,500 Einw. Weinbau. 


4) Partido de Plaſencia. 


Plafencia, Eiudade zwiſchen a Bergen, em Eerte. Sie 
iR bemauert, bat 7 Thore mie Thürmen, 7 Plätze, as 
Hauptſtraßen, 7 Pfarrlirgen, a Kollegin, 7 Kloöſter, 3 
Mofpitäter , 7 Armenhdafeg, 4,800 Einw. ig eines Biſchofs 
Aquddult von Bo Bogen; 7 Ödrbereien, ı Durfabr, 6 Tips 
fereien, welde 38,400 Stäck Liefern. — Eoria, Ciudabe 
am Alagon mit z alten Gchloffe, a Pfarrkirchen , = Klöfern, 
2 Spildlern, 4,500 Einw. -&ip eines Biſchofs. Wein, und 
Zitronenbau. — San Berenime de Jaſti, berühmtes 
Nierongmitenklofer in der Dera da Plafencia, worin Karl ix 
feine. beiden letzteren Lebensjahre verlebte und am 21. Geptbr, 
1558 farb, — Billap, bemauerte Billa mit 2,000 Einw. 
— Malpartida, Vila mit: 1,300 Einw. — Almaras; Biße 
am Tajo mit 1,000 Einw. 


5) Partido de Truxills. 

D ruxilto, Ciudade am Adhange eines Högels mit einer 
halbverfallenen Zitadelle, 6 Pfarrkirchen, 10 Albſtern, 3,600 
Einw. 9 Toͤpfereien. Geburtsort von Carlo Srancısco Pi⸗ 
zarro. — Medellin, Billa am Guadiaua, über welchen 
eine Brüde von 20 Bogen führt, 3,200 Ein, Geburtsort 
des großen Sernando Corteg, 

6) Partido de la Serea. | 

Zalamca de la Sereäa, Billa an einem Beinen Zluffe, 
in deren Gegend Bleis und Gilberminen vorhanden ud. — 
Cabeza de Buey, Villa mis 3,500 Eimw, Techwebersh, 
welche 1,668 Arb. befchäfsigt, 

7) Bartido de Merida. 

Merida (Br. 38° 54! 0), bemauerte Wille am Gnabiana, 

über welchen eine praͤchtige Bräde von 50 Bogen führt; 3 

Pfarrkirchen, 6 Ktößer, 4,500 Einw, VBiele römifche Alters 

‘hümer, worunter ein Circus, ein Theater, Juſchriften. 
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Gewaͤchſe von Terez, der Manfanilla von. San Lucar 
und ber rothe Tinto von Rota; Oliven, eine Stapels 
waare, die edelften Suͤdfruͤchte, voxtreffliche Melonen, 
Kaftanien, Weisen, Mais, Gerſte und etwas Reiß, 
-BSartenfrüchte, auf den Campos fproßt der. !Spargel 
wild hervor, Hanf, Baummolle, im Beſirke von Ectja 
5,000 Zentner, Esparto, Junko, Anieß, Saußholz, Or⸗ 
ſeille, Aloe, Korkeichen, Pferde, Rindvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen, Schweine, Kaninchen, Rebhuͤhner uud anbires Ges 
flügel, Seefifche, und darunter Thunfiſch uib Saralo, 
Bienen, Seidenwärmer, Kermes, Kanthariden, Silber, 
Biel, Schwefel, Salpeter, Kupfer, Quelle unb Bayſal;. 
Volksmenge 1815: 746,300, auf bie DäReile 1,622 
Individuen; 1797 wurden 746,22: und 1787, 738,135 
gezählt, worunter 373,025 Mannsperfonen, 365,128 
Srauensperfonen, 410,911 fedide, 264,054 Verehelichte 
und 63,208 Verwitwete; dann 11,958 Kloftergeiftliche, 
4391 Weltgeiftliche, 6,062 Hidalgos, 7,950 Handels⸗ 
leute, 1,722 Fobrikanten, 29,202 Handwerker, 16,164 
Bauern, 119,534 Tagelöhner und 17,494, Knechte und 
Bediente. Der Bewohner von Vanbaluzla "ähnelt zwar 
im algemelnen dem Gafilianer, nur rollt fein. Blut 
wilder durch die Adern, feine Phantafie iſt glühender 
und feine Leidenfchaften unbändiger: alles dreht bei 
beiden Gefchlechtern fih um Leben und Genuß. Für 
den Ernſt, die Gravität des Caſtilianers hat der Ans 
daluſier Leichtſinn eingetaufcht: er prablt gern, und 
und feine Gaskonaden find felb in Spänlen zum 
Sprichworte geworden; er iſt trogig, auffabtend ynd 
unverfhämt, wo er es bieten kann, aber höflich und 
gefchmeidig, wo er nicht der überlegene Theil if. Sein 
caftilianifcher Dialekt zeichnet ſich durch mehrere Gut⸗ 
turaltöne aud, Bewohnungen: ı7 Eiubabes, 163 
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Zudthaus, 33 Gpitäter, und mit Triana und den Übrigen 
Vorſtaͤdten 13,500 hohe, meiftens im maurifchen Geſchmacke 
gebauete Haͤuſer und nach Rehfues 96,000 Einw. (1787 er 
80,268). Big eines Erzbiihofs, eines Inquifitionsgerichts 
und einer Tönigliden Audienz. Univerfiidt mit 300 Gtudir 
senden, 2 Kollegien, ı Pilotenſchule im Eollegio San Tel⸗ 
mo für soe @leven, Zeichenfchule, Akademie der fchönen 
Wiſſenſchaften, Malerakademie, medizinifche Akademie; Hkos 
nomiſche Geſellſchaft. Merkwürdig find die große Kathedrale 
mit Coloms Grabe; der Alcazar mit feinen arabiſchen Bär; 
“sen; die Giralda, einer der fchönften Thürme Spaniens 
364 Fuß hoch, worin eine Öffentliche Bibliothek Yon 20, ooo 
Bänden aufgefels iR; die Münze; die Börfe oder Lonja, 
worin das amerilanifhe Archiv aufbewahrt wird; die Waſ— 
ferleitung Gallos de Carmona von 4oo Bogen; das Amphis 
teater zum Stiergefechte; das italieniiche Opernhaus und Die 
Alamedg. Große Lönigliche Tabaksfabr., wilde 202 Muͤh⸗ 
ien unterhält, 1,404 Menſchen und ıgo Laſtihiere beſchaͤftigt, 
und außer der betraͤchtlichen Quantitdt Zigaros an Braſi— 
lientabad jährli 15,000, an Spaniol 16,000 Zentner pros 
duzirt, Geidenweberei mit 3,318 Stühlen, ı Fanancefabr.; 
mkoͤnigliche Stückgießerei in der Vorſtadt Zriana; einige 
Gärbereien, Seijenfiedereien u. f. w. Sehr gefuntene Hand» 
tung; anf dem Buadalquivir können Meine Schiffe bis in 
ihren Hafen zu dem Torre del Oro herauifahren. Roͤmiſches 
Amphiteater. Geburtsort der Kaifer Trajan, Hadrian und 
und Theodos, des edlen de la Caſas, Des Dichters Cervan— 
tes und der Maler Diego Velatquez de Silva und Srancesco 
de Herrera. — Sautiponte (das alte Ztalica), Dorf am 
Linfen Ufer des Buadlana mit dem Hieronymitenkloſter &an 
Iſidro dei Campo und 250 Einw. RNomiſche Alterthümer. — 
Alcala, Billa am Guadayra, 1,500 Einw, Gtarker Del; 
bau ;große Öddereien, worin täglich 1,200 Iner. Mehl verbaden 
werden, — San Lucar'la Mayor, Eiudade im W. von 
Eevila. — Moguer, Ciudade am Zufammenflufie des Zinto 
‚und Puerco mit ı Pferrlirhe, 2 Kiöfern, 5,000 Einw, — 

San Lucar de Buadiana, feRe Eiudade und Hufen am 
Buadiana, 2,500 Einw. — Ayamonte, fefte Ciudade an 
der Mündung des Guadiang mis 3 Pfarsfirchen, 1 Kloſter, 


cher ein Adtimatifirungsgarten für erotifhe Sewaͤchſe angu 
legt iR; ı Geidenmanuf., ı Gdrberei, 2 Hutfabr. Hafen, den 
3 Kapelle beihägen, — Rota, Billa an der Bai von Cu 
dig, 6,000 Einw. Weinbau. — Lebrisa, Billa zwiſchen 
dem Guadalquivir und der Sierra Gibalbin, 6000 Einm. 
Alterchümer. 

3) Teforeria de Zerez. 

Zeres de la Frontera, Ciudade in einer Ebene mit o 
Y arrlirden, aı Kisftern, und 20,000 Einw. Parriorifde 
Geſellſchaft und Schule. Alcazar. & Kattunmebereien; Wein 
bau; jährlih 122,000 Dhm, wovon 90,000 nach Emglant 
und Amerifo verführt werden. Sieg der Araber über bir 
Sothen 26. Zul. 711, — Arcos de la Fronter a, Eis 
dade auf einer Anhöhe, unter welcher der Guadalete Hinflieh: 
mit a Parrfirhen, 7 Klöſtern, 2,500 H. und (nach Fiſcher 
12,000 Einw. Starke Pferdezucht 

4) Zeforerja de Cadiz. 

Eadis (Br. 36° 32° 2. 11? 24! 53%), feRe Kiudade auf dr 
äußerten Spige einer fi weit in das Meer erftredende 
fandigen Landzunge der Inſel Leon, 69575 Meilen von Bi 
drid. Sie ift mit einem Walle und unregelmäßigen Bafkeirr 
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umgeben, wird in 17 Quartiere getheilt, und zaͤhlt 3 Thore, 
ı Kathedrale, A Parrlirden, 3 Filialkirchen, 13 Ktlößer, 
5 Hofpitdier, worunter das große Land« und Seehoſpital 
1,500 Kranke einnehmen kann, ı Öffentiiäbes "irbeitshaus, 
s Arfenal, ı Theater, -8,000 N. und 70,000 @inm; (1787 
64,987). Gig eines Bilchofs, der Audiencia de la contra, 
taeion a las Indias, vor welches Tribunal bie Kolontat 
freitigfeiten gehören, einer Akademie der ſchoͤnen Künfke 
mit einer Zeichenſchule für 300 Schüler, eines chirargiſchen 
Inſtituts für So Zöglinge mie cinem botaniſchen Garten, eis 
ner maıhematifchen, nautifhen and Pilotenſchule. Die Stadt 
hat außer ca Stühlen für Geidenwaaren und z Blintenfsin, 
fabr., wenige Kunfgewerbe. Doch iſt ie die reiche Stadt 
von Spanien, da fie der Stapelplag des gansen Kolonial 
bandels, ber Gig eines von dem’ 3 Beedepertementen and 
das Depot eines großen Theils der Kriegsflotte iR. Man 
zählt In derſelben 110 Rehder und Gy0 Großhaͤndler, wor: 
unter viele deutſche, brittiſche, franzbſfiſche and Isetlenifche 
Haͤuſer befindlich-Aind. Ihr Mafen IR’ vortrefflich and wird 
durch mehrere Forts, arte Batterien umd das befeßigie:ap 
San Sebaſtian gedeckt: die vor demſelben delegne Balder 
Reht aus 3 Abtheilungen, der Bai von Cadit und von Yanı 
sales; den Eingang zu lepterez vertheidigen Die beiden Yan; 
talen, das Fort Matagorde und Gan Lorenzo. 1805 klarir⸗ 
sen su Cadiz 789 Fahrzeuge ein, und in eben dem Jahre be, 
* trag die Einfuhr aus Amerifa an Waaren 45,865,396 und 
an Gilber 77,328,403 Guld. Das Klima IR vorsrefflieb un» 
die Luft geiund, nur leidet die Stadt Mangel an Trink: 
wafler, welches von Puerto Maria berbeigeholt wird und eine 
jährliche Ausgabe son 180,000 Yuld. verarfadht. — Ysıla 
de Leon (Br. 36° 274 45% 8. 119 07° 53%), Billa auf der 
Inſel Leon, weiche auf einer Seite von Dem Meere, auf 
den andern mit eınem 24 Fuß tiefen, mithin für die größten 
Schiffe fahrbaren, fehr breiten Kanale umgeben IR und mit, 
teiR der Brücke Suazo mit dem feſten Lande sulammenbängt. 
Die Billa iſt sierlich und gut -gebanet, hat gegen 3,000 9. 
40,000 Einw., weiche an dem Handel von Eadiz, einen led 
haften Antheil nehmen, und anterhält ı Rattunmanuf, Nabe 
dabei breitet Ach San Carlod aus, eine Bills, weiche einen 
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30 und dem Meeresarme, welcher die Jufel Leon von dem 
miinente ſcheidet: fie beneht meifens aus Landhauſetn, 
den Einwohnern von Cadiz gehören. — Medina 
“ IYenia, Eindade auf ciner Anhöhe mit 3 Pfatrkitchen, 
‚BeMlöfern, 5,000 Einw. — Tarija (Br. 36° 3 £. 10° 51 
15%), feRe, aber verfallene Ciudade an der Etraße von 
Gibraltar mit ı Zitadelle, 4 Piartkirchen, ı KioRer, 1,500 
Einw. a Häfen. — Conil, bemauerte Billa an der Küfk 
3,000 Einw. Thunfiid: und Sartinpasfang. Echmefelgrabe 
wit merkwürdigen Kryſtalliſationen. 
5) Campo de Gibraltar. 
San Roque, Meine defeſtigte Ciadade auf einem Berge. 
Vor derfelben sicht Ach Die fpaniihe Linie bin, melde den 
Jeihmus von Gibraltar in feiner ganzen Breite durchſchnei⸗ 
‚sder und die ehe Gibraltar von dem Komtinense iiolirt: jie 
beſtebt aus einer doppelten Mauer, melde in der Mitte darch 
2 Bafeien und am jedem Ende durd 3 Forte, oͤſtlich de 
* Santa Barbara,: weRlib San Felipe gededt wird. — HL 
geciras (Br. 36° 81.8. 12° 17 55), Ciudade und Hafen 
an der Bai von Bibraltar, 4,500 Einw. Bormals wurde 
von bieraus die Basbindung mis Ceuta misigik woͤchentli⸗ 
er Paketboote unterhalten. 
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6) Teforeria de Marchena. 4 
Marchena, Billa auf einer Anhöhe mit ı Zitadelle, 1 Vlarr⸗ 
tirche, 6RlöRern and 7 Spitale. —Zahara, Villa auf einem 
hoben Berge, in deren Nähe der Guadalete entipringt: die 
Straßen und Häufer find insgefamme in Felſen gehauen, 
und bloß ein ſchmaler, kaum für Maulthiere gangbarch, 
Weg führt hinauf. 

7) Eeforeria de 'Carmona, ' 

Carmona (Br. 37° a8 17 £, 10 ar 16°), Ciudade auf 
einer Anhöhe, unter welcher der Earbones fließt. Sie zaͤhlt 
7 Pfarrkirchen, zo Kiößer, und 19,685 Cinw. Delbau; in 
der Umgegend über 100 Oelmaͤhlen. . 

8) Teforeria de Eciie. . 

Ecija (Br. 37° 31° 61% 8. 10° 35 48%), Qudade am Eu 
nit mie 6 Dfarrlirhen, 16 KiöRern, 15 Hoipisdiern, 5,000 
9. und 28,176 Einw. Gärbersien; Ledkihandel; Saum 
wollenkultur. 

9) Teſoreria de Eitere. 

Eftepa, bemanerte Billa auf einer Anhöhe mit a 

«en, 3 Kloöͤſtern und 3,500 Einw. 
10) Keforeria de Offuna, 

Dlfuna, Billa ohnweit dem Salado mit ı Pfarr, 

leglaikirche, 15 Kidſtern, 3 Hofpitdiern und 15,C 


u) Königreih Cordo va, ein Theil von Bandalur 
zia, zwiſchen 12° 5° bis 12° 30° De. 2. und 37° 17° 
bis 38° ZEN. Br. Gränzen: im N. Eſtremadura 
und Manda, im D. Jaen, im ©. Granada, im W. 
Sevilla und Efiremadura. Areal: 206,18 DMeilen 
oder 348 Dkeguas. Oberflaͤche: der Guadalquivir 
theilt die Provinz in 2 Hälften, die nördliche IR voller 
bohen Berge, die ſaͤdliche welenförmig eben. Boden: 
im ganzen fruchtbar, nur in der Ebene waflcrarnm 
Gebirge: die Sierra Morena, welche in dieſer Pros 
ding die Namen Puerto Galatraveio und Girtra‘ de 
Cordova erhält. Sewaͤſſer: der Suadalquivit, gem 





Handelsleute, 1,027 Zabrifanten, 6,127 KHandtverter, 
Bauern, 50,497 Tagelöhner und 2,477 Knechte 
diente. Bemohnungen: 4Ciudades, 54 Bil: 
d 5 Dörfer, überhaupt 63 Pueblos und 75 Kirch» 
mit 74 Moͤnchs⸗, 51 Nonnenflöftern und ıı mil 

den Stiftungen. Nahrungszmweige: die Abhänge 

der Hügel und die Gebirgsthäler find vortrefflich ans 
gebauet, weniger die Ebene, wenn fie gleich nicht uns 
fruchtbar if. Der Ackerbau liefert daher faum fo vie 
les Getreide, ald der Bedarf erfordert; einträglicher 
iſt der Wein, Del und Fruchtbau. Die Pferde, bie 
hier fallen, find vorzüglid, und das edele vandaluzifhe 

Pferd fommt aus den biefigen Geftüten, two auch, fo 

wie in ganz Vandaluzia, die Maulthierzucht gefeglic 

unterdruͤckt iſt. Nebenbefchäftigungen find Wolfpinnes 
rei und Wollweberei. Der größte Theil der Bewohner 
lebt indeß in dieſen herrlichen Gefilden in drückender 

Armuth, weil der Grund und Boden nicht. fein Eigen» 
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thum iſt, und doch auf ihn die ſchwerſten Laſten hafs 
ten. Ausfupr: Wein, Dei, Cüdfräcte, Wolle, 
Häute, Honig, Wachs, Pferde Staats verbin⸗ 
bung: in Cordova gelten caſtillaniſche Geſetze, bie Pros 
vinz gehört unter ben Statthaiter und Generaltapitän 
zu Puerto Marla, unter die Aublenz von Sevilla und 
au der Diögefe bon Cordon.“ 


1) der Auf. dem tedhten Ufer des Onadetgnteit Aelegene 
Theil von Eordona, 


Eordona (Gr 37° Ha’ 13 2. 120 55° PR Haupkadt 
der Prowing am rechten fer des Onadalguioir, Aof Meile 
von Madrip Sie bilder ein laͤngliches Viered, iR ums 
mauert, wird in das oͤſtliche und weſtliche Quartier eins 
geiheilt, and enthali 14 Thote, x Karhedrate, ı Rollegiats 
tirde, 165 Vfarrkirchen, 40 Kıößer, 16. Norpirdter, 2 Waiſen⸗ 
häufer, ı Zuchthaus, 3,300 H. und nad Autillon 35,000 
Einw. Gig eines Biihofs und Inguiftionsgerihts. Die 
prächtige Kathedrale mit mehr als 1,000 Marmorfdulen; 
der manrifihe Pahaf, jept ein Gtutereigebdude; der Marker ı 
piag Eorredera. Manuf., in Mautthierdeden, Band, Bow 
ten and Hern, fehr geſuchte Bold, und Gilberarbeitcn. Der 
Korduan hat den Namen Gn Eordova, allein von dieiem 

. Bweige mauriſcher Induſtrie finder ſich feine Spur mehr. Ger 
burtsort' der beiden Seneca, Lucans And Avetroes. — Fur 
ente Dvejufa, Billa am Buadiate, 6,424 Einw. — His 
nojofa, Wılla mit 4,000 Einw. — Wanuf. von mwollenen 
Möndstutten. 


2) der auf dem linken Ufer des Guadalquivir belegene Theil 
won Cordova. 


Bujalance, offene Eindade unter 3 Bergen. Sie enthält 
2 Pıldge,3 Springbrunnen, ı Parrliche, 4RiöRer, 4 Hoſpl⸗ 
pitdter, 1 Bindelhaus, 3 Armenhäufer und g,ooo Einw. 
Manuf. in feinen und groben Tücdern. — Lucena, offene 
Eiudade mit 6 Plägen, 26 Haupifraßen, 2 Pfarrkirchen, 
gKiöfern, 3 Hofpitdtern, ı Findelpanfe, 11 Armenhäufern, z 
lateiniſchen und ı Trivialſchule, und 13,000 Einw, Mouwebe⸗ 


O. Mancha, im ©. D. und S. Granada, im W. Cor⸗ 
dova. Areal: 223,09 [Meilen oder 376 DiReguas. 
Oberflaͤche: im N. und ©. bergig, in der Mitte 
wellenförmig eben. Boden: an dem Gebirge fteinig 
und wild, in den Ebenen theild fett und gut: bemäffert, 
theild fandige Heide, mit Lavendel, Kosmarin und Ei 
fien bededt. Gebirge: die Gierra Morena im N. 
die Sierra de Cazorla im D. und die Cierra de Als 
im ©. Gewäffer: der Guadalquivir mir dem Al 
madiel, Guadaliniar, Guadalbullon und Yanbatille. 
Klima: heiß und in der Ebene nicht ganz geſund. 
Producte: Wein, Suͤdfruͤchte, Dliven, Welsen, Gerit 
und Maid, Saffran, Anieß, Esparto, Pferde, Elfi, 
Nindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, Wildprett, Reb⸗ 
hühner, Schnepfen, Bienen, Seidenwuͤrmer, Kermed, 
Kanthariden, Blei, Kobalt, Schmergel, Steinfohlen, Thon, 
Salz, Salperer. Volksmenge 1815: 213,100, auf 
die Meile 955 Individuen; 1797 wurden 213,005 

and 1785 
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and’ 1787: 180,058 gezaͤhlt, worunter 95,865 Mannes 
perfonen, 86,186 Srauensperfohen, 110,403 Ledige, 
64,086 Verehelichte und 6,052, Verwitwete; dann 2,743 
Kloftergeiftliche, 1,356 Weltgeiftliche, ‚374 Hidalgos, 
537 Handelsleute, 170 Fabrikanten, A052 Handwer⸗ 
tet, 7,646 : Bauern,, 24,494 Tagelöhner und 4,462 
Knechte und Bediente Bewohnungen: & Kiubabeß, 
57 Bias, ı3 Dörfer, Überhaupt -885: Pueblos und, 133 
Kirchfpiele mit 69 Mönche, 42 Nonnenfiöftern und 33 

milden Stiftungen. Nahrungszweiget die: Ebene 
in der Mitte iſt onrtreffiich angebauet, befonb#ts ' die 
Huertas um die Haupiftadt, den nördlichen Theil des 
deckt bie raube, wilde Sierra Morena, auf welcher nur 
erft einige Striche . für die Kultur gewannen , find. 
Ackerbau und Viehzucht find überall die erſten Erwerbs⸗ 
quellen : wichtige Nebenbefchäftigungen die Geidens 
kultur und der Delbau. Kunffleiß fehlt beinahe ganze 
Ausfuhr: Wein, Del, Selde,, Wolle, Häute, Sal 
Schweinfleiſch, Schinken, Wirfte, Staatsver bins 
dung: Jaen, ein Theil von Niedervandalusia; gehortcht 
eaſt lianiſchen Geſetzen und gehoͤrt unter den Generals 
kapitaͤn von Puerto Maria, unter bie koͤnigl. Audien; 
zu Sevilla und untet bie Diszefe von Jan. 


1) ber Auf dent Linken ufer dis Budbatguistr betegene 
Theit von Jaen: 

Jaen (Br, 37° 4g' 8. 13° 4), Hauptſtadt det Vrovin am 
Fuße eined Marmorberge, unter welhe der Buabatbullon, 
durchſtiekt. Gie iR ummanert, hat ı alte Zitadelle, 3 Pfarr⸗ 
kirchen, B Klöher, 14 Mofpitdler, a Armendäufer und 49,Jog 
Einw. Sid eines Biſchofs; Geidenmeberei, 27 Delmäpfen. 
— Altala Id Real, Ciudade auf einem Hügel mit 1 Ab⸗ 
tei, a Pfattkirchen, 6 Mlölern, t Hoſpitale, 8,033 Einw: — 
Borcufa, Bıllaam Salado, mit r Pfartkirche 3 Khoͤſtern, 5 
Armenhaͤuſern, 4,800 Eiaw. Starke Schweinuuhe — Mar⸗ 
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der franzoͤſiſche General Dupont mit 8,000 Mann an die Spa⸗ 
nier. — Baeza, Ciudade auf einer Anhöhe mit verfallenen 
Mauern umgeben. Sie hat = Pfarrfirden, ı Koflegianift, 
16 Kloͤſter, 1 Hoipital, 12,006 Einw. Theologiides Semi 
narı Ackerbaugeſellſchaft. — Ubeda, Eiudade, mie ıı Marı 
tirchen, 8 Kiöfern , t großen Hofpitale, 16,000 Einw. (nab 
Espinalt 7,200), Tuhmeberei. — Linares, Billa mit 5,632 
Einw. Blei und Kobalıgrabe. 


3) die Sierra Morena. Graf Olavides führte feit 1767 
eine Kolonie von 10,400 fremdlingen auf dieß milde Bu 
birge und wies ihnen zur Anbauung einen. Slädhenraum vou 
640. DMeilen an; aber Mangel, Krankheiten und der po: 
liuioe Fall des Stifters trieben bald den größern Theil der 
felben, welche 14 Pueblos und 15 Kirchipiele gerilder hatten, 
auf. Nac und nad vermehrten indeh den alıca Stammrıd 
Spanier aus andern Gegenden, und 1797 zaͤdlte die Kolo 
nie 6,196 Menſchen wicder, die fih neuerdings noch ver 
mehrt haben fellın. Eie nähren Ab vom Ackerbau und un 
terhalten Glashuͤtten, Leinen » und Tuchweberei. 


Carolina, Billa von 2,050 Einw., 274 Meile von Ma 
ttid. — Earlosa, Billa mit eiwa goo Einw. Blashüre.— 
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Bas navas de Toloſo, Sale auf der Slerra Morena 
mit einem Schloffe, bekannt durch den großen Sieg der Spa⸗ 
nier über die Araber am 16. Jul. zano, 


w) Das Koͤnigreich Granada, ein Theil von 
Vanbaluzia, zwiſchen 12° 15’ bls 15° 59 De, 2. und 
26° ı8' bis 56° ı6 N. Br. Brängen: im N. 
Cordoda und Sfaen, im O. Murcla, im &. das mittels 
kändifche Meer, im W. Sevilla. Areal: 477,63 
Meilen oder 805 Dkeguas. Oberflaͤche: zwar 
fehr gebirgig, aber zwiſchen den Gebirgen ziehen fich 
weite und lachende Thaͤler, ſeibſt Ebenen, bin, welche 
hinlaͤnglich bewäflert und meiſtens gut angebauet find: 
eine der reisendften Segenden Europens bettitt man In 
der herrlichen Vega von Granada. Boden: an ben 
Gebirgen kalkig und ſteinig, in den Thaͤlern und Ebe⸗ 
men fett und Bei der bluͤhenden Vegetazion uͤppig frucht⸗ 
bat. Gebirge: die Sierra Nevada, eins ber hoͤchſten 
wilbeſten Sebirge Spaniens, wovon eine Abtheilung 
bie Atpujarras bilder, die Sierra be Ronda und bie 
Sierra de Alhamilla, welche legtere im Kap de Gata 
endigt. Gemwäffer: ber Zenil, Guadayra, Guabals 
medina, Almeria und Almanzora, Überhaupt 15 Fluͤſſe. 
Klima: an den Küften heiß und dem MWätben des 
Solano offen, in ben Innern Thellen auf den Ebenen 
milde und gemäßigt, auf und an ben Gebtrgen fogar 
rauh und falt, überall aber gefund. Producte: 
Wein, unter andern die koͤſtlichen Malagagewaͤchſe el 
Tierno, Moscatel und Pedro Rimenez; Roſinen, wor⸗ 
unter vorzuͤgliche Muskateller von Malaga, edle Fruͤchte 
und darunter auch Datteln, Granaten, Opunzien, Zus 
kerrohr um Wottil, Velez Malaga und Almuñecar, 
Oliven, die beſten und ſaftigſten um Churian, Karuben, 
Kaſtanien, eßbare Eichtin, wodon faͤhrlich 30000 Zufe. ' 
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pellen, 43 Räher » 3 Matpitäler , 120F0e O. 1797. 68,66: 
Ciaw. (1787. 532,345 uud 1311. 28p,009). Gig eines Ery 
bifchofs , einet Inqujſitions erichts und der koͤniglichen Kon 
.. gelei von Granada,” Univtrfide, 4 Rollegien, mathemari 


ſche Akademie; dkonomiſche Gozietdt. Der maurifhe Ball 


Alhambra, tin merfiwärdigee Sebdade, welches jegt dem Ber 

falle überloften: iR: ‚bau mouriiche Laſtichloß Bensratife ; dx 

——— Domtise; die Mauipisen upsihiehemer ſpanild 

. Monarchen umd des Grancapitano Benzalg Mernandes von 

„ Eordova ; das Wimengehölg Soto de Roma; miehrere Spring 

brunnen; Manuf. in Seidenzengen und Seidenbaud mit 48 

⁊BSidhlen 15 Barberelen,.⁊ Palobermahle und Balpeterkets 

tel, weiche 3,gem.Busg. Ucert: Gtanada war his 1491 bir 

Reßdent der arabifchen Könige Gpanieng ny® ihre Lege 

. Seßgung im dieſein Reihe: = Santa 8, Kiudade am 

, Zenit, durch das Erdbeben non 1807 fall ganz gu Grund: 

"ıgerichten. — Zora, Eiudade am Zenit mir 3 Yarkircen, 

4 KlöRen, geco Einiv. Oslban; Belise; Kupferhammu. 

m Ulbama, Kiudanpeaf eines Dügek, umar weidhem ber 

Acbama flieht, mie ı Dierzlirde,. 3 Slößgen,. 4600 Einm 

2 Gärbereien. Bargıg. Bäper, — Alnußesar, Ciudad 

r und Nafen am Meere mit « Bitabefe, 2,100 Einw. — Me 

eril, Eiadade am Meere mic ı Pfarrkitche, 4 Kloͤſtern un 

." 4500 Einw. Facder⸗Viid Benmmdlichplantsgen; die arferen 

7 Beibäfigen Bier. und ta: deu. Umgtgend ıu Miähien, derer 
s, Jede in der Anlage Adıpoy, Bald, getoßet hat. 


2) dan Gebiet von Antequera. Es ira peilden rs 
nada, Sevilla und Cordova, gehört aber g4 Winer.non bie 
fen Provinzen, fondern macht einen für ih beſtehenden Be— 
s girk aus, meldet beſendere Vorrechte gesicht, und ig Brılis 
: drangelegenheiten unser dem Gunerallanisän: non Ursmaba, 

in Kirdenfachen unter dem; Blichofe su Malaga Acht, Es if 
ein fenchtbares Bändchen npilben, hoben Bergen yan 7. 

- Reiten Flochemindoit uud Aarooa. Menſchen Broölfexung. 
Antequera (Br, 37% 7%. 19° 47%), Etudade in einen Bu 
birgegegend. Sie wirdin Die Ober ud UnterRadt eingerpeitt, 

bat rı altes maurifches Schloß, welches üm Harkhaufe dient, 
4 Pfarrkirchen, 22 Kloͤſter und etwa 14000 Einw. Manaf. 
von Ledertapeten; Gaͤrbereien. Oci⸗Obſt⸗e und Geidenban; 
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und reichfle Provinz Spaniens galt. Noch jeht befolgt 
der Einwohner von Granada ihre Methode und befin⸗ 
der ſich wohl dabei, obſchon vleles von dem verfallen 
iſt, was der thaͤtige Maure baute. Neben Acker⸗ 
Wein⸗ Frucht⸗ und Oelbau wendet man vielen Fleiß 
auf die Seiden⸗ und Baumwollenkultur, haͤlt eine 
ſtarke Schweinzucht, benutzt die Sobapflanzen, die Su⸗ 
machſtraͤucher und bie Korkeichen zur. Ausfuhr, ſam⸗ 
melt Salz, Kermeskoͤrner, treibt Fiſcherei, mehrere 
Gewerbe it. Ausfuhr: Seide, die beſte fpanis 
ſche, doch nicht viel Äber 2,000 Zentnen, Wein (Malas 
ga allein 25,000 Ohm), Del, über‘ 32,000 Ohm, Mofis 
nen 300,000 Zentner; edle Fruͤchte, woͤdon Malige 
1792. 7,000 Kiſten mit Zitronen, 1,00q Zäffer.. 
eigen, 4,000 Ziffer mit Mandeln und 500 B en 
Drangenfchaalen ausführtes Anieß, Hanf, Wolle, Häute, 
Baumwolle, Honig und Wachs, Schweinborſten, Körk, 
Saläpfel, Terpenthin, Theer, Soda, Salz, Kermeskoͤr⸗ 
ner. Staatsverbinbung: in Granada gelten caftis 
Sianifche Nechte und  &efege, -bee Generalfapitän bes 
Provinz reflbire zu Malaga, und fein: Uppellationdhof 
ift die Fönigliche Kanzgelli zu Granada; übrigens‘ ik 
die Provinz unter die Didzefen vom Granada, Malaga, 
Almerla und Guadix vertbeilt. 


1): das mittlere Sranada ‚usiihen der Sierra Nevada 
und zwiſchen; der Gierra de. Anteavere — die Dioͤzeſe von 

- Oranadas ’ 
Granada (Br. 37° 1 2. 130 s4,, Handenadt der vro⸗ 
vinz am Eenil, welcher ‚bei der’ Stadt den Darro aufnimmt, 
1,630 Fuß über dem Gpicgel ‚des, Meeres und 454 Meile 
von Madrid, .egtfernt. Sie iſt ummauert wird in 4 
Theile: die eigentlihe Gtadt, ‚hie Alhambra und Die 
beiden Vorſtaͤdte, Albayzin and. Antequerula eingetheilt, 
bat 2 Zitadellen, z Kathedrale, :35 Pfarrkirchen, ı7 Ka 


„mern es men e nee a me gu we 
2 Gärbereten. Warm Bäder, — Almudezar, Ciodade 
und Nafen am Meere mit ı Zitadelle, 3,100 Einw. — Mo 
trit, Eiudade am Meere mit ı Pfarrkirche, 4 Kloͤſtern und 
4,500 Einw. Zuder und Beummolledplantogen; Die erfern 
Beicdfsigen bier und im der Umgegend ı3 Rählen, deren 
jede in der Anlage 43,909 Euld, gekoßet hat. 


2) das Gebiet vom.Antequera, Es liegt wilden Ars 
nada, Sevilla und Cordoue, gebört aber ay keiner non die 
fen Provinzen, fordern macht einen für fih beſtehenden Bu 
Hirt aus, welchen befondere Vorrechte genieht, und in Wilu 
tdrangelegenheiten unser dem Seneralkapitaͤn von Granada 
in Kirchenſachen unter dem; Biicbofe zu Malaga ehe, Es if 
sin fruchtbates Laͤndchen apiihen hoben Bergen won 74, 
DReiten Flaͤcheninhalt und 40, o00 Menſchen Benötferung 


Antequera (Br. 370 77%. 12° 4 Eiudade in einer Br 
birgsgegend. Gie wird in die Ober, and Unterſadt eingerpeilt, 
bat ı altes maurifhes Schloß, weichen sum Rathhaufe dient, 
4 Pfarrkirchen, 32 Klöfer und etwa 14,ooo Einw. Manıf. 
von Ledertapeten; Gdrbereien. Dels Obkr’und Geidenbau; 


« 
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Handel mit Orſeille. Ohnweit dayon liege ein falsiger Gee, 
+ Meilen lang und + breit. — Fuente fa Viedra, Dorf 
14 Melle ım W. von Antequera, mit einer Pcilquelle, welche 
bei Steinplagen wirkſam iR. — Archüdona, Billa an eis 
nem Bade, welcher dem Guadalorze zufrömt, 5,000 Eihw. 

3) Das weſtliche Gramada zwiſchen ber Gicrra ke 
Untequera und der Proying Seyilla — die Diözele Yon 
Malaga. 


Malaga (Br. 36° 43° 30 8, 13% 150 45”), Eiudade am . 


Ausfluffe des Buadalmedina, 4gF Meilen von Maprid. Gıe 
ift mit doppelten Mauern umgeben, hat 9 Thore, 3 Bor, 
ſtaͤdte, ı Zitadelle auf einem Felſen, ı Kathedrale, 6 Pfarr⸗ 
kirchen, 5 Klöfter, 5,500 N. und 1805. 52,376 Einw. ( 17567. 
41,592). Gig eines Biſchofs, des Generalfapitädns von Ora⸗ 
nade. Gut organifirtes Kollegium; nautiſche Schule. 4 Sei⸗ 
denzeug und ı Seidenſtrumpfmangf., gufammen mit go Stühs 
len, 2 Baummollipinnereion, 4 Kordsanfebr., z Papierfaßr., 
Leihhaus oder Monte Plo, mehr ine Art von Browinglals 
bank. Großer und fidherer Hafen, den ein Molo von 3,000 
Fuß einfaßt, und worin 10 Linienfchiffe and 400 Kaufffahrkr 
Raum haben; 1803 Marirten 3,021 Fahrzenge und darunter 
2,420 Spanier ein. Bedeutender Handel mit Mein, Del, 
GSüdfrühte und Geide; Werth der Einfuhr 2,540,000, der 
Ausfuhr 4,640,pao ld. Weinbau, in der Gegend der Stade 
gewinne man nad Antidon jdhrli 119,560, nach Jacob 
nur 5,000 Ohm, und Rarke Delbereitung: in einem Umkreiſe 
von 20 Meiten hefinden Ab über 700 Delprefien. — Mas 
&barapieja, Dorf mit « betrdchtlichen Spielkartenfabr., 
deren Fabrikat für Amerika berechnet if. — Velez Mar 
laga, Eiudade am Meere mit Madelle, 2 Piarrfirchen, 
6 Kiöfern und 16,000 Einw. (weuon 1304 das gelbe Fieber 
7,000 binraffte). Handel mit edlen Früchten, Bein, Bel. 
— Ehiuma, Billa miı 7,000 Einw. — Althaurin, Villa 
auf einer Heinen Anhöhe, 1, oqo Cinw. Geifenflederei, Zitronens 
und Feigenbau. — Junquera, Billa mit Manuf., in gros 
ben Tüchern, und Serſchen. — Eafarabonala, Billa an 
einem hohen Berge und Äber einem Brdsipis won 800 Ellen ; 
5,000 Einw. m Ronda,Qiudade auf 3 Uobeßfelſen, zwiſchen 
welchen bes Guadahra hindarch fließt und eine 276 Zub hohe 


s 


Axijar, Billa und’ Hauptort des Thals am Adra. — Adra, 
Billa an der Küfe mit ‚Sifßerei, — Portugoe, Dorf mit 
Beſoundbrunnen. — 


5) das nördtide Branada, swilden der Gierra Nu 
vada und den Provinzen Jaen, Wancha und Murcia — die 
Diözele von Guadir. u 

Soadir, Ciudade am gleichn. Sluge mit 3 Pfarrfirden, 
.6 Klöftern,, 8,314 .Einw, Eip ‚eines Biſchefe. Segeliuc 
‚ Zeinwand; und Geidenmanuf, Taſchenmeſſerſabt — Bazv 
Ciudapg in einer frobthaten Ebene mit 3 Pfarrkirchen, 5 
P Kiöneen, 1 Hofpitale, 6,900 Einw. Hanfbau. — Huescan 
Fiudade und Schloß zwiiden dem Buarcadar und Barbalo; 
„2 Pfatttirchen, 4 Klöfler, 3,000 Cinw. — Velez el Rubın 
‚ Bila-an des Gränge von Murgig mit ı Yiarrfirde, ı lo 
ber, 1,goa H. und 7,000 Einw. 

vı 6) das öftihe Branada zwiſchen der Sierra Nevade 
ud der Provinz tia — bie Diögele yon Almeria. 
Aimeria (Br. 36° 53° 2. 13° 13° 139, Ctudade am Golfe 
von Almeria mit 3 Zitadelle 4 Pfarrkirchen, 4 Klönern 








*. 





Gpanien 553 


9,200 Einw. - &ig eines Bildhofe. Saline Salvttterfiederei, 
Zheerfiedereien. Hafen, Handel mit Blei, Mein, Goda, 
Terpenthin und Theer, Fundoit vieler. edfen Ereipe.— Purs 
dena, Ciudade am Almangora; 3,000 Einw. Mujoca 7 
Ciudade ohnmeit dem Meere, 2,000 Ein: ' &ddaberritung. 
— Vera, Ciudade mit 1,500 Einw. — -Atberun, Eis 
land im Be Mecre unter 749.39 3 -Des. ki 
und 359 57U N. Br. , bloß von Fiſchern bewohnt. Kuren 
x) * Koͤnigreich Murcia zwiſchen 14” 45 

bis 16° 59‘ De. 8. und 370 24 bis 398 1A N. Br. 
Graänzen: im N. Mancha und Cuentu, im O. Va⸗ 
lencia, im S. das mittellaͤndiſche Meer, im W. Gras 
nada und Mancha, ' Areals 391,0: DMeilen:ober 654 
Dieeguat. Dberflächer:die Seiten durchziehen bald 
höhere bald niedrigere Gebirge, in der Mitte breitet 
ich In einer Länge von’ 1m und eines Breite von 13 
bid > Meilen das entzuckend fchöne Thal ans,’ welches 
der Segura bewaͤſſert. Boden: atu Gebirge ſteinig 
und ſteril, in den mit Robmarin, Lavendel’ und Ciſten 
bedeckten Helden oder: Campos ſandig, und bloß in ben 
Huerkäs fett und fruchtbar; doch if beinahe das ganze 
Segnrathal eine zufammenhängende. Huerta. Gebirge: 
die iberifche Bergfette, welche bier im Vorgebirge Pas 
108 unter das Meer taucht, und verſchiedene Benennune 
gen: Sierra de Gaüo, de Peñas, de Carrache ıc. er⸗ 
hält. Gewaͤſſer: ein einziger. Fluß,” dee: Segura; 
außerdem einige geringe Bäche und wenigd Quellen: 
Waſſer fehle allein dieſem  fonft fo ſchoͤnen Lande, 
Kliman zwar heiß und trocken, aber unenblich reizend; 
ein ewiger Srüßling ſcheint über den Gefilden von 
Murcia zu fchroeben, der Himmel If immer peiter, und 
Nebel gibt es im ganzen Fahre nicht. Doch herrſchen 
an der Kuͤſte zuweilen Wechſel⸗ und Fauilfieber, und ber 
Mangel an Regen wish: oft fühlbar. Producter 
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den, mit Espartoflechten, Schmiebearbeiten .:: Aus⸗ 
fuhr: Weisen für 862,500, Albacetewein für-2B1,250, 
Gerfe für 121,875, Soda. für 03,750, Meſſerſchmiede⸗ 
waqren für 45,000..:Palfean für 43,125, Ebparto⸗ 
waaren für 37,500 und feibene Bänder für 18,750 
Gulden. GStaatdöverbindung: Murcia Hat mit 
Balenria einen gemeinſchaftlichen Seneraltapitan. Uebri⸗ 
gens gilt in der Proriů⸗ caſtilianiſchks Recht, und fie 
gehört unter die. Aänigliche. Rapzellel ‚zw. Granabe und 
sur Dissefe von lariagene· Ein thetluns: in. 6 
Partidos. 
2) Bartide De Gerela. 

Mursie (Br. 37° 39° gt 2 36° 28, Daupıhadt der Vro⸗ 
ins am Segura, worfiber sing, prächtige Brücke Führt und 
eine Vorſtadt mit Yer, Gtade echiunet, Jah. Meile van Mar 
drid. Cie wird in die Biss amd Neußadtabgerheils, wovon 
jene wis alıen nerfalleuen. Matzern ungeben , bisfe gaus offen 
IR, bar enge Straßen; ſchlechſes Pfiaßer mup. hlechie Hin: 
fer, aber ı vradtige Rasheprale, zu Pfarslischen, 20 Kids 
fer, 3 Spitdiee und noch. Untillen 34,600 Einw. Sitz eines 
Zuquiftionsgerihte. Dos. geiflihe Geminar yon Sau JFul⸗ 

. gende; = Lollegien; ı Bing, and Mufllipule 9 bffentlide 
Bibliotheken. Defonpwtihe Gejellſchaft. Beidenhandwebes 
rei auf 1,200 Grühfen, eidenzeugmebrgei, auf an Stuͤhlen; 
Eupartor und Töpferagbeiten, ;ı_ Selpetertaffinerie uud 1 
Pulvermübte. Hier wohnt gewöhnlich der Biof von Cars 
tagena. — Arena, Wille am Segera yad am öflliden 
Ende des Thals van Ruote. ‚Warme Bader qu 41° Reau⸗ 
mur. — Alhama (Br. 378 gu’ 53° 8. 169 23° 99), Billa 
mis ı Kirde, 2 Hofpidiern, 3,500 Einw. Warme Bäder. — 
Totana, Billa mitg,aon. Einw. —Gartagena (Br.379 35° 

50 ⁊. 16% 40° 547), feRe Eiudade am Mecte, 455 Meilen von 
Madrid. Gie iR mis Mauern und fen umgeben, aus 
welchen 8 Thore führen, gäbte & boffentliche Pläne, 6 öffent: 
libe Brunnen, 26 Haupifraßen, ı Pfardı und a Guflurs 
fattırden, g Kloͤſter, ı Dojdüel, z Findeihana und ay,000 
‚Ein Sis eines .Büldefe „weiches: aber zu Marcie. wohnt. 
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„Kahßell Recht. Sie hat gute. Mauern, A re, 3 Piarte 
4 Öffentliche Yidpe, s Dauptfraben,.: fie, 6 Kid 
“ Rer, 2 Hofpltat, x"Tattiniihe und a Bürgerfinleh, 7 FH 
menhäufer und 4,824 Eine. " Schiielgrtbgetfäbr. — Wibacerk 
" Billa mit 4 oͤffentlichen Phägen, 30 Hanpfriund; 32-Rehim 
ſtraben, ı Prarrlircher 5 Kloͤſtern, 1 Hofpitala, 801 2. und 

. 5,200 Einw. Tucdmeberei,.28 Mefierihmieden. J 
Weßſſe im Sepibr. Vorteffliher Bein... a 

6) Partido de Villen“ 

Biltena, Cindade, zit alten Bitadehe, „a BtÄpen, 14er: 
fen, 2 Parrkichen, 3 KıöRern, ı Kolpttat, » Yrmenydus 
fern, 8,0vo Einw. Geifenflelrei, Branniweinbrenneret. MRefe 
dom 2t. Seprbr. dis 4. Ofidr. Tine Saguna, don r5 Meile 
im Umfange und in"der Nähe belegen, verſaht Die ganze Im» 
gegend mit Salze. — Almanſe, Bill 
a Rloͤſtern, a Mpipitale und 4,000 Ein! 
denken der Schlacht voh 1707, welde d 
der Bonrboniderl'befefigte. — Yecla, beindärrek‘ 

3 Thoren, ı Pfacttkirche, ı Mofer, 5 Armehplüßen ;.t,a00 
Einw. Hier Acht men die Beberbieibfel ver Siadt Mar 
varıa, an . 
















B) Das Reid Arayın 


Zur Krone Aragon: "gehören 4 pröoinn, weiche 
einen Flaͤchenraum von 2,704,19: [JMeifen -ininfaffen, 
und eine Volldmenge von -2,529,600 Einwohnern ent⸗ 
halten. 


a) Das Königreid Aragon wiſchen 15° 45 sis 
16° 32° De. 2. und 40° 17° bis 42° 5 N. Dr 
Gränzen: im. die Pyrenden, welche ed von Frank⸗ 
reich fcheiden, im O. Eatalufa, im S. Valencia und 
Enenca, im W. Euenca, Soria und Navarra. Areal: 
731,28 DMeilen oder 1,232 Dikeguas, Oberflaͤche: 
z gedirgig, mit theils engeren,; zheils weiteren ‚Thäleens 





iR es während g ganzer Monate Salt. Producte: 
Getreide, Hälfen: und Gartenfruͤchte, Flachs und Hanf 
von hoher Güte, etwas Saffran und Faͤrberroͤthe, Wein, 
worunter ber rothe Grenache, der tweiße Aula Dei und 
der Musfat von Borja den Vorzug verdienen, Dliven, 
ausgeſuchtes Obſt, Kaftanien und Mandeln, Soda, 
Hol, Rindvieh, 2,050,000 ESchafe; Ziegen, Scheine, 
Wild, Zorelen, Seidenwuͤrmer, Bienen, Eifen, Kupfer, 
Blei, Queckſilber, Kobalt, Steinkohlen, Gagat, Galy 
Alaun, Salpeter, vortrefflicher Thon bei Tauſte. Volt 
menge 1815: 658,700, auf bie [Meile gor Imdioh 
duen; 1800 wurden 650,630, 1797 aber 657,376 un 
1787 623,305 gezaͤhlt, worunter 322,262 Manngper 
fonen, 301,046 Weibsperfonen, 329,771 Ledige, 242,806 
Berehelichte und 41,493 Verwitwete; dann 6,738 Kia 
ſtergeiſtliche, 5,793 Weltgeiftliche, 9,144 Hidalgos, 1,688 
Handelsleute, 3,632 Babrıfanten, 20,348 Banbiwerfe, 
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58,765Bauern, 40,796 Tagelöhner und 22,009 Knechte 
und Bediente. Der Aragonter iſt ſtark und wohlges 
bildet, fein ganzes Aeuſſeres ſpricht Kraft, aber auch 
Härte und Anmaßung aus; fein Betragen if kalt, fein 
Karakter kühn, ſtolz und feſt, fein Much unerfchütters 
lich; er bat Geift und iſt ein treuer Freund, aber auch 
ein furchtbarer Seind. An feinem Baterlaude, an feis 
nen väterlichen Sitten und Gebräuchen hänge ee mit 
Enthuſiasmus. Sein urfprünglich rauher Dialekt bat 
ſich allmaͤlich verloren, und mit dem caftitianifchen 
verfhmolen. Bemohkungen: ı2 @iudabdes, 239 
Villas, 999 Dörfer, überhaupt 1,625 Pueblos und 
1,396 Kirchſpiele mit 171 Moͤnchs⸗, 64 Nonnenkloͤſtern 
und 23 milden Stiftungen. Uebrigens fannte die Pros 
ving einft beffere Zeiten! man zähle allein 149 gang 
wuͤſte und 385 fait entuölferte Ortſchaften. Nah⸗ 
rungszweige: ber Aderbau wird zwar mit vielem " 
Fleiße getrieben, müßte aber ungleich ausgedehnter fein, 
wenn man die vielen Fluͤſſe zur Bewaͤſſerung beugen 
wollte: er bat ſich indeß in neuern Zeiten und feit ber 
Sahrbarmachung. dee beiden Kandle merklich gehoben, 
und würde fich noch mehr heben, wenn die allgemeine 
" Entodlferung und Armurh bed Landmanns nicht übers 
all hinderlich waͤren. Außer der Schaf⸗ und Schwein⸗ 
zucht find die dörigen Zweige der Viehzucht im Verfall. 
Die Induſtrie ſchraͤnkt fi auf wenige-Sabrifanftalten 
in den Städten ein: auf dem Lande find Garn⸗ unb 
Wollfpinnerei, Leinweberei, Epigenfiöppeln und Holzar⸗ 
beiten Nebengewerbe. Man unterhält 5 Eifenhämmer, 
3 Glashuͤtten, 5 Papiers und 70 Puldermuͤhlen. Aus⸗ 
fuhr: Weisen für 480,940, Wolle für 445,750, Dei 
für 400,000, Wein file 300,000 Gulden, dann Hanf, 
Saffran, Selbe, grobe Tücher, Etamine, wollene Struͤm⸗ 


Zaragoza (Br. 410 39" 15 2. 16° 57° 30°), Kauptfatt 
der Proving in einem Dlivenwalde am Ebro, welcher Zluh 
die Vorſtadt trennt, 35 Meilen von Madrid. Eie barftarte 
Feſtungswerke, und iſt zwar enge und winkelig gebauet, auch 
ſchlecht gepflaftert, doch zeichnen fi viele geſbmackvolle Yu 
bäude aus. Man zaͤhlt 1 Kathedrole, 17 Pfarrfirchen, ie 
Kloͤſter, ı Spital und vor 1809. 4,700 H. und nach Antik: 
ton 55,000 Ein. Eig eines Erzbiſchofs, eines Inquifihions. 
gerichts, des Gouverneurs und Beneralfapitäns von Ara 
gon und einer koͤniglichen Audienz. Univerfität, 1786 mit 
42 Profefioren und 2,000 Grudirenden; Ackerbau- an 
Handelsſchule; Zeihenihule; Akademie ber ſchoͤnen Künkt; 
Stonomifhe Geſellſchaft; 2 oͤffentliche Viblioshefen. Dr 
ſchoͤne Spaziergang Monte Terrere, das alte Schloß Aljufe 
tia vor der Stadt, die Kirche Nueſtta Seflora de Pilas. Man, 
in feidenen Strümpfen mit 66 Stühlen Cbefonders ſchwarzet, 
den beiten in Spanien), in Seidenzeugen und mullenen Dib 
ten; einige Bdrbereien, ı Papiers und ı Saitenfabr. Dent: 
würbige Belagerung und Mertheidigung von 180Q, mebi 
ein beirädtliher Theil der Stadt zu Grunde gegangen. — 
Mequinenza, feſte Villa und Schloß auf einem Sügrl 
am Ebro, 1,600 Einw. — Trag a, Billa am Cinca, wo ti: 
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ter Fluß dem Segre zuſtroͤmt; ſchlecht gebanet and verfallen, 
aber durch ihre Lage feſtz 3 Thore, z altes Kaftell, uiYläpe; qg 
Haupiſtraßen, ı Yfarrfirche, 1,800 Einw. — Pealvea, Dorf 
mit ı Otashätte, die bloß grünes Glas Liefert. — SufjaroLes, 
Billa mit ı,Boo@inw— Belchite, Villa am Almonacib mit x 
Kirche, ı Klofter, 1 Moipital, 4 Armenhdufern, 2,ooo Einw. 
Wollenweberei. — Almunia, Vila am Eiloca mit 3,008 
Einwohnern. 


2) Eorregimiente- de Borja 


Boria, Eindade am Huelcha mit r Zitadelle, 3 Mfarrtirchen, 
4 Kiöfern, 1 Hoſpitale, 3,2aa Einw. Die Umgegend lies 
fert den beften Aragoniſchen Sladhs. Feuerſteinbruch. — Mal 
len, Villa am Huelcha, mit verfallenen Mauern, 3 Tho⸗ 
"sony ı Pfarrkirche And o2,doo Einw. 

35 Corrtgimiento de Calataynd. 


Calataynd, Tiudade am Zalon mit 3 Workäbten, 13 Pfarr⸗ 
Tirden, 5 Kloſtern, 1,500 H. und 9,000 Einw. Altıs gel⸗ 

ſenſchloß; ı2 Seifenſiedereien; 3° Gärbereien. Starker Danfı 
bau; jährlich =0,000 Zentner. Oettultur. In ber . die 
Ruinen von Bilbilis, wo Matttal geboren mar. — Al hama 

de los Baos, Vila am Ralon. Warme Bäder. — Biess 

‚cas, Billa mit Etaminweberei; 60 Stähle. Dres, Villa 
an einem Bache. Sohllederfabr; 3 Gaͤrbereien. 


4) Corregimiento de Tarayona, 


Karasofhan Ciudade am „Qusiles und am Abhange des 
Moncayogebirges mit 3 Pfaxslirden, 7 Kloͤſtern, z Spital, 
4,000 Einw. Gig eines vVilchofs. Manuf, von ‚Drannem 
Landtuche. 

5) Cortegimiento de Darota. 


Barpca, Ciudade am Ziloca mit 7 Darrlicchen, 6 Kloͤſtern 
und 2,863 Einw. — Earifena, Villa mis a Kiößern und 
2,036 Einw. Starker Weinbau. — Billa Feliche, Vina 
am Ziloca mit 1 Fayance⸗ und z großen Pulverfabr.; ketztere 
unterhaͤlt yo Mühlen. — Uſod, “Dorf mit Ho Eium., ohn⸗ 
weit einer Lagune, woraus Käden):und VBitterſalz gezogen 
wird, — Dios negros, Dorfiaaf der Sierra Meere, 

bei. welchen sine ber reichſten ſpaniſchen Eiſenminen ges 
bauet wird. | 

[56] 
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825,100, auf bie Meile 2,163 Individuen. Antils 
Ion und Rehfues fchägen die gegenwärtige Bevölkerung 
nad) andern Daten auf 1,200,000 Köpfe, 1797 wur⸗ 
den jedoch erſt 825,059 und. 1787. 783,085" gezaͤhlt, 
mworunfer 390,303 Manngperfonen, 383,782 - Teib$s 
perfonen, 414,191 : Lebige, 312,468 Verehelichte und 
45,222 Vermwitwete ; dann 8,054 Klofergeiftliche, 3,523 
Meltgeifilihe, 1,076 Hidalgos, 2,601 Haudelsleute, 
7,604 Sabrifanten, 21,945 Dandwerfer, 77,698 Bauern; 
74,798 Tagelöhner und 18,963 Knechte und Bebiente, 
Die Valencianer find heitere fröhliche Menfchen, bie 
viele Thaͤtigkeit und vielen Geift befigen; fie gelten 
für andaͤchtig, gefällig und zuvorkommend, aber auch 
für veränderlich, unzuverläffig:. und im böchflen Grabe 


ſinnlich; befonders entftellt ungebändigte Rachſucht ihren “ 


Karakter. Ihre Sprache beſteht in einem eigenen, mit 
dem Gatalanifchen nahe verwandten, Dialekte. Bes 


wohnungen: g Eiudadeg, ı6ı Villas, 375 Dörfer, . 


überhaupt 550 Pueblod und 562 Kirchfpiele mit 171 
Moͤnchſs⸗, 54 Nonnentlölern und 39 milden Stiftuns 
gen. Nahrungszweige: der Aderban wird mit 
großer Einſicht getrieben. Alle Ländereien find in ges 
wäflerte — Huertas — ober ungewäfferte — Seca⸗ 
nos getheilt: bei jenen ift die Kunſt der Bemwäflerung 
auf das hoͤchſte gebracht. Dabei verſteht der Valen⸗ 
cianer ben Zruchtmwechfel vollkommen, und 5: bis 6fas 
he Erndten find nicht ungewoͤhnlich. Ueberhaupt if 
das ganze Land, wo es nur bie Natur erlaubt, auf 
das berrlichfte angebauet, und bie Huertas von Valen⸗ 
cia, Barbie und Elche bieten den Anblick eined aneins 
anderbängenben Gartens dar, Die Weisens Mais: und 
Gerftenerndte ſchaͤtzt Sifcher anf ben Werth von 8,212,500, 
die ber Reißerndte auf 1,968,750 Guld. Von gras 
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flechte, Branntwein und mehrere Meine Artikel, sufams 
men an Werthe 16,875,000 Gulden. Die Bilanz ift 
für die Provin,. Staatsverbindung: die betraͤcht⸗ 
lichen Vorrechte von Valencia find feit 1714 verloren 
gegangen ; die Provinz; hat noch Ihr eigened Provinzlals 
recht und eigene koͤnigl. Aubienz, ſo wie mit Murcia 
einen gemeinfchaftlichen Generalfapitän zu Valencia. 
Zür die Rentas propinzialed zahlt. fie ein Aequivalent 
von 1,224,056 Gulden. In kirchlicher Hinſicht gehört 
ſie unter die Dioͤzeſen von Valencia, Segorbe und Ori⸗ 
huela. Eintheilung: in 13 Goviernos. 


1 Govierno de Valencia, in deſſen Umfange der See 
Albufera. 
Valencia (Dr. 380 28 45 8. 17° 17 15, Haupifladt 
der Provinz in einer hoͤchſte reizenden und fruchtbaren Dur 
erta auf dem rechten Ufer des Zuria, über welchen Flaß 5 
maflive Brüden führen, 34 Meilen von Madrid. Sie if 
mit Mauern and Wählen, umgeben, bat 7 Heine: Bitadelle, 
SBorfädte, 8 There, enge, winkelige und nicht gepflaflerte, 
fondern bioß mit Kieß äberfahrne Straßben, g öffentliche 
Plaͤtze, ı Kathedraie, 14 Pfarr⸗ und Sg andere Kirchen, 
40 Kiöfer, 16 Hoſpitaͤler, Q Waiſenhaͤuſer, ı Armenkaus, 
ı Xombard, 5,890 giemlich gut gebamete Mdufer und 38, o00 
Einw. Gig eines Ersbilhofs, eines Ingaifitionsgerichts, 
des Generalfapitäns von Valencia und Murcia und einer 
Söniglihen Audieng. Univerfiidt, welche 1401 geſtiftet und 
1786 neu organifirt IR: fie zähle 58 Profefforen und bas 
28,125 Buld, Einkünftes 1 Kollegium; 2 Benflonate; z Zeis 
chenſchule; ı Sreiihule fuͤr junge Maͤdchen. Akademie der 
bildenden Kaänſte von San: Caelos; oͤkonomiſche Geſellſchaft. 
2 Öffentliche Bibliotheken. Der koͤnigliche Pallaſt; die Boͤrſe; 
das Zollhaus; die Palldfe Doſaguas und Jura; mehrere 
geſchmackvolle Kirchen; das Dofpitat general vor der Stadt, 
sugleih Findels und Irrenhaus, worin 741 Perfonen umers 
halten werden. 1 Theater. Die Alameda. Manuf., in fels 
denen Zeagen und Strämpfen mit 3,618 Stühlen, melde 
10,060 Zentner verbrauchen und 22,000 Menfchen: befhäftis 
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a) Govierno de Alcira. 


Alcira, befefigte Billa auf einer Gnfet im Kocar. Sie 
iſt mie Mauern und Thärmen umgeben, bat 2 Pfarkirchen, 
6 Kıöfler, ı Hofpisal, 4 Armenbäufer, 9,000 Einw., und 
iR der Geburtsort des Dichters Binz. Bosco de Siuran. — 
Garcasente, nette und reinlide Billa mit 5,900 Einm. 
Geidenzwirnmöhlen. Orangen, und Granatenbas. 


3) Govierno de San Felipe. 


San Felipe, vormals Zativa, Eiudade am Albayda. Sie 
iR mis verfallenen Mauern, 30 Thärmen und doppeltem Bra: 
ben unigeben, hat "4 Thore, = Wafferleitungen un» 22 
©pringbrunnen, 3 Pfarrlirhen, 13 Ktöfler, a Sofpitdier, 
6 Armenhäufer, g Dratorien, ı ſtarke Zitadelle und 14,000 
Einw. Erziehungsinfitut. Leinwandmanuf., Papierfabr., 
Seidenzwirnmuͤhle. Roͤmiſche Alterthümer. Geburtsort des 
Maters Ribeira oder Spalloletto. — Ontiniente, Villa 
an einem Bache mit 11,900 Einw. Tuchmanaf.; Leinwand⸗ 
manuf. ; Papicrfahr.; .; Kupferhemmer. Dbfban, vorzüglich 
füße Feigen. — Albayda, Villa mit 3,200 Einw. Esparto, 
und Leinwandmanuf.; Wachsbleiche; Seifenſtedekei. — Bo—⸗ 
cayrent, Billa mit 5,850 Einw. Wollen⸗ und Leinweberei; 
Espartofabr.; Papierfabr; Branntweinbrennerei; Geifen, 
Rledereien. 
4) Sovierno de Denim. 


Denia, befefigte Eiudade an der Käfte mit ı Zitadelle auf 
einem hohen Zelfen, 1 Kirhe, = Klöſtern, 5 Armenhäufern 
und 2,000 Einw. MWollens und Leinweberei. Rofinen, jdhr; 
lich 3,000 Zentner. Rehde. — Bandia, mwehlgebauete Eius 
Dade am Alcon mit ı Kirche, 4 Klöfern und 6,300 Einw. 
Soszierdt der Wiſſenſchaften. Geidenweberei, Seidenzwirn⸗ 
mäblen, Suderrohrplantagen in der üppig fruchtbaren Hu⸗ 
erta. = Dliva, Billa am Meere, 5,0oo Einw. 
5) Govierno de Alcoy. 

Alcoy, Billa am Urfprunge des gleichn. Stufe mit ı Pfarr⸗ 
kirche, 3 Kiößeen, ı latein. und a Lrivialichulen und 14,600 
Einw. Manuf., von feinen Tüchern; Geifenfiedereien; 
große Papierfabr. , die 45 Mühlen beſchaftigt. — Benidorm, 
Villa an ber Kühe, 2,400 Cinw. Khunfiih, und Sardin⸗ 
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derne Hduſer und 20,000 Einw. Reſidenz bes Bildhofs von 
Alicante. Seidenzwirnmühlen; ÜBranntweinbrennereien ; 
Salpetergruben. — Eiche, beträchtliche, Wille, Sie zaͤhlt 
» Kartell Calahorra, 6 Öffentliche Pläge, & Springbrunnen, 
64 Straßen, 3 Pfartkirchen, 3 Käfer, 1 Hoſpital, 5 Ars 
menhaͤuſer, ı lateins und 3 Trivialichuien, 2,600 H., und 
17,403 Einw. Espartofabr., Gaͤrbereien; Geifenßeberei. 
Palmenkultur: Cavanillas berechnet die Zahl der frachttra⸗ 
genden Stämme auf 35,000, der unfruchtbaren auf 8,000 
Stück. — Pios Fundaciones, Dörfer an der Gegura 
zwiſchen Elche und Dribhuefa, wilde in den Jahren von 1770 
bis 1780 von dem Kardinale Belluga in einer vorhin ganz 
wuͤſten Heide angelegt find, und gegenwärtig gegen 4,500 
Bewohner zählen. — Ereviflente, Vila mis 7,200 Finw. 
Esparto⸗ und Junkofabt. — Guardamar, Billa mit eis 
nem Hafen an der Wändung der Gegura. Galybandel. — 
Aspe, Billa mit S5,ono Einw. Marmorbrüde — Elda, 
Villa mit 4,000 @inm. Leinweberei; Geifenflederei; Papier⸗ 
muͤhlen; Ziegeleien. — Ronayar, Billa mit 8,008 Einw. 
Leinweberei. Heilbaͤder. 


9) Sovierno de Cofrentes. 


Cofrentes, Vila an der Mändung des Cabriel in Den Au⸗ 

car mit 1 Prarrlirde 1,200 Einw. Weins und Geidenbau. 
— Ayoda, nette freundliche Villa mit 5,850 Einw. Wein, 
und Olivenbau. 


10) Bovierno de Montefa. 


Montela, Billa und Hauptort eines dayon benannten fpa: 
niſchen Ritterordens; Boo Einw. — Enguera, Vitla mit 
5,000 Einw. Tuchweberei, welche gegen 3,000 Weber und 
Spinner beſchaͤftigt. 


sı Govierno de Morella. --- 


Morella, Billa am Abhange eines ı8a Fuß hoben Felfen, 
morauf ein mehr Durch Natur als Kunſt feſtes Schloß ſteht. 
Sie iſt mit einer ſtarken 16 Varas breiten Mauer umgeben, 
worin 16 Thuͤrme beſindlich find, und hat ı Pfarrkirche 3 
Kiörer, 2 Mofpisdier, 3 Springbrannen, 3 Zifternen und 
4,900: Einw- Tuchweberei mit go Gräben. 
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Bergland fleinig und voller Granitgeſchiebe, das Thal⸗ 
land thonig und fandig, doch meiſtens probuftiv. Uebri⸗ 
gens ift faum die Hälfte her Dberfläche des Anbaues 
fähig: der Reſt beſteht aus Felfen, kahlen Bergen und 
Waldungen. Gebirge: der Monfeny, ber Mome⸗ 
gre, die Sierra de la Llena, ber grofeöte Monſerrat, 
der Requeſens und mehrere‘ andere Vorberge der Py⸗ 
renden, deren Hauptſtock in ben Vorgebirgen Ereud und 
Gervera fi unter dem Meere verbirgt. Weben--bia 
Pyrenaͤen felbft fährt von Gerona über Junqueru nad 
Bellegarde der bequemfte und fahrbarfte aller 5 Haspkr 
verbindungsmege. Gemwäffer: der Ebro, zu deſſen 
Stromgebiete ber Segre, der Noguera Nibagorza: anb 
der Noguera Pallareſa gehoͤren; der -Llobregat,::ded 
Ser, der Ftüvla, Überhaupt 26 Släffe,: wovon 10. ımd 
mittelbar dad Meer erreichen. Gebr: ‚viele Bäche dw 
Quellen, und im Yanzen eine hinteichende natürliche 
und Fünftliche Bewaͤſſerung, legtere buch eine Menge 
fleinee Gräben und SKundle bemirft, Aber deren Sins 
flandhaltung und richtige Wertheilung eine eigens dazu 
ntedergefeute Santa wacht. "Klima: in dem Hoch⸗ 
kande find Hitze und Kälte gleich groß, die Gipfel der 
Gebirge ſteht man den ganzen Winter Über unter: End! 
und Schnee vergraben; in den Miederungen bericht: 
ein gemäßigter Sommer: and ein: dußerk gellader 
Hinter, - Die Lufe it im Innern troden, an ber Kuͤſto 
wo bie häufig von Regen begleiteten Oſt⸗ und Suͤdoſt⸗ 
winde an der Tagesordnung irid, feucht; bort bei-Akw: 
mei meiftens hell und rein, hier in Wolfen und Nebel‘ 
gehüßt; dort die Witterung beſtaͤndig, hier dußerft vers 
änderlih. Probucte: Wein voßer Stärfe und Seuer,. 
nur su dick, daher man ihn zum Theil in Branntwein 
verwandelt; vortreffliches Obſt IR den Huertas: am 
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Spanien. 875 


10 febe abweichenden und rauhen Dis 
gewußt hat. Bewohnungen: 14 
(a8, 1,683 Dörfpe, überhaupt. 1,986 
itchſpiele mit'goı Moͤnchs⸗ 54 
“milden Stiftungen; aber auch 
R Espaigl 304 Wuſtungen 
% > Aderdan if ſebr blähend. 
“ gethan, um feinem zum Thell 
einen hoͤchſt moͤglichen Ertrag abs 
at, wie der Valencianer, Meißer ie ber 
.aͤſſerung, er hat einen. regelmäßigen nu 
verechneten Fruchtwechſel eingeführt, und ſelbſt 
le Bergſtriche in fruchtbare Flaren umgeſchaf⸗ 
ch FSiſcher beträgt „dev: Werth ber Geſammt⸗ 
1,am Wrlim 8,210,6600: oun Rocken .1,0B0,00n, 
; 164009, am Weiß: 120000, an Flach4 
am Hanf: 294,750, an» Deb 540,0007° u 
1250, an Hafelmienerd,750, an Kt 
>» an Wolle 495,000; und 1ou Seide yonpion 
Yabei ſind Kunſtgewerbe ‚and Sabeik über 
Land verbreitet, hß”Feine ſpantſche root 
viete. Vißipende Indifsitfeiche Städte. ngg. 
Echifffagrt ‚und "Danpek.finb nicht. minder 
and Eataluda befindes- ſich daher in "einem 
ve, ber: fonn in Gpamch 'gam; unbekannte 
e: baumwollene und: halbum wollene 
3,408,d8i, Vraunfiocig 5. 3,369,500,. "ot 
föpfel.fär. 3,186,907, Panlerıfle 14H000, 
de 708,750, Soblen.färı875;000, frtbme@hs 





590,055: Andfle ffir 
Hauckehrh fi, 4,006, 
5tedmpfe, | © Gulögn, 
h Sllntem, Mardein 


und 3787. 814,412 gegählt, tworunter 396,805 Mannes 
perfonen, 417,607 Weibsperfonen, 447,761 Ledige, 297,825 
Verehelichte und 56,016 Verwitwete; dann 6,493 Klo⸗ 
ſtergeiſtliche, 7,390 Weltgeiftliche, 1,266 Hidalgos, 1,957 
Handeisieute, 4,640 Fabrifanten, 33,177 Dandwerter, 
56,848 Bauern, 98,809 Tagelöhner und 20,963 Knechte 
und Bediente. Der Catalane zeichnet fih durch Rauh⸗ 
heit und Heftigfeit vor den Übrigen Spaniern aus; er 
hänge mit. großem Enthuſiasmus an feinem Vaterlande, 
iſt thaͤtig, arbeitfam und unternehmend, und neben 
dem Aragonier und Galicier der beſte fpanifche Sol⸗ 
bat... ‚Er iſt ein treuer Freund, aber auch ein unver⸗ 
ſoͤbnlicher Feind, dabei gerbirgt er unter felnem rauben 
Aeußern ein. theilnehmendes, menfchenfreugdliches und 
tief empfindendes Herz: Das Geld liebt er leiden 
ſchaftlich. Seine Provinz zieht er allen andern vor, 
und verachtet dabei recht herzlich alles, was caſtilianiſch 
iſt und beißt, daher er denn auch feinen von der uͤbri⸗ 
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sen fpanifchen fo ſehr abweichenden und rauhen Dies 
elt zw bewahren gewußt hat. Brwohnungen: 14 
Eiubades, 283 Villas, 1,683 Dörfpe, Überhaupt 1,980 
Pueblos und 1,682 Kirchfpiele mit" spı Windes 54 
Rougentiöftern und 81 milden Gtiffungen; aber auch 
‚ler gibt es nad) dem Cenſo Espatiel 304 Wüßungen 
Rahrungszmweige: der. Ackerbau ift ſehr biühend. 
der Katalane hat alles gethan, um. feinem zum Thel 
imbanfbaren Boden einen höcf möglichen Ertrag abs 
ugewinnen, er iſt, wie ber Walencianer, Meifer ie der 
Bank der Bewaͤſſerung, er hat einen regelmäßigen und 
ehr gut berechneten Fruchtwechſel eingeführt, und ſelbſt 
yanz ſterile Bergſtriche in frushtbare Fluren umgeſchaf⸗ 
en. Nach Fiſcher betraͤgt der Werth der Geſammt⸗ 
‚robuction am Wehen 8,210,560.: on Rocken .1,0B0,00n, 
in Mais 164009, an Reiß? 120000, an · Flach4 
50,750,. am Hanf: 294,75P,. ar) Oel 540,000, 
Bein 461,250, an Dafelnim:nrE,750, an Kit 
231,250, an Wolle 495,a0o; yn&14u Seide yonzcue 
Yulde Dabei ſind Kunſtgewerbe und Fabriken über 
as ganze Land verbreitet, mAß’Feine ſpaniſche Jrovinz 
veifet fo Vile Mäpende Inbifeitfeiche Städte. nagı. 
Sifgerei, Schifffahrt und Handel, Kad nicht . winder 
ebbaft, und..Entalufia befindes- Ah. daher in einem 
Bohlſtande, der: forfi in Spanich 1 unbefonnt‘: 
lusfubr: baumwollene und halbl rue 

afte für’ 3,409,88i, Brauntwein — 31368,500, Fi 
ınd Korffißpfel für. 3,186,907, Paplepıklu 11440000, 
Zchube für 708,750, Gobln.fürıB75;0b0, fetume@k> 
her für 590,085,° 
34,000, Hausttgeh 
hollne Strümpfe, ji 
ann noch Slinten, 
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biſtoriſche, juriſtiſche / mediziniſche und phſttaliſche, Leptere 
mit Blbliothek und Kabinett. Die Kathedrale;' der bdiſchofliche 
Pallaſt; der PallaR des alten Grafen van Barcelona mit 
dem Klarenkloſter; der Audienzyallaſt; das Ratdhaus; die 
Michaelkirche mit Mufjioboden ; bas Kaufhaus ; dan Shauipiels 
Haus ; das Arſenal mitden Schiffswerften; einige roͤmiſche Al⸗ 
terıhümer. Die Stadt wird zu Nachtzeit erteudhter ; Die vornehm⸗ 
fen Promenaden find die Muralla de Mar, die Muralla de Tiera, 
die Esplanade und die Kambla. Manuf. beſtehen in Baum⸗ 
wolle und Kattun mit 4,214- Stühlen und 99 Spinnmaſchi⸗ 
nen, welche 10,700 Wrbeiter- unterhalten, und 1805 für 
3,843,750 Guld. Waaren lieferten; in Seide und awar im 
Atlaſſen, Bdndern und Borten, Strümpfen und Gags zuſam⸗ 
men 4,157 Stühle, welche 3,000 Zntr. Seide Verarbeiten, 
in Mole 13 Manuf. in Zub mit 350 Stühlen, welche 
meiftens für Amerika befdhäftigt find, und 3 Manuf: in 
wollenen Deden; in Leinwand, Ieinenen Bändern, Spitzen 
und Haarnethzen, womit fi 13,000 Perfonen ermähren: 4 
Hutmanuf., 5 Ledermanuf., ı Glasfabr., 3 bunte Papiers 
fabr., 14 Zreffenfabr., und t vortrefflidde Stüdgiebereis 
die Zunft der Schneider und Schuſter if, berühme, fährlicy 
werden 700,000 Paar Schuh exportirt; auch giebt es viele 
Buͤchſenſchaͤfter, Schofolatebereiter und Inſtrumentenmacher. 
Blühender Handel hit Wein, Branntwein, Fabrikwaaren, 
Kork, Haielnäffen und ahderen Produkten? man ſchlägt den 
Umfang deffelben auf 15 Mill: Gulden an; 1803 waren bier 
325 Handelshaͤuſer, 56 Wechfelfenfaten und 3 Aſſekuranzkom⸗ 
pagnien etablirt. Boͤrſe. Hafen, welcher eine Barre hat, 
und gegen die Oſtwinde ſchlecht geſchützt if, boch uber ſtark 
beſucht wird. 1807 Marirten 1,018 Fahrzeuge und darunter 
704 nazionale ein, 1803 aber 1,333 Kaufffahrer und datun⸗ 
927 Spanier. — Barcelonettd, eigentlih eine bloße Vors 
Rade von Barcelona, feit 1752 Jwifchen dem Seethore und 
Dem Hafendamme angelegt: fie Bilder ein Viered mit 24 ver 
gelmäßigen Straßen, worin + geräumige Kirche, a große Kas 
fernen und 625 ſteinerne, einförmig gebauete Haͤuſer Reben, 
und wird meiftens von Fiſchern beivohnt. — Badalona, 
Villa am Meere mit t Kapelle, = Martytel, ſchmußzige 
und finftere Villa am Mebregat, deren Einwohner von Spies 


t371 
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Dandet Über den Hafen Salon, den man mil ber Grade 
durch einen Kanal zu verbinden beabſichtigt: jährlich werden 
68 bis Bo,one Ohm Branntwein, 7 bis ao, ooo Ohm Wein, 
ıo bis 15,000 Sacke mit Hafelnäfen, Mandeln und Anieh, 
viele Kiſten mit Seiden⸗ und Baumwollenwaaren, Papier ıc. 
ausgeführt; einige Hdufer Handeln auch mit Stockfiſch, 
Chunfiihb und Sardinhas. — Ville nueva, Billa am 
Meere mit 4,500 Einw. einer Hafen. Nautiſche Schule, 
s Baummollenftrumpfmanuf., ı Geifenfabr., 6 Branntweins 
brennereien. — Balls, Villa im Campo de Tarragona, 
mit ı Pfarrkirche, 6 Klöfern, x Hoſpitale, 3 Armenhaͤuſern 
und 8,0920 Einw. Vielerlei Gewerbe. Vrantweinbrennereien. 
— Monblanc, Vila am Francoli, wo der Unguera bins 

einfdls; ı Pfarrkirche, 3,800 Einw. — Cambrils, Villa 
am Meere mit ı Kirche, x Kloſter, ı Dofpitale, 400 H. und 
1,500 Einw. Weinhandel, a 


4) Vegeria de Tortoſa. 


Tortofe (Dr. 40° 487 35% 2, 189 za! 18), feſte Ciubade 
mis ı Zitadelle auf einem Hügel am Ebro. Gie bat ı Bors 
ſtadt San Blas, 4 Pfarrfirhen, so Klößer, 10,700 Einw. 
Sitz eines Biſchofs. 4 Geifenfiedereien; ao Brantweinbren⸗ 
nereien ; 3 Papiers und 2 Fayancefabr.; Fiſcherei; Kornhandel; 
In der Nähe Jasptsbrade. — Alfaques, Vila an einer Bat 
mit einem großen und fibern Hafen, in der Muͤndung des 
Ebro, aus welchem der Mandel von Cortoſa betrieben wird. 
— San Carlos, Billa an der Bai von Alfaques, feit 
1792 angelegt und gu einem Kriegubafen beſtimmt. Die Luft | 
IR ungefund. — Fir, Meine Feſtung auf einem hoben Fels 
fen, um welchen fi der Ebro windet; 1 Pfarrkirqe, 1,340 
Einwohner. 


6) Vegeria de Lerida. 


Lerida, feRe Ciudade am Gegre, ſchlecht und unregelmds 
Gig gebauet. 1 altes Schloß und Zitadelle, 4 Pfarrkirchen, 
16 Kloͤſtet, ı Hoſpital, 16,818 Einw. Gig eines Biſchofs. 
Cheologiſches Seminar; Freiſchule für Maͤdchen. — Bala⸗ 
gner, Ciudade am Noguera Pallereſa mis 2 Kaſtelle, ı 
Pfarrkirche, 6 Ktöſtern, 3,800 Einw. — Tarrega, beman⸗ 

ie auf einer Auhbhe, mit ı Kuche, 4Kloͤſtern, ı Hol⸗ 


⸗ 
I 
i 
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"fen und Band mit 300 Stählen, in’ ſeidenen Binden mit 
150 Stühlen ; dann 4 Giebtuchmanuf., = Autfabr., ı Bleis 
zueerfabr., 2 Pulvermühlen. — Monifrol, gewerbiante 
Billa ohnmeit Manrefa mit 17 Wollengeugwebereien und 
1 Wollfchererei. — Monſerat (Br. 41° 35' 30% £. 19° 
18 45"), Benediktinerabtei auf einem fägenförmig gebildeten 
3,937 Fuß hohen Kalkfelſen, 6 Meilen von Barcelond; metbs 
“ würdig durch feine Heiligthoͤmer und durch den Aufenthalt 
‚des Gtifters der Jeſniten. Es enthält eine Kongregation 
von 70 Möndyen und 13 Einfiedeleien; welche noch über dem 
Kofler in Felfen eingehauen find. — Soatlent, Billa am 
Llobregat. Drathhuͤtte. 


10) Vegeria de Mataro. ER 


Mataro (Br. 41? 30606 8.009 glg’), Eiudade amMetke. 
Gie wird in die Alts und Neufade abgetheilt. ‚Gene. liegt 
auf einer Anhöhe und IR mit Mauern and Thoren umgeben, 
diefe, bei weitem der‘ änfehnlichere Theil, siehe‘ fid am Deere 
hin, iſt nett und sierlich gebaner mit breiten ‚regelmäßigen 
Straßen. Diefe Stadt, die vor 1770 ein unbedeutender sünch 
fleden war, zaͤhlt jetzt ı Pfarrkirche, 5 Kloͤſter, 1 8 pitat, ı 
menhaus, 2,500 H. und 25,000 Einw. (1787 erſt 9 86;. —8 
ſche Schule. Manuf in Seidenzeugen mit 84, in Seidenband mit 
89, in ſeidenen Strümpfen mil 52, in baumwollenen Zeus 

gen mit 116, in Band mit 500, in Leinen mit 139 Stübs 
ten, welche legtere 5,570 Stück Leinwand produsiren; dann 
5 Segeltuchmanuf., 6 Hutfabr., 8 Bärbereien, 2 Seifenfles 
dereien und a Dleisuderfabr. — Tarrafa, Villa an einem 
Bache mit ı Abtei, a Pfarrfirchen, ı Hofpitale und 4,000 
Einw. 17 Feintuch und Serſchemanauf. — Ealdas, Villa 
mit warmen Baͤdern. 


11) Vegeria de Vique. 


Dique, Ciudade am Gurre. Sie if bemanert, bat 5 Thore 
ı Kathedrale, ı2 Kofler, 2 Nebenkirchen, 3 Mofpitdier, 3 
Armenhaͤuſer, 4 DOratorien und 8,400 Einw. Gig eines 
Biſchofs. Manuf. in baummwollenen und wollenen 
Strüämpfen; a Hutfabr.; 3 Gärbereien; 1 Schofolatefabr. 
Sundort von Ameihyſten, Topaſen und farbigen Krofallen. 
— Campredon, feRe Villa am Abhange der Porenden 


.? 


“. 
a 
s 
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4a” 15' 39! 8. 20° 37° 33%), bemansıyg Die mis —X 
Einw. Handel mit Frankreich. Dicht daneben. auf einer Any 
Höhe das Caſtillo de San Zernandp, eine der Rärffien Fer 
ſtungen Spaniens: ein unregelmäßtges Biere? mit weidäufs 
tigen Außenwerken, bombenfeſten Kaſernen und Hoſpitale;: 

fie fordert indeh eine Befapung von ı9 bis ‘16,000 Rand 
— Roſas (Br. 42° 16° 6° 2 00°.gı7 a8), fee 
Vila auf einer Anhöhe am Kap Ereus mit einem Haſen, 
welcher durch die beiden ſtarken Forts de In Trininad (Bou⸗ 
ton) und de Roſas veriheidigt wird: erſteres Uegt auf einem 
Reiten Belfen und bar einen Leuchiharm. — Junquera, 
Villa am oͤſtlichen Porendenpafle nad Srantrei; 0a Cm, 
Korfichneiderei ; Zollamt. 


d) Das Königreih Mallorca, ein Archlpel * 
3 groͤßern und mehreren kleinen Inſeln, welcher im 
mittellaͤndiſchen Meere den Kuͤſten von Valencia gegen⸗ 
über belegen if. Es enthält die Balearen Mallorca, 
Menorca, Cabrera und Dragonera und bie Pithyuſen 
Ivica, Formentera, Espalmados, Espartel, Conejera 
und Tayomago, iſt 87,28 Meilen oder 147 DiEeguss 
groß, und zählt 186,900, auf jeder [Meile z,u4: 


Einwohner, wylche mit den Eatalanen einerlei Urſprungs 


su fein fcheinen, und auch den catalanifchen Dialeket 
reden. 1797 fand man 186,889, und 1787. 179, 106 Indi⸗ 
viduen, worunter 90,028 Mannsper ſonen, 89,078 Weibs⸗ 


perſonen, 98,373 Ledige, 63;902 Verehelichte und ı 3,897 


au 


Verwitwete; dann 2,012 Kloſtergeiſtliche, 1,593 Wells 
geiftliche, 648 Hidalgos, 558 Hanbdeldlente, 2,051 Fabti⸗ 
fanten, 7,035 Handwerker, 10,442 Bauern, 21,078 Tas 
gelöhner und 4,494 Kuechte und Bediente. An Wohns 
plägen waren 3 Ciudades, 37 Villas und 31 Dörfer, 
sufammen go Pueblos mit 66 Kirdjfpielen, 32 Moͤnchs⸗ 
und 19 Nonnenklöftern und 14 milden Stiftungen vor⸗ 
handen. Die Jnſeln haben. ihre eigenen Gefege und 
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"einige Gewerbe. Ausfuhr: - Oel, Wein) Branmiwein, Ras 
yern, Sädfrädte, etwas Seide, Dämpgel, Schweine, Raul 
$hiere, Korbwert von Palmitos, Tifchterarbeiten, wollsne 
: und leinene Waaren, wafierbichte Höte u, a. 
Palma (Br. 39° 34 4 8, 20° 19 30), fee Daupiſtadt 
der Inſel auf deren Südſeite, 100 Meilen von Madrid. 
Sie zaͤhlt 1 Kathedrale, 5 Perzlicchen ‚ 2ı KtöRer, 3,000 


maflive Hdufer und 29,529 Einw. Gig eines Biſchofs und 


Spquißtionsgerichte, des Generaltapitäns von Mallorca und 
einer koͤniglichen Audienz. Akademie der zeichnenden Künſte; 
nautiſche Schule. Das „Yalaclo; der othiſche Dom; der 


biihöfihe Palo‘; die, prächtige‘ | He, des Theater, ' 


Das Stadthaus 2 Dibiioiheten ; einige Vrivatnaturalienka⸗ 
binette und Gemaldegallerien. Wolien“ "und. GSeidenwebe⸗ 
reien; Schifffahrt, Handel. Sicherer Hafen mit einem 4,380 
" Suß’langen Molo und veriheidige dur 2 ſtarte gorts. — 
Ballalbufar, Dita ohnweit dem Dee, 3,343 Eiuw. 
Weinbau. — Solter, Vitla mit einem Hafen; des Fhrie 


deden; 5,614 Einw. — Yollensa, Vila mil 7773 Einw. 


— Alcvdia verfallene Wie oder Gudade am’ Fer getdu⸗ 
migen Bai; 800 Einw. — Manacor, Ville mit 5,963 
Einw. — Felanide, Vils mie 6, 800 Cinw. Yrauntweihs 
Drennereien. — Gantenap; Pille mit 3,842 Einw. Stein⸗ 
bräde. — Eampos, Billa mit 0,38: @inw. Warme Bi, 
der. — lub Mavor, Wille im Jauern mit 500 3). und 
5,247 Einw, Kollegiattirche; GSnadenbild. 


2) Eiland € abrera auf der Bäpipige yon Mällorca un 
ter 20° go! 40 De, E. und 39° 77 Zar N. Br, Verban⸗ 
nungsort für Verbrecher alt Bon“ und Pate: fohr bloß 
von Hirſchen bewohnt, 


3) Eiland Dragouere anf Der Befride son —8 
ganz wuͤſte und unbemohnt- 


4) Benorca, eine Inſel swifchen ge Zie bie 92° 8’ De, 
£. und 39° 47° bis 40° 41! 35" N, Br. Aredi: ir,,, DMeir 
len Dberfläbe: voller Meinen Anböhen. Boden: auf 
den Anhoͤhen 1 bis 15 Buß hoch 'mit guter Dammerde über, 
zogen, In den Thätern meiReris unfruchtbar. Gewäffer: bloß 
geringe Bäche, überhaupt eine ſyarfame Bewaͤfferuug Klimm: 


⸗ 
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fer Fluß dem Segre Juſteomt; ſihlecht gebanet und verfallen, 

- aber durch“ ihre Lagackeſt; 3CThore, z altes Kaſtell, my 9 
SampiRraßen,'s Yfarrlirche, 3,800 Einw. — Pellstyia, Dorf 
mit ı Glashütte, die DIEB grůnts Glas Tiefert: — SafjuY ins, 
Villa mit ı,Boo&imew- Bel chat , Villa am Almonatið mit x 
Lirbe, ı Kloſter, ı Hoſpital, 4 Acmenbaͤufern, 2,000. Einw. 
Wollenweberei. — Almania, Bile am Eiloca zit 3,000 
Einwogherd, a 


2. reregimionta,dg Boria. BEE 
:Borin) Eindade am: Ouelcha mit 1 Zitadelle, 3 Bfarstiriben, 
4 Kloͤſtern, ı Hoſpitale, 3,200 Einw. Die Umgegend Kies 
fert den beſten Aragontichen Blade. Feuerſteinbruch. — Mal 
ten, Billa am Huelcha, mit verfallenen Manern, 3 Tho⸗ 
Bir Anðo ö Einw. 7Toein e 
> 35 orreglintenie‘ delatatayud. En 


Er Tataın b, Tiudabe am Xalon mit 3 Vorfäbten, yjarr⸗ 
Frechen 1. 3 Ktöfern; .1,500 D, und g, ooo Einw. ltes ges 

i ſenſchtoß; 12 Seifenfeberdien; 3 @drbereien. Starker Hanf⸗ 
bau; zäprtic 80,b0o gentner- Dilfultur. In ber * die 
Ruinen von Bilbilie, 1 wo — geboren war. Alhama ’ 
Be los Bafuos, Bike am * h.. Warme Bier. Bien 
„eas, Pine mit Etaniiniederki, bo Staͤhle. Brea oil 
’ ‚on einem Bache. Sohlledetfabr; 3 Gärdereien: “ 

4 Corregimiani d Tarajona, u 


arena Han Cinpae am .Luniles nad. am "Yobenge. des 
Moncayogebirges mit 3 Pfarstirrben, 7 Klößesuy:r Gpial, 
4000 Einw. Gig eines Aſden. Mangf. von ‚brannem 
Landtuche. en BEE 
5) ‚Kortealmtento, de Dirden 2. —DJ 
Pafßta 0 KEiudode am Riloca mit Ölarrlichen, ö Kidfgen 
und 2,863 Einm. — Carikene, Villa mit a Kıökern und 
2,036 Einw. Gtarter Weinbau, — Bitte Setihe, Vina 
am ÆXiloca mit 2 Bapance) and x Irvßen Phiberfadr, s Legtere 
unterhuis ni Kühlen lied, Dorf nit Bo Einwe, ohn⸗ 
weis einer Laguste 7- wuraus Rüden) und WBisterfalz- gozogen 
wird. — Dies negros, Dorf oaaf: der Sinte Weiteren, 
url. wehdren «ine -ber- velpfe «; ſpaniſches Ehnaimn gu 
baust wird. 
[36] 
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und Eifentwaaren, alled zufammen 1,095,000 Gulden 
werth, wogegen bie Einfahr auf 1,250,000 Gulden ges 
ſchaͤtzt wird, die Bilanz mithin gegen die Provinz ift. 
Demohnerachtet fol fich ihr Wohlftand bei geringen Abs 
gaben und der vortheilbaften Lage der Landleute immer 
mehr beben. Staartsverbindung: Navarra, wels 
ches 1512 unter Ferdinand dem Katholiken dee ſpani⸗ 
ſchen Monarchie einverleibt wurde, hat zwar im Stros 
me der Zeit feine Cortes und Vorrechte verloren, doch 
aber feine eigenen Geſetze gerettet und iſt frei von dem 
caſtiliſchen Zolliyſtene und den Rentas provinciales. 
Keine Rechtsſache darf vor ein auswaͤrtiges Tribunal 
gezogen werden, und der Rath von Navarra, ſein Ap⸗ 
pellationsgericht mache die hoͤchſte Inſtanz aus. Es 
wird von einem Vizekoͤnige regiert, der feinen Gig zu 
Pampelona hat: in kirchlicher Hinficht gehört ed zu den 
Diszefen von Pampelona und Tudela. Eintbeilung: 
in 5 Merindades. | Br 
1) Merindad de Pampelona. 


Pampelona (Br. 42° 49 5%. 16% 0! 171), Hauptfade 
der Provinz in einer weiten Ebene am Aiga, 435 Meile 
von Madrid. Gie iR mir Wällen nnd Mauern befeigt, 
hat 2 ftarfe Zuradellen, r Rathedrate, 4 Pfarrkirchen, 13 
Kloͤſter, 4 Mofpitdier, breite reinliche Straßen, 1,632 guts 
gebauete H. und 14,054 Einw. Eig eines Biſchofs, des 
Vizekoͤnigs, des Rathe von Navarra, einer Rechnungskam⸗ 
mer und Provinzialdeputation. Kollegium. 1 Zuchmanuf., x 
Pergament, und Xederfabr., ı Fayancefabr. und Wachs⸗ 
bleibe. — Eligondo (Br. 43% 9 43°), Dorf im fruchts 
baren Thale Bazıan, defien 14 Ortſchaften befondere Drivis 
legien genießen. 

2) Merindad de Estella. 


‚Estella, Eiudade am Ega mit 6 Pfarrkirchen, 6 Klößern, x 
Hoſpitale, 4,600 Einw. Kollegium. Altes Schloß. 1 Tuch⸗ 
manuf., welche bloß Armessuch liefert, mehrere Branut⸗ 
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flechte, Branntweln und mehrere kleine Artikel, juſam⸗ 
men 'an Werthe 16,675,000 Gulden. Die Bilanz iſt 
fuͤr die Provin. Gtaatsverbindung; die betraͤcht⸗ 
lichen Vorrechte von Valencia find ſeit 1714 verloren 

gegangen; die Provinz hat noch ihr eigenes Provinzial⸗ 
recht und eigene koͤnigl. Audienz, fo mie mit Murcia 
einen gemeinfchaftlichen Generalkapitaͤn zu Valencia. 
Fuͤr die Rentas provinziales zahle, fie ein Aequivalent 
von 1,224,046 Gulden, In kirchlicher Hinſicht gehört 
fie unter die Dwzeſen von Valencia, Segorbe und Ori⸗ 
huela. Eintheilung: in 13 Govitenos, 


N Bovigenp de Vvalencis, u dehen Iınfange »r Ge 

. Nbufere. u n 
DBatencia (Br. 38%.08° 494% . 17° 17! za. Hanpipare 
ver Propinz in einer Höchkiseigenden und fruchtbaren Hu⸗ 
erde: auf- dem rechten Ufer des Zuria, über mehhben Jlab 5 
maſſive Bruͤcken führen, 34 Meilen von Madrid; Gis- iR 
mis Mauern and Willen, umgeben, hat x Heine: Bitabelle, 
3 Worſtadte, B There, unge, winkdelige und aicht gepflaſterte, 
ſondern bids mit Kieß überfabene Straäßen, o üffentsäche 
Plqͤze, ı Kathedrale, 14 Pfarr⸗ und Sg andere Kirchen, 
. do Rider, 16 Mofpitdier, g WBaifenhäwfer, ı Armenhaus, 

- ı kombard, 5,890 ziemlich gut gebauete Huͤuſer und 

Einw. Gig eines Erzbiſchofe, eines Ingkifitionsgerichts, 
- den Generalfapttäne von Voleneia und. Murcia und einer 
Söniglichen Audienz Nniverfiidt, melcbe 1401. geſtiftet and 
1786 nen organifrt IR: fe zählt 58 Profeffoten uud Hat 
88,125 Buld, Einkünftez ı. Kollegium; 2 Yenflonate; T.Seis 
chenſchule; ı Freiſchule für:sunge Maͤdchen. Mademie der 
bildenden Känfle von Sam Easton; äkonomifche Geſellichaft. 
a Öfienstihe Bibliotheken. Der königliche Pallaſtz; die Börfe;; 
das Zollhaus; die Pallaͤſte Dofaguss und Jura; mehrere 
geſchmackvolle Kichenz day Dufgiint general vor. der Stadt, 
sugleih Binvels and Irrenhaus, worin +41 Perfonen unders 
halten werden. 1. Theater. Die Alameda. Manuf., in fels 
denen ‚Bergen und Strümpfen mit 3,618 Stuühhlen, welche 
10,000 Zentner werbsauden und 22, 000 Menſchem beſchäfti⸗ 


J 


— 











\ 
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D) Die bastifhen Provinzen, 


Unter dem Namen Provincias Vascoßas begreift 


man die Provinzen Bizcaya, Guipuscoa und Alava. 


Sie liegen auf der Nordküſte Spantens zwiſchen 14° 
25! bis 15° 55’ De. 8. und 42° 35' bis 43° og’ N. 
Br., machen daß alte Euntabrien aus, und nehmen ein 
Areal von 147,46 Meilen ein, bewohnt von 288,300 
Menſchen, wovon anf jebe Meile im Durchſchnitte 
1,955 kommen. Ihre Bewohner, die Basen, reden 


. eine eigenthämlicdhe Sprache, und unterfcheiden fich das 


durch, wie durch Tracht, Eitten und Nationalgebräuche 
von den Äbrigen Spaniern. Geit dem ı3ten und 14» 
sen Jahrhundert mit der Krone Caftilla vereinigt, hats 
ten fie ihre Rechte und Sreihetten bis in’ die neueften 
Zeiten aufrecht erhalten, und wurden erft durch bie fds 
nigliche Verordnung vom z5ften Mat 1805 berfelben 
beraubt. Doc, hatte jede Provinz ihre eigenen Gefege 
und Provinzialverfammiungen, welche legtere zugleich 
die hoͤchſte Inſtanz in Rechtsſachen afgmachen, geret⸗ 
tet, bis im Jahre 1815 ſelbige ebenmaͤßig aufhören 
mußten. Die Provinzen erhielten ein politifched Gou⸗ 
vernement, und ohne ausdrückliche Genehmigung bes Ges 
neralflommandanten dürfen fünftighin feine Generalver⸗ 
fantmlungen und fein Landtag gehalten werden, und in den 
Berfammiungen muß immer ein Bevollmaͤchtigter defs 
felben den Borfig führen. Der königliche Generalfas 
pitän hat feinen Sig zu San Sebaſtian. 


a) Die Provinz Bizcaya (Bidcaya) zwiſchen 14° 
a5! bis 15° 18° De 2. und 42° 50’ biß 43° 28 Du 
Br. Graͤnzen: im N. bad Meer von Diziapa, im 
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bitoriſche, furRlice, mediziniſche und HEHRFALHe, ledtare 
mit Blbliothek und Kabinett. Die Kathedrale; der biſchofliche 


Pallaſ; der Pallaſt des alten Grafen von Barcelonq mit 
dem Klarenkloſter; der Äudienzyallaſt; das Raidhaus die 
Michaelkirche mit Muſſivboden; das Kaufhaus; das Shaufpfels 
haus; das Arfenal mit den Schiffswerften; einige roͤmiſche Al⸗ 
terihüͤmer. Die Stadt wird zu Nachtzeit erleuchtet; die vornehm⸗ 
Ren Promenaden find die Muralla de Dar, bie Muralla de Tiora, 
Die Esplanade und die Rambla. Manuf. befteden in Baum⸗ 
wolle und Rattun mit 4,214: Stühlen und 99 Spinnmaſchi⸗ 
nen, welche . 10,700 Arbeiter unterbatten, und 1805 für 
3,843,750 Guld. Waaren lieferten; in Geide und zwar im 
Atlaſſen, Bändern und Borten, Strümpfen und Bay zufam⸗ 
men 4,157 Stühle, welche 3,000 Intr. Gpide deratbeiten, 
in Wolle 13 Manuf. in Tuch mit 350 GStählen, telde 
meiſtens für Amerika befhäftige find, und 3 Manuf: An 
wolenen Deden; in Leinwand, leinenen Bändern, Gpigen 
und Haarnehen, womit fi 13,000 Perfonen ermädren: 4 
Hutmanuf., 5 Ledermanuf., 1 Glasfabr., 3 bunte Papiers 
fabr., ı4 Zrefienfabr., und + vortrefflihe Srüdgiehereis 
Die Zunft der Schneider und Schuſter if, berühmt, jährlich 
werben 700,000 Paur Schuh exportirt; auch Biedt «6 viele 
Baͤchſenſchafter, Schokolatebereitet und Inſtromentenmacher. 
Bluͤhender Handel mit Wein, Branniwein, Sabritmaaren; 
Kork, Hafeluäffen und anderen Produkten: man fchläge den 
Umfang deffelben auf 15 Mill: Gulden an; 1805 waren hier 
435 Handelshadauſer, 56 Wechfelfenfaten and 3 Aſſekuranzkom⸗ 
pagnien etablirt. Boͤrſe. Hafen, welcher eine Barre hat, 
und gegen die Oſtwinde ſchlecht geſchuͤtzt if, doch aber Fark 
beſucht wird. 1807 Marirten 3,018 Fahrzeuge und darunter 
904 ‚nazionale ein, 1803 aber 1,333 Kaufffahter und datun⸗ 
927 Spanier. == Bärcelomete, eigentlich eine bloße Wörs 
Radı von Barcelona, ftit 1752 zwiſchen Dem Gerthore und 
Dem Hafendamme angelegt: fie Bilder ein Viereck mit 24 nes 
geimäßigen Straßen, worin t geräuniige Kirche, # grobe Nas 
fernen und 635 fleinerne, einförmig gebauete Mäufer ſtehen, 
und wird rheiftens von Sichern bewohnt. = Babalong, 
Dilla am Deere mit t Kafelle, = Marthtel, ſchmuhige 
und finßere Villa am Llebregat/ deren Einwohner Yon Spit⸗ 


te71 
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pital, 1 Urmenbauſe, 3,600 Einw. — Korn⸗ Wein, und 
Oelhandel. — Belpech, Villa mit 1 Kloſter; 1,200 Einw. 


6) Vegeria de Cerpera. 


Cervera, bemauerte Ciudade auf einer Anhoͤhe. Sie Hat 
7 Thore, ı Zitadelle, ı Pfarrkirche, 6 Kloͤſter, ı Hoſpital und 
5,000 Einw. Univerfitaͤt mit 43 Profeſſoren und 800 Stadie⸗ 
renden. — Solſona, Ciudade auf einem ſteilen ‘Berge mit 
2 Kaſtellen, ı Pfarrirde, a Kiöfern, 3,000 Einw. Gig 
eines Bifchofs. Stahlfabr.; Wefferibmieden. — Cardona, 
bemauerte Billa am Earbonero mis ı Kafelle ımd = Pfarr: 
kirchen, ı Klofer, z Hofpitale, 2 Armenhäufern 2,400 Eıom. 

Seidenzeugmanuf., Stahl und Mefierfabs. Merkwürdiger 
Galzfelſen von 45 Zub Hoͤhe, deſſen Steinſalz zu Bitdhauer 
arbeit verarbeitet wird. 


7) Vegeria de Talarn mit dem wilden Porendenthal 
Aran. 
Talarn, Billa mit 1 Pfarrkirche, a Kloͤſtern, 1,000 Einw. 
Aderbau, Wollweberei. — Vietta, Billa und Daupiert 
des Thals Aran; 600 Einw. . 


8) Vegeria de Pupcerda mit dem Pyrendenthale Su 
dorra. 

Puycerda, bemauerte Villa am Segre mit einer Zitadelle, 
1,500 Einw. — Urgel, Cindade am Segre in einer korn⸗ 
reichen Ebene mit r Zitadelle, o Pfarrkirchen, 3 Kloͤners, 
3,200 Einw. Sitz eines Biſchofs. — Andorra, ein Thal 
auf der ſpaniſchen Pyrendenſeite, etwa g DMeilen groß und 
aus 6 Ortſchaften und 34 Kirchſpielen beſtehend. Es Hat feine 
Befondern Gelege, Ober/ und Untersrihter und bildet eine 
Art von Republik, die zwar den Biſchof von Urgel als ih 
sen geiflichen und weltlichen Lehnsherrn anerkennt, aber 
auch mit Frankreich in einer gewiſſen Schußverbindung ſteht, 
und daher mehr dieſem Reiche als Spanien angehoͤrt. 


g) Vegeria de Manreſa. 
Manreſa, Ciudade am Llobregat mit 1 Zitadelle, z Pfarr⸗ 
kirche, 6 Kloͤſtern, 8,g00o Einw. Manuf. in Seidenzeng Ta⸗ 
ſchentüäͤchern und Gurten mit 600 Stühlen, welche jäbrlich 
720,000 Stuͤck Taſchentuͤcher verfertigen, in ſeidenen Straͤmp⸗ 
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"fen und Band mil Soo Stühlen, in’ feidenen Binden mit 
"150 Grühblen ; dann 4 Siebtuchmanuf., 2 Autfabr., x Blei⸗ 
' zuderfadr., 2 Puldermüblen. — Monifkrol, gewerbfante 
Villa ohnweit Wanrefa mit 17 Wollengeugmwebereien und 
2 Wollfhererei. — Monferas (Br. 41° 35' 30% %, 19° 
18° 450), Benediktinerabtei auf einem fägenfbrmig gebildeten 
"3,937 Fuß hohen Kalkfelien, 6 Meilen Yon Barcelond; mert⸗ 
I würdig durch feine Heiligthuͤmer und durd den Aufenthaͤlt 
des Stifters der Jeſaiten. Es enthält eine Kongregation 
von 70 Minden und 13 Einfiedeleien; weiche noch über dem 
- Kofler ‘in Felſen eingehauen find, — S allen, Billa om 
Llobregat. Orathhuͤtte. 
27 


10) Vegeria de Mataro. Yu - 


Mataro (Br.41? Iatabdı 00° gig), Endareammtene. 
Gie wird in die Altı und Neuſtadt abgetbeilt. Jene liegt 
auf einer Anhöhe und IR mit Mauern und Thoren umgeben, 
diefe, be weitem der‘ aniehnlichere Theit, ‚siehe‘ ih am Meere 

hin, iſt nett und zietlich gebanet mit breiten regelmäßigen 

" Straßen. Dieft Stadt, die vor 1770 ein unbedeutehder zürcn 
flecen war, zählt jögt ı Pfarrkirche, 5 Kloͤſter, ı Hoſpltat,n 
menhaus, 2,500 H. und 25,000 Einw. (1787 erſt 9 66.. Saul 

ſche Schule. Manuf in Seidenzeugen mit 84, ih Seibdenband mie 

89, in ſeidenen Strümpfen mii 53, in baummollenen Zeu⸗ 
gen mit 116, in Band mit 500, In Leinen mit 139 Stuͤh⸗ 
Ten, welche legtere 5,570 Stück Leinwand produjiren; dann 
3 Segeltuhmanuf,, 6 Hutfabr., 8 Gaͤrbereien, 2 Sceifenfler 

dereien und a Bleisuderfabr. — Tarrafa, Villa an einem 

Bache mit ı Abtei, a Pfarrkirchen, ı Hoſpitale und 4,000 

Einw. 17 Feintiuch und Serſchemanuf. — Ealdas, -Bille 

j mit warnen Bädern. 


11) Vegeria de Bıqu e. 


Vique, Ciudade am Gurre. Sie iſt bemauert, hat 5 Thore 
ı Kathedrale, ı2 Kloͤſter, a Nebenkirchen, 3 Hoſpitaͤler, 3 
Armenhdufer, 4 Oratorien und 8,400 Einw. Gig eines 
Biſchofs. Manuf. in baumwollenen und wollenen 
Strämpfen; oa Hutfabr.; 3 Gaͤrbereien; 1 Scokolatefabr. 
Fundort von Ameihyſten, Topafen und farbigen Kryſtallen. 
— Campredon, Tele Villa am Abhange der Pyrenden 


er 
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‚ art 130), Heine ſchmußzige Billa am Bidaſoa und au ve 

...weRlihen Hauptverbindungeſtraße mit Frankreich; 1,1200 
Einw. — Fafaneniniel, wüſtes Eiland im Bidafog. Pp⸗ 
sendenfrieden 1659 — Hernani (Br 43° 150 47), Bi 
am Urumea. ˖ Ankerſchmiede; Obſtbau. — Toloſa, Silk 
am Urumea, nett und freundlich gebauet mit Straßenpfla⸗ 
Rer und naͤchtlicher Erleuchtung; 300 I. , 4,100 Einmw,, Aufbes 
wabrungsort des baskiſchen Archivs. Gewehrfabr., Eilen, und 
Kupfergeraͤthzfabr.; Bärbereien. — Allegria, Villa am Dile, 
Gewehrfabe. — Ceſtona, Billa am Urola. F soh 
Medizinalwaſſer — Guetaria (Br. 43° ı8/ 300 2. ı9 
50° 20), Billa mit 300 Einw. Hafen; - Breitlingeffcheret 
und Handel. — Deva, Dille und Hafen an der. Mündung 
des gleichn. Flaſſes. Fiſcherei. — Evbar, Viu⸗ mit „Os 
wehrfabr. — Plafencia, Billa am Deva mit 1,300 Einw. 
Nautiſche Schule. Gewehre Ind Klingenfadr:, melde hiee 
und su Enbar 465 Menſchen beſchaͤftigen H’iihimadjerei. — 
Dergara (Br. 43° 5! 290 2, 14%. ), Villa am Dev, 
4,000 Einw. Yastiihe Skonomiſche Geishiaft.- Bergwerlks⸗ 
ſchule. Konvikt für Adelige — MWondzagen,.. Bilia 
am Deva. Gewehrfabr.; Eifenbergwert. — Ofate, Ville 
am Aranzazu und Hauptort einer Graffchaft, welche zwar 
im Umfange von Suipuscoa liegt, aber an den Vorrechten 
der baskiſchen Provinzen keinen Theil nimmt. Die Wilik 
zaͤhlt 295 H., 2,073 Einw.,..ı koͤnigliches Seminar und ps 
terhaͤlt 7 Supfergeigirsfabr. ., viele Eilenſchmieden und 
Leinweberei. 


c) Die Provinz Alava wiſchen 14° 33° sie 15° 
38’ De. 8. und 42° 35 bis 42° Sg’ N, Br. Gräns 
zen: im N. Biscaya und Buipuscoa„ im O. Navarra, 
im. ©. und W. Burgos. Areal: 53,70 Meilen 
oder 905 DLeguas. Oberflaͤche;: bergig, doch nicht 
fo wild, wie In Guipuscoa. Boben: an ben Bergen 
fleinig, in den weiten Thaͤlern fett und ergiebig. Ges 
birge: Sierra be Tolafio, Monte de Guibijd. Sewäfs 
fer: der Ebro, der Zadorra. Klima: heiter und ges 
x fand, doch ungleich heißer als im brigen Eantabrien. 
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Bora, übrigen Grädten und Wichs die Salubereitung iR 
aber ihre Hauptbeſchaͤftigung und Reichthum, es werden jaͤhr⸗ 
li 330 bis 170,000 Zentner ausgebracht, auch Fiſcherei eben, 
falls Mark getrieben. Ausfahr: Satz, Fiſche, Schiſſbau⸗ 
bot, Mandeln und Waſſermelonen. Eintheilung: in 5 5) 
Quartos Lian de Ia Villa, de Santa Eniahia, De Balanyar, 

„be Pormany und be las Salinas. 

Spice, feſte Eindade auf der Güdoffehe dar Inſel. bao H. 

‚ 2700 Einw. Siß eines Biſchofs. Guter Hafen. 


6) Eiland Bormentera unter 19° #7 60% De !. und 
38° 37° 5° N. Br. mit 2,500 in eingeinen Meierhöfen zer⸗ 
Reeueten Bewohnern. Produkte find Weisen, Gatg, milde 
Efet and Hy. 


7) Eiland Espalmador auf der Säpfpige son Idica; 
" unbewohnt mit Waldungen und Kaninchen. 
8) Eiland Espartel ohnweit Espatmader ; wäfe. 

.9) Eiland CEonejere auf der Wenleite non Ivica; wuͤſte. 
20)-Eiland Eauomapp auf ber Nordoßſeite voy Ivita; 


e 
⸗ 


C), Das Koͤnigreich Navarra, 


Des Kanigreich Nabarxra liegt zwiſchen 15° an‘ 
bi$ 16° 4a’ Des 2. nud Aa° ı7' bis 43° 35 R. Br, 
Bränzgen: im R. Frankreich, mit weichen Reiche es 
durch drei Über bie Pyrenaͤen führende fahrbare, aber 
Außer beſchwerliche Straßen eine Verbindung unterhält, 
im O. und S. O. Aragon, im S. W. Segovia, im 
BB, Wave und Guipuſscoa. Areal: 121,64 DMei⸗ 
len nder 205 Döeguas, Oberflaͤche: bergig, wit 
Zweigen der Pyrenaͤen bedeckt, zwiſchen welchen ſich 
lange, bald ſchmaͤlere, bald weitere Thaͤler hinziehen; im 
Hochgebirge ſelbſt liegen die Thaͤler ven. Bastan, Ron⸗ 





. 
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und Eiſenwagren, alles zuſammen 1,095,000 Gulden 
werth,: wogegen bie Einfuhr auf 1,250,000 Gulden ges 
ſchaͤtzt wird, die Bilanz mithin gegen die Provinz if, 
Demopnerachtet ſoll fich ihr Wohlſtand bei geringen Abs 
gaben und der vortheilhaften Lage ber Landleute immer 
mebr heben. Staarsverbindung: Navarra, wels 


ches 1512 unter Ferdinand dem Katholiken der ſpani⸗ 


fchen Monarchie einverleibt wurde, hat zwar im Stros 
me ber Zeit feine Cortes und Vorrechte verloren, body 


aber feine eigenen Gefege gerettet und ift frei von dem 


caſtiliſchen Zolliyfteme und ben Rentas provinciales. 
Keine Rechtsſache darf vor ein ausmärtiges Tribunal 
gejögen. werden, und der Rath von Navarra, fein Aps 
pellationsgericht macht die hoͤchſte Inſtanz and. Es 
wird von einem Vizekoͤnige regiert, der ſeinen Sitz zu 
Pampelona hat: in kirchlicher Hinſicht gehoͤrt es zu den 
Diozeſen von Pampelona und Tudela. Eintheilung: 
in 5. Merindades. 


1) Merindad de Dampetona. 
Pampelona (Br.'ga? 4g’ Sr 2. 16° 0? 1790, Hauptfade 
der Provinz in einer weiten Ebene am Arga, 435 Meile 
von Madrid. Gie iR mir Wällen nnd Mauern befeſugt, 
hat a ſtarke Zitadellen, x Kathedrale, 4 Pfarrkirchen, 13 
Kloͤſter, 4 Hoſpitaäͤler, breite reinliche Straßen, 1,632 guts 
gebauete H. und 14,054 Einw. Sitz eines Biſchofs, des 
Vijgekonigs, des Rathe von Navarra, einer Rechnungekam⸗ 
mer und Provinzialdeputation. Kollegium. 1 Tuchmanuf., x 
Dergament, und XLederfabr., ı Fayancefabr. und s Wadss 
bleibe. — Eligondo (Br. 43% 9 43°), Dorf im frucht⸗ 
baren Thale Bazıan, defien 14 Ortſchaften befondere Privis 
(egien genießen. 


2) Merindad de Estella. 
Estetla, Eiudade am Ega mit 6 Pfarrkirchen, 6 Kiößern, x 
Hoſpitale, 4,600 Einw. Kollegium. Altes Schloß. ı Zur 
manuf., weiche bloß Armeetuch ‚Kiefest, mehrere Braunts 


⸗⸗ 
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O. Guipuscoa, im ©. Alava; im W. Burgos. Areal: 
62,90 [Meilen ober 206 Desuad. Dberfläde: 
gebirgig und mwaldig, von Zweigen der Porenden durch⸗ 
jogen. : Boden: am Gebirge fleinig, in den Thalern 
fruchtbar und gut bemäflert. Gebirge: ber cantabri⸗ 
ſche Bergkamm, welcher aus Guipuscoa in die Pros | 
ping heruͤberzieht. Gewäffer: in den Meerbufen vos 
Vizcaya, einen Theil bed Ozeans, ergießen fih ber Ca⸗ 
bagun, Dbapchalval, Nerva und mehrere geringe Wald 
baͤche. Klima; gemäßigt und gefund, wiewol feucht 
und nebelig. Producte: Raftanin, Obſt, beſonders 
die Reinetten von Durango, Getreide und Wein, beides 
nur auf 4 Monate zureichend, etwad Hanf und Huͤl⸗ 
fenfeächte, vieles Holz, wenig Kindvieh, Schafe und Zies 
gen, Seefifche, Auftern, Eifen, Alaun, Schwefel, Bay⸗ 
ſalz. Volksmenge 1815: 112,400, auf die Mei 
le 1,799 Individuen. 1799 wurden nach Marchena 
112,731, 1797 aber 111,436 und 1787. 116,043 ges 
zählt, worunter 54,843 Mannsperſonen, 61,199 Frauens⸗ 
perfonen, 63,568 Ledige, 43,715 Verehelichte und —,580 
Verwitwete; dann 830 Kloftergeiftliche, 928 Weltgeifs 
Jihe, 54,250 Hidalgos, 293 Handeldleute, 5,22 Sas 
brifanten, 2,838 Dandwerfer, 25,607 Bauern, 2,051 
Tageloͤhner und 1,261 Knechte und Bediente. Bewops 
nungen: ı Ciudade, und 20 Villas, eigentliche Dörfer 
gibt es nicht, fondern die Landbewohner find in einzelne 
Höfe vertheilt, welche 70 Anteigleſias und 10 Thaͤler 
ausmachen ; bie Zahl der Duehlo beläuft ſich auf 124 
mit 165 Kirchfpielen, 32 Moͤnchs⸗ und ıg Nonuenkloͤ⸗ 
ſtern und 14 milden Stiftungen. Nahrungszweige: 
ein- ſehr befchränkter Aderbau, da etwa # ber ganzen 
Dberfläche ded Anbaues fähig if, und Selfen und Bo⸗ 
ben in den übrigen 5 aller Kultur Lrogen; bach hat 

ber fleißige 


J 
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der flellige Vaske manche Hindernifſe zu biflegen und 
felb den Felſen Ertrag abzuzwingen gewußt. Die 
Viehzucht IfE wegen Mangel an Futter und Weiden 
ebenfalls unbedeutend; Fiſcherei, Holzkultur und Eifens 
gewerbe dagegen Hauptbeſchaͤftigung. Man hat 8 Hoch⸗ 
dfen und 94 Haͤmmer, worauf 60,000 Intr. Stabei⸗ 
fen bereitet, und ſodann zu mancherlel Geräthfchaften, 
verarbeitet werden. Küftenfchifffapre and Handel unters 
halten die verſchiedenen Häfen der Provinz. Nuss 
fuhr: Koftanien, Roſinen, Stabeifen, Eifengeräthe, 

Gewehre, Cydee, Effig, Thran, Seeffſſche. Staates 
verbindung: bie Proving hat gegenwärtig eine der 
caftilianifchen aͤhnliche Verwaltung, und ſteht unter vom 
Senerallapitän zu San Sebaftian: die Seneralverfamms 
lung verfammiete fich fonft alle 2 Fahr unter einer 
uralten Eiche in der Anteiglefia Eußo, welche von den 
Franzoſen umgehauen iſt, die Beamten aber wurden 
auf den Merindades durch das Loofen der Vandas ges 
waͤhlt. Jetzt ernennt legtere der König. Eintheis 
lung: in das eigentliche Vizcaya und bie Encarta⸗ 
cionen. 


2) Das eigentlihe Vizeaha. Es zerfaut m das Gebirgs⸗ 
land, weiches 13 Anteigiefas, und in die Ebene oder Ins 
fancinado , welche 5 Merindades und 68 Unteigleflas enıhäie. 

Dedufa, Ciuddde am Fuße eines machtigen Gebirge, anf 
welchem der Nerva enifpringte Sie Hege mit ihrem Gebiete 
abgefondert von dem Bros der Proding zwiſchen Alava und 
Burgos, har a Pfarrkirchen, 2 KtöRer, 4,000 Einw., und 
sreibe Wollweberei und Weinban: jdyrlih werden 9314 Ohm 
Chaeoli gekeltert. — Bilbao (Br. 43° 167 13% 2, 14° 50 
43), Ville in einem engen Thale am Hbaidhalval, 455 
Meite von Madrid. Nur ein Theil IR gut uud geſchmack 
vol gebauet, das Banze aber nett und reinlih: man zaͤhlt 
5 Pfarrkirchen, 12 Kloͤſter, gegen 1,000 H. und nach Fiſcher 
18,000 Einw: (1997 630 M, und nr Einw). Nanıiide 

38] 
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/GSchuls. Dir Kregai eder die Prymendee des pteſtizt 
Damm und hie Waſſerleitung. Manpigfache Sewatbe, mer 
‚unter 11 Gaͤrbereien, 3 Gegeltuhmanuf., ı ZLapdreherd, 
1 Ankerſchmiede, 2 Braugreien und in der Ümgegend 4 Lay: 
’  "NHerbämmer. Tebhafter Handel durch aoo Sändeishäufer, wer 
unter Böhmen und Iren; bifandess werden Gefdhäfte ta 
‚Wells Liährliche Ausfupr Zu bis Go,ooo GAdk), in Maßanie, 
Eifen und Banhalse gemacht, wogegen brittiſche und »est 
(che Fabrikate, Stockfiſche Cidhrlih 160,000 Tonnen), ua 
Thran Cidbhrli 6,000 Tonnen), eingehandelt und won hie 
aus in das Innere Des Reichs verſendet werden. Die Era 
hat eigentlich feinen Dafen: Heine Kaprzuuge können uef 
dem Pbaichalnal bis au ihren Kat geigngen, große aber is 
gen gewoͤhnlich bei Dlaviieja un; 1798 Plarirtsu B4S Zake 
geyge in die Mündung des Fluſſes für Bilbao ein. — Yen 
tugalete (Br. 43° 297 49“ 8. 14° 37 479), Billa un 
Hafen an der Barre des Pbaihalvat, a4 Meile son Bitten 
mit 1,800 Einw. Fiſcharei. = Bermzutlir 43° 57 15" 
£, 15° 8 30), Villa und Meiner Daten. Gifcherei „ difem 
ders Breitlinge und Beſugos. — Lequeitio, Wille un 
Meiner Serbafen. — Bugrnica, Dia, in deren Nähe 
vormals bei Lußo die Beneralverfammlungen der YBrocin; 
gebalten wurden. — Durango, Bil an einsın Bed 
oo. 2,800 Einm. Gen una Gtrablacksten:. 


a) die Entartacionen, ein Gebirgsbesirt, welcher zwi 
ſchen Vizcaya, der Montana von Burgos und ana liegt, 
aber feiner dieſer Provinzen angehoͤrt, Iheils nach fpandichen 
Rechten, theils nach eigenen Bewohnhäiten regiert weird, wa) 
unter dem Generallapisda von Ban. Gehalian ſteht. ir pas 
.guse Weiden und Holzung, haupisidyid aber voris efflichet 
Eifen, wovon die berähmge Grube don Sorromaſteo jadrüch 

800,000 Zentner Eifenfleine tiefer, nd; mird in 2. Museigie 
has und ı3 Barrios eingetheut. 





b) Die Provinz; Buipuscoa/ Iwiſchen 125° as! 
bis 15° 55° De. 2. und 42° 52° biß 43° aıı M, Br. 
Gränzen: Im N. das Meer vor Vizcaha, im D. 
Frankreich, wo der Bidaſoa bie Graͤmer macht, im ©. 
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Felbbau ſtatt. Indeß erlaube die Politik der Spanier 
tn ihren Kolonien am aslantifchen Ozeane den Anbau 
ber Rebe, der Dlive, des Flachſes und Hanfes, fo wie 
Der Waulbeerbäume, fo gut auch dieſe Vegekabilien 
fortlommen, nicht, and ber europäifche Feldbau erſtreckt 
ſich daher bloß auf Getreide, Huͤlſenfruͤchte und Ges 
muſe. Wichtiger iſt ber weſtindiſche Feldbau auf Zuk⸗ 
Ser, Taback, Baumwelle, Vanille und Nopal, auf weis 
cher letzteren Pflanze die Koſchenille ſich erzeugt: der 
Kaffees, Kalasb⸗und Indigobau« wird verabſaͤumt. 
Vieh Hält man in oiſtaunlichen Deerden! es gibt Pflan⸗ 
ger, die über Hetrden von 30 bis 40,000 Stuͤch Och⸗ 
fen und Kühe gebieten.. Die Bienenzucht reiche nicht 
zu, und Fiſcherel wird Tchiäftig getrieben. Merkwuͤrdig 
iſt jeboch die Perlenfifcherei un den raliferniſchen Kuͤ⸗ 
Km und in verſchiedenen Theilen von Meufpanien. Faſt 
eben fo wichtig ale dad, was die Dberflähe Neufpas 
nlens ‚Hervorbringt; und Humbold auf den Werth vnın 
38 Mil, Gulden berechnet, find feine Schäge unte® 
ber Erde und der Bergbau: man bauet vorzüglich anf 
@eid, Silber und Kupfer, und zähle in 36 Bergbesive 
ten über 500 Minen, woraus jaͤhrlich 7, ooo Mark Bole 
und 2,250,006 · Wark Suber, un Werthe 44,341,486 
Gulben ausgebtache werden. Diefe Bergbezirke werde 
jedes: von einer Diputacion de Mineria veraltet, weis 
che mſammen in dem“ Tribunal general del importante 
cuerpo. zu Merlio zinen Zentraipunft finden. Der - 
Kunſtfleiß ſteht zwar noch auf eine niedrigen Stufe, 
doch finden ſich die nöthigften Handwerker und Fabris 
ken in Tach, Baummolle, Eride, Leder, Seife, Treffen, 
und man bereihnet, daß gegenwärtig jährlich für 15 
bis 16 Mil, Guld. Materiat in den verſchiedenen Has 
beiten und MWerkſtaͤtten verarbeitet werden, Much bie 
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qejengt; bie Pravinz Braucht jährli 19,790, und ev 
zeuge nur 14,627 MWifpel; bie Viehzucht iſt eben ſo 
tyenig zureichend, dagegen machen Holjkultur, Seefiſche⸗ 
rei, Schifffahrt, Handel und Gewerbe die hauptfächlid: 
ſten Gegeuſtaͤnde aus, womit ber Baske feinen Unter 
halt gewinnt. Das Eifengemwerbe if befonders lebhaft: 
a4ı Eifenhämmer liefern gegen 100,000 Zutr. Stabel⸗ 
fen, welches meiftens in ber Provinz verarbeitet wird. 
Ausfuhr: Eifengeräche, Gewehre und Klingen, Kup 
fergefchier, Segeltuch und Tauwerk, Kaſtanien, Obſt, 
Seefiſche und einige kleine Artilel. Staatsverbin⸗ 
dung: die Provinz ſteht unter dem Generallapitän von 
San Sebaſtian; fie hat eigene Statuten und Seſetze, 
and ihre oberſte Magiftratsperfon iſt ber Corregider, 
von welchem an bie Probinzialverfammlung appellirt 
werden kann. Eintheilung: in 20 Partidod, 4 Us 
caldias, 4. Unions und 23 abgefonderte Derter. 
Ban Gebafian (Br. 43% 190 30 &. 15° Zr! 55%) 
3 fee Ciudade am. Fuße eines Berges und an einer 4 Meile 
breiten Bai, 535 Meile von Madrid. Gie iR regelmäßig 
und maſſiv gebauet, zähle a Pfarrfirden, 5 Kloͤſter, ı Her 
ſpital, x Öffenutitben Plap; 700 H. und 13,600 Finw. Gig 
des Generalkapitaͤns dor baskiſchen Provinzen. 5 Gegeltud« 
mänuf., mehrere Gdrbereien und Ankerichmieden. Handel 
» mit Eiten, Stahl, Wolle und Kakao. Hafen, den ein pracht⸗ 
- _soller Moto einfchließt, und das Fort Mota beihäßt, aber 
nur für Kaufffohrer geeignet iſt, Leuchtthurm, den ıman 7 
Meilen weit fehen kann. — Los Paſſages (dr. 43° oa’ 
30% 8, 15° 45° 45°), befefligte Billa an der Mündang des 
Oyarzon, eigentlih aus 2 Dertern guf beiden Seiten des 
Kiuffes beftebend. Marinearfenat. Gerdumiger und ficherer 
Hafen. — Zuente Rabia (Br. 43° 167 17 2, 15° 5’ 
3517, feſte Ciudade am Meere und der Mündung des Bis 
dafoa, hart an der franzoͤſiſchen Graͤnze. Gie hat ı Zitadelle 
und x,700, Einw. Hafen und Barre, worin Fahrzeuge won 
4a bis 50 Tonnen einfinsiven künnen — Iran (Br. 43° 
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truppen, das übrige aber Landmiliz. Eintheilung 
nach Humbold: 


aa. Neufpanien im engern Sinne, wozu folgende Ins 
tendantenidaften.gebören: 1) Mertco mit 2,133,,. D Mei⸗ 
und 1,511,900 Einw. Hauptſt. Mesico 137,000 Einw. 2) 
Puebla mit 950,,, DWRetten und 813,300 Einw. Hauptſt. 
Puebia de los Angelos 32,717 Einw. 3) Bera Eraz mit 
1,490, ,5 OMeilen und 156,000 Einw. Hauptſt. Bera Erus 
16,000 Einw. 4) Daxaca mit 1,600,,. Meilen und 
534,800 Finw. Haupif. Daraca ı9,06g Einw. 5) Merida 
mit 2,151, DMeilen und 465,800 Einw. Hauptſt. Mes 
rida 28,392 Einw. 6) Balladotid mit 1,240,,, DMeilen 
und 476,400 Einw. Hauptſt. Mecdyoacan 17,093 Einw. 
7) Suadalarara mit 3,470,0. [Meilen und 630,500 Einw. 
Haupeft. Guadalaxara 19,500 Einw. 8) Zacatecas mit 
B47ıao DMeilen und 153,300 Einw. Hauptſt. Zaratecas 
25,495 Finw. 9) Guanaxuato mit 327,,, Meilen und 
517,300 @inw. Haupſt. Guanaxuato 32,098 Einw. 10) 
San Louis Posofi mit 848,,. DMeiten und 230,000, 
Einw. Hauptſt. San Louis Porofi 8,571 Einw. 11) Alto 
californıa mit 9,626/),. DMeiten und 9,000 Einw. ı2) 
Neucalifornia mit 765 DReilen und 15,600 Einw, 


bb. innere Provinzen. Diefe Reben entweder unter 
dem Dizekönige zu Mexico und find: 13) neues Koͤnigreich 
Leon mit 943,54 DMeilen und 29,000 Einw. und 14) 
Neufantander mit 1,869,,. DMeilen und 38,000 Einw., 
oder unter dem Gouverneur gu Chihahuagua, welcher gu Chi⸗ 
hahuagua mit 4,600 Einw. reſidirt. Dahin gehören die In, 
tendantenſchaften 15) Reupiscaya mit 6,074, OMei⸗ 
ien und 154,700 Einw. Haupiſt. Durango ı2,000 Einw. 
16) Sonora mit 6,891,,, DMeilen und 121,400 Einw. 
Hauptſt. Arispe 7,800 Einm. 17) Cohahuila mit 2,4ı2,,a 
DiReiten und 18,900 Einw, 18) Tera 6 mit 3,941,.. DMeis 
fen und 21,000 Einw. und 19) NWeumerico mit 2.055,96 
DMeiten und 40,200 Einw. Haupiſt. Santa FE mit 3,600 

Einwohnern. 


ee, bie Yerfchiedenen Beinen Im Bufen von Mexico des 
[39 ] 
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Produete: Wehen; Mals und Serſte, Wein, DIR, 
Raftanien, Hanf, Flachs, Holz, Rindvieh, Schafe, Zie⸗ 
gen, ——— Eifen, Kupfer, Salz in ber Sa 
Une bei Ygnana, jaͤhrlich 60,000 Intr. Volksmenge 
1815: 71,400, auf die E]Weile 1,329 Individuen. 1797 
- wurden 71,396 und "1787. 71,499 gesählt, worunter 
335,460 Matmöperfonen, 55,959 Weibsperfonen, 39,685 
Sehige, 26,854’ Verehelichte und 4,171 Verwitwete: dann 
&00 Kioßergeiflligge, 2,524 Weitgeiſtliche, 12,162 Dis 
dalgos, 154. Handeloleute, son Fahritanten, 1,515 Dands 
. werten, 13,312 Bauern, '1,893' Zagelöhner und 2,632 
Knechte und Bebiente. Bewohnungen: ı Ciudade, 
gr Billa, 340 Doͤrfer, zufammen 43% Pueblos mit 
435 Ricchfplelen. 7 Maͤuchsſs⸗ und xı Nonnerkloͤſtern und 
a7 milden Stiftungen. Rabrungdjweige: bie 
Growing Yar.fühon bei weitem mehr Ebenen und weite 
Später, a8 die ‚übrigen‘ bastifchen Länder, Aderbau 
und Viehzucht koͤnner daher mit mehr Vortheil getries 
Ben werden, und wirklich find es auch hier bie yoayig- 
chen Erwerböjtweize ver Einwohner, bie damit meh⸗ 
verlet Gewerbe verbinden, und fich gut näßren. Aus⸗ 
fuhr: Kor, Wein,’ Raftanlen, Klingen, Leinmenb. 
Staats verbindung: Alava fleht unter dem Gene: 
ralkapitaͤn von San Gebaftian, Hat eigene Statuten 
‚and Befege, und als hoͤchſtes Gericht eine Provinzial 
‚serfammiung, weiche 2 Mal im Jahre zu Vitoria zus 
fammen tritt, . Eintheilung: in 6 Quadrillos, wel 
&e zuſammen :56 Hermandades bilben. 


. 2) Quobrifle de Vitoria. +1... 

Bitoria,lBr,40° 331 301 2.14% 287), Eiubabe am hhange 
eines Hägels am Zadorra, An; Meilen von Madrid. Ge 
if mit einer, doppelten Mauer umgeben, wird in bie Au⸗ 
und Neufladi abgetheilt, wovon jene unregelmäßig und fchlecht, 
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Biefo BGeſſer bebuuer iR, hat einen groſiin oͤffentlichen Pas, 

4 Viarrkirchen, 4 Klörer, 3 Dolpitdter, 1,800 H. und 6,090 

Einw. Zeichenſchule. 1 Wahstaffermanuf,, :s: 

und Serviettenmanuf., Gaͤrbereien, Klingenfabt. * 
mit Elfen, Stahl, Korn und Ehacolimein. Gieg der 

ven und Spanier Über die Franzoſen 1814 = Biklar ® Hr 

de:Alase, Villa mis Stahl: und -Bewchrfedr. — Berger 
#42 a, (Br. 42° 47° 3a’), Billa am Dmecillo, 

2). Quatrille de Ménadoza mit der Bille Burmard am 

Erebio. 


3) Quedrille de Gatossieren mr * uaas Die em 
Zadorra. Saͤrbereien. 


u er Qundrile de Onardia a dee Bine ei Ciego om 
to. 

5) Quadrille RI uge mit der Bille Biktambreiacz 

—8 Qasdrile de Agala at der Vila Ammrio am 

Ken a e— en I 


X) Kolonien. 
| . Spanlın dep aͤußerſt wichtige Kolonien in Amer 
rifa, Arie und Aßen. Sie umfafleh zufammen ein 
Yireal von 240,063,38- I Meilen oder 498,243. Dke⸗ 
guad, worauf gegenwärtig etwa 17,700,40n Menſchen 
leben mögen. Die Bruttoeinfünfte derſelben Beigen 
‚auf mehr, als Bo. Mil. Gulden, wonen jedoch hochſtens 
ı6 Mit, in den koͤniglichen Schatz Kieſen, ber Reſt 
‚ober für die Verwaltung und Vertheibigung aufgeht: 
eigentlich find ed Pieß Neuſpaulen, Reugronaba, Pern 
unb Shtlh melde buch ihr Goid and Gilber einen 
reollen Ueberſchuß geben. Ue biefe Kolonien werben 
anf eine ziemlich glchfoͤrmige Art regiert: fie ind im 
‚Bigetömigreiche aber Sondernements eingetheilt, an bes 





x 
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nicht die Weißen, ſoadern bloß bie‘ Eingchornen un⸗ 
terlie gen. 

A. Amerikaniſche Kolonien. 
Das fpanifche Amerika iſt unter 9 große, von 


einander ganz unabhängige Gouvernements abgetheilt; 


welche sufammen ein real von 233,652,4 DMeilen 
mit 15,620,000 Menfchen' umfaffen. &) daB Bijekös 
nigreich Neufpanien, gu der größere -Theil von Alt⸗ 
mexico, ‘ganz Neumerics und bie beiden Ealifornien ge 
rechnet werden; by bas Generalfaplfanat Büatinala; 
ans dem fäblichen Theile von Altmexico Beftehend; €) 
das Generalfapitanat Havalla, welches fich Über Cuba 
und Beide Floribas erſtreckt; d) dad Generalfapitanat 
Puerto Htico, wohin Puerto Rico, die Fungferninfeln und 
fpanifh Domingo gehören; e) bad Vizekoͤnigreich Neu⸗ 
granaba, weiches den weſtlichen Thell der Tierra firma 
und Dulto umfaßt; D-dud Generallapitanat Caracas 
ober der oͤſtliche Thetl von Sierra firma, fpanifi) Guiana 
und bie Margaretheninfel; 8) das Vizekoͤnigreich Peru; 
wohin die Audienz Lima und ber Chlioearchlpel gerech⸗ 


net werben; h) das Generalfapitanat Chile ober Weſt⸗ 


chile, und i) das Vijekoͤnigreich Rio della Plata, weis 


Gen’ Buenos Ayres, Paraguay, Eharcas;' Chuco und bt 
daltlaadeinſeln untergeordnet find, 


a) Das Bielönigerih Neufpanien auf ve 


nerbamerifanifchen Kontinente, ohnſtreitig die wichtigfte 
aller. fpanifchen Kolonien, Ba ſie nicht allein ein ſeht 
reiches, ſehr fruchtbares und leinigermaßen zivilifirtes 
Land umfaßt, ſondern auch ber Zentralpunkt If, aus 
weichem. Spanien. nicht. bioß auf feine amcrikaniſchen 


—X 
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Kolonien, fonbern auch auf. Dümdim gtzich * 
wirken kann: es breitet fich zwiſchen 13 bis 38" M 
Br, qus. Gränzen: im N. Neualbion und das ix 
nere Nordamerilg, im N. D. Lonifiana, im D. ber 
mexitauiſche Meerbufen, im S. D. Guatimala, im 6. 
nad W. her große. Ozean. Im N. uud M. D. find 
bie Graͤnzen indeß nichts weniger alg- heſtimmt: im R 
O. dehnt Spanien ſolche bis zum, Arkanſas und der 
Quellen des Mifloust aus, im Ra dürften die Wiſ⸗ 
- ion San Frauceſco und dab. Darf Ta⸗s die Endpunite 
ber fpanifchen ‚Defipungen - machen... Areal: nah 
Humbolb 42,652,08 DMeiten: oder : 8478 DStus 
ben, beren 25 auf eiuen Hequstonggmd gerochnet: + 8,4 G4rch 
Meilen kommen davon auf das eigentliche. MRepice, und 
24,180r04 auf bie innern Öflichen ‚ua: weſtlichen Pros 
vingen. Dberfläce: eine ‚ungapeuce Hochebene, zum 
Theil 6,000, bis 8,400 Fuß Über ben Spiegel des Dies 
res erhahen, unb nach den Kuͤſten abfallınd: im Mir⸗ 
telpunkte zieht ſich eine ‚breite. Kette von Gebirgen von 
S. O. nach R. D. und von. da parallel 30° von ©, 
sch N. weid; die Ebene ‚barlängert äh über dem 
Rüden ber Berge, indem fie nach und nad) gegen bie 
gemäßigte Zone abnimmt. Boden; aͤußerſt verfchie 
ben; in den Riederungen und mittlerz Regionen üp⸗ 
ie fruchtbar und. reich an den edelſten Drobucten ber 
heißen und gemäßigten Zone, ‚auf und an den Hächken 
Gebirgen fleril und ohne Vegetazion. Die Oſtkuͤſte Liegt 
mieorig, iR. haͤuftgen Uebrrſchwernmngen Audgefept, 
unb daher fumpfig; die Wette has bei hoͤherer Bag 
vielen Sand und faſt gar feine Sabaunen. Bebirge: 
die Cordilleras, eine Fortfegung Der-pertsanifchen Andes; fie 
Ichwingen ſich aus dem Rönigrsiche. Guatimula much Meus 
ſoanien binuber, bilden aber "feinen am einanderhaͤngen⸗ 
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als durch feing Sage wichtig: es IR der Gchläffet su Merico 
und bat zugleich einen der trefflichten Mäfen, worin alle 
Waaren der alten and neuen Wels, welche von Europa nad 
Den Kolonien oder von dort aus mach Europa gehen, ver⸗ 
padt, niedergelegt and regiſtrire werden, Die Boßeinkänfte 
der Krone And daher fehr bedeutend. Bon den su Tube ges 
hörigen Filanden IR die Jola de Pifeg der groͤſeße. 


2) Storida, eine große Halbinſel auf dem Kontinente 
von Nordamerika, welche fi zwiſchen 34° Jo’ bis 31° zo’ N. 
Dr. tief in den Merifanifchen Meerbaſen hinein neigt und 
denfelben gu fchlichen ſcheint. Es iR 1512 van dem Gnenier 
Ponce de Leon entdeckt und wird in OR, und Wehfleride 
abgerheill, wovon jenes nad einen Kartenberehnung 1,34 
dieſes, nachdem ein berrächtlihen Sräf vom Miffifppi hie zum 
Rio Perdido, durch die amerikaniſchen Freißgaten gu Lonts 
flang gezogen iR, nur noch 465, beide mithin 1.805 D’Meilen 
enthalten, Allein kaum 5 daypn erkennt Die Oberberrfeefe 
Spaniens an, fondern wird von freien Indianerkdmmen, 
befondere den Muskogulgen, eingenommen. Des Laub rund 
umber Yon furdebgren Selfenriften, Klippen end Unticken 
umgeben, gränse im O. an den atlanıiihen Haan, im G. 
und W. an den mericanifchen Weschufen, und im N. M. 
und R. gu den amerifanifchen Freißgat, iR voller Berge, 
Wälder und Savannen und faR gang verwildert, ob «6 
gleich dei einer üppigen Begetasion dußerR yropuktig fein 
koͤnnte: nur einzelene Striche And angebanet gud Ber Kuls 
sur gewonnen. Mehrere Stäffe, woranter der Apntadicdie, 
der St. John, der Gt. Dlary and ber Bio Yerdide Die be⸗ 
deutendſten And, bewäflern es; ein großer Binnenfes IR der 
Mayoco. Gein Klima iR zwar heiß, aber im ganıem ges 
fund, und wärde es noch mehr fein, wenn man ned ie 
vielen Sümpfe austrotnen wollte, Man Ander in feinem Um⸗ 
fange die meiſten amerikaniſchen Gewachſe und Tiere, und 
der Anbau aller Tropeugersäfe wnäßte vorzkgtich getingen. 
Geine 30,000 katholiſchen Bewohner, weuon etwa an,ooe 
auf der eigentlichen Halbinfel; 10,000 aber smifchen Dem Üipas 
lachicola und Verdido anfätfig Kad, bauen aber He auf Ins 
digo, Meiß umd Waflermelowinz und bringen noch Gans 

— As 


und Tijſchlerholz, Safetras, Gira, Haͤute, 
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eine Waſſerverbindung swifchen bem Meere im SD. ua 
dem Meere im W. zu bewerkſtelligen ſtaͤnde, gibt d 
noch nicht, und bie Ausführung dieſes für- Europa I 
unendlich anziehenden Entwurfs, woburd Peru wa 
Dftindien ujefem Erdtheile um. vieles näher. gerät: 
wärbe, bleibt känftigen Zeiten vorbebalten: ber Deis 
gues bei Mexito ift ein bloßer Abzugskanal. Mineral⸗ 


| quellen finden fh in Menge: ‚bie mertwürbigfien fin 


Die bei Pedon be los Bach in der Intendantenſchaf 
Mexico, und wie breunend--heiße Gasquelle im RM. vun 
Ealifornien. Klima: zwei Drittel oder etwa 28,00 
Diellen von -Neufpanien liegen über ben Wendekreis 
hinaus in 'der . gemäßigten und nur ein Drittel oda 
r4,;000 [Meilen in der ‚heißen Zone, aber von bes 
. Iegteren Drittel haben wieder. + tpegen ihrer Gechök 
einen voͤllig klimatiſchen Zuflend, ben man mehr fall 
als warm. nenuen Hann. . Die uiedern Gegenben in dr 
Yequinsktinivegion, welche einer mittleren Temperataut 
von 25 bi6 27° Wärme genießen, find zwar uͤppiz 
fruchtbar, aber feucht und :ungefund, und bier ift die 
Heimath des gelben Fiebers, welches ih zu Vera Erg 
gewoͤhnlich dann zeigt, wenn -bie Luftwärme 23° 7 
überfteigt, und der freilich nur ale Jahrhunderte wie 
Derfehrenbeu Indianerſeuche Matlazahnatl: die Göheren 
Gegenden biefer Region zeichnen ſich bagegen bei einer 
Wärme von 16 bis ı7° durch Reinheu der Luft und 
Lebenszutraͤglichkeit aus. Unter der gemaͤßigten Zem 
Neuſpaniens wechſelt das Klima außerordentlich: ü 
Neumexico bat man bald ſiciliſche Hige, bald deutſche 
Kälte. Dan kennt übrigens nur 2 Jahreszeiten: die | 
Megenzeit dauert vom Junius bis zum 'Geptember, die 
trockene vom Ente Dezembers bis zum Ende Mais; über 
50°. hinaus .find Froſt und Schnee nicht fo felsen mehr. 
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Fruchtbarkeit; das Klima gefund, da die Luft durch Häufige 
GSeewinde und den DOftpafiat gereinigs und die Hitze abge 
gühle wird. Die meiſten CTropengewächſe, trefilihe Süd⸗ 
früdte, vieles Holz, worunter beionders auch Der giftige 
Mancinell, einige Metalle, die. indeb todtes Kapital find, 
und Salz find die vornehmſten Ergeugniffe Die Bevoͤlke⸗ 
rung betrug nach Zedru 1794. 136,000 Individuen, mworun: 
ter 17,500 Negetn: 1778 wurden erfi 80,660 gezählt. Die 
Einwohner find katholiſch und haben einen eigenen Biſchof 
zu San Juan de Puerto Rico, einer Stadt von 10,500 
Einwohnern. Der Anbau diefer in früheren Zeiten von den 
Spaniern nicht gehörig gewärdigten Infel has ſich neuerdings 
ſehr ‚gehoben: Ledru fand überhaupt 5,681 Plantagen, wor: 
auf fehr viel Zuder, Baumwolle, Kaffce, Reiß, Taback und 
Pimente gebauet wurde. Die Viehzucht war gang betraͤcht⸗ 
ih: man zählte 23,195 Pferde, 1,515 Mauleſel, 77,384 Och⸗ 
fen und Kühe und 94.058 Gtüd kleineres Vieh. 1778 wur: 
den esportirt an Zuder 2,737, an Baumwolle 1,114, an 
Kaffee 11,566, an Reiß 19,556, an Mais 15,216, au Tas 
bad 7,458 und an Syrup 9,860 Zentner; jetzt faß das 
Dreifache. 


2) die Jungferninſeln. Bon dieſen zwiſchen Puerto 
Rieo und Gt. Kitts gelegenen Eilanden Halten die Gpanier 


. die Paſſage⸗ und Schlangeninfel, beide mit 65 Meilen und 


3,000 Einwohnern befegt.. Sie bauen vorzäglich auf Zuder 


. and Baummolle. Die neutrale Krabbeninjel dient ſowohl Spa⸗ 


⸗ U 


siern als Briten und Dänen zur Jagd, Fiſcherei and Holz⸗ 
fhlagen, darf aber vertragemäfig ı weder beiegs noch ange, 
baues werden. 


3) der fpanifche Anıheil por. San Domingo. Bon dier 
fer großen Antille beſaß Sparten bisher die dei weitem groͤ⸗ 


"Bere Hälfte mit dem Eilande Saona, zwiſchen 179 50! bis so® 
IM Bier fie enchäte ein Areal von Baljso, nad kdounet 1152 


leiten. Die Oberflaͤche iſt faſt ganz mis Bergen bedect, 
welche in hohe weit vorfpringende Landſpitzen auslaufen: die 
Kuͤßen umgeben Felſenriffe, und bilden unzählige kleine 


* Buören and dien, deren Eingang aber befondere auf der 


Rordſelte wwegen! der vielen Klifpen und Untiefen fehr ger 
faͤhrtich IRs Dis’ Gebirge Fi Jichern "zeige ſſch nirgends 


an 
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ofüblaner Hub wicht ganz ohne Kunſtfertigkeiten. De 
Handel mit bem Mutterlande iſt in ben Händen ber 
Spanier, und wird burch bie Bavaliaflotte betrieben: 
mit den übrigen fpanifchen Kolonien verkehrt der Neu⸗ 
fpanier felbft, unterhält auch einen beträchtlichen Schleich⸗ 
handel, ben bie genauefte Küftenbemachung nicht vers 


hindern, fan. Der innere Handel iſt ebenfalls betraͤcht⸗ 


lich, nur fehlt es zu ſehr an guten Stosßen und Fünf 
lichen und natürlichen Waſſerwegen. Neuſpaniens vor 
nehmſte Häfen find. Acapulco am. großen Ozeane, be 
ruͤhmt durch den Manilahandel, unh: Bere Cruz am 


werisgnifchen Meerbufen, wo bie Havaliaſchiffe anlegen. 
Ausfuhr: Zuder 725,000 Zutr., Koſchenille 7,402 


Sute., Bapille 1,795 Pakete oder Milaren, Jalappe 
2,281, Saſſaparille 5,000 Zutr,, Baumwolle. 5,250 
Zutr., Sarbe und Tifchlerhötzen, Upfelfinen und Zitro⸗ 


‚nen, Häute, Talg, etwas Pelzwerk aus Neumerica und 


einige kleinere Artifel, zuſammen ı= Mid. Guld. werth 


wozu dann noch das Gold und Silber, in Barren oder 
ga Mexico aysgemänzt, koͤmut, wodurch die Autfuhe 


auf 56,341,480.. Gulden fleigt. Die Einfuhr beträgt 
Dagegen , ohne was durch Schleichbendel eimaeht, 
wenigſtens 40 MM. Gtaateyerbindung: de 
Diekönig, welcher feine Stelle gewähnlich..5 :Sapre 


lang bekleidet, hat feinen Sig zu Meriko: koͤrig⸗ 


liege Andienzen find zu Mexito uch: Buadalegara, 


Die Einkuͤnfte des Vizekoͤnigreichs ſchaͤzt mar. auf | 
40 Mile Gulden, wovon 11 Mil, aus dem Berg | 


regal, 4 Mill. aus bem Tabaksmonopol, 3 Mil. 
aus indireften Auflagen, ı,300,000 Guld. aus dem 
Kopfgelde der Indier und 800,000 Gulden aus ber 
Nulqueaccife. fließen, Die Militaͤrmacht beläuft ſich 
auf 35,700 Mann, worunter 9,500 Dann Liniens 

4 truppen, 


— 
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truppen, das Übrige aber Landmiliz. Eintheilung 
nah Humbold: 


aa. Neufpanien im engern Sinne, wozu folgende Ins’ 
tendantenichaften.gebören: ı) Merico mit 2,133,,. D Mei⸗ 


und 1,511,900 Einw. Haupiſt. Merico 137,000 Einw. a) | 


Puebta mit 960,,, DMeilen und 813,300 Einw. Kaupif. 
Puebla de los Ungelos 52,719 Einw. 3) Bera Era mie 
1,490, 5 Meilen und 156,000 @inw. Hauptſt. Vera Eras 
16,000 Einw. 4) Daxaca mit 1,6005. OMeiten und 
534,800 @inw. Haupiſt. Daraca 19,069 Einw. 5) Merida 


mit 2,151,55 DMeilen und 465,800 Einw. Hauptſt. Mes 


ride 28,390 Einw. 6) Balladotid mit 1,240,,, Meilen 
und 476,400 Einw. Hauptſt. Mechoacan 17,093 Einw. 
1) Buadalasara mit 3,470, DReilen und 630,500 Einw. 
Haupeſt. Guadalaxara 19,500 Einw. 8) Zacatecas mit 
847,00 DMeilen und 153,300 Einw. Haupiſt. Zacatecas 
25,495 Einw. 9) Guanaxuato mit 327,,, DMeilen und 
517,300 @inw. Haupſt. Guanaxuato 39,098 . Einw. 10) 
San:touts Posofi mit 848,,, Dielen und. 230,000, 
Einw. Hauptſt. San Louis Potoſi 8,571 Einw. 11) Alt 
califernia mit 2,626)... DMeilen und g,ooa Einw. ı2) 
Neucalifornia mit 765 DMeilen und 15,600 Einw. 


bb. innere Provinzen. Diefe Reben entweder unter 
dem Vizekoͤnige zu Mexico und find: 13) neues Königreich 
Leon mit 943,54 DMeilen und 29,000 Einw. und ı4) 
Neufantander mit 1,869,.. DMeilen und 38,000 Einm., 
oder unter dem Gouverneur zu Chihahuagua, welcher gu Chi⸗ 
hahnagus mit 4,600 Einw. reſidirt. Dahin gehören die In, 


tendantenfchaften 15) Reupiscaya mit 6,0743, OMei⸗ 


fen und 159,700 Einw. Haupiſt. Durango ı2,000 Einw. 
16) Sonora mit 6,891,,8 DMeilen und 121, 400 Einw. 
Hauptſt. Arispe 7,800 Einw. 17) Cohahuila mita,4ın,,a 
OMeilen und 16,900 Einw. 18) Téxas mit 3,941,,, DIMei⸗ 


len und sı,000 Einw. und 19) Neumerico mit 2,045,5. 


TMeiten und Zo,aoo Einw, Haupiſt. Santa FE mit 3,600 
Einwohnern. 


es, die verſchiedenen kleinen im * von Mexico der 
39 ] 


Sn 
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Eünbedreligion, zu der ſich auch der groͤßeſte Theil der 
bezwungelien Indier bekennt, Ift die katholiſche unter ı 
Erzbiſchofe und 6 Bifchäfen. Nahrungs; weige: 
der Feldban wird meiltend auf weſtindiſche Art betrie⸗ 
ben; daB gewonnene Getreide reicht nicht bin, und ber 
Indier lebt in der Negel von Bananas, Maniof und 
Kartoffeln, bier Papas genannt. Defto einträglicer 
iſt der Zudere, Indigo⸗, Baumwollen⸗, Kaffees unb 
Nopalbau. Man ſchaͤtzt bloß den Ertrag bed Indige 
auf 5 Mill. Guld. Auf dem Iſthmus von Panama 
fifcht man gute Perlen, und aus dem Safte der Purs 
purſchnecke wird der fchönfe Purpue gezogen. Die 
Viehzucht IR anſehnlich. Der Bergbau geht auf Geil 
und Silber, bloß Veragua ſoll jährlid 20 Zutr. Gold 
Uefern, und die Perlenfifcherei am Iſthmus und auf der 
Inſeln dei Rey jährlid) 500,006 Guld. eintragen ; fein 


Ertrag fleckt unter dem von Neuſpanien. Kunſtfleiß 


fehle bis auf wenige Seide: und Baumwollweberelen 
und die Kunftarbeiten der Indier. Der Handel mit 


dem Mutterlande wird über Puerto Belo unterhalten: | 


lebhafter ift er im Innern und über Panama und Sus 
timala mit Peru und den übrigen fpanifchen Kolonie. 
Die freien Indier handeln vorzüglich mit den Brit 
ten, mit weichen überhaupt ein betraͤchtlicher Schleich, 
handel ſtatt findet, Ausfuhr: Indigo, Zuder, Daum 
wolle, Kakao, Vanille, Mahagonyholz, Farbepdize, 
Häute, Purpur. Die Indier bringen in ben brittiſche 
Handel Tigers und Bockshaͤute, Farbehoͤlzer, Gunım, 
Eopaivbalfam, Saflaparille, Schilbpatt und Mehagss 
nyholz. Staatsverbindung: der Generaifapitäs 
refibirt zu Guatimala: koͤnigliche Audienzen find ze 
Guatimala und Panama. Das Roͤnigreich gibt der 
Krone keinen direkten Ueberſchuß, und bie Einkünfte 








- 
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und der Atralo, welche fih in das caralbifche Meer 
münden, und der Patta und Daule, welche mit mehr 
reren Küftenflüffen dem, Djeane snfallen. Andere große 
Ströme, wie dee Yuputs, Iſſa und Napa vermehren 
das Waffer des den ſuͤdoͤſtlichen Theil des Reichs bes 
rübrenden Maration. Beträchtliche Binnenfeen gibt es 
nicht, aber eine große Menge heißer Quellen und Heil⸗ 
baͤder. Klima: zwar Tropenflima, aber wegen ber 
großen Seehöhe fo gemäßigt, daB um Ganta BE die 


europäifchen Gewaͤchſe beffer gedeihen, ale bie Vegeta⸗ 


bilien der heißen Zone, Gehe Heiß iſt es dagegen zu 
Gartagena und in den Niederungen an der Küfte, wo 
indeß die nicht ganz gefunde Luft häufig durch Gemits 
ter abgefühle wird. Eine fürchterlihe Plage dieſer 
Gegenden find Erderfchätterungen und Drfane, wodurch 
befonder® das fonft reigende Quito ungemein verwuͤſtet 
wird. Man hat nur 2 Jahreszeiten, die trockene und 
naffe, aber jede Fehrt im Jahre zwei Mal wieder. Pros 
Ducte: die meiſten Tropengemächle und Suͤdfruͤchte, 
europdifche und amerikaniſche Cerealien und Hausthiere, 
die bewährteften Arzeneipflangen, einen Ueberfluß von den 
vorzüglichften Tiſchler- und Farbehoͤlzern, Seefiſche, 
Bienen, Seidenwuͤrmer, Koſchenille, Perlenmuſcheln, 
Gold, Silber, Platina, deren Vaterland Choco iſt, Kup⸗ 
fer, Smaragbe, Amethyſte und andere Edelſteine, Mars 


mot, Schwefel, Gummiſalz. Volksmenge: wahr⸗ 


ſcheinlich 1, 600, 000 Individuen, wovon auf jede Meile 
25 kommen; doch fehlen hierüber‘ detaillirte Nachwei⸗ 
ſungen, und keine ſpaniſche Kolonie iſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht weniger bekannt, als die weſtliche Tierra firma 
des" ſuͤbamerikaniſchen Kontinents. Die Einwohner bes 
fehen aus Spaniern, deren Anzahl geringe iſt, aus 
Kreolen, Meſtizen, Ureinwohnern und wenigen Negern. 
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Bäche vorhanden find und ea nirgends an Quellwaſſer fehle 
Das Dropenklima, bier in feiner ganzen Ueppigkeit, aber 
heiterer , germäßigter and arfunher«. als auf feiner weſtinde 
ſchen Inſet, bringe eine Juͤlle ver herrlichſten Vrodufte Ya 
vor. Neben den Gtapelgewäcten Weſtindiens, dem Zudırı 
rohr, Kaſſee, Baumwolle, Kalas und udige gedeihet zu: 
aleich dag europdiihe Berreide, die inbilken Cereolien, Pie 
herrlichſten Gädfrädte und mehrere Urten von Sewürzen; 
Die Wälder prangen mit den Polnfieiken und koſtbarſten Bän, 
men der uegen Welt; Die grasreihen und Immerfrifchen 
Wiofen And mis. Heerden von qurepdifchen Hausthieren bodedt; 
Das Meer wimmels von Bilden, Gchildiräten und Ru 
(bein, uun ‚feloR der Schooß der Gebirge erzeugt Geld, Kupı 
fer und andere edele Metalle. Eine ſpauiſche Angabe ſett 
Die Menfchengaht der Juſel für 1800 auf 663,00a Jabivi 
Buen an, worauter 037,000 frei, 405,008 aber Gliaven fein 
follens ‚jede TIiReile wäre demnech mit 387 Denken de 
mahnt. Haubold berechnet dagegen die Volksmenge nur auf 
432,009 Individnen, morunter add,noa Weiße, 90,000 Bar 
bige und zoa,ooa Sklaven fein follen. Die Hauytfadt Hu 
va enthält davon in 2,000 H. 36,000 und Puerto bel 
Vrinceipe Beroon Einw. Der Biſchef bat feinen Big 
Gan Inge, Der Feldban gleicht dem im übrigen Wefindica: 

. man bauer nergäglich auf Zucker, zu deſſen Zubereitung Goo 
‚ Mühlen vorhanden find (jährlider Gewinn 1790. 290,000; 
2809 [don » iR, Intr.), auf Taback und Baummoe, 
aber yernachtäffigt IM-Noher! der Anden von Kaffee, Katar 
und Indigo. Die Riudviehrucht wird weniger wegen du 
Rleifh, und Milhgewinng gerieben, fondern um Dänte u | 
erhalten, Die Bienentucht und Fiſcherei And bedeutende Ne 
benbeichäftigungen. Den Bergbau hat der eintraͤglichere and 
weniger mühlame Bau des Zuders gang verdrängs, us 
Eubas reihe Minen And gegenwärtig verſchloſſen. Die Yar 
"fahr beträgt am Zuder 300,009 bie Acoroog Zatt.; an Er 
. zup goraca Auir.; an Rum 14,000 Ohm, an Tahack 30a,om 
Bentuer, wonon. stwag nad Meufpanien geht, an Baum 
wolle 1,500 big 3,0pa Zntr., am Näutgn 100,000 Ballen, as 
Barfe 20,000 Zutr., wovon Tieuipanien ö,250 mimmt 
Euda iR dem Mutcerlavde weniger darch [eine Vroducie, 


—* 
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ı) Santa FE mit 14,730 AMeilen. Hauptſt. Santa 
SE de Bogota 36,000 Ein. 2) Popadan mit 2,375 
DMellen. Haupſt. Popa van 20,006 Einw. 3) Choco 
mit 3,460 DiMeilen. 4) Kid dillea Haba mil 1,875 
DMeiten. 5) Cartagena mit 1,795 DMeiten. Haupſt. 
Eärtagena 25,000 Ein. 6) Sanıa Martha Mit 3,030 

DReilen. 7) Quito mit 9,826 DiMeilen und 600,000 
Einw. Haupiſt. Quito 60, vod Einw. 8) Maynas mit 
29,580 DMeiten. Auch gehören sm Neugranada die ra 
beirddiliden) ber unbewohnten Sallapagas⸗ ber 
Schilderöteninheln, welche 1,09i,.0 Meilen enthalten. 


Das Beneralkapitanat Caracas, ein Kuſten⸗ 
ſtrich längs dem caraibiſchen Meere zwiſchen dem Ae⸗ 
quator und 12° N. Br. Graͤnzen: im N. daß ca 
zaibifche Meer und der atlantifche Ozean, im D. Guias 
na, im &, Brafilien, im W. Neugrauada. Areal: 
nach einer Kartenbetechnung 23,242,30, nach Gräberg 
ohne Buiana 12,960 Meilen Dberflähde: ein 
Tropenland, theild von Bergen umjogen, theils mit 
ungebeuren Llanos oder Pampas, welche fi) von Ca⸗ 
racas biß jü den Mäldern von Gulana erſtrecken, ans 
gefüle. Bodent in den Thälern an der Küfte äußerft 
frudhtbar, und zum Bau aller Tropengewächfe geeignet. 
Die Llanos find Wuͤſten, welche fall ohne Baumwuchs 
fieben, während der Regenzeit einen Waflerfpiegel dars 
Rellen, und in der trockenen Jahreszeit fich in unwirth⸗ 
bare Heiden verwandeln, wo unter bem feugenden 
Strahle der Sonne jede Vegetazion erſtirbt. Die oͤſt⸗ 
N jiche Seite des Generalfapitanats iſt dagegen ein eins 
⸗ziger zufammenhängender Wald. Gebirge: eine Kette 
’ per Eordillerad fchwingt fi) aud Neugranada herüber, 
"und ftreicht als Sierra de Merida durch ganz Cara⸗ 
cas: fie erreicht auf ihren erhabenften Punkten eine 
Höhe von 14,790 Zuß, und fenft fich in den Vorge⸗ 


— [0 — — 
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Brudtbarteit; das Klima geſund, da die keſe durch häufige 
Seewinde und den Oſtpaſſat gereinigt und die Hitze abge⸗ 
kuͤhlt wird. Die meiſten Tropengewächſe, trefiliche Süd⸗ 
fruͤchte, vieles Holz, worunter beſonders auch der giftige 
Mancinell, einige Metalle, die indeß todtes Kapital find, 


und Salz find die vornehmſten Erzeugniſſe. Die Bevoͤllke⸗ 


zung betrug nad) Ledru 1794. 336,000 Individuen, worun⸗ 
ser 17,500 Negetn: 1778 wurden erft 80,660 gesählt. Die 
Einwohner find katholiſch und haben einen eigenen Biſchof 
su San Juan de Puerto Rico, einer Stadt von 10,500 


"Einwohnern. Der Anbau diefer in früheren Zeiten von den 


Spaniern nicht gehörig gewärdigsen Infel hat ſich neuerdings 
ſehr .geboben: Ledru fand überhaupt 5,681 Plantagen, wor: 
anf ſehr viel Zacker, Baummolle, Kaftce, Reiß, Taback ynd 
Pimaento gebauer wurde. Die Viehzucht war gang betraͤcht⸗ 
lich: man sählee 23,195 Herde, 1,515 Mantejel, 77,384 Och⸗ 
fen und Kühe und 94.058 Stuͤck kleineres Vieh. 1778 wur⸗ 
den espostigt ‚an Zuder 2,737, an Baumwolle 1,114, an 
Rafiee 11,566, an Reiß 19,556, an Mais 15,216, an Ta⸗ 
bad’ 7,458 und an Enrup 9,86a. Zentner; jtpt faR das 
Dreifeche. 


2) die Jungferninſeln. Bon dieſen wiſchen Puerto 
Rieo und St. Kitts gelegenen Eilanden halten die Spanier 
die Paſſage⸗/ und Schlangeninſel, beide mit 63 DMeilen und 
3,000 Einwohnern. beſegt. Sie bauen vorzuͤglich auf Zuder 


. und Baummolle.. Die neutrale Krabbeninfel dient ſowehl Spa⸗ 


es 
[7] ® 


niern ale Dritten und Dänen zur Jagd, Fiſcherei uud Holz: 


ſchlagen, darf aber vertrogemäfig weder bejegs noch enges 
bauet werden. + 


3) der ſpaniſche eAntheit pop, Sin Domingo. Bon dies 
fer großen Antille beſaß Spanien birher die bei weitem groͤ⸗ 


" ere Hälfte mit dem Citande Saond zwiſchen 170 50! bis ↄ00 
IM. Br. fie” enıhdt ein Areat von gai nach kdonnet 1158 


Diteiien, Die Oberfläche iR fa gang mis Bergen bededt, 
welche in hube weit vorfpringende Landfpigen auslaufen: die 


Küßen umgeben Setienriffe, and. bilden unsdblige kleine 


Buchten und"säfen, dereg Eingang aber bifonders auf, der 
Nor fehle egen ver vielen atiöpen und Untiefen fehr ger 
. Match IR Die Gebirge dia Ilcnern xigt fh airpihoe 
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Reit und with, fonbern fällt aus feinem Bentygl, wo es feine 
böchken Kuppen hat, fanft gegen den Spiegel des WReereg 
ab, und umfchließe weite reisende Gayannıın, die Außerf 
fruchtbar und zum Anbau aller Tropengewächſe geeignet fiad. 
Nirgende fehle es an Bewäfferung: von den Bergen frömer 
eine Menge größerer und Bleinerer Fluͤſſe herab, woogn eis 
nige, wie der Yuna, Ozema ıc. ſchiffbar find. Der Boden 
4m fett, üppig frachıbar and Hat nur ſtrichweiſe Band uud 
Moräfe. Das Klima iR das aller Trogenländer: 2 Jahren 
zeiten, eine naffe und trodene; gine uumäßige Hitze, fendte 
Luft, die alles zur ſchnellen Fäulang treibt, und feldR Eiien 
Inwenigen Standen mit Roſte übersicht ; wohlchätige OR » und 
Nordoſtoinde, melche mit dem erſten Soennenßrale aus dem 
Meere fin erheben, gegen den Mittag allmdlich sunebmen and 
die glähende Hige abfählen; zuweilen Orfane und Erbhbeben, 
wenn der Wind ſich in Güd oder Weſt umfent, aber aud 
die ſchnellſte Äppigke Vegetaston, das Treibhaus der Natur, 
in defen Dunflreife bloß der Earopder nicht ausdauern will, 
Doch gehört Domingo nicht zu. ben ungefanderen Flecken der 
Aequinogtialländer, und in dem reisenden Thale von Gas 
Jage erreichen felbR Fremde ein ungewöhnliches Lebereziel. 
Ein anferortentlihes Vſlanzenreichthum, und daruntg bie 
särtlichien und koſtbarſſen den Tropenflimas, Gededt Den ewig 
gränenden Boden, und auch die europdifchen Gewächie und 
Hausthiere baben ſich bier acklimatiſrt. Beſonders reich iR 
der ſpaniſche Untgeit an vortrefilichen Tiſchler⸗ and Kerbe 
bölgern, an Mahagony, Manzinell, Atlas, und Rofenhatge. 
In dem Schooße feiner Gebirge verbirgt: 49 Gold (in den 
Gruben su Bueng Aurentura und Guraba), Gilber, Kupfer 
Eifen, Megnetfein, Qnegfiber, Guiehglang, Ocher, Salz nad 
Andere Mineralien. Die Volkerahl ſchaͤgßt Welten für x30g 
auf3on,peo, Iugnnet nar auf 12q/qoo Individuen, woru ater 
Z0,0eo Megerns ihr Bouverneur und Ergbilbof wohnen is 
der Stadt Dominge mit 20,000 Einw., ein Biſchof au Gas 
Tage. Mahrungssweige And werindiiher Plentagenbaa 
una Viehzucht: man sählt 5,528 Plansungen, welche sufam 
men 7,4g&,oon Morgen fanı mit Zuder, Kaffee, Baummole 
Reiß, und Tabak Hebanen, Die Viehzucht iR fo beträcht 
‚O4 dab men oft hei einzelnen Plantagebefipern Oeerden 
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von ı0,0ono Stuck Nindvich ieh. Schon 1780 ſchat Lyon⸗ 
wer Die Zahl der Plerde anf 4o,oad, der Manleſel un» Eiel 
auf S0,00@, und Des Rindvichs auf goa,o0o Giäf: Gchoeine 
end Ziegen werden in Menge, Schafte nur werige gehalten, 
Un den nörhigen Mandwerkern fehlt co miche, aber alles, 
was zur Bequemlichkeit der Lebeug gehört, Itefert Europa. 
Der Handel beichäftigte ſonſt 400 Fahrzenge mis 7,936 Ges 

| leuten, iR aber fri den neneen Ereiguiffen gan) geſonfen. 
Die Uusfubhe beſtaud 1809 nad Walton in 10,000 Zuir. 
Kaflee, 40, doo Znır. Bader,“ ı0,00n Ohm Sorup, 10,000 
Mahagonybibcken und zo,ano Haͤuten, suherdem In vielem 
Isbenden Bich und etwas Baumwolle. 


e) Das Vijekoͤnigreich Neugranada, zwiſchen 
6° S. Br, bis 12° 142 N. Br., mithin unter dem 
Aequator. Graͤnzen: Im N. das caralbifche Meer, 
im O. Caracas und Srafillen, im ©. Peru, im W. 
der große Dzean. Flaͤcheninbalt: nach einer Karten 
berechnung mit Mainas 64,956,50 [MRellen. Dberfid 
he: Die Andes ſchreingen fich in 3 ungebeuren Berg⸗ 
fetten von ©. nah MR. und nach N. O. dur baß 
Königreich; das Bros if} Daher voller Berge, zwiſchen 
weichen ſich bie hoͤchſten Ebenen ber befannten Erbe 
ausbreiten; dag Thal Quito erhebt fih auf. feinem 
niebrigften Punkte 7,256 Sul Aber den Gpiegel des 


Meeres. Baden: auf den Hochebenen fett und feucht: 


bar, an den Küfen zum Theil fumpfig oder fandig. 
In den Gebirgsgegenden iR viele Waldung, aber ab 
wechſelnd mit fruchtbaren Thälekn, im Innern Hi} das 
Land wild und unangebauet, und wird von Waͤldern 
und Steppen bedeckt. Die Llaflos ober Pampas, Ebre⸗ 
nen, weiche zur Regenzeit überſchihemint werden, ſollen 
über 12,000 Meilen bedecken. Gebirge: die An; 
des oder Cordilleras. Sie treten ans Peru in dus 
Thal von Quito, thärmen :ipre YA Zinnen unttt 
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dem Aequator auf, und fallen dann in niebrigeren Mol; 
fen in das eigentliche Neugranada, wo fie ſich in der Gr- 
gend von Santa FE in 3 Ketten cheilen: die oͤſtliche 
bat feinen ewigen Schnee, und hängt fid) au die Gr. 
birge von Santa Martha und Merida in Caracas an, 
"die mittlere und hide, auf welcher Eid und Schner 
nie aufthanen, giebt fich zwifchen dem Eauca und ag: 
dalenenthale Bid in bag golbhaltige Gneifgebirge von 
Guamaco und.die deitte, die niedrigfte von allen, ſtreicht 
durch die Provinz; Choco In den Iſthmus von Panama. 
Der Chimboraffo, ber böchfte Berg der. befanuten 
‚Erbe, @0,148,. her. Cayambe Urcu 18,330, ber Vulkan 
Autiſaua 17,958, der. Kotopazi, der verheerendſte aller 
feuerfpeienben Berge in Quito, 17,732, ber Sungune 
ua. 15,264, der DWulfan.Kucu. Pichincha 14,988, ber 
Quindiu 10,179 Fuß über ben Spiegel des Meeres, 
gehören diefem Biefengebirge an, dad bis. an bie 
Schneelinie, welche Yumbold unter dem Aequator auf 
14772 Zuß befimmt, mit Waldungen von Bambus: 
fie -und piſanghlaͤttriger Heliconia befanden if; bie 
reichften Metalle aher, zeigen ſich in ihren hiedrigen Ab; 

‚ hängen und Vorbergen, Der Dulfane find eine Menge: 
- faft die ganze, Provinz de los Paſtos in Quito iſt mit 
“brennenden Bergen bededt, Die befaunteften Vorge⸗ 
birge am caraibifchen Deere ud die Kaps de la Bela 
und Agujä, am ‚großen Ozeane bie Kaps Gorrientes, 
Mariana, Grancafco, ,Paffado, San Lorenzo und Sents 
Helene. Gewäffer: zwei ‚Meere, das caraibifche, 
weiches die Küfteg non Santa Martha und Cartagens 
beſpaͤlt, und der. grole Djeag auf ber Weſtſeite dei 
Koͤnigreichs; jenes. Bildes ben, weiten Buſen von Das 
zien, dieſes bie, von. Buanaventura und Guapaquil. 
„Bauntfiröme and dee Magbalenenfluß mit dem Cauca, 
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und der Atralo, welche ſich im das caraibiſche Meer 
muͤnden, und der 8 und Daule, welche mit meh⸗ 
reren Kuͤſtenfluͤſſen dem. Deane jufällen. Andere große 
Ströme, wie der Yaputa, Jh und Mapa vermehren 
das Waffer des den ſuͤdoͤſtlichen Theil ded Reichs bes 
ruͤhrenden Maraßon. Betraͤchtliche Binnenſeen gibt es 
nicht, aber eine große Menge heißer Quellen und Heil⸗ 
baͤder. Klima: mar Tropenklima, aber wegen ber 
großen Seehöhe fo gemäßigt, daß um Ganta Be die 
europäifchen Gewaͤchſe beffer gedeihen; als bie Vegeta⸗ 
bilien der heißen Zone. Sehe Heiß iſt es dagegen zu 
Gartagena und in den Niederungen an der Küfle, wo 
indeß die nicht ganz gefunde Luft häufig durch Gewit⸗ 
ter abgekühlt wird. Eine fürchterlihe Plage biefer 
Gegenden find Erderfchätterungen und Drfane, wodurch 
befonder® das fonft reigende Duito ungemein verwuͤſtet 
wird. Man hat nur 2 Jahreszeiten, die trockene nnd 
naffe, aber jede ehrt im Jahre zwei Mal wieber. Pros 
ducte: die meiften Tropengewaͤchſe und Güdfrüchte, 
europdifche und amterilanifche Cereälien und Hausthiere, 
die bewährteften Arzeneipflangen, einen Ueberfluß von den 
vorzuͤglichſten Tiſchler⸗ und Farbehoͤlzern, Geefifche, 
Bienen, GSeidenwürmer, Koſchenille, Perlenmuſcheln, 
Gold, Silber, Platina, deren Vaterland Choco iſt, Kup⸗ 
fer, Smaragde, Amethyſte und andere Edelſteine, Mars 
mor, Schwefel, Gummiſaliz. Voltsmenge: wahr⸗ 
ſcheinlich 1,600,000 Sfndividuen, wovon auf jede Meile 
25 fommen; doch fehlen. hierüber‘ detaillirte Nachweis 
fungen, und keine fpanifche Kolonie iſt in biefer Hin⸗ 
ſicht weniger befannt, als die weſtliche Tierra firma 
bes“ fübamerifanifchen Kontinentd. Die Einwohner bes 
fiehen aus Spaniern, deren Anzahl geringe if, aus 
Kreolen, Deftigen, Ureinwohnern und wenigen Negern. 
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Die Ureinwohner machen bie ſtaͤrktte Zahl aus, us 
haben fich zum Theil unterworfen, zum Theil aber, wir 
bie 30,000 Köpfe zählende Völferfchaft der Goddhine 
ihre Unabhängigkeit behaup unb And fürchterlic« 
Feinde der Spanier. Die Religion IR bie Tacholifcke: 
fie bat 1 Erz⸗ und 4 Biſchͤfe. Nahrungszweige: 
Plantagenbau, wie in allen Tropenlaͤndern, boch wer⸗ 
den neben Maniof, Yams und Bauanad Auch euro 
ꝓadiſche Getreibearten, befonderd Weisen, Mais und 
Keiß gebauet. Die Viehzucht iſt beträchtlich: die Ki, 
ſtenbewohner unterhalten Fiſcherei, in der Bai von 

Cartagena auch Perlenfang. Am mieiſten aber wirft 
der Bergbau ab: Neugranaba bat unter allen Kolonien 
. bie reichfien Boldininen, welche jährlich 18,000 Mkarf, 
en Werthe 5,249,520 Gulden, ausbeuten. Kunſtfleiß 
iR bloß in Quito bedeutend, weiches das ganze fpanis 
(che Amerika mit Tuch, baummollnen Zeugen und Tey⸗ 
pichen verſieht. Handel mit dem Mutterlande, (Exba 
und Puerto Nico wird über bie Häfen Eartagena und 
Santa Martha getrieben: mit Peru verfehrt das Neich 
theild auf Landwegen, theild aus beim Dafen Buona⸗ 
ventura am Ozeane. Ausfuhr: vorzüglich Gold, Ras 
kao, wovon es es allein 30,000 Zutr. nach Neuſpanlen 
abfett, Zuder, Baummolle, Vanille, Indigo, Jalappe, 
die beſte Chinarinde die man hat, Bummi, Copaibbal⸗ 
ſam, Smaragden, Perlen, Purpur, Tuch, baumwoline 
Zeuge, Teppiche, Haͤnte. Staaksverbindung: ber 
Vizekoͤnig hat mit ber königlichen Audienz feinen Gig 
u Santa 58 eine andere Aubienz iR zu Quits. Die 
Einkünfte find beträchtlih, und follen den Königlichen 
Kaffen Ueberſchuf abwerfen. Das unterhaltene Wilis 
tär beläuft fi auf 11,000 Wann. Eintheilung: 
in 8 Provinzen. 
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ı) Santa 8% mit 14,730 DMsilen. Hauptii. Ganıa 
TE de Bogota 36,000 Ein. 2) Popavan mit 2,375 
DWMellen. Haupſt. Poba yan ao,vos Yinw. 3) Ehoco 
mit 3,460 DMeilen. 4) Rid dtlis Haha mit 1,875 
DMeiten. 5) Eartiagene mit 1,9595 Dieiten. Haupſi. 
Cartagena 25,000 Ein. 6) Sanıa Rarıda Mit 3,030 
Dleilen. .7) Quito mit 9,820 CiMeilen und 6ba,ooo. 
Einw. Haupı. Quito bo, vod Einw. 8) Maynas mit 
29,580 [JMeiten. Auch gebören zu Neugranada die ta 
berrädtliden) «ber unbewohntn Batlapagasr ber 
Goilbkrsseninfein, welche 1,08L,4. Omeilen enıbaiten. 


„H Das BGenekalkapitanat Caracas, ein Küßens 
firich längs dem carälbifchen Meere zwiſchen dem Ae⸗ 
quator und 12° NR. Br. Graͤnzen: im N. daß cas 
raibifhe Meer und der atlantifche Dytan, im D. Guias 
na, im S. Brafilien, im W. Neugranada. Areal: 
nach einer Kartenberechnung 23,242,30, nach Gräberg 
ohne Bulana 12,960 [Meilen Dberfläde: eis 
Tropenland, theild von Bergen umjogen, theils mit ' 
ungebeuren Planoß oder Pampas, welche ſich von Gas 
racas bis jü den Wäldern von Gulana erſtrecken, ans 
gefüle. Boden: in den Thälern an der Kuͤſte äußerft 
fruchtber, und zum Bau aller Tropengewächfe geeignet. 
Die Llanos find Wären, welche faſt ohne Baumwuchs 
ſtehen, während der Regenzeit einen Waflerfpiegel dar⸗ 
Rellen, und in der trockenen Jahreszeit fich in unwirth⸗ 
bare Heiben verwandeln, wo unter bem feugenden 
Strahle der Sonne jede Vegetazion erſtirbt. Die dR- 
liche Seite des Senerallapitanats iſt dagegen ein ein⸗ 
ziger zufammenhängender Wald. Gebirge: eine Kette 
ber Cordilleras ſchwingt ſich aus Neugranada herüber, 
and ſtreicht als Sierra be Merida durch ganz Cara⸗ 
cas: fie erreicht auf ihren erhabenſten Punkten eine 
Höhe von 14,790 Fuß, und fegft ſich in den Borges 
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Birgen Chichibacca, San Roman und Cobera unter 


dag Meer. Eine untergeordnete Bergfette begleitet der 
Orinoco. Gewaͤſſer: das caralbifche Meer, welche 
die. Meerbufen von Venezuela und Paria bildet, äbri 


gend aus Caracas nur Käftenfläffe aufnimmt, und ver 


atlantifche Ozean, mie deffen Fluthen fich der mächtige 


Dringco verbindet. Dieſer Haupffirom von Caraad 


und einer der waflerreichien der Erde Feht durch der 
Rio Negro mit dem Merafion in Verbindung, und bil 
:det bei feiner Sofachen Mündung eine Menge wäh 
rend der Üegenzeit wohl 8 bid 12 Fuß tief unter 
Waſſer ftehenden Inſeln, die Demohnerachtet einenz gan 
sen Indianerſtamme zum fteten Aufenthalte dienen. Er 
durchſtroͤmt das Generalfapitanat in einem 250 Me 
len meffenden Bogen, und nimmt deſſen meiften Fluͤße, 
worunter ber Eaffanare, der Apurf, ber Cabiari x. 
auf." Große Binnenfeen find ber mit dem Buſen vos 
Venezuela gufammenhängende Maracaibo und ber Pas 
rima. Diele heiße Schwefelguellen. Klima: Tropen 
Flima mit ewig ‘milder Fruͤhlingsluft und fret von gifs 
tigen Inſekten, felbft Europdern nicht ungdaflig., Pros 
dufte: die meiſten Tropengemächfe, europäifche Cerea⸗ 
iin und Hausthiere, vornehmlich Maid, Reiß, Mas 
niot, Kafao, DBanille, Baumwolle, Zuckerrohr, Zabal, 
Agave, vortreffliche Südfeüchte, Ananas, Saſſaparile, 
Saſſafras, Suͤßholz, Gummi Buajac, Storar, Caſſia und 
eine Art von Fieberrinde, Drafiliens und Ehacarandaphol;, 
Faͤcherpalmen, Pferde, Efel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Hiefche und anderes Wildprett, Fiſche, Per 
lenmuſcheln auf Santa Margareta, Gold, Silber, 
Kupfer, Smaragden, Saphiere, Marmor, fette Thon 
erde ald Nahrungsmittel der Ottomaken, Salz. Volks⸗ 
menge 1815: 900,000, auf die Meile 39 Indivi⸗ 

Duen. 
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- due; Depons beſtimmt die Volksmenge wahr⸗ 
ſcheinlich ohne die unabhaͤngigen Indier, auf 728,000, 
worunter 291, 200 Farbige und 218,000 Negern. 
Von den Ureinwohnern bat Ai) nur ein kleiner 
Theil: den Spaniern unterworfen: die Ditomafen, 
Karaiben, Arowaken find zwar wenig sahlreich, dem⸗ 
ohnerachtet hoben fie ihre Unabhängigkeit behaup⸗ 
tet, ‚und find . Herren bed Innern. Die Landesreli⸗ 
gion iſt die katholiſche: fie hat x Erz⸗ und 2 Bir 
ſchoͤfe, und unterhält zur Belehrung der Indier Mifs 
fionen am Drinoco und im Innern” Nahrungs 
zweiger det Plantagenbau erſtreckt ſich vorzüglich: auf 
Kakao, wovon jährlich 120, 000 Zntr, geerndtet werden, 
auf Taback, wovon man bie vorzuͤglichſten Sorten von 
Caracas, Maracaibo und Varinas bauet, und mehr als 
⁊ Mill. Intr. gewinnt, auf Kaffee, Baumwolle und 
Indigo: die Pflanzungen find uͤbrigens nicht betraͤcht⸗ 
lich, und es gibt feine 20, die 6 bis 10,000 Gulden 
ertragen. Die Viehzucht ſt ſtark, beſonders legt man 
ſich auf die Maulthierzucht, die hier von ſehr gus 
tem Schlage fallen, Depond rechnet auf Caracas 
180,006 Pferde, 90,000 Mauleſel, 1,200,000 Gtüdß 
Rindvieh und zahliofe Heerden von Schafen und Schweis 
zent, Die Jagd auf Hirſche und anderes Wild iſt wer 
gen der Haͤute ſehr eintraͤglich: der Bergbau bedeutet 
wenig, und geht bloß auf Kupfer, und eben ſo ſehr iſt 
Die Perlenfiſcherei bei der Inſel Margareta herabge⸗ 
kommen. KRunfteiß fehle gang. kebhafter if ber Hans 
Dei, den die Einwohner theild Mit dem Mutterlande 
und den fpanifchen Kolonien, theild auf Schieichwegen 
mit den Britgen unterhalten, Diefer befchäftigte vor 
dem Seekriege Über 400, jener har 43 Schiffe, und 
3796 betrug ‚bie Geſammteinfuhr er u Mutterlande 
40 
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ober mittelbar gu, worunter ber Paraguay, Yauapı, 
Piscomayo, Vermejo die vornehmften find. Große Bin⸗ 
neuſeen find ber Faraies zwiſchen 17 und 22°, der 
Aguaracaty und der Neembucu. Klima; milde und 
gemäßigt, der Thermometer fällt felten auf 5 und fleigt 
bei der flärffien Hige nicht über 30°. Doch gibt es 
am Plata ſchon einen Winter, Indem ber Froſt wohl 
5 bis 6 Tage anhält, und die Bäume: daß Laub vers 
lieren. Der Süds und Güdweftwind bringen Kälte, 
ber Nordwind Wärme mit, und gewöhnlich bat man 
Nords und Oſtwind. Megen fällt in ungeheurer Menge; 
dabei ift die Luft fo feucht, -daB zu Buenos Apres als 
les Holsgeräth in kurzer Zeit: verdichtet. Hagel und Des 
kane bemerkt man felten, letztere find jeboch aͤußerſt 
heftig. Producte: europäifche Cerealien, befonders 
Weizen und Mais, Kartoffeln, Erdmandeln, Kuͤrbiſſe 
und Maniok, Flachs und Hanf, etwas Baumwolle, Ta⸗ 
back, doch nur 5,000 Intr., Wein, Zuckerrohr in Tu⸗ 
cuman und Charcas, Pfirſichen, Apriloſen, Orangen und 
Frutillas, Indigo, wild, Karuben, Paraguaythee, wo⸗ 
von gegen 50,000 Intr. gefammelt werben, Rhabarber, 
Ipecacuanha, Weihrauch, mehrere Arzeneis und Gifts 
pflanzen, enropdifhe Hausthiere, befonders ungeheure 
Heerden von Pferden und Rindvieh, welche ganz vers 
wildert find, SGuanacos, Wild und Wildpreft, Geflügel, 
Fiſche (auf den Falklandsinſeln Penguine, Seeloͤwen, 
Seebaͤren, Seehunde und Walfifche), 7 Arten von Die 
nen, Kochenille, viele Schlangen und furchtbare Amei⸗ 
fen, Gold, Silber, Eifen, Marienglas, Kupfer und ans 
dere ganze und halbe Metalle, Salpeter, Banfalz. 
Voltsmenge: 989,000, auf bie [Meile 17 Indivi⸗ 
duen. Sie find theild Spanier und Kreolen, theils 
Indier und Meſtizen, und wenige. Ne,ern. Die Urein⸗ 


werden, aber dach mannigfache und ſchaͤtzbare Pre— 
ducte in die Echale der Ausfuhr werfen. Das ver 
wilderte Rindvieh ſchlaͤgt man zu taufenden todt, 
des Fleiſches wegen, welches man häufig verfaulen Lift, 
fondern um die Haͤute zu erhalten, die mit dem Nu 
men Buenos Ares geſtempelt, einen Theil von Fu 
ropa verfehen; 1792 wurden für Epanien allein nidt 
weniger ald 525,609 Ochſenhaͤute eingefchifft; die Pferde 
faͤngt man in Schlingen und verhandelt fie nach Veru 
und Srafilien. Die Bienenzucht ift ganz wild. ir Chars 
cas und Cujo findet in den Vorbergen und am Mbhange 
ber Gordilleras ein fehr einträgliher Bergbau ſtatt: 
man gewinnt jüyrlich 2,200 Markt Gold und 414,002 
Mark Silber, an Werthe 8,42.4,808 Gulden, wozu Pos 
tofi das Meiste beiträgt. Kunſtfleiß fehlt bis auf ci 
nige Wollmanufacturen faft ganz. Der Mandel mit 
dem Mutteriande wird Über die Haͤſen Buenos Anred, 
Montevideo und Maldonabo unterhalten: er iſt ziem!:s 
lebhaft, da Buenos Ayres ein Stapelplag für die eu⸗— 
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1795 follen 1,066, 122 gezaͤhlet fein: boch find in ietzte⸗ 
rer Zaͤblung die unabhaͤngigen Indianerſtaͤmme, wovon 
die meiſten in und auf den Andes leben, aus gelaſſen: 
Humbold glaubt, daß bie Bolfdinenge in Peru ohne 
Ungluͤcksfaͤlle ſich etwa alle 39 bis 40 Jahre verdop⸗ 
peln koͤnne. Dieſe Menſchenmaſſe beftept: thellg” alıg 
Spaniern und Kreolen, theils aus "Meitigen tb” us 
latten, theils“ aus kupferfarbigen Urelinohnern ode 
Indianern, welche. entweder Außerlich ſich zur tathoͤli⸗ 
ſchen Religion bekennen und ünterivörfen haben’ — ‚fiden 
led — oder noch den Lehren der Inca folgen, and iilei⸗ 
ſtens ihre‘ Unabhaͤngigkeit gerettet haben — Virbaros. 
Das Loos der unterwuͤrfigen Indianet tete fräns. 
vigt außer der drückenben Kopfſteuer und ' "inafiähertel, 
andern Laſten ſchmachten ſie unter der Mita oder Detge 
werkspreſſe, werden ald Unmindige 'andefehen,‘ u und Bi 
nen zu feiner Art von Staatdbedtenung gefangen: 
werbeh"- Haß". yon Weißen eingenbmmkn; mid" je 
eintraͤglichſten gelangt’ nlcht einmal “ein za 
ſchweige deu ein Meſtize, daher denn dieExbitteruig 
aller ‚übrigen Kaſten gegen bie Chapetönes "ungehnöt, 
groß it. "Die —— iſt die katholiſche: Ne —— L 
Erz⸗ und 3 Bischöfe. Nahrüngsjmitge:! Peru 
fehr viele ſchaͤtzbare "Probsire: duch nilfbe de are, 
verarmt fett, wenn darunter B, fein Shli un Silkim. 
befände. "Dee Gelbban, die Viehzu —* eFiſchere 
werden von dem ſorgloſen trdgen Indier Ne nad 
laſſig Behanbelt, and der’ Hete Did Larbek, Ider"Yoja,t 
nier, wuͤrde ſich erniedrigt glauben, wenn "Hand‘ 
den Pflug oder ein Werkzeug ergriffe. Kr ihn nuß‘ 
auch' der Indier "ben Schooß ber Erde öfften. "ızgr 
wurden in Peru 69 Gruben auf Gold,’ 704 auf Sils 
ber, 4 auf Queckſilber, 4 auf Kupfer und 12 auf Blet 





B. Afrifanifche Kolonien. 


In Afrika beſitzt Spanien die Canarias und einige 
plaͤtze auf der Nordfüfte diefes Kontinents — 151,36 
Meilen mit 191,000 Bewohnern. Die Inſeln Añaboa 
und Fernando Pao, welche die Krone Portugal 1777 
zedirt hat, ſcheinen von Spanien nie In Befig genom⸗ 
men zu fein, da neuere Reiſende noch ‚vor tenigen 
Jahren portuglefifhe Beſatzung dafeldft fanden. Diefe 
Kolonien werden ebenfalls nach ſpaniſchen Gefegen te 
giert, und nach der fpanifchen Staatspraris zu dem 
Königreiche Sevilla gerechnet. Gie tragen der Krone 
nicht nur nichts ein, fondern koſten anfehnliche Sums 
men, indem den Ueberfchuß der Canarias die Prefidios 
mehrfach) verfchlingen. Doc find fie Spanien aus 
mehreren Ruͤckſichten viel werth, befonderd da fie mit 
dem Mutterlande auf bad genauefte amalgamitt, unb 
durchaus ohne Kolonialanftrich find» 
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a) Die Canarias oder tanarifhen Inſeln, 
ber Weſtkuͤſte Afrika gegenüber im atlantiichen Djeane, - 
jwifchen 2° bis 4° ag’ 30” Oe. & und 27° 39’ bie 
29° a6 N. Br, 8 find ihrer einige 20, Wovon fe 
doch nur die 7 größten bewohnt find, Das Areal ders 
ſelben beträgt nach Humbold ı 51,36 [IMeilen oder 4aı 
DStunden; Gräberg berechnet es auf 216, ditere 
Geographen auf 358 Meilen, Die Oberfläche ift ge⸗ 
birgig, (chließt aber auch fruchtbare Thäler und ſelbſt 
Heine Ebenen ein; der Boden troden und vulkaniſchen 
Urſprungs, unter dem fchönen Klima mit blühender' 
Vegetazion. Unter ben Bergen ragt der koloſſale Pico 
von Tenerifa. hervor, und erhebt ſich 13,273. Fuß über 
dem Meere, wirft aber fchon felt 1704 kein Feuer weis 
ter Aus; dagegen iſt auf Palma em Vulkan noch im⸗ 
mer thätig. Einen beträchtlichen Fluß fünnen die Ins 
fein bei ihrem geringen Umfange nicht haben: wohl 
sieht es viele Bäche und Quellen, und überhaupt eine 
meiftens hinreichende Bewaͤſſerung; auf Tenerifa If 
durch Heine Wafferleitungen nachgeholfen. Das fehe 
heiße Klima wird durch beftändige Seewinde abgekühlt: 
es ift angenehm und gefund. Unter den mannigfachen 
Droducten, die befonders das Pflanzenreich in fchönfter 
Fuͤlle und Keaft liefert, find die vornehmfien: Weizen, 
Gerſte, Dams, Bananas, europäifhe Bartenfrüchte, 
Apfelfinen, Drangen, Mandeln, Feigen, Wein, worun⸗ 
ter der Kanarienſekt und der eben fo edle Tenerifa, 
Dlisen, Zuckerrohr, Baumwolle, Soda, Aloe, Maflig, 
Drachenbint, Orſeille, Lorbeerbäume, Heine Pferde, 
Eſel, Kamele, Rindvieh, Ziegen, Echweine, Kaninchen, 
Hübner und Tauben, Kanarienvoͤgel, Fifche, Bienen, 
Seidenwuͤrmer, Siltrirfteine, Salz. Volksmenge 181 
281,000, auf die LIMeile 1,194 Individuen: nach 
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greten: unter ihnen zähle man 14 wech khaͤtige oder 
außgebrannte Bulfane. Gemwäffer: ber Dyean em 
pfängt aus dem Schooße der Gebirge alle Fluͤſſe und 
Bäche, welche Chiles Boden bewaͤſſern, aber ſaͤmmtlich 
nur von kurzem Laufe find: der Ytata und Callacatta 
haben noch das meifte Waffer, ohne ſchiffbar zu feie, 
Ueberhaupt fehle eg dem Reiche au Quellen und fox 
fliger Bewaͤſſerung nicht, auch gibt es eine Menge mis 
neralifcher,. befonderd beißer Quellen. Klima: fekr 
gemäßigt, ein beftändiger Frühling ruht anf feinen Fin; 
ren, Kälte, Echnee und Hügel, wenn auch auf den 
Gebirgen nicht unbekannt, bemerkt mau an der Küfe 
gar. nicht, Dagegen leidet dieſe häufig durch Orfane und 
mehr noch. durch Erbbeben, Productée: europdifche 
Gerreide, Hälfenfrüchte und Gemüfe, Kartoffeln, dem 
Vaterland Chile if, in mehreren Varietäten, wovon ei⸗ 
nige Europa noch nicht kennt, ſchmackhaftes DER, Drans 
gen, Zitronen und Frutillas, Wein, Dliven, Danf and 
Flachs, Taback, Lorbeeren, die ſchoͤnſten Forſtbaͤume, be 
ſonders Eichen unb Jebern, Schilfrohr, Quinile jo oder 
Junko, die europaͤiſchen Hausthiere, Liamas oder Gua⸗ 
nacos, Vicuñas, amerikaniſches Wild, Geflügel, Wall 
ffche, Seefiſche, Bienen, Gold, Silber, Kupfer, Eiſen, 
Die, Daedfilber, mehrere Arten von Edelfieinen, Thon 
und Farbenerden, Sal, Salpeter, Schwefel, Alaun, 
Galmiaf. Bolfömenger 750,000, auf bie Meile 
73 Individuen, theild Spanier und Kreolen, theius Me 
ftizen und fupferfarbige Ureinwohner, worunter mehrere 
Staͤmm, wie die Araufanen, ganz unbegwungen mit 
fen unter Epaniern wohnen, andere nur in gerinarr 
Abhängigkeit ftehen, viele aber auch fih unterwerfen, 
und tie katholiſche Neligien anaenom.nen haben, Diefe 
iſt Lerrfchend, und zähle 3 Biſchoͤſe. Nahrungs⸗ 
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zweige: der Ackerbau iſt einträglich, und bringe meh: 


Getreide hervor, als das Land braucht; noch ausgebrei⸗ 
teter ift die, von den ſchoͤnſten Weiden begünftigte Wichs 
zucht, Sefondird ficht man zahlreiche Heerden von Dfers 
den und -Ninborh, und beide: Thierarten fallen fehr 
ſchoͤn; die Firharet bedeutet wänig, die häufigen Walls 
fifche an den Hüften - überläge -man fernen. Jaͤgern; 
der Bergbaui- geht: verzäglich" auf Geld, Silber und 
Kupfer, die Ausbente an Golde Beträgt 0,000, an 
Silber 29,700 Marl, beides '3;473,566 Bulden werth, 
außerdem gewnint man gegen 30,000 Anti Kupfer, 
Der Kunſtfleiß nimmE hier immer mehr gu: auch Sie 
Gingebornen tiefern irinene und tosllene Bewebe, "Harfe: 
und Junkogeflechte und Höffarbeireni Der Verkehr 
mit Peru und ben übrigen ſpaniſchen Kolonien "äber- 
Valdivia und Balparaifo, Sie beiden !bornebmften See⸗ 
bäfen, ift ſehr lebhaft. Aus fuhr: Korn 17,000° Wis⸗ 
pel⸗ Wein 28,687 und: Branntwelnt 875 Ohm, See! 
5,000, Talg 48,000’ Sutr.; Kordhenhäute 5 50,000 SH‘ 
Bicufa und andere Wolle/ lebendes Vieh, Pferde, Schin⸗: 
ken, Zedernbretter geſtickte Decken und allerlei Gewebe, 
ale Bordiliod, Sabadillos u, ſ. w. Staatsverbin— 
dung: ber Generalkapitaͤn hat abwechſelnd ſeinen Sitz 
zu SanJagd ünd Eonceptien, die Aubienz iſt in erſte⸗ 
rer Stadt, Das’ Militär beſteht aus 10,340 Mann. 
Eintheilung: in 15 Provinzen; 
1) Copipo. 2) Coquimbo. 3) Duitlota mit der 
Hauptfladt Bälparaifo, 8,000 Eimd. 4) Uconcagna, 
5) Metipilta, 6) San Jago mit der Hauptſtadt San 
Jago de Chie, 46, ao0 Einw. 7) Ramcagua. 8) Col- 
„Hanna. g) Maule. 10) Itatq. -ı2) Chillgn. 12) 
Puchacai. 13) Huilquilemou. 14) en ptonn 
mit der Hauprft. Eonception, 13,000 Einm. Val—⸗ 
duonra hrit der co aupſt. Baldivie 9,00 — "zu dem’ 
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Generalkapitanate werben noch Die beiden unbgwohnten In 
fein Juan Bernandeg gerechnet. 


i) Das Vizekoͤrigreich Rio della Plata obe 
Buenos Ayres auf dem füdamserifanifchen Kontinent: 
zwiſchen 16 bis 35° ©. Br, Grängen: im N. U. 
Deru, im N. D, und O. Braftlien, im S. D. bad at 

lantiſche Meer,. im ©. Patagonien und im W. Chile; 
doch find die Graͤnzen im S. gegen. Patagonien gan; 
und im D, gegen Brafilien fehr zweifelhaft beſtimmt. 
Areal: mit Einfluß der Saltlandeinfeln 52,076,58 
Meilen. Oberflaͤche: eine ungeheure Niederung 
and weicher nur bieg und. da einzelne Dügelreiben von 
Soo Fuß Höhe ſich bervorbeben, Auf dem fübdlichen 
Rande am linfen Plataufer erblickt man feine Wal⸗ 
‚dung, kaum einen einzelnen Baum, auf dem wechten 
Plataufer unterbrechen die unabfebbaren Pampas dichte 
und zahlreiche Wälder, Im W. thürmen ſich die Eos 
billeuas als Graͤnzwand mit Ehlle und Peru auf, Do 
ben; an und um ben- Plata eine aufgeſchwemmte Dede 
von trocknem Thon und Sande, bie zum Theil fo dan 
if, Daß fein Baum einwurzeln und kein Ackerbau ger 
trieben werben faun; höher hinauf im W. und D. 
des Plata viel Sand, häufig mit Thon unb Bagaz Der 
mifcht, und ſehr productiv, Gebirge: bie Cordille⸗ 
ras als Gränzgebirge in ben Provinzen Charcas und 
Eujo, wo ihr Abhang reich an edlen Erzen IR, Won 
Vorgebirgen find bloß die beiden Kaps am Plata Santa 
Maria und San Antonio hervorſtechend. Gewaͤſſer: 
der Ozean ober vielmehr bie Mündung bed Foloffalen 
la Plata, weicher nach Bereinigung des Parana und 
Uraguap diefen Namen empfängt, Ihm ſtroͤmen Die 
ſaͤmmtlichen Fluͤſſe des Vizekoͤnigreichs unmistelber 
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oder mittelbar gu, worunter ber Paraguay, VYuaju, 
Piscomayo, Vermejo bie vornehmften find. Große Bins 
nenfeen find der Zaraies zwiſchen ı7 und 22°, der 
Aguaracaty und der Neembucu. Klima: milde und 
gemäßigt, der Thermometer fällt felten auf 5 und ſteigt 
bei der ftärffien Hige nicht über 30%. Doch gibt es 
am Plata (chon einen Winter, indem ber Froſt wohl 
5 big 6 Tage anhält, und die Bäume das faub vers 
lieren. Der Suͤd⸗ und Güdweltwind bringen Kälte, 
der Nordwind Wärme mit, und gewöhnlich bat man 
Mords und Oſtwind. Megen fällt in ungeheurer Menge; 
Dabei iſt die Luft fo feucht, -dDaB zu Buenos Ayres al⸗ 
les Holzgeraͤth in kurzer Zeit verdirbt. Hagel und Der 
kane bemerkt man felten, letztere find jeboch aͤußerſt 
heftig. Probducte: europdifche Cerealien, beſonders 
Weisen und Mais, Kartoffeln, Erdmandeln, Kuͤrbiſſe 
und Maniof, Flachs und Hanf, etwas Baumwolle, Tas 
bad, doch nur &,000 Zute., Wein, Zuckerrohr in Zus 
cuman und Charcas, Pfirfihen, Aprikofen, Drangen und 
Frutillas, Indigo, wild, Karuben, Paraguapthee, wo⸗ 
von gegen 50,000 Intr. geſammelt werden, Rbabarber, 
Ipecacuanha, Weihrauch, mehrere Arzenei⸗ und Gift⸗ 
pflanzen, europaͤiſche Hausthiere, beſonders ungeheure 
Heerdets von Pferden und Rindvieh, welche gan; vers 
wildert find, Snanacos, Wild und Wildprett, Geflügel, 
Fiſche (anf den Falklandsinſeln Penguine, Seeloͤwen, 
Seebaͤren, Seehmde und Wallfiſche), 7 Arten von Bie⸗ 
nen, Kochenille, viele Schlangen und furchtbare Amei⸗ 
fen, Sold, Silber, Eiſen, Marienglas, Kupfer und ans 
dere ganze und halbe Metalle, Galpeter, Bapſalz. 
Voltsmenge: g89,000, auf die Melle 17 Indivi⸗ 
duen. Sie find theils Spanier und Kreolen, theils 
Jadier und Meflisen, und wenige. Nerern. Die Urein⸗ 
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wohner Gaben fich nur zum geringflen Theile unterwers 
fen, und-bie katholiſche Religion angenommen, die meis 
ften leben wild und unabhängig, ihren väterlichen Eits 
ten und ihrer Religion getreu. Azara fand im Innern 
von Paraguay und Buenos Apres allein 30 verſchie⸗ 
bene Mölferfchaften mit eigener Sprache, wovon „mans 
che indeß kaum 100 Krieger zählen. Von den unters 
mwerfenen Indiern find in leßteren beiden Provinzen 
| durch. die Jeſuiten swifchen 1609 und 1760. 29, und 
durch die Gouverneurs 51 Kolonien gebildet, Die fas 
tholiſche Religlon zähle in Rio della Plata ı Erz⸗ und 
4 Bifhöfe, Nahrungszweige: in Paraguay, Bue⸗ 
nos Ayres, Ehaco, Eujo und Tucuman meiftens Aders 
bau: und Biehzucht, welche zwar fehr kimſtlos getrieben 
werden, aber bach niannigfache und Tchägbare Pre 
bucte in bie Schale ber Ausfuhr werfen, DaB ver⸗ 
wilderte Rindvieh ſchlaͤgt man zu taufender kode, nicht 
des Fleiſches wegen, welches man häufig verfaulen laͤßt, 
ſbübetn um die Haͤute gu erhalten, die mit dem Na; 
men Buenos Ayres geftempelt, "einen Theil von Eus 
ropa verfehen; 1792 wurden für Spanien allein nicht 
roeniger ald 825,609 Ochſenhaͤute eingefchifft; die Pferde 
fängt man in Schlingen und verhandelt fie nach Peru 
und Brafilien, Die Bienenzucht ift ganz wild; Fir Char⸗ 
cad und Cujo findet in den Vorbergen und am Abhange 
ber Cordilleras ein ſehr einträglicher Bergbau ſtatt: 
man getwinnt jägrlich 2,200 Marf Gold und "414,000 
Marf Silber, an Werthe 8,424,808 Gulden,’ wozu Po⸗ 
toſt dad Meiſte beiträgt. Kunſtfleiß fehle bis auf eis 
nige Wollmanufacturen faft ganz. Der Handel mit 
dem Mutterlande wird über die Häfen Buenos Apres, 
Montevideo und Maldonado unterhalten: er iſt ziemlich 
lebhaft, da Buenos Ayres ein Stapelplatz für die eus 
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eſtek Bauen, dBidteelei Arten von Gebr und-Mlußfifchen, 
BSchildkroͤten, When, Bienen und Skibenwilemick. 
Voun Metallene iund Mineralien ˖ hat man votzugkich 
Bold; Kapfer Blei, Eifen, Queckſilber, Schwefel, Ss, 
peter, Ambra, aber die Anktigenitwerden: gar nicht bes 
wet: Die: Volksmenge Iev- Mriimtlicheit Philippinen 
ARE Peyronſe nicht Ju Hoch auf GM. nach SE 
Croix beträgt die Spaniens Geſetze anerfentfinde 

sahf 3,733,000: Indipiduem morumten: Spanier, Kreo⸗ 
Sed’und Meſtizen bie gerinefle Zahl 5 u 
tmen leben Sneſen, Malaien und "Urefn 

Letztere beſtehen auf: ‚Euch aa mi hie 

Inſeln aus 2 Hauptragen:. den eig ent gen Aha Ale 
bräunlich ſchwarz mit. glatten Deagen..:;ben zahlreichſten, 
und ben Aitas, ſchwarſe mit twblligem: Baar; : ben: Bes 


wobnern ‚der Gebirſe. — —— ten 
Epantern “üntertoörfen, ufd * aha Meligion ans 
genommen; biefe ihre. Una „ins Religion bes 


hauptet, find ‚aber. dem —2— nahe.m Die <fasholis 
fche ‚Religion zeigtufch Gier In < großem! -Ncspez." bie 
Beifttichreie HR" ahlreich Zun Shegitert," Rfonders 
Bi. SederBgei a — — rg die 

blugufliner um Iuer, Über zORearnk — 
fünfte ziehen. Ein Erzbifchof hat zu Manila feinen 
Eigr une" Ih ſtehen Brei Biſchoͤfe. «Die: Nahrungs⸗ 
zueige beruhen auf Ackerbau, Plautagenbau, ˖Viehzucht 
amd Bergbau: die Fiſthere/ bedeutet: wenig ; Kunſtflelß 
wird meiſtens nur" vn Schineſen und Indianern bes 
teleb⸗a, und chen? ſich auf: bie! nethwendigſten 
Beduͤrfniſſe des Lehen® ein. Gpanien - bitreibt ben 
Handel: mit den Philippmen hauptſaͤchlich über Aca⸗ 
Huleo Durch die Salienen von Manila: feit Errichs 
tung der philippinifchen Geſellſchaft ik aindeß ber 
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dru 174,036, nach Macartney aber 196,060: 1797 
wurden 180,440 und 1787. 169,305 gezählt,‘ woruss 
tee 78,565 Mannsperfonen, 90,700 Meibsperfonen, 
104,116 Ledige, 52,261 Verehelichte und 11,968 Ber 
witwete, dann 1,552 SKloftergeifiliche, 782 Weltgeiſtli⸗ 
che, 907 Hibdalgoß, 154 Handelsleute, 778 Fabrikan⸗ 
ten, 0,727 Handwerfer, 10,928 Bauern, 13,956 Tage 
löhner und 6,449 Knechte und Bediente. Die Einwoh⸗ 
ner find ſaͤmmtlich Abkoͤmmlinge dee Spanier: von den 
Ureinwohnern, ben Guantfchen, findet man kaum noch 
eine Spur ihres frühern Daſeins, obgleich die Inſeln 
erft feit 2478 von Spanien in Befig genommen find. 
Die karholifche Religion mit einem. Bifchofe wird allein 
geduldet, An Wohnplägen find 3 Ciudades, 6 Wıllad, 
51 Dörfer, überhaupt 171 Pueblod mit 74 Kirchſpie⸗ 
Ien, 41 Moͤnchſs⸗ und 15 Nonnenkloͤſtern und 11 mib 
den Stiftungen vorhanden, Der Ackerbau iſt SLühend: 
man erndtet jährlich gegen 30 bis 35,000 Wifpel Go 
treide und SHülfenfrüchte, wozu Lancerota 9,7733, 
Fortaventura 7,500, Canaria 3,5325, Palma 2,217: 
und Gomera 739 Wifpel beitragen; ber Weinbau wird 
auf Tenerifa, Palma, Canaria und Lancerota mit Fleiß 
und Einficht getrieben, in Mitteljahren werden wohl 
‚90,000 Ohm gefeltert, Zuckerrohr wird auf Eanaria, 
wo 14 Zudermühlen vorhanden find, auf Palma, me 
man 750 Zntr. produzirt, und auf Lenerifa gebauet; 
Viehzucht, Bienenzucht und Zifcherei befchäftigen einen 
Sheil det Bewohner, auch fammelt man Auf Tenerife 
und Serro Drfeile ein, gewinnt etwas Seide, Baum 
wolle und vieles Salz, und unterhält Geidentvebere, 
Hutfabrifen und einige andere Induſtriezweige. Der 
Handel der Einwohner mit dem Murterlande iſt fehr 
eingeſchraͤntt: bedentender aber mit den Britten und 

Franzoſen, 
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Framoſen, fa: mit ven anserifanifcher Sulonken, wo⸗ 
bin ‚Dee: Haupthafen Santa Erus; unmittelbar. fahren 
an Geſchaͤfte: nachen, aber.zur Muͤckfracht kein Gold, 
Suͤber und: Kaſchenille laden darf: im Durchſchnitte 
ſeuden die Inſeln jährlich. fuͤr 3168315 Guld. Produkte 
dehin, und 'nehmen. für. 259,506 Suld, zuruͤck. Die 
Aubfuhr der Emariad'kefieht. vorzüglich, in, Wein, jaͤhr⸗ 
lich 40, 000 Dh, in Rarn,.. Bohneny Brfeille, 2,600: 

Intr., Wache, Wenig, Wolle, Dri,-Badhg, Bonmwole, 
"Mandeln mub Kanattennögeln,: wnbei-.fie- auch, nach 
Burch ben Verkauf von allerlei - Lehrnomitteln, Viltua⸗ 
Ken, und Erfeifpungen an bie: bier anlageiiben Kaufe 
fahrer ıanfehnlich geisinnen. .- Statsverbiudung: - 
die Canarias haben einen Gouvernenr, welcher zu Santa 
Crujz vefidirt, die Audien; hefindet fich.- zu. Laguna, die 
BHauptcontobererie und ein Danbeldgericht zu Santa 
Cruz: In den eitelnen Gemeinden Ifl,cwig In Spanien, 
ein lcaide die erfie Magiftratöperfon. Die Brutto⸗ 
einfärfte follen fih don den Tüntaminhen ?Zafein auf 


345,000 Bulben belaufen, wovon 3:4. Verwaltung u 


unb Wertheidigung verwendet werden.’ An MHitie uns 
terhaͤlt mia‘ 12,000 Mann, meiftene. Miliz; neh ww 
Beni danon 4,640: zu Palmas FKatiomikk, , 
ir Eenerife, 1815 mit 8e,00o ‚' 3768 aber mit 66,554 
. Ein Hauptit. Santa Erus mir 8,390 una faguila wie 
. &,706 Einw. 2) Canaria, ıgı5 mit 46,000,unb 1768 mit 
41,83, Einw. Haupif. Palmas 9,440 Einw. 3) Palme, 
1815 mit 22,600 und 1768 mit 19.195 Einw. 4) Lancerota, 
2815 mit 10,000 und: 1768 mit 9,705 Emm. 53) Fortas 
ventura, ı845 mit 0,006 und 1768 mıt 8,863 Einw. 63 
@omgre, 1815 mit 7,450, 1768 aber mit 6,6945 Einw. 7) 
Zerro, 1815 mit 5,000 und 1768 mit A022 Einw. 


. a) Die Preſidios an ben Käften der Barbarei, des 
ren nach Aufgabe von Dsan und MWozarguinir, nur 
Ä [4ı] 
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als daß fie gu Rubepunften und-Erfelfchungsplägen der’ 
Manilagaleonen dienen. Au MRilteär wurden nach St. 
Eroir 1807 auf ben Juſeln 19,717 Mas gehalten, 
worunter 4,000 reguläre Infanterie, 1,200 - Mann res 
guldre Artifierie, und 317 Kavallerie, das übrige war 
kandmiliz. Die Marine befland aus go ſchlecht bes 
zuannten Kanonenböten. Ein Generallapicän ſteht an 
ber Spige bes Gouvernements, und hat mit den hris 
gen Autoritäten und der Königlichen Audienz feinen ©ig 
au Manila. - 0 | u 


'@) Die Philippinen, ein Archipel von 1,200 
 sgtößern und kleinern Infeln zwiſchen 135 bie 145° 
De: 2. und 5 bis 19° N. Br., von dem großen Djeane 
und Den fhinefifchen Meere umgeben. Der Flaͤchen⸗ 
Inhalt der größeren Inſeln beträgt nach Velardo⸗ Karte 
6,502,70 Meilen, wovon indeß der größere Theil von 
Mindanao, fo wie don Parogna, eigenen Sultanen ge 
borcht. EEE man daher von Magindanads Areal $ 
und don Parogua bie Hälfte abrechnen, die übrigen 
größern Inſeln aber fo anfehen, als ob fie ganz Spa⸗ 
niens Hertſchaft unterworfen find, fo wuͤrde der ſpa⸗ 
niſche Untpeil an den Vbilippinen &,003,:n Meilen’ 
betragen. Die Oberflaͤche dieſer fdinmtlichen Inſeln 
iſt voller Sebirge, zwiſchen welchen ſich reiche und 
fruchtbare Thaͤler ausbreiten: unter den Bergen wer⸗ 
fen 10 euer aus, worunter befonders ber Mäyon auf 
Euzon am meiſten wuͤthet. Der Boden iſt fett, frucht⸗ 
bar und aͤußerſt ergiebig: eine Menge Heiner Fluͤſe und 

Bäche getväßren eine hinreichende Bewaͤſſerung. Uns 
ter ben Blüffen haben der Tajo und Ehignito auf Bus 
zen und ber Butnan auf Mindanao den laͤngſten Lauf. 
Große Binnenfeen enthaͤlt ſowohl Enzon als Mindanao: 
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anf jener Inſel iſt die Laguna Bal in her Naͤhe von 
Manila und bie Lagupa von Tayagan, auf diefer di 
Lagunen von Mindanas und Malanao. Feuchte Waͤr⸗ 
me und große Beränberliehfeit ‚ver Temperatur. zeichnet 
das Klima ber Philippinen aus: bie Winde durdylaw 
fen in einem Sabre regelmäßig den ganzen Kompaß. 
Da die Sonne zweimal durch den Zenith dieſer Su 
gend geht, fo zieht fie viele. Dünfte an füch, die im hef⸗ 
tigen Degen berabfallen, Seen und Fluͤſſe bilden, us 
dem Boden eine außerordentlihe Sruchtbarfeit geben 
- Die Regenzeit bauert vom Mai bid zum GSeptembe, 
ja.wehl big zum Januar, bie trockene füllt mie beflds 
diger Srüplingsluft hen Reſt des Jahres. Die unmi 
ige Hige wird durch bie vielen: Gewäfler und durch 
die Seewinde ziemlich abgekühlt, doch erreicht fie ws 
weilen einen hohen Grab. Erdbeben und Drfame fi 
dabei haͤufig, und die immerwaͤhrende Feuchtigkeĩt mitt 
Außerſt nachtheilig auf die Geſundheit der Europaͤt, 
deren Aufenthalt auf dieſen Inſeln fonfl ungemein au 
genehm fein wuͤrde. Immer grünende Baͤume, die zu⸗ 
gleich Bluͤthen und Früchte. tragm, und eine Frucht⸗ 
‚barfeit ohne gleichen geben bderfelben eine gnbefchreibli 
che Anmuth. Reiß iſt das Hauptprodukt, aber auch 
Weizen und andere europdifche Terealien fommen recht 
gut fort; Kartoffeln gedeihen nicht, dafuͤr bat man 
Sago, Bananas uud Brodfrucht. Der übrige. Pflar⸗ 
zenreichthum befteßt in ‚herzlichen. Gübfrüchten.. aller 
Art, Zuckerrohr, Kaflee, Zabad, weißem. Hanf, worani 
Segeltuch und Stride geuqcht werden, Batuımole, 
Dfeffer, Angwer, Kampher, Betel, Arekapalmen, Sarbe 
und Ebenholz, Kaflia und Indigo; Mindvieh, Buͤffel, 
wilde und zahme Schweine find in erflaunlicher Menge 
vorhanden „eben fo Salanganen, welche die Tunkius⸗ 








url“ sbhihlinn srtiinoientp 9I°2:8 


N uaonid 3Er:I Fr "ır af ® Be229 
16unoq v Tag: 


N \. * 275.. „aufn 
A LE J WE rn! Ken J Nu ..22 ah onen 
mi er er , ” zu, 2. et 
meter Kant den we un 0 acer 
ne IT EI Zn BEE 1,3 * 
* BR 4. T Tue νν a on 
DL SE TA TIL) TEE TEL ‚2 :* ” -- 
5 s KRONE: t. J. 
ns Komge &; Por ga: 
er imnbeh an emogee ‚HA mıb3d 


Tiog Inımı 
des 91.0 PPTREER nern AT TR eng? rar: 
0ẽð I4A— ve HR Jmsıel: eh--a .. Au mine! 2 ve y’ og 
ein.) Jetzt er aslaie’d ab su ' .-" ; wn “33107 4 
d αα—T nn enger... dem lo er .nrg 


BOOT TUI |; Loy Bape 2 Be NT Sg de el Saat 1 1 


herren 
.2 Ber ce tnd Teynte Tito gell A :031:93% "> 
Pe er mul on dv ngen- Ion in A — am ß 
- ip + A RN be/ Rn, . .. ls; We ‚zu fast. ; 4 
ner ER an” +: . Lu 7 Pace | 


. Zu 77 5. Das sg 


Spanien. | 67 


©) Die Marianen ober Ladronen, ein Archi⸗ 
pel von 16 Eilanden im großen Dyeane, oſtwaͤrts ber 
Philippinen, zwiſchen 13° 25° bi 20° 20’ N. Br. 
©ie enthalten nach Zimmermann 57,30 D Mellen, haben 
ein zlemiich gemäßigted Klima, einen großen Pflanzen« 
reichthum, worunter außer Brodfrucht, Bananas und 
Kofospalmen auch Reiß und andere europäifse Ges 
treides und Gemäfearten, dann vieles Rindvieh, Schweis . 
ne, Perlenmufcheln und Fiſche, aber hoͤchſtens 8,000 
Einw. (1743 nur 4,000), welche auf den Eilanden 
Suam, Saypan und Rota sufammengedrängt leben. 
Den Spaniern dienen biefe Inſeln bloß su Erfrifhungss 
plägen für ihre Maßillagaleonen: fie unterhalten zu San 
Agnation auf Guam eine Beſatzung auf Guam, melde 
ihnen nebfl den Beamten und den Geiftlichen jährlich 
36,000 Suld. koſtet. Die Inſeln find: 

ı) Guam mit 14,,. Meilen und 5, 800 Einw. Hauptſti. 
San Agnation 3,000 Einw. 2) Sappan mit 9,0 DMeir 
len und 1,500 Einw. 3) Ugrigan mit 5,,. Meilen. 4) 
‚Barpan ober Rosa mit 5,,0 [Meilen und 700 Einw. $) 
Pagon mit 5.0, Meilen. 6) Tinian mit 3,,. DMeis 
(en. 7) Anaſtojar mit 3,,. DMeilen. 8) Alfumpıion 
mit So, Meilen. 9) Wliamagan. mil 2,., Meilen. 
so) Urak mis 1,,. DMeiten. 13) Sarigan mit 2,,, 
DMeiten. 12) Many mit 1,0, Meilen. 13) Suguan 
mit 1,0, Meilen. 24) Ugeiganmitı,, DMeilen. Den 
Flaͤcheninhalt von Bara vel und Beys hat Zimmermann 
nicht befimmt. 
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ımmten- ben Entbedungss und: Eroberungsgeift.. der 
ortugieſen; 1416 wurden Mabeira und Poıgo Santo. 

wie einige Jahre darquf die Acoren ihre Beuta. 
och weiter führte unter Alfons V. der Infant Heine 
h ber Seefahrer feine Landsleute; er. ‚sergte ihnen 
56 den Weg um das grüne Dorgebirge, und bie 
rnach benannten, Safeln fielen mit der Goläkäfte von. 
uinea in ihren Beſitz. 1482 erreichten fie unter Jos, 
nn II. Gongo und 1485 fam Diez, an bie Äußerfie. 
pige von Afrifa, welche Vasquez be Bama > 1497 zu⸗ 
ſt umſchiffte. 


Waͤhrend Portugals Flotten faſt ‚die ganze Weſt⸗ 
ſte eines Erdtheils unterworfen hatten, ſah es im 
eiche ſelbſt nichts weniger als ruhig aus. Laͤngſt 
yon hatte ber Ariſtokratismus bie koͤnigliche Gewalt 
nuſchraͤnken geſucht: die Unruhen brachen endlich 
iter Johann II. aus, aber der Adel unterlag gaͤnz⸗ 
h, und die Folgen davon Maren die Erhebung des 
niglichen Anſehns in Unumfchränftheit, und die Euts. 
bung eined dritten Standes, welcher fich: große Reich⸗ 
uͤmer erworben hatte. Johanns II. Nachfolger, Emq⸗ 
‚el, welcher von 1495 bis 1521. regierte, glänzt als 
rtugald größter Monarch. Unter ihm wurde, Afris 
3 Hftküfle entdeckt, und die wichtigen. Eroberungen 
Dftindien gemacht, welche den Namen der Heiden, 
meida und Albuquerque verewigen. Portugal fam 
He allein in den Beſitz des Alleinhandels von, Dfins 
m, fondern Cabral entdeckte 1500 auch Braſilien, und. 
zspucci nahm es für Portugal in Beſitz. Die Moy 
Een beſuhr Magaländ 1512. Unter Johand ;JIL. er⸗ 
It dad Reich eine feſte Juſtizverfaſſang: dns, Groß⸗ 
iſterthum bee Ritterorden wurde auf immer mit deu, 
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Krone verbunden, abie 1544 auch den Jeſulten de 
Eingang in Portugal eroͤffnet. Mit dem Tode Biel 
Königs 1557 enbigte die Größe des Reichs. Geinn 
dreijährigen Eufel Sebaſtian, welcher ihm auf dem 
Throne folgte, trieb wilde Schwärmerei auf die Küfter 
der Barbarei, wo er, der Sage nach, 1578 feinen Top 
in der Schlacht von Nlcaffar fand. Mit feinem Groß» 
obeim, Kardinal Heinrich, ging 1580 der Stamm Ir 
undchten Burgundler aus. 


Nun nahm Philipp II., Monarch von Spamien 
Portugal als naͤchſter Thronerbe in Berg, welches Reiq 
auch bis 1640 bei ber fpanifchen Krone blieb. Die 
Portugiefen waren vom Anfange an unjufrieben mit 
dein fremden Joche, und Anton, Herzogs Ludwig ven 
Beja Sohne und Emanuels Entel, geneigterr. Es m 
fland ein innerer Krieg, worin Philipp IL, obmersdit 
Anton von England und Frankreich unserküge wur, 
Steger blieb, und zugleich alle auswärtigen Befitzungen 
Portugals In fein Diedem flocht. Zwar wurde Por 
tugal dem Scheine nad, feine Verfaffung und Selbſt⸗ 
ſtaͤndigkeit gelaffen, aber gleich anfangs drückte das 
defpotifche Joch des Eroberers ſchwer auf das Last. 
Der große Verluft, den bie Portugiefen in Dfindien 
erlitten hatten, vermehrte bad Mißvergnügen, und «db 
entftanden Zweifel, ob Sebaftian wirklich getoͤdtet fe, 
indem ſich verfchiedene Mbentheurer für den todtge 
glaubten König ausgaben. Der Betrug ber drei erſten 
wurbe bald entdeckt, aber der vierte hat zu dieles für 
Mb, um-ihn wirklich für einen Betrieger zu alten. 
Portugal wurde für feine Befreiungsverſuche von ben 
Spaniern noch Härter behandelt, das Reich gerierh iz 
den tieffien Verfall, und bie Kolonien fielen eine nach 
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der andern in die Hände ber Hollaͤnder. Auf das dus 
Berfte gereizt, Riftefen die Portugiefen 1640 eine Vers 
ſchwoͤrung an, und führten fie fo gluͤcklich aus, daß 
Tohann von Braganza, ein Seitenverwandter des als 
ten Königftammes, ohne großes Blutvergießen ben Threm 
befleigen und fich darauf behaupten fonnte. 


Johanns erde Nachte men waren fämmtlich ob 
Werth. Portugalierhieit war Brafilien zuruͤck, verlor 
aber dagegen Ceylon, die. Molticken, bad Rap und den 
Alleinhandel nach Dftindien, ber an bie Holländer übers 
sing. : Seine. Macht war dahin, und es blieb in einer 
fortdanernden Schwäche, weiche ihm den Schutz aus⸗ 
wärtigen Mächte ſtets nothwendig machte. - Dazu fam, 
Daß unter ben ſchwachen Monarchen Adel und Klerus 
immer weiter um fich griffen, und das Anſehn ber: 
Krone voͤllig untergruben. Dutch den Methuentraftat 
Son 1703 gerieth Portugal in völlige Abhängigkeit von 
England, von der es fidy nie wieder ganz losreißen koͤn⸗ 
nen; tm :fpanifchen Erbfolgefriege hielt es Oeſtreichs 
Partei, ohne Nugen bavon zu haben. Einige Blicke 
von dem Beſtreben, fi aus biefer ſubalternen Rolle 
zu erheben, iind eine gewiffe Selbſtſtaͤndigkeit gu Ketten, 
gab es unter Joſeph Emanuel und feinem weiſen Mi⸗ 
uifter Pombal von 1750 bis 1777, Uber diefer Mis- 
miſter wurde zu fehr durch den Widerfland befchäftigt, 
nen Ihm die Großen des Reichs entgegenfepten, als 
Daß er feinen Zweck zu erreichen vermochte bätie, Er 
wehrte nur mit Mühe Spanien bei einem entflandenen 
Swiſte ab, und nach feinem Galle fchrieb diefe Krone 
Portugal In den amerifanifchen Streitigkeiten Gefege 
„or. Die Röniginn Maria, welche 1777 Joſeph Eınas 
zuuels Thron beftieg, Fehrte zu den Grundſaͤtzen zuruͤck, 
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die Pombal erſchuͤttert hatte: dex? Adel und bie Geis 
Lichfeit erhlolten ihren Einfluß zuruͤck, und ihre gan 
Regierung bezeichnen Schwaͤche unde Kaaftloſigkeit. Gi 
blieb ſtets dem briftifchen Intereſſe getreu, ſelbſt, als 
Be.dem Familienpakte und. der bewaffneten Meutralität 
beitrat. In den letzteren Jaßren ihrer Megierung 
würde fie ihres Verſtandes voͤllig beraubt, und ihr 
Gohn, dee Prinz von Brofilien; bernahm num zuerſt 
ı792..die Mitregienung, dan 1:39 die Aeinherrfcheft, 
ws air ven — — 


Die fetr Hinkängligeit * Negenten an⸗ Groß⸗ 
keittanien, feine. Theilnabme on: dem Koelitiouskriege 
gegen Frankreich zagen Ihm ben Unwillen biefer Matise 
zu. Spanien, erfläste fih gegen ihn: bie vereinigte 
franzoͤſtſch⸗ Tpanifche „Krjegsmacht rückte in Powengel 
ein, und der Regent fah, fich genöthigt, nicht allein des⸗ 
Gehieg von Dlivensa an Spanien, ſondern auch einem 
Theil des portugieſiſchen Guygıta bis zum Koratanes 
wita an Sraufreich abzutreten:, ketzteren erhielt er je 
doch im Sieden von Amiens 1842 zuruͤck. Sein Zau⸗ 
dern, nad) wiedererfolgtem Seekriege, ben- brittiſchen 
Schiffen Poxtugals Haͤfen zu verſchließen, zog ihm 1807 
ben seiten: franzoͤſiſch⸗ ſpaniſchen Krieg zu, und ber 
Regent ſab ſich gendthige, mit feiner Familie, feinen 
Schägen, dem größern Cheils feiner Flotte und feinen 
Haustruppen jenfeitd des Meeres ein Aſyl in Brafß⸗ 
lien zu fuchen. Die Frauzoſen befetzten nun bad Meich 
und die Hauptſtadt, doch zwangen fie bie Dritten 2808 
beides wieder. gu räumen, und Meliugtond Tapferkeit 
erhielt Portugal in einem vierjährigen Kampfe, an dem 
aber auch die Nation einen nicht unruͤhmlichen Antheil 
nahm, feinem Beherrſcher. Die Voͤllerſchlacht bei Leipe 

zig en⸗ 
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gig. vMndigte dir Komeinentalhersfguft Der Frauzoſen; 
"Yortagaf wurde: In den Frieden zu Paris yon 1814 
 aufgensnimin, aud ber Miener Traktat gab ihm 1015 
Distngaizurüd, tüdgegen Spanien ſich jebech .fegt, aud 

Die Stade noch nicht herausgegeben bat. Noch iſt in» 

bei. der Prim Regent aus Brafilien fu. ‚feine, Haupt⸗ 

stadt nicht. jurüdgefehrt, und das a wird duch 
u —* verwaltet. 


* 9 


2 Neahercache und Bar Enge. 


‚Lage: nach Fabens Karte zwiſchen, 8°. 24° Bis 
11° 354 'Bei 8. und 3667557 Bid 4a N. Br; ein 
völlig zufammenhängender Landfieih, in Form eines 
Berollsingramme, dans in ber: ſadich alien tur sw 
mäßigen Bem. : 


.. 6r4 nen: im. N. die fpanifchen Propinzen Galicia 
und Valladolid, im D. bie fpanifchen Provinzen Zamor 
ra, Salamanca, Eftremadura und Gebilla, im W. der _ 
atlanftfche Diean, worin die Berlingas: und dirdEllande 
dor dem Cabo be Eau. Maria’ litgen "Dir ſtaͤrkſte 
Durchmeſſer iſt vsa N. nad) S., ber -genindfle Von O. 
nad) W.: letzterer verhaͤlt ſich zu erſterein, wid =o zu 
7. Auf feinen gandgrängen, bildet MR, der Minho, 
im O. der Tejo, Douro und Gpadigua jum.. Theil Nas 
turgrängen; t bie offenen. Seiten find. in eira unb Ülens 
gejo durch. eine Meihe von Feſtungen ge u; den Zus 
gang. zu der. Haupiſtadt aber. ſchůtzt die fee, Peßtlon 
bei Abtantes. wo ya in nr 


4 FAR "1 Da Br E 


Areal; nad: derung Rente sol. Ein 
[421 
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ſchluſſe von: Dflvenca und tar Meerbuſen 1,666,0 

ohne letztere 1;650,87 geogr. AMeilen· Soares de 
—— berechnet daſſelbe auf 1,806, Antillon mai 
Tampomanes. Karte auf 2035,36 Meilen ober 2,497 
‚DEtguas. .— 

Eintheilung: in 6 Landfchaften : Efremaberı, 
Keira, Entre Douro e Minho oder ſchlechthin Winde, 
Traz 08 Montes, Alentejo und Algarve, leßtere wi 
dem Titel eines Königreichs. Jede diefer Lanbdfchet 
ten wird wieder in Correicoes oder Serichtsbarleite 


eingethellt. 


‚u Vhoſiſche Belqaffenbeit. 


| ‚Oterfläge: en. zemig Goch gelegenes FR 
birgtland, im Junern mit weitern und engern Tide, 
aber nur 2, außgebreitetern Flaͤchen; auf ber noͤrdliches 
Kaſte niedrig, fandig und moraſtig, auf der ſuͤdliche⸗ 
Telfs, Reit und gebrochen. 


bnechung: nach W. una S. W., wohin fein 
meiſten Stroͤme den Abzug nehmen; bloß Algarde dacht 
ſich mittelſt des Guadiana und ‚feine  Menfäffe vis 
lig nach S. ab. 


Boden: seößtentbels leiht und Tandtg, ſtrich⸗ 
weiſe thonig uud an ber Kuͤſte moorig; doch, wo ei 
nicht an Waffer feblt, bei einer blähenden Vegetation 
von flarfee Fruchtbarkeit. Viele feiner Gebirge ſind 
gut bewaldet, andere, beſoüders in Beira und Traj os 
Montes ganz kahl. Große, wit Ciſten und Ladan Aber: 
zegene Heider ſindat wan in Alentejo. 

1 * 


i 
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 Gebieger ſaͤnmilfch Foetſetzungen des ſganiſchen 
Sebiegfyſtems. Zu dem cantabrikhun :Bebingägnge 
gehoͤrt die Srrra de Gere; in Minhor’ ein wildes 
Granitgebirge, deſſen 3 bis 4,000. Fuh bohe Kup jen 
im Biuser Schuee-beift, und Die, Serra de Don 
tezindo, ‚höher als ‚der. Gerez; .58 der Kette des Gha⸗ 
darramagebirzs die Serra be Eftreila.. (mans 
Herminius) in Beira zwiſchen bem urſorunge des Mon⸗ 
dego und Zezerẽ, bad. hoͤchſte aller portugieſtſchen & 
birge, deffen „Zinue. der Cantaro Delgado ſich 8,0Ho 
Fuß hoch Aber das Meer arhebt, und den ganzen. fin 
ter hindurch eine Schneri⸗ und Eioderke trägt; zu: ber 
Kette des Guadalude das Grahiegebirge von Cin tra 
in Eſtremadura, die Serra de Hſſqeund de Nies 
breira in Alentejaz zu der: Kette. Der ‚Sierra Moreiia 
die Serra -de Monchitue uni de Ealdeit.as. 
Nur die höperen Grbtrge‘ beſſehen aus Granit; Sie 
den Douro und Tefd "begleitenden Mittetgebirge ans 
Sandfein, unb In den. niebrigern. kouimt Eneißs und, 
Kaltkein por: zu ben boͤchſten der letzteren gehört, der 
Louſao in Eſtremabura. Die vorushmfen Vorpebirge 
And von N. nach“ S. das Eabo de Mondego, de 
Garvoeira, da Roca, be Efpichet, St. Bin 
cent und de Sa. Morla 


Gewäffer: der arlantifche Olean, melde 
auf einer Strecke von Bo Meilen die fämmtlichen 
Siäffe Portugals in feinen Schooß aufnimmt. Da⸗ 
hin gehoͤren: 

1) der Teio, ein großer, doch erfl in Portugal 24 Wei⸗ 
len oberhalb jeiner Mändung ſchiffbar werdender Strom, 
welcher aus Spanien unterhalb Alcantara in das Reich tritt, 
daſſelbe in einer ſuͤdweſtlichen Richtung 32% Weile lang durchs 
Arbmt, und nachdem er Ach bei GSalvaterra in a Hauptarme 





r 


a‘ G 


ei + Borsugak 


"sen neuen Melo und Ütar del Pedrs gerheitt, nach feiner 
Bereinigung bei dent Werber von Billafranca durch Yes 
‚ »Butretem dee Meeres bei Lisboa einen Meerbuſen bilder. Er 
«bat. gewoͤhnlich trübes Wäfler, und tritt jaͤhrlich äber fein: 
Ufer, zwiſchen welchen die’ Fluth bis Gantarem hinauftrirn, 
“cs. Geine betraͤchtiͤchſen Nebenfäfle And der Bonfet, der 
: Harte Zezeré“ (Q. auf der Gerra de Eſtreila; Di. bei Punhete; 
. gauf 22 Meilen), der Sorraya (MR. Ka Bensvente ), us) 
zen Cunbe (R. bei Eamora). 2), Der. Douro. Diefer zei 
Bande Strom kommt ebenfalls aus Spanien, tritt bei Dr 
"randa anf die Sraͤhze' von Tiajos’ Montes, und gebt ned 
"einem Laufe don %6 Meilen’ bei &; Joao da Eos unterbais 
Sorte in das Mies Er iR kamıkı. 18. Meilen weis (if 
‚Bar, und. vereiniges: mit, feinem. Maffer den Coa oberhalb 
Billanova de Foscoa den Sabor bei Torre de Moncorss, 
den Tua bei S. Mamede und den, Tamega bei Albazalen. 
3) der Guadiang (Anas P, ein: Ioaniftr Strom, weige 
I alf der Sraͤme von’ Srtoilla bei Caſtcomarim das Meer am 
.wreicht, nachdem ar Porsugat 28 Meilen Iang.durchäräme hat 
Er iR bis Mertola 10-Meilen aufepdrts. fchiffbar. 4) der 
Minho/ ein ſpaniſcher Küttenfluß, welcher auf einer Strede 
von 10 Meilen bie Graͤnze zwiſchen den Provinzen Mindo 
und Galicia macht und bei Camiuha dem Meerte zueilt. 5) 
"der Lima, Lein⸗kleiner aus Galicia derſtebmender. and die 
Provinz Minhe: auf; einer Streke von 31 Meile darchei⸗ 
ender Kuͤßenfiaß, welcher nur 4 Meilen, qufwaͤrts Pleine 
Fahrrzenge ‚trägt und bei Bianna fi mil dem Meere vereis 
nigt. 6) der Cavado, Füßenflab in Mindo! er entquim 
auf der Serra be Gerez der Erde, und gehe nach einem Kaufe 
von 12 Meilen bei Eſpoſende ins Meer 7) der Vouge, 
Kuͤßenfluß in Beira, mo er entſpringt, und nach einem 
Laufe von 155 Meile mit dem Ovat Herehligt, unterbafs 
Aveiro durch einen See in das Mere fälle. : 8) der Ron: 
Dego, Küfenfluß in Beira: er entſteht auf der Serra De Eu 
seella, durchläuft die Provinz auf einer Strede von a 
Teile, und fällt in den Hafen vom Buarcos. Bei haͤhen 
Waſſer trägt er 15 Meilen aufwärts Schiffe. 9) der Sadr, 
Küſtenfluß in Alentejo, wo er am Abhange der Serra be 
Monique entfteht, und nach einem norbwefliden Laufe 
von 18 Meilen bei Setuvat ih mis dem Meirt verrinigr. 


eo 
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Bedeutende anbfeen hat das Reich en 
aber eine Menge von Leinen Fluͤſbchen und Baͤchen, ‚bie 
im Sommer . beinahe verſtegen, im Fruͤh⸗ ‚und - Spaͤt⸗ 
jahre aber voller Waffen find; uͤberhaupt iſt Portugel: het 
weitem beſſer bewaͤſſert ald Spanien. - Mineralmafe: 
fer und zwar 1). Schwefelwaſſer bei: Calbas da Rainha 
und Deiras in Eſtremadura, Hei Caldas de Saa.r. 
Minho, bei Chaves und Anciaed In Tray: 08 Montes, 
bei ©. Pedro do. Sul und Penagarcia In Beiras:21 
Stahlwaſſer bei Torxze de Moncorvo in Traz 06 Moss! 
tes, bei Amaraute und Gunimaraes in: mine unb beis 
Bellas in Eisemabure. u 2 

Klima: geuräßigser und angenehmer, eis in In Ene, 
nien, "da die Seewinde an ber’ Küfte,: bie Norbwinke: 
im Innern die Luft fehe ‚abkühlen. Die nördlichen. 
Landſchaften And zwar. rauher als bie. füblichen, ‚Boch 
IR in beiden der Sommer in ben Monaten Julius; 
Auguſt und September ungemein. heiß; kein Woͤllchen⸗ 
truͤbt deu Dorizont, und Degen fehlt. gang. Der Wine, 
ter gleicht Dagegen einem norbifchen Geühlinge,. und er⸗ 
innert bloß durch heftige und flasfe Negengüfle an die 
sınfreundliche Jahreszeit: Eis und Schnee bleibt nur 
auf ben Gebirgen liegen, two doch kaum pinen Monat 
Lang bie Erde :bamit bedeckt iſt. Die Erudte faͤllt in 
den Junius. Gewitter find, wie Hagelſchauer, dußer, 
felten; dagegen iſt das Land vom-Dftober bi Brenn: 
zumellen dem Erpbeben ausgeſetzt. 

Produete a) aus dem Shierzeiße: pferde, 
eine ‚leichte‘ fchnellfüßige, der anbalufifchen gleichende, 
Race; Efel und Maulefel, Rindvdieh von ſtarkem 
und fchönem Bau, Schafe mit feinen. Wolle, Ziegen, 
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Schweine bon färtheliicher Abdlunft mit kurzen Bel⸗ 
nen, ‚breitem Mäcden uud ſchwarjen Haaren ohne Bor⸗ 
flenfomuf, "Wilbprest, aber nur und nicht bänfig 
Denimbirfche, wilde Schweine und wilde Ziegen (Co 
pu cegragus), mehr Kaninchen und tothe Rebhuͤhrer, 
Maubwild, GEB Woͤlfe und wilde Katzen, Feder vieh, 
Ftus⸗ und Seefiſche, ein Hauptnahrungsmittel, 
Auſteon, Bitten, ;Seidbenwärner b) Aus deu 
Pflanzenrriche? Getreide und zwar Weiſen, Rok⸗ 
tan, Gerſte,“ Sorgohteſe, Mais und Ne, Semäft, 
bꝛſonders Kartoffen,: Erdaͤpfel (bellanthus tuberoſus) 
Bohnen, Wicken, Zwiebeln, Melonen und Kuͤrbiſe, 
Suͤdfruͤchte als Stapelmaare, vorzuͤglich Pomerar⸗ 
zen, Limdnien, Apfeiſinen, Ziteonen, Felgen, Opuntien, 
Sranatäpfel, Mandeln,’ Datteln und Karuben (auch Bis 
fang), Obſt als Aepfel, Birne, Pflaumen, Pfürfichen, 
Apritofen, Quitten, welſche Mäffe und Kaſtanien, I 
tere bie und da ald Brodfurrogat, Wein als GStanb 
waäare, Flachs und Hanf, Dliden, Spartogras, 
fpanifihe Binſe (arunde donax), Pita (agape ame 
ricana), Sumach, "Soda, Hofzg worunter Die im⸗ 
metgräne Kermes⸗ and Korkeiche, bie portugiefifche 39: 
preffe, die Zwergpalime; der Weihranchwachholder, bie 
Pinie, die Lorheerkirſche, ber Erbdeerbaam, der Maflir 
bau, mehrere‘ Arten von Tannen u. ſ. w. C) Ans 
ben Mineralreiher Gold, Silber, Kupfer, Zinn 
und -Blei, aber ſaͤmmtlich unbenutzt, Eifen, Magnet 
und Gchmergel, Queckſilber, Wismuth, Spießglan, 
Arfenit, Amethyſte, Hyazinthe, Aquamarine, Türtik, 
Mauchtopafen, Marmor, Kalf, Gips, Schiefer, Bau⸗ 
Mühls und Fenerfeine, Braunkohlen, Torf, Salz in eb 
nee einzigen Quelle, aber fehr vieles Balfalg, Töpfer 
don, Porzellanerde, Bolus, Wallererde. 
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m. Einwopuer.. | a 


Volisza st: nach Antillon 3,683,000 Indivi⸗ 
duen, auf die [Meile beren 2,209. Ebeling berech⸗ 
net fie auf 3,558,712, Soareß de Barros auf 3,352,000.. 
Es gibt indeß nur partielle Zaͤhlungsliſten von eingels, 
nen Provinzen, und bei allen Angaben liegt eine Schaͤt⸗ 
sung nach den Feuerſiellen zum Grunde. 


Bewohnungen: 2ı Staͤdte oder Cidades, 546. 
Marktflecken oder Villas, "4,267 Kirchfpiele und 763,637‘ 
Feuerſtellen; auf jede Diele kommen von lette⸗ 
ren 458. 0. . 


NRationafverfälebenheit: mit Ausnahme eis 
niger Ausländer (bächiens 60,000, - worunter 50,000. 
@alizier oder Gallejod und 6 bis 7,000 Megern) bloß 
Portugiefen. — Der Körperbau biefer QAfömmlinge - 
von Sothen, Maien, Svewen, Arabern, Römern unb 
Ureinwohnern iR mehr’ Hein ald zroß, mehr dick als 
fchlanf, üßrigeris'hart, MR, angemein dhöbauernd und‘ 
gewoͤhnlich von gelblicher Farbe: düs weibliche Ge⸗ 
ſchlecht hat manche angenehme Züge, ein” bremend 
ſchwarzes Ange. und lebendiges Temperament. Ihr 
Karakter gleicht tms ganzen dem fhanifchen: dev Portu⸗ 
giefe IR tapfer, kuͤhn im Ungluͤcke, naflenalftols und 
Vaterlandsliebend, wie der Gpanier, hat aber mehr 
Unternehmungsgeiſt: er it eben fo bigott, ſinnlich, reiz⸗ 
bar, eitel und eiferfächtig auf die Welten. Er lebt 
meiſtens mäßig und nüchtern, Kat wenig Sinn für 
Häuslichkelt und gefelige Tugenden, und gefällt fi) 
vorzůglich⸗ bei religloͤſen Feſten. Wer große Haufe 
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ift Bei gleicher Unwiſſenheit ungleich thaͤtiger als ber 
Spanier, befonden® in deu nördlichen Provinzen, twoo es 
auch weniger von Bettlern wimmelt, als in ber Haupt⸗ 
ſtadt. Sein Nationalflol; ift bie Foba oder * 
feine ausdrucksvolle angenehm klinzende Sprache, wie 

die Schweſter in Spanien, eine Tochter der lateiniſcher, 
aber mit vielen arabifchen und franzöffchen Idiotismes 
vermifcht. (Sketches of society’ and Manners in 
Portugal 'by Costigan, 'Lond. 1888: 3 Vol. 8.) 


Religions verſch edenheit: nur Katholiken; 
jede andere Religion iſt ansgeſchloſſen. 


Standes verfchiebenheit: Adel, Haus, Bir 
ger, Bauern mit firenger Abfonderung. 


“ 


V. Kultur des 5 Doc, Bunte, Handel. 


| Raltar 8 Bodens. — De. uderban iſt 
vernachlaͤſſigt, vorzüglich durch, Unmiſſenheit, Uuterbrüfs 
fung und Armuth des Lanhmanas; man behauptet, daß 
faſt a Drittel des Bedens unzebauet liegen, und Portugal 
nur für die Haͤlfte feiner Bewohnen Brodforn gewinnt. 
Indeß find, einige Provinzen, wie Minho, Tray os 
Montes und ſelbſt mehrere Striche von Alentejo recht 
gut angebanet, und es gab auch in neueren Zeiten 
Fahre, two Portugal Komm übrig hatte; fo fährte es 
1787 (nah den Seogr. Eph. XXVI. ©. 173) fk 
5,490,355 Guld. Korn und Reiß aus. In gewoͤhnl⸗⸗ 
hen Jahren bebarf eb freilich Zufuhr, beſonders ba es 
auch für bie Kolonien forgen muß. Meizen iſt bie 
Dauptfeldfeucht: in Traz 08 Montes und Veira wird 
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Rocken gebauet, Maid und Gerſte aber in allen. Pros 
vinzen, und erflerer dienet ſowohl zum Brobforne als 
zum Viehfutter. Hirfe ſieht man auf. ‚wenigen Fel⸗ 
dern, Reiß nur in den Sumpfgegenben bon Beira! und 
Alentejo. Das fehlende Brodkorn erſetzen in Algarve 
die Raßanien, in Minho und Alentejo die Kartoffeln, 
an welchem Surrogate man von Tage zu Tage mehren, 
zen, Geſchmack gersinne, Slachs und Hanf bauet man 
aber bei weitem niche foviel, als zu. den Monulalcuren 
noͤthig if. Esparto (ſtipa tenaciſſima) und zwei Ar⸗ 
ten von Aloe wachſen in Algarve wild: erftere wird zu- 
Körben,. Wiatten und anderen Geweben, legtere zu Strife, _ 
fen: verarbeitet. — Wenig beträchtlich iſt die Vieh⸗ 
sucht, obgleich gute . Weiden nicht mangeln. Die, 
Schafe tragen in Alentejo eine der Merino nabe foms 
mende. Wolle, wonen. jährlich 12 bis 13,009 Zutr. ins 
Ausland geht; in Traz 08 Montes faͤllt fie groͤber. 
Doc find die Echäfersien ‚lange fo zahlreich nicht, als 
in ‚Spanien, — nah Sheffield Hält ganz Portugal 
„ur 700,000 Stuck — aubere ſchaͤtzen die Zabl auf 2 
Mill., wovon allein Minho 1 Mil, ernährt, und es, 
gibt auch feine Meſta. Die Schweinzucht weicht zum 
Bedarfe ded Landes und zur Verſorgung ber Schiffe, 
zu. Zahlreiche Ziegenheerden liefern Sie nöthige Wilch,. 
wozu man.die Kühe wenig benutzt, auch if die Minds 
viehzucht ſehr unbedeutend, wenn gleich in Beira, 
Minho und im nördlichen Efiremabura ein ſchoͤner ſtar⸗ 
ker Schlag einheimiſch iſt, und den muthigen Stier au 
Ben Stiergefechten liefert. Dabei fuͤhrt der Ochs al⸗ 
lein den Ackerzug, und Pferbe hat man bloß zum Be⸗ 
darfe der Kavallerie. Ueberhaupt iſt bie Merdezucht 
am wmeiſten hintan geſetzt: aͤberall zieht man das Waul⸗ 
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ift bei gleicher Unwiſſenheit ungleich thaͤtiger ald de 
Spanier, befondeuk in den nördlichen Provinzen, wei 
auch weniger von Dettleen wimmelt, als in ber Hau 
ftabt. Sein Nationalſtolz ift die Foha oder Ehak 
feine ausdrucksvolle angenehm klingende Sprache, m 

die Echisefier in Spanien, eine Tochter der lateinifdn 
aber mit vielen arabifchen und franzöffchen Idiotuno 
vermiſcht. (Sketches of society! and Manners ; 
Portugal by Costigan, Lond. 1888; 3 Vol, 8.) 


Religionsverſch ledenheit: nur Kathelilt 
jede andere Religion iſt audgefi chloſſen. 


Standes verſchledenbeitz Adel, Werd, di 
ger, Bauern mit firenger Abfonberung. 





.. 


V. Kultur des 8 Bodens, Kunſtfleiß, Hem 





Kaltur. * Bodens. - — Der Aderba i 
vernachlaͤſſigt, vorzüglich durch, Untmmiſſenheit, Unterhri 
fung und Armuth des Landmanas: man: behauptet, Mi 
foR 2 Drittel des Bedens unpebauer liegen, und Portus 
uue für die.Hälfte feiner Bewohner Brodforn gem 
Indeß find. einige ‚Yrovingen, wie Mishe, Tra ! 
Montes und ſelbſt mehrere Striche von Alenteſo 1 
sur angebanet, und es gab auch im neueren F 
Jabre, wo Portugal Korn übrig hatte; fo fährt? 
1787 (nach dem Brogr. Eph. XXVI. G. 173) # 
5,490,355 Suld. Korn und Reiß aus. In gende 
chen "Jahren beharf es freilich Zufuhr, beſonbers da⸗ 
auch für bie Kolonien forgen muß. Weisen if 1 
Hauptfeldfrucht: in Traz 68 Montes und Beira md 
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Rocken gebauet, Mais und Gerfie aber .in allen. Pro⸗ 
vinzen, und erflerer dienet ſowohl zum Brobforne als 
zum Viehfutter. Hirſe ſieht man auf menigen Sels 
bern, Reiß nur in den Sumpfgegenden von Beira und 
Alentejo. Das fehlende Brodkorn erſetzen in Algarve 
die Kaßanien, in Minho und Ylentejo die Kartoffeln, 
an welchem Surrogate man von Tage zu Tage mebres. 
zen. Geſchmack gewinnt. Flachs und Hauf bauet man 
zwar am Douro in Menge und von ziemlicher Guͤte, 
aber bei weitem nicht ſoviel, als zu den Manuſfakturen 
noͤthig if. Esparto (ſtipa tenaciſſima) und zwei Ar⸗ 
ten von Aloe wachſen in Algarve wild: erſtere wird zu 
Koͤrben, Matten und anderen Geweben, legtere gu Strife, _ 
fen: verarbeitet. — Wenig beträchtlich iſt die Vieh⸗ 
sucht, obgleih gute . Weiden nicht mangeln. Die 
Schafe tragen in Alentejo eine ber Merino nahe kom⸗ 


‚ mende Welle, wovon jährlich 12 big 13,009 Zutr. ine. 
Ausland geht; in Traz os Montes faͤllt fie gröber., 


Doch find bie Echäfereien lange fo zahlreich nicht, als. 
in ‚Spanien, — ‚nah Sheffield Hält ganz Portugal. 
pur 700,000 Stuͤck — andere ſchaͤtzen die Zabl auf 2. 
MIN,, wovon allein. Minho 1 Mil. ernährt, und es, 
gibt auch feine Meſta. Die Schweinzucht reicht zum 
Bedarfe bed Landes und zur Verſorgung ber Schiffe, 
zu. Zahlreiche Ziegenheerden liefern Sie noͤthige Milch,. 
wozu man. die Kühe wenig benutzt, auch ift die Rind» 
viehzucht ſehr unbedeutend, wenn gleich in Beira, 
Minbo und im nördlichen Efiremabura ein ſchoͤner ſtar⸗ 
fer Schlag einheimifch ifl, und ben mutigen. Stier. zu 
ben Stiergefechten liefert. Dabei führt der Ochs als, 
lein den Ackerzug, und Pferde hat man bloß zum Des. 
barfe ber Kavallerie. Ueberhaupt iſt bie Pferdezucht 
am meiften hinten gefegt: aͤberall zieht man das Waul⸗ 
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Brafiliend, verhindern deren Auffchliehung im Mutte⸗ 
lande. Nur ein einziges. Eiſenbergwerk iſt bei Die, 
eig einziges Braunkohlenwerk bei Bnarcos und eine Sul; 
quelle bei Rio Mapor im Betriebe. Dagegen bereite 
‚man. eine außerondensliche Menge bed fchönften dee 
Auslande unentäehrlichen Seeſalzes bei Setuval, un 
unteren Tejo und Bei Apeiro: 1777 gingen davon 33,5% 
und 804. 23,810, hamburger Laſten aus. 
Kunffleiß.; Der. -Kunffleiß..fiche noch auf u 
nee fehr , niebzigen Stufe. Die Handwerker, wm 
gleich durch Seinen Zunftzwang gebunden, arbeiten mi 
Ausnahme ber. Golb s und Silbexarbeiter, der Töpfe 
und einiger anderen Gewerba dußerft mittelmäßig, un 
ſtehen befonderd in Gegenftänden des Gefchmads ff 
unser dem Außlande. — Manufalturen und Zabria 
ſollen nach Murphy in Portugal 203 fein, aber vik 
bavon find ganz unbebeutend. Die wichtigen bee 
in Tuͤchern und Wollenzeuger zu Covilha, Guimarakı 
Portalegre, Saftello de Vide; in Geldenzeugen, weiche 


27,000 Arbeiter befchäftigen,-zu Lisboa, Bragança, Pr 


ta, Bein; in Baumwollenzeugen zu. Alcobaca, Ayeitar, 
Thoͤmar ı.; in Leinmand in Minho beſonders zu Port, 
Braga; Guimaraes, Amayante, Coimbra ıc. ; In Häten je 
Lisboa, Porto, Braga, Pombal; in Fapance und Zopfnas 
zen, in Eifenmanren, Leder, Seife und Korn. Man jählt3 
Glashuͤtten, = Pulvermůhlen und 6 Papiermuͤhlen. ht 
in bee Uhrmacherei und in mehrere Wollarbeiten haͤ⸗ 
gen bie Portugiefen ganz; von ihren Nachbarn ab: dk 
Särberei, bie Papierfabrikation und Gaͤrberei befindet 
ſich ia völliger Kindheit; die portugiefifchen Bvuͤcher⸗ 
Drucke. fommen. bei weiten nicht den fpanifchen gleich, un 
felbft.die brafilifchen Diamanten gehen roh nach London oder 
Amfterdam, um gefchliffen nach Lisboa zurück zu Sehr 
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Banbel. 1) Der Innere Bündel, wentg leb⸗ 
heſt, 56° der · Mangel an guten Heeöftrafieh, fihiffbaree 
Fluͤſſen und fahrbaren Kardlen deuſelben von allen 
Selten behindern: der Waarentranspott im Lande wind 
faſt nur vᷣurch Laſtthiere und weiraͤderige mit Othſen 
beſpannte Karren’ befördert} doch bruͤcken deine beſchwer⸗ 
lichen kand oͤlle auf den‘ kinern Berkeht,- und: die koͤnig⸗ 


lichen Monopoie beſchraͤuten iſfich anf Taback,“ Wraftls 


oh“ und Diamanten. Die bedeutendſten -infierfi Darts 
delsplaͤtze ſtad Braga, Cotmbra, Abrantes,; Elvas, -Pors 
Yaltgte; Beja, Eeitia: Meffen-halten den, Evora und 
Portalegre.a) Det’ ausmättige Handel twird’größfes 
theild zur See aus den wichtigen "Häfen Lisboa/ Porto, 
Senwaͤl, Meiro und Faro, zu Lande. von Elvas -bei 
eriebta: letzterer iſt vorzuͤglich dei einem Kriege zwifſchen 
Spanien“ und Großbrittanien von großer Umfänge,! in⸗ 
dem bann der brittiſche · Verleht mit Spanien äber' die 
fen Drt gebt, Portugäl bringe von eigenen Prödäcen 
in ben auswärtigen Handel: Wein filk ‘13 Mi, Bay⸗ 
fals ‚für? 35° Mil., Güdfeächte für 800,000, Woile 
für ‘500,000, Korkholz für 60,000, Gaͤrberrinde für 
30,000, und einige geringete Artikel für’ 170,000, zu⸗ 


fammen-für 18 Mi. Gulden; nimmt bagegen zuruͤck: 


Korn, Mehl, Huͤlſenfruͤchte, eingeſalzene und getroͤcknete 
Fuſche, beſonders Heringe und Gtodfilche, geſoizenes 
und getaͤuchertes Fleiſch, Talg, Butter, Kaͤſe, Wachs, 
Mauilthiere, Hornvieh, Schiffbau⸗ mid Stabholz Mas 
fien, Bretter, Theer, Leinſamen, Flachs, Hanf, Elſen, 
Stahl, Kupfer, Blei, Steinkohlen, Levankewaanren "und 
Dieleriet Manufakte und Fabrikate, die ihm⸗ und ſei⸗ 


nen Kolonen ımentbehrlich find, und worunter deut⸗ 
fehe und irifche Leinwand, Segeltuch,: feine und leichte: 


Tücher, Sähmifche und engliſche Glaswaaren, englifche 


% 
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zuh .uerbifche Milens und Stahlwaaren, Uhren, Yarın, 
| englifhet Steingut, Leder umd Juchten bie vornehe 
Artikel ausmachen. Man Schlägt die Gefammteinik 
auf ˖ den Werth ˖pon 27. DIN, Gulden an, Große 
tanien nimm au Portugals Handel deu Rärkken I 
shell: 1800 betrug bie Ausfuhr babin, 8,551,313, di 
Ginfahr von daher ohne Ireland 20,790,855, und ie 
beittifche Gewinn. 2,409,552. Gulden, Mit Seanfrii 
gewann. Dagegen. Portugal: vor dam Geefriege: nais 
68 von ba her für 1,540,440,.und. gab dahin jurid 
für 3,041,695 Gulden Waaren, und bie Bilan mu 
mit 1,499,265 Gulden zu ſeinem Vortheile. Em 
verkehrt es hauntſaͤchlich mit Spanten, Holland, Dir 
mark, Schweben, Rußland, ben Hanſeeſtaͤdten, Bad 
Genua, ben Barbaresken und Nordamerika, onen ii 
legtere nadı einem dreijährigen Durchfchuiste. ven 1 
— ı808 für 3,865,000 Bulden Waaren nad Pas 
gal brachte. Mit den maiſten biefee Nationen ver 
das Meich fchon durch bie Fracht, indem feine Echn 
bloß die Häfen Spaniens uund der Barbarei, befaftn, 
5) Der Kolonialhandel war bis 1808 ganz in Mi 
Händen der Portugiefen:- nur wationale Schiffe dar 
ten unmittelbar mie Brafilien, Dftindien und Yfrlı 
verkehren. Seit 1808 aber find Brafliend Häfen ik 
alle feefahrende Nationen ‚eröffnet, und es ſteht u 
au erwarten, was biefe Maaßregel für einen Einfei 
auf den portugieflichen Handel haben werde. mut 
wird Portugal bei dem Kelonialhandel ber wichtig 
Sheilnehmer bleiben, und den Verluſt, den ed.beil® 
uem auswärtigen Handel leidet, darch bie * 
und das Gold Brafillens ſaldiren können, Dieſe I 
Ionie lieferte 1804 dem Mutterfande an Zucker 687,00 
an Kaffee 11,800, an Kalao 100, ooo0, an Baunmell 
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65,000, an Taback 80,000, au Barbehols 20,000, an 
Roucou 900, an Reif 150,000, an Cravo 600, an 
Saſſaparille 1,200, an Indigo 1,800 Zutr., an Ochs 
ſenhaͤuten 246,000 Städ, an Sold und Silber für 
30,246,500 unb an Diamanten für 1,395,000 Bulb. 
Der Werth der brafilifchen Waaren, des Goldes und 
der Diamanten wurde in genanntem Sabre ohne dag, 
was durch den Gchleichhanbel eingegangen war, auf 
auf 15,920,775 Gulden bereihnet. Ungleich unbedeus 
tender if der Handel mit Oſtindien, Schina und Afrika, 
wohin jährlihd nur 8 Dftindienfahrer von 4 bis 600 
Laſten gehn: in Afrifa handele man fär Brafllien etwa 
16,000 Negern ein; aud Oſtindien wird Pfeffer, Salpe⸗ 

ter, Kattun, Seibe und Geidenzeuge, Sandelholj, und 
aus Schina Thee (doch 3 bis 4 Mil. Pfund) ges 
holt. Bortheilbaftee find für dad Mutterland Madeira 
und die Acoren: es nimme daher Nein, füdfrüchte, 
Drachenblut, DOrfeille, Getreide, Mais, Huͤlſenfruͤchte, 
Branntwein und. Speck. — Uebrigens ſieht das ganze 
Handlungsweſen unter unmittelbarer Fuͤrſorge der real 
Junta do commercio, Agricultura u. fs w. gu Lisboa. 
Handelsgeſellſchaften gißt es in Portugal: außer ber 
privilegirten Kompagnie vom obern Douro und der Als 
garvifchen Sifchergefelfchaft nicht, - Die übrigen hans 
beitreibenden Perſonen ſind bie einbeimilchen und frems 
dem Handelshaͤuſer, worunter beſonders die .brittifchen 
Faktoreien zu Lisboa und Ports fehr ausgebreitete Se⸗ 


ſchaͤfte machen. 


a“ MU dd 


Münzen, Monk, Sewichte. 


ı) Seldamlauf. Wan Bat gemunites und Papiergeld. 
Erſteres ſoll hoͤchſens die Summe von 6 an. Enid. ausma⸗ 
chen, wonen 5 Oold und‘; Gitderwängen And,’ ftemde Män⸗ 


— Morsügal. 


T: son Gaben Feinen Umlauf, und’ auf Bis usfafe von alkı 
: "gemängten und ungemänzsen Galde lieg ein ZcH von 3 
Vrozent. Papiergeld. iR feit 1777 atugeführt: es beſteht ass 
." Beitefu von 1,200, 2,400, 5,009, 10,000 uud 20,000. Reis, 
"und ſoll bei Kaffens und Wechſeltzahlungen zur Halfte angıı 
nommen werden. an ſchlaͤgt den Betrag ller jet kurj⸗ 
“ zenden VBankzettel auf etwa 24 :DIil, Galden an, Days 
‚ 2ömmen no Schalbſcheine der Schatzkammer. Beide wm 
ueren im Karfe außerordentlich und Achen jegt au etwa 4 kıs 
Nominalwerihs. Buch und Rechnung wird übrigens in Reis 
und. Erufados gehalten. Jenes iR eine eingebildere Wrünıe 
yon dem Weribe eines Hellers, daber man gewoͤhnlich 1,000 
2 Rei — Milleteis, an Werihe 2 Gulbea aı Sr. als Eindcit 
z.annimmt. ı Mi. Reis = 2,59 Bl. 4. Kr. neunt mau cin 
u Eonto der Reis. Das alte Cruſado wird. zu 400, ber ment 
„ga 480 Reis gerechnet. 2) Müygen und zwar a) Beh 
"münsen: Dobrao gu 24,000 Reis = 55 Gl. 30 Kr. ; halbe 
‘-MWobrao gu 12,000. Reise = 27: Gt. 45 Kr; Duas Picas ze 
ı 10,800 Meis = 30 Di: 20 Ar.; Peras aber Johannesd'en 
die gangbarke Boldmänze, zu 6,4o0 Reis. = 15 Ol. 10 Sı.; 
halbe Pecas gu 3,200 Reis =. FOL. 35 .Rr.;. Moedos de 
DODuro zu 4,800 Reis = 12 Gl. 2a 8r.; halbe Koedes 18 
2,400 Reis = 5 I. do Kt.; Deyafeis Lofoes ju 1,600 Reis 
= 3 ©. Ag Sr. ; Quartinhos gu k,aeo Reid = = &t. Er. 
.iDite Toſtoes zu Baa Reis = LM. 35 Rr.; uene Balbııu 
“ fados gu-A8p Reis = ı OL 12 Stra; alte Goldcruſados, jept 
. nur felien, su 400 Meis = 575 Kreuger. b) Sit ber⸗ 
mängen: Cruſados zu 480 Reis = 1 GL. 12 Ar.; halbe 
’Grufados gu 240 Neis = 36 Kr.; Gele Vintems, die ges 
meinſte Gitbermünie, gu ıda Reis = 'rB Nr; ſtres Bintems 
au 60 Rüie = 9 Rr.ı halbe Tofu su do. Neio = 71 Rr-s 
Binteme su coßsie = 3 Kr.; c),Eypfezmängen: De 
Reis gu 10 Reis = 15 Kr.; Cinco Reis = 3 Pfennigz Real 
de Mefo zu 15 Res = 14 Pfennig. Allet portaugleſſiſche 
Geld wird zu Liebna ausgeprägt, dag Bold muß eine Beine 
von 20 Karat haben, und die Mark’ feined Gotd wird a 
‚231,709, die Mark feines Silber zu 8,276 Reis ausgemängt. 
‚Man nimmt alfe an, daß das Gold 13) Mal ſoviel werd 
fi, ale das Silber. 3) Mao, und war a)Längem 
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maaß. Der Braca hält a Vatas, der Bara 5 Yalnioy de 
Crgveiro, der pottugießſche Buß ı$ Palmos, der Eowado 
3 Palmos, der Palmo 96,, par. Linien. Die portugleſiſche 
Legoa wird. gu 19,737 rheinl. Fuß berechnet, und 18 gehen 
auf einen Xequatergrad. b) Fidchenmn a aſ: Dikegoas, DEuß 
und Patmos. Auf ı geographiſche [IMeite gehen t,.. port. 
Degoas. JKörpermaas: die Mono, das gewbhnliche Körs 
vermanß, hat 15 Fanegas =: 40,860 par. Rubikyoll; die danega 4 
Alqueires = 2,724 parı 8. 3.; der Alqueira Megos = 651 par, - 
8.3. ; der Rego = 3404 par. 8:.3.;25 Royos zu Lisboa machen 

5 hamb. Laſt. dy Fiäffigtefrsnaa. Die Tonncheda halb 
a Pipen = 43,882 par. 8. Z.; die Pipd,- das gemeine Fidfs 
figteitsmaaſß, 26 Aimudes = a1,g4r par. 8. 3.3 der Almudo 

a Alqueires = 843%2* par. 8. 8.; der Alqueir 6 Eunhades 
= 42ı?*? par. 8. 3.5 der Eunhado 70235 par. 8.3. Die 
Pipa hätt ohngefaͤhr 120 hamburger Stäbchen oder 3, 
Dhm. 4) Sewicht und zwar a) Gold und Gilbergerbichtt. 
die Mark hält 8 Unze = 4,776 holldndifgen U; ı Unze 8 
Dutavas, ı Outava 3 Skrupel, ı Gtrupel 24 Gran. b) Edel 
Reinsgewicdht; der Karat, welcher in 4 Srane eingerheilt 
wird und 173% einer Dutava ausmacht. c) Sandelsgewicht. 
Der Quintal hält 4 Arodas, dic Uroba 32 Pfund, das 
Dfund oder Artatel = Mark = 9,552 holdndifhen As, die 
Matt 8 Ungen, die Unze 8 Outavas. ıy Pfund zu Lisboa 
find 18 hamburgern glei, 








VI. Wiffenfchaftliche Kultur. 


2 


Zuſtande der Wiffenfchaften Portugals ei⸗ 
cxatur hatte ihr goldenes Zeitalter unter den K. Ema⸗ 
=uel und Johann III, Sie verſchwand almälih, als 
Ile Jefuiten den Boden des Meichd betraten, und uns 
Spaniens Joche Portugal feine Selbſtſtaͤndigkeit 
werlor. Die erfien Könige aus dem Haufe Bragancs 

Ahrten fie nicht zuruͤck: das man befand fich f] 

43] . - 
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bei der Geifteslethargie ber Nation su wohl, um nidt 
ängftlich jeden Lichtfunfen zu bewachen, der fich über 
das Meer herüber ftehlen Fonnte, Erſt unter den beis 
den legteren Regierungen ift der Trieb zu weiterer weils 
fenfchaftlicher Ausbildung in Portugal aufs neue er 


wacht, und bie Nation fängt an, ſich aus der Apathie 
zu erheben, welche fie 3 Jahrhunderte abgefpannt bat. 


Die Drudfchriften ber Akademie der Wiffenfchaften zu 
Lisboa, die Epheineriden und die aſtronomiſchen Beob⸗ 
achtungen von Koimbra, ſo wie andere in den, neueften 
* Zeiten erfchienene Schriften beweiſen, daß die Wiffens 
fchaften in Portugal wieder Eintritt gefunden haben, 
Defonders befchäftigt Landesoͤkonomie, Nautik, Aſtrono⸗ 
mie, Chemie, Botantf, Politik, Landesgeſchichte und 
Nationalrecht viele denkende Koͤpfen aber das Gebiet 
der Theologie, Philoſophle, Philologie, Erdbeſchreibung 
und Staatenkunde bat faſt gar feine Bearbeiter gefun 


ben, und ber einjike portugieſiſche Dichter, den die 


neueren Zeiten von Werthe hervorgebracht haben, lebt 
von der Inquiſition verbannt im Auslande. Auch das 
Drama und Schauſpiel ſtehen noch auf einer niedrigen 
Stufe, und fo lange das heuerdings durch beigegebene 
Laien eingefchränfte Inquiſitionsgericht bie Aufſicht 
über die Zenfur führt, laͤßt fich freilich nicht erwarten, 


daB diefe Zeige der Literatur zur Blüthe gelangen 


werden. Die Zahl der jährlich erfcheinenden Druck 


ſchriften iſt äußerft geringe: einige läßt die Negierung 
auf ihre Koften. erfcheinen. Buchhandlungen gibt es 


bloß zu Lisboa, Coimbra, Evora und Braga; Buchs 


druderelen und Schriftgießereieh in beiden Jegteren 
Städten und Porto. Don perisdifchen Werfen Hat 
man einzig die aſtronomiſchen Ephemeriden zu Coimbra, 
und zu Lisbon eine polltifhe Handelszeitung. 


% 
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durch ihre Repraͤſentanten bie.Corted, welche ſich aber 
nur dann verfammeln fünnen, wenn der König einen 
allgemeinen Reichskag ausfchreibt, und dieß If feit 
1697 nicht weiter geſchehen. Die Junta dos tres eſta⸗ 
bes, welche von ihnen den Namen führt, beſetzt der 
‚König bloß mit adeligeh Beifigern, bat aber fo mes 
nig bei der Gefeßgebung ald' Verwaltung des Teiche 
“eine Stimme, 4) Der Bauer. Er gehört nicht zu 
den Reichsſtaͤnden, iſt zwar nicht leibeigen, aber doch 
ganz von dem Winke Feines Grundherrn, welches ent» 
weder die Krone, oder der Adel und die Geiſtlichkeit 
it, abhängig, arm und unterdrückt, indem anf ihm 
und dem Bürger die Rekrutirung des heeres und die 
meiſten Abgaben laſten. 


Titel. Don — König von Portugal und Als 
arve diesſeits und jenſeits des Meeres in Afrika, Herr 
‚von Guineg und der Croberungen, Schifffahrt und 
Handlung in, Aethiopien, Arabien, Perfien und Indien. 
Geit sum er den vom Pabſte erhaltenen Titel 


mit den Worten: Eu el Rey (Ich der König) an, und 
die Unterfchrift it bloß El: Rey ohne Beifügung des 
Namens (jegt O Principe Begente), Der Kronprinz 
heiße Prinz von Brafilien, bdeffen ältefter Sohn Prinz 
von Beira; die Übrigen königlichen Kinder und Brüder 
werden Infknten gengunt, 


Ä Wappen: ein filbernes Schild: mit 4 blauen 
Schildchen freuzweife befegt, auf deren jedem 5 Eils 
berpfennige in Form eines Andreaskreuzes gelegt find. 
Diefed Schild, welches das Wappen von Yortugal dar⸗ 


ſtellt, ift mit einem rothen Rande umgeben, worauf die 


simus. Söniglihe Verordnungen fangen 
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VL Stantsverfaffung. 


Staatögrundgefehe: 1) das Gefeg zu Bamege 
von 1143, worin. bie Thronfolge, die Rechte bed Adels 
und die Unabhängigkeit des Reichs fefigefege werben: 
2) ber Reichstagoͤſchluß zu Lisbon von 1641, Die De 
fiimmung ber Thronfolge betr., und 3) bie Verord⸗ 
“nung von 1790, worin das Infantado regulirt und 


dotirt wird. 


Staatsverträge: nur bie merkwuͤrdigſten, wit 
Spänten der Friedensſchluß zu Lisboa 1642, Toorg 


die Unabhängigkeit Portugald anerfannt If; der Frie⸗ 


de zw Utrecht: 1713, zu Paris 1763, zu San Ile 
fonfe wegen Sagramento 1777, ber Samiliens us 
Freundſchaftspakt zu Pardo 1778; ber Friede zu Bis 
dajoz 1801; mit Frankreich das Bünbniß 16415 die 

Dffs und Defenſivallianz gegen Spanien 1667; be 
Vertrag wegen ber Erbfolge in Spanien 1700; wegen 
der Beſitzungen am Maranon 1701, ber Triebe zu 
Utrecht 1713, zu Paris 1763, ber Beitritt zu bem 
bourbonifchen Familienpakte 1785, der Vertrag über 
Eabinde. 1786, her Friede zu Madrid ı801, zu Amiens 
1802 und zu Paris ı814; mit Großbrittanien bie 
Freundſchafts⸗ und Sandelöverträge 1642 .und 1652, 
der Methuentraktat 1703, das Buͤndniß 18075 mit 
Holland das Buͤndniß und die Verträge 1641, 1661 
und 1669; mit Rußland der Beitritt zur bewaffneten 
Neutralitaͤt 1782, dee Handelßvertrag von 1765 umd 
Has Buͤndniß 1799: mit Maroffe der Vertrag 1773; 
mie Nordamerika ber Handelsvertrag 17875 mit dem 
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Pabſte ber Vertrag zwiſchen Johann II. und Juno⸗ 
Zzenz 


Staats form: eine erbliche Monarchie ohne wel⸗ 
tere Einſchraͤnkung, als die der Koͤnig in ſeiner eige⸗ 
uen Maͤßigung und in ſeiner Ehrfurcht fuͤr die Sit⸗ 
ten und Gewohnheiten der Nation findet. Von den 
vormaligen Cortes iſt ſeit 1697 bloß ber Name übrig 
: geblieben. 


Staatsoberhaupt. Ein König, welcher in ſei⸗ 
“nee Hand alle Majeſtaͤtsrechte, die geſetzgebende und 
vollziehende Gewalt haͤlt, und kraft ſeines Erbrechts 
den Thron feiner Vorfahren beſteigt, ohne daß es eis 
ner Krönung bedarf, fondern er uͤbernimz das Heft 
der Regierung bloß durch bie Exattagao, Mem er eib- 
"Sich verfichert, - daß er der Eatholifchen Religion treu 
bleiben, die Reichsgrundgeſetze beobachten unb Feine Ju⸗ 
den bulden wolle. Die Krone iſt in männlicher und 
weiblicher Linie erblich: in Ermangelung eines Sohnes 
folgt der Bruder und in deſſen Ermangelung bie Tochs 
ter, boch muß fie an einen gebornen edlen Portugiefen 
verheirathet ſeyn. Des Bruders Sohn muß indeß, 
‚ wenn er zur Krone gelangen will, die Beſtaͤtigung ber 
. Nation fuchen. Durch die Verordnung von 1790. ifl 
das Infantado oder eine befondere Königliche Seitenlis 
nie botiet, morauf nach dem Ausgange des regierenden 
Hauſes die Threnfolge übergehen fol. Die Regent⸗ 
und Vormundſchaft während einer Minderjährigfele 
beſtimmt der Vorgänger. Weber bie Volljährigkeit des 
‚ Monarchen fpricht Fein Gefeg beutlih: man nimmb 
| an, daß fie nach Sebaſtians Vorgange mit dem ı4ten 
| gehre eintrete. Die Hauptſtadt und eigentliche Reſi⸗ 
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den; des Konigs it Lisboa: Fuftfchläffer fob m 26 
lem, . Mafta. 


Gtaatsbärger. Vier KHaffen mie befkiummten 
Vorrechten: 1) ber Adel, welcher in haben — ftitule 
d08 — und niedern — fidalgos — eingerheilg iſt. De 
Hohe mit nicht erhlichen Titeln beſtand 1805 aus a Her⸗ 
gogen, aı Markiſen, 29 Grafen, 7 Vikomtes und 6 
Baronen. Die Häupter biefer Familien And Granbet, 
haben die portugiefifche Grandesza und mit den fpans 


ſchen Grandes Ähnliche. Rechte. Sie allein bilden nad 


der portugieſiſchen Staatspraxis die eigentliche Ka 
ded. Abeld, genießen anfehnliche perſoͤnliche Worzüg, 
zahlen von ihren Gütern nur geringe Abgaben, an 
find Gebigger der ihnen untergebenen Bauern, De 
niedere NADEL, welcher in: Portugal dem Buͤrgerſtande 
beigezaͤhlt wird, iſt zwar zahlreich, cher meiſtens fr 
arm, daf' er von Gtaatspenfiowen, welche ihm Rett 
bee vormaligen Moradiad verwilligt merben, leben west. 
2) Der Klerus. Diefe zahlreiche Kaſte bilder infefer: 
einen eigenen Stand im Staate, ald er in Aufehan 
ber Gerichtsbarkeit und Abgaben nicht vom Könige, 
fondern vom Pabſte abhaͤngt, und bie hohen Prälotn 
in der Verſammlung ber Cortes bie Seiſtlichkeit repraͤ⸗ 
fenfiven. 3) Der Bürger, wozu auch des ganze nieder: 
Adel und die Meifterfchaften der Drben gehören, Er 
wird in ben Cortes durch die Vrofuratoren ber ide 
des und: Billaß vertreten, Nur in den größern Der 
tern bat ſich dieſer Stand durch Handel und Reichthus 
gehoben; bie Bkwohner der vielen Villas find wmeiftens 






Landbauer, welche ihren Gutöherrn unterthänig find, 


und mit den eigentlichen Bauern faft allein bie bärger: 


lichen. Laſten tragen. Diefe 3 erfleren Klaſſen bilden | 
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durch ihre Nepräfentanten bie.Eorted, melche fich aber 
nur dann verfammeln koͤnnen, wenn ber König einen | 
allgemeinen Reichskag ausſchreibt, und dieß iſt ſeit 
1697 nicht weiter geſchehen. Die Junta dos tres eſta⸗ 
des, welche von ihnen den Namen fuͤhrt, beſetzt der 
Koͤnig bloß mit aͤdeligen Beiſitzern, hat aber fo mes 
sig bei ber Geſetzgebung als Verwaltung des Neichs 
“eine Stimme, 4). Der. Bauer. Er gehört nicht zu 
den Neichöftänden, iR zwar nicht Teiheigen, aber doc) 
ganz von bem Winfe Feines Grundherrn, welches ents 
weder. bie Krone, oder ber Adel und die Geiſtlichkeit 
if, abhängig, arm und unterbrücke, indem auf ihm 
und dem Bürger die Rekrutirung des eeret und die: 
meiten Aboehen taften Ä 


Sitel. Don — Konig von Portugal und A 
arve diesſeits und jenſeitz des Meeres in Afrika, Herr 
von Gulnea und. der Großerungen, Schifffahrt und 
Handlung in, Yethiopien, Arabien, Perſien und Indien. 
Seit 174g. führt er den vom Pabfte erhaltenen Titel 
Rex — 3* Koͤnigliche Verordnungen fangen 
mit den Worten: Eu el Rey (Ich der König) an, und 
die Unterfchrift ift bloß El- Rey ohne Beifügung des 
Namens (jetzt O Principe Begente), Der Kronprinz 
heißt Prinz von Brafilien, deſſen aͤlteſter Sohn Prinz 
von Beira; die uͤbrigen föniglichen Kinder und Brüder 
werben Jnfanten genaunf, 


Wappen: ein Ylbernes Schid mie 5 blauen 
Schildchen kreuzweiſe beſetzt, auf deren jedem 5 Sil⸗ 
perpfennige in Form eines Andreaskreuzes gelegt ſind. 
Dieſes Schild, welches dad Wappen von Portugal dar⸗ 
ſtellt, ift mit einem rothen Rande umgeben, worauf die 


R 
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7 golbenen Kaſtelle von Algarve, jebes mit einer blauen 
Thür, ſtehen, oben 3, zu jeder Seite eins und nute 
2. Auf dem gefrönten königlichen ‚Helme erfcheint ein 
ſich heraushebenber goldener Drache, und bad Schi 

halten 2 Drachen, wovon der zur Rechten bie Fahre 
mit dem portugiefifchen, ber zur Linken bie Fahne mit 
dem algarvifchen Wappen trägt, Um ben Schild Hänge 
bie Kette des Chriflordend, und hinter bemfelben ers 
blickt man bie hervorragenden Spigen des Avizkrenzes 


Hofſtaat: zahlreich, aber wenig koſtbar. Die 
vormaligen hohen Reichsbeaiten find laͤngſt eiugegarn⸗ 
gen: den Titel Konnetable führen indeß noch einige 
vornehme Familien. Die erfien Hofbedienten Rund der 
Oberhofmeiſter ¶ Mordomo Mor), Oberkaͤmmerer, Ober⸗ 
hofrichter, Oberhofmarſchall, Oberſtallmeiſter, Dberjäges 
meiſter, Oberhoflaplan und Großalmoſenierer, unter nes 
chen die Hofſtaͤbe vertheilt ſind. Eigentliche Gare 
bewachen den Monarchen nicht. 


Nitterorben:- | 


1) der Orden Chriſti, feit 1319 geſtiftet. Das Ordenspeiden 
IR ein roͤthliches, in einem weißen Kreuge Medendes, Kreur 
Sein Haupibefig iR Thomgrs er bat 454 Kommenten. 3) 
ber Orden Sant Jago, 1495 gefiftet und 1290 organifet. 
Das Ordenszeichen if ein Father Degen in Sreusesform. Er 
Hat 250 Kommenden. 3) der Apizorden, 114 geſtiftee um 
und zı63 beſtaͤtigt. Die Ritter tagen eingrän Llienföcmige 
Kreuz. Der Orden hat 49 Kommenden. Diefe drei Bingen 
ordon, deren hefländiger Großmeiſter feit 1551 Der Monarch ü 
und aus denfelben befrächtliche Einkünfte erhebt, find serRlid, 
doch dürfen Die Ritter heirathen. Alle 3 baben ſeit 1789 Groĩ⸗ 
kreuze. 4) der Johanniterorden, welcher 1157 nach Vori⸗⸗ 
gat gekommen und in dieſem Reiche 23 Kommenden Beige. 
Eins feiner einsrägtichken Priorate, das von Erato, IR feir 


1790 auf immer mid der Eafa do eRado de Infautado vor 
Banden. 5) der. Iſabellenorden für 26 örauen DL, bohem 
u, feit 1864 präifte | 


⸗ 


J VAL. Staatsberwaltuns— 
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Ueberficht der Staatsverwaltung. Pers 


tugal iſt ein unumſchraͤnkt monarchiſcher Staat, deſſen 


verſchiedene Provinzen ganz nach gleichförmigen Ges 


fegen regiert werben. In ber Hand bed Alleinherr⸗ 
ſchers laufen die verfchiedenen Fäden zufammen, durch 


welche daß Ganze geleitet wird. Da jeboch felt 1807 
ber Prinz Regent feinen Hofftanet nach Brafilien vers 
legt hat, fo wird gegenwärtig bie Regierung Portu⸗ 
gals durch eine zu Lisboa niebergefegte Junta mit aus⸗ 
gebreitetee Vollmacht verwaltet. Das hoͤchſte Staates 
kolleglum war vormals ber Staatsrath, neben weichem 
noc der Kriegsrath und der Rath des Pallaſtes als 
Höhere. Zentralbehoͤrden in eigenen Geſchaͤftskreiſen bes 
fanden. Die Provinzlalverwaltung wird durch Statt⸗ 


Ev 


halter, die Juſtiz und Polizel durch eigene Behörden 


geleitet; der Klerus flieht unter ‚ven hohen Vorſtehern 
Der Kirche; bie Finanzen und das Militaͤr unter bes 


Fondern Verwaltungen. Ueber die Kolonien wacht der 


Eonſelho Ultramarino. 
Zentralbehörben: 1) ber königliche 


Staats rath, an deſſen Stelle temporär und bis zur 


Ruͤckkehr des Hofes bie Regierungsjunta getreten if. 
Bon ihm. hängt die ganze Negierung bed Reichs, bie 
Befegung ber Höheren Beamten, die Berathſchlagung 


vegen Krieg, Frieden, Buͤndniſſe und Geſandtſchaften 


= 
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unb alle Gnadenſachen ab; ‚Die Zahl feiner Mitgliebt 
»iſt nicht beſtimmt; doch haben barin bie Miniſter urd 
Staatsfefretäre, deren gewoͤhnlich vier für Die einheim 


. fchen Gefege, für die Finanzen, für dad Seeweſen ur: 


die Kolonien, und für bie auswärtigen Angelegenheit: 
und das Kriegsweſen find, fo wie der Patrlard u 


. einige weltliche hohe Hofbediente Sig und Stimm. 


2) ber Kriegsrath,. welcher aus 8 Generalen u: 
‚einen Juſiizrathe yon 5. Mitgliedern zufammengefe 
I ‚gr leitet bag ganze Kriegsweſen und befegt di: 


‚Müitärflellen. 3) der Kath bes Pallaſtes, mit 


Nräfi identen, 11 Kätben und 6 Sefrerären, beren jex 
ein beſonderes Departement bat, befegt. Er bilder tz 
hoͤchſte Neichdgericht, unter welchem 'alle übrigen & 
richte fliehen, und Yon welchem bie Fefrgung afler % 
De abhaͤngt. 


J Innere Verwaltung. Die 6 Landfchafter, 
worin Portugal eingetheilt iſt, werden durch beſondert 
pon dem Monarchen geſetzte Statthalter regiert, me. 
she, in denſelben den Gig haben. Eine jede dieic 
Landſchaften zerfällt wieder in Comarcad ober Bezirk 
‚welche, aus den Cidades, Villas und den Untergeric- 
ten ‚beftehn, die Concelhos, Honrag, Coutos, Julgadoei 
yud Behetrias heißen. Von dem Statthalter hbaͤn 
die ganze innere Verwaltung ber Provinz ab; die Me 


- nicipals und Polizeiverwaltung ift in Portugal von ir 


richterfichen nirgends genau gefchieden, und befindet fc 


'meiftend in den Händen: ber Corregeboren und Unter 


richter. — Der Generallapitän und Gouverneur kei 
‚portugtefifchen Oſtindiens reſidirt zu Goa, die Befebis- 
baber von Oſt⸗ und Weftafrifa zu Angola und Mir 


 zambique und ber: Visekönig. von Braßlien zu S. Er 
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baftian. ‚Ue übrigen Statthalter in Mien, Afrifa und 
YAmerifa hängen entweder von dieſen Dberftatthaltern 
‘ab, oder ftehen unmittelbar unter dem Monarchen. 
Juflljperwaltung 1) Geſetze. Portugal 
bat noch fein deutliches, ninfaſſendes und liberales Ge⸗ 
ſetzbuch. Die jetzige Seſetzgebung erſcheint als «in 
wabres Thaos, worin an Einklang, Syſtem und Ge⸗ 
waͤhrleiſtung der huͤrgerlichen Freiheit gar nicht gedacht iſt. 
Das Heer von Gerichtsperſonen und Anwalden iſt unge 
mein groß, und die an fich ſchlechte Berichtäpflege aͤußerſt 
langlam und koſtſpielig. Man richtet ſich theils nach 
ben yom K. Alfons V. geſammelten und vom K. Ema⸗ 
nuel emanirten Vererdnungen, deren neueſte Ausgabe 
von 1747 jetzt allein Geſetzeskraft hat, und dann nach 
den fpätern Verordnungen bed jetzt regierenden koͤnig⸗ 
lichen Haufes. Wo biefe nicht ausreichen, rekurrirt 
man auf das roͤmiſche und kanouiſche Recht. 2) His 
Gere Difafterien,: Es gibt in Partugal-2 Appella⸗ 
tionsgerichte, von welchen indefi dei Rekurs an ben 
Rath des Palafies noc offen ſteht, a) bie Caſa da 
fupplicacap zu Lisbon für bie Landfchaften Eſtremadura, 
Alentejo, Algarve, und die Comarca von Caſtello Branco 
in Beira, an welches man auch in Zivilſachen, welche 
ben Werth von 5785 Gulden in unbeweglichen und von 
7065 Sulden in beweglichen Sachen überfteigen, won 
‚der Nelocan da Porto appelliren kann. Bei diefem 
hohen Gerichtshofe find 60 Bediente angeflellt; b) die 
Reloçao dba Porto für die Landſchaften Minho, Traz 08 " 
Montes und Beira mit 49 Mitgliedern; c) niedere 
"Gerichte, Die verfchiedenen Gerichtsbarkeiten in Por⸗ 
tugal baren vormals unter Eorreicpes und Ouvidorias 
vertheilt: ‘jene gehörten der Krone, biefe den Donatos 


\ 
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rios ober Lehnträgern, theils hohem Abel, theils Praͤ 
laten und geiſtlichen Korporationen. Die denſelben ters 
ſtehenden Oberrichter heißen Eorregedöred und Dat; 
dores. Letztere wurden in neueren Zeiten eingegogen 
und bie Ouvidorias mit Lorreicoed verbunden, „dt 
darin verwandelt. Die Corregebores, welche ber ie 
narch gewöhnlich auf 3 Jahre beftellt, und dann ver⸗ 
ſetzt, bilden nunmehr allein die zweite Inſtanz im jebe 
Eorreicao, und Haben neben und unabhängig von fid 
gemeiniglich einen Provedor, welcher die Auffiche uͤbe 
die Vollziehung der Teflamente, über bad Pupillenne 
fen und die königlichen Gefälle führt, und in groͤßern 
Dertern noch einen Juij dos Orfaos ober Walſer⸗ 
richter unter ſich hat. Die britte und unterſte Inſicn 
machen bie Juizes de Fora aus, welche ebenmaͤßig nz 
auf 3 Fahre angeſetzt werben, und in allen buͤrgerb⸗ 
hen und peinlichen Sachen bie erſte Entſcheidung nad 
Unterfuchung. haben. "In größeren" Oertern iſt 6 
Amt derſelben getheilt, und für die Zivilſachen en 
Juiz do Eivel und für die peinlichen «in Juiz do Cri⸗ 
me angeſetzt. Unter benfelben fiehen die Unterbedien⸗ 
ten und Alcaides in volkreichern Dertern, znb bie 
Juizes ordinarios oder Dorfrichter auf dem Lande. 


Polizeiverwaltung. Die Poltizeipflege wir 
im ganzen Umfange des Reichs von den Lokalobriz⸗ 
keiten verſehen. Uebrigens hat man in Portugel 
noch wenige Begtiffe von einer guten Polisel, uud fir 
die Öffentliche Sicherheit IE mit Ausnahme der Haupt⸗ 
ſtadt überall ſchlecht geſorgt. Weber einige Zweige ber 
ſelben erfireckt fi der Arm des Inquiſitionsgerichts: 
wenigſtens macht daſſelbe Aber die Sitten bed Klerus, 
über die Zenfur u. ſ. w. Eine Staats⸗ Eigenehumt: 
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und Medijinalpolizei kennt man kaum dem Namen 
sach: für Die leibende Menfchheit iſt zwar in den vie⸗ 
len Kloͤſtern, Hofpitdlern, Waiſen⸗ und Sindelhäufern 
and andern Anflalten möglihft geforge, aber zugleich 
auch dem Müßiggange und ber Faulheit der Bewoh⸗ 
ner ein weiter Spielraum geöffnet. Wenige - Länder 
Europend wimmeln fo von Bettlern, ald bie Provinzen 
Eſtremadura, Beira und Alentejo. Wer nicht arbeiten 
‚mag, bettelt! | 


Kirchenſtaat. In Portugal iſt bie roͤmiſch⸗ ka⸗ 
tholiſche Religion herrſchend: keine andere wird gedul⸗ 
det, und ſelbſt die Juden muͤſſen ſich derſelben aͤußer⸗ 
lich anſchließen. Die Inquiſitionsgerichte, deren 3 zu 
Lisbon, Coimbra und Evora find, machen forgfältig 
über bie Aufrechthaltung derſelben; fie find von einans 
der unabhängig, und nur gewiffermaaßen dem oberfin - 
In quiſitionsrathe zu Lisboa untergeordnet. Die Ges 
walt diefer Gerichte war indeß in Portugal nie fo 
willkuͤhrlich, als im Nachbarlande:, in neueren Zeiten 
find ſie noch mehr eingefchränft, und dienen. mehr dem 
Staats ald der Religion, wie dem auch fein biutiges 
Auto da BE oeiter ſtatt finden darf, — Der Klerus 
befteht in Portugal 7) aus bem ‚hoben, wozůu der Das 
triarch, bad Dberhaupt der portugiefifchen Geiflichkeit 
mit feinen Suffraganbiſchoͤfen zu Caſtello Branco, 
Guarda, Lamego, Lelria und Porfalegre; ber Erzbi⸗ 
ſchof von Braga mis den Bifchöfen von’ Porto, Vifen, 
Goimbra, Braganca, Aveiro und Pinbel, und der Erjs 
Bifchof von Evora mit den Bifchöfen von Elvas, Beja 
und Algarve gehören. Dieſe Praͤlaten find ſaͤmmtlich 
aut beſoldet: fo ziebt der Patriarch jährlich 128,951, 
ber Erjbiſchof yon Edora 210,000 unb der von Braga 
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105,000, die Biſchoͤfe von Porto 84,000, von Bil: 
48,000, von Algarve 45,468, von Coimbra 40,575, 
von Leiria 36,563; und ber am geringfien botirte Bi: 
ſchof von Elvas 15,500 Gulden Einkünfte Der Li 
nig ernennt zu allen Bisthuͤmern, und zieht ein Bier 
tel ihrer Einfünfte, 2) aus dem niedern Klerud. Die: 
"fer zerfänt in Sefulars und Regularklerus. Die Welt: 
geiftlichteit, weiche 4,271 Kirchfpielen vorſteht, iſt arın, 
und hat weder dad Anfehn noch ben Einfluß, weichen 
bie Kioftergeiftlichkeit behauptet. Die Kloſtergeiſtlichkeit 
in Portugal beſteht aus 7 geifllichen Korporationen mit 
30 Klöftern und 3 Kollegien, und aus 35 verfchiede: 
nen Drbden, welche 418 Mann» und 108 Nonuenkloͤ⸗ 
ſtern inne haben, ſaͤmmtlich reich ausgeſteuert und ım 
Befige von vielen Grundſtuͤcken. Die Bettelorden fie 
die zahlreichſten, auf fie folge die Auguſtiner und Fr: 
nedictiner. Man rechner überhaupt in Portugal gay 
200,00p Perfonen, welche zum geiftlichen Stande ge 
‚hören: jeder 18te Menfch fchließe fih bemfelben an, 
Nach einer Verordnung von 1788 batfıniemand mehr 
ohne befondere koͤnigliche Erlaubhiß in biefen Stand 
treten. — Noch beſitze der Pabſt in Portugal ſehr wich 
tige Vorrechte, welche er durch einen Nunfins ausüben 
laͤßt: er hat bad Beſtaͤtigungsrecht aller hohen Geiftli- 
chen, welche ber König ernennt, er felbft bat einige 
minder wichtige zu vergeben, und ift der alleinige Ric: 
ter der gefammten Geiſtlichkeit. Man fchägt die Gum 
men, die-aus Portugal nach Rom gehen, jährlich auf 
544,360 Gulden. 


Sinanzverwaltung 1) Betrag ber Ein 
fünfte: nach Murphy 29,250,000 bis 40,218,750; 
nach Dumourie; 24;,437,000 bis 39,999, 000; nach Ran⸗ 
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que 32,652,730, im. Mittel mithin etwa 33,870,000 . 
Gulden. 2) Quellen ber Einkuͤnfte. Sie erfols - 
gen a) aus den Domdnen, wohin bie ‚Korndomänen,. : 
die anfehnlichen Erbguͤter des Hauſes Braganca mit . 
45 Billad, die Einkünfte: von den Kitterorden, die - 
Frucht⸗ und andere Zehnten sc. gehören; b) aus dem 
Münjregalı c) uud ben direkten Steuern, als der 
fehr niedrigen Grundfteuer, den -Drcimas ber Geifts. 
lichfeit ıc.; d) aus den indirckten Steiern, Alb Bi - 
len, Akzife, Stempel, Ablaßkram, Lotterie ic; e) auf - 
den Kolonien, wohin man die Eöniglichen Mänopole - 
mit Tabad, Diamanten und Brafiihol;, den Berg⸗ 
werfsfünften , bie verfchiedenen. Zehnten und Zoͤlle 
ber Kolonien“ rechnen fanı Dazu "kommen nod ei⸗ 
nige außerordentliche Auflagen auf bie Güter ber. 
Seiſtlichkeit u. a. 3) Staatsſchuld: gegenwärs . 
tig wohl nicht weniger als 110 bis 120 Mil. Gul⸗ 
yen,.ba fie 1754 bereits 284 und 1774. nahe an 54 
Mil. betragen hat, und ſeildem ungeheuer aufge⸗ 
aufen iſt. Auch muß man das kurſirende Papier⸗ 
zeld als unverzinsbare Schuld. anſehen: mit dem⸗ 
elben ſteigt der Schuldſtock auf 134 ober 144 Mil⸗ 
ionen. 4) Erhebung ber Einfünfte Die 
Einfünfte. find theils verpachtet, theild werben fie 
om Staate ſelbſt erhoben. Die Einfünfte von ben 
Sroßmeifterthümetn verwaltet die Mesa da confclens 
ia, e ordines. Die ' Dberaufficht über alle Zweige 
‚eg Sinanziwefens führt der Finanzrath, mit welchen 
eit 1790 bie Schatzkammer, welcherdie iegulirung der 
Husgaben oblag, vereinigt if. 


u j 


kandmacht: 1615 etwa 56,000 Mann reguläre 
Truppen, wovon Brafilien allein 24,000 unterhält, und... 


⸗ 
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83,600 Milizen, wovon 50,000 in Brafilien: — Ein 
neuer detaillirter Etat der Armee iſt nicht bekannt: 
1803 ſollte fie, aus 24 Meg, Jufanterle zu 38,400, 


‚aus ı2 Reg. Kavallerie zu 5,520, aus 4 Reg. Fuß—⸗ 


artillerie zu 4,800, ans 2 Eskadr. -reitender Artillerie 


o 


zu 144, aus, einer Legion, leichter Truppen zu 1,323, 
aus dem Genie zu 128, aus 9 Befagungsfompagnien 
gu 1,322 und ans ber Königlichen Polizeimache zu 8oo, 
indgefammt alfo aus 52,427 Mann beſtehen. Hierja 


kommt noch bie aus 43 Reg. beſtehende Landmiliz vos 
: 33,600 Köpfen und eine Landwehr unter dem Damen 


Drbenancad. Die Werbung und Ergänzung gefchich 
im Lande ſelbſt nach einer Konffeiption der Feuerſteller 


‚buch dienen viele Ausländer, befonders Dffiziere, water 


den Truppen. Die Dienftjeit dauert 6 Jahre, Die 
Kolonien müffen fich felbft vertheidigen. Feſtungen hat 
Portugal fehr viele, beſonders an ber fpanifchen Seaͤtze, 
und mehr, als es befegen kann. Die vornehmflen ders 
unter find Elvas mit dem Fort Ia Lippe, Eſtremos, 
Campo Mayor, Miranda, Guarba, Caſtello Braun, 
Chaves, Balenza, Caminha und Viana: mehrere von 
diefen unb von ben fleineren find verfallm. An ber 
Hüfte gibt es eine Menge Schauzgen und Forts. Yes 
ſenaͤle find vorzüglich zu Elvas, Lisboa und Porto. 


Marine: 1815 mit Brafilien 12 Linienfchiffe vos 

60 bis 58 Kanonen, 14 Fregatten von 48 bi 24 Rus 
nonen und mehrere Fleinere Sahrzeuge: Die Bemannung 
dieſer Flotte erfordert 12,000 Matrofen, welche cheult 
durch freiwillige Werbung, theils durch Preſſen zuſam⸗ 
mengebracht werden, Die Schiffe find vorzügliche Gey 
fer, und. werben theild in Brafilien aus dem dortigen 
guten Holze, theis auf ben Verſten von Lisboa ge⸗ 
bauet: 
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Benefiziaten beſtehende geiſtliche Kollegium, zieht 345,465, er 
ſelbſt aber 128,957 Gulden an, Einkünften. Wiffenichaftlide € 
Anftalıen find die königliche Akademie der Wiffenfchaften, die 
koͤnigliche geographiſche Betellihaft, dad Kollegium für Ader j 
(ige, die Geeladeitenafademie, die Akademie für bürkers 
liche Baukunſt, die Handelsfchule, die Zeichenfchule, 4 Eds 
nıglide Schulen, mehrere Seminarien und Privatanfalten. 
Außer der königlichen Bibliothek von 80,000 Bänden und eis 
nigen Kloſterbibliotheken findes man 3 Sternwarten, einen bos. 
tanifchen Garten und Naturalienkabinett. Die Munizipals 
und Poligeiverwaltung. wird von einem Magiſtrate, die bürs 
gerliche Rechtspflege von 3 Oberrichtern und bie peinliche von 
13 Kriminalrichtern verfehen. Zür die Sicherheit der Stadt 
forge eine Polizeiwache von 6oo Polizeigarden zu Fuß und 
"300 gu Pferde, aud if die Polizei mufterhaft: die Straßen, 
wenn glei nicht durchaus gepflaftert, werden ſehr reinlich 
gehalten und die naͤchtliche Erleuchtung und Feueranſtalten 
find gut und zweckmaßig eingerichtet. Der kuͤhne Aquddufe 
von Alcantara, ein Meiſterwerk der neueren Baufanfl, nimmt 
das. Trinkwafler in dem 15 Meilen entfernten Beilas ein und 
führe es der Stadt, auf Folofalen Marmorbogen ruhend, - 
zu: 20 oͤffentliche Springbrunnen werden dur ihn unters 
halten. Für das gefellihaftlihe Leben gewährt Lisboa wenig 
Unterhaltung und Abwechſelung: es hat eine italicnifche Oper, 
2 Nationalſchaufpiele und zuweilen Stiergefechte, aber keine 
Öffentlichen Verfammlungsörter, keine Klubbs, Cafinos, Ker . 
duten, Lefefabineste. Die Promenaden find auf den einzigen 
Paſſeio publico eingeſchraͤnkt; dagegen gibt es in den rcis 
zenden Umgebungen wohl 6 bis 7,000 Quintas oder Lands 
ſitze der Reihen. Die Gaſthoͤfe find flieht und unfaubers - 
ſtatt der Reſtaurateurs fieht man eine zahlloje Menge Frigis 
dDeiros oder mwandernder Buden. Doch if der Zuſammen— 
Ruß von Fremden außerordentlich groß. Lisboa ift die Haupt⸗ 
niederlage aller Waaren, melde Portugal aus feinen Kolos 
nien zieht, und & des Geſammthandels des Reiche geben durch 
die Hände feiner Kaufleute, deren 1802. 243 einheimifche und’ 
143 fremde gesähle wurden. Nach Dflindien. verfehre cs 
allein; den braſiliſchen Kandel aber theilt es mit Porto; die ‘ 
Wecjels und Affeturanggeihdfte find -fehr anfehntid. 1807 
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das romantifche wilde Gebirge von Eintra; zu ke 
Sierra de Guabalupe die Serra. de Arabida und & 
Grandola. Gewaͤſſer: der Tejo, welcher aus Bei: 
berüberfirdimt, im Umfange der Provinz den Zexe:. 


Sorroya und Canha aufnimmt, und bei Lisboa burd 


einen Buſen in den Ozean fällt; der Küftenfluß is, 
welcher bei Paredes dad Teer erreicht, und der Sat: 


deffen Mündung bei Setuval if. Klima: — fee 


heiß, doch wird die Sommerhige durch häufige Nord 
oftwinde ziemlich abgekühlt. Die Gegend um Liste 
erfcheint fat ununterbrochen im Fruͤhlingeſchmucke, uw 
Schnee und Eis fieht man bloß einige Tage lang ar 
den Gipfeln der höchften Berge. Die Luft if gefus! 
nur leidet die Provinz häufiger tie die übrigen burs 
Erderfchätteeungen. Producte: Welsen, Mais, Hi 
Hälfenfrächte, Gemuͤſe, in neueren Zelten auch Kattıfı 


fein; Wein unter dem Namen Lisboa, beſonders br 


weiße um Carcaveloß und Colares, Kaftanten als Ind 
furrogat, Suͤdfruͤchte, am hHäufigften Apfelfinen, 3> 


tronen, Limonien und Pomeranzen, Dliven, Korfeihe 


Fichten und Zypreſſen; Rindvich, Schafe, Ziegen, Schwei⸗ 
ne, Efel, Geflügel, Fiuß⸗ und Seefiſche, Quell» ma 
Baifalz, Steinfohlen, Marmor, Slintenfeine. Volls 
menge: nach Antillon 826,680, auf die Meile 2,25! 
Andividuen. Ebeling rechnet 876,289. Die Bemwohar 
b:efer Provinz werden filr die wohlgebildeteften zioil: 
firteften Portugiefen gehalten! hier hört man auch ir 
Landesſprache am reinften und zierlichſte. Bemoh 
nungen: 2. Cidaded, 115 Villas, 492 Kirchfpiele ur! 


175,337 Seuerfielen. Nahrungsjmweige: der Adı | 


bau bedarf noch großer Verbefferungen, trog des gutte 
Bodens erndtet man nie den Kornbedarf, Die Bir 
zucht wird aͤußerſt fchläfrig betrieben: bloß im noͤrdli 
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chen Eſtremadura zieht man gutes Rindvieh, und felb 
bie Schäfereien find ſchwach. Beſſer wartet man bie 
Rebe und die Baumfrüchte. Galzbereitung in .den uns ' 
erfchöpflichen Lagunen von Setuval und Ulcacer, See 
fifcherei ‚und die Gewerbe der Hauptfladt gewähren der 
Provinz große Vostheile, doc, wimmelt alles von Bett⸗ 
lern. ‚Der Handel ift wichtig, da Lisboa und Setuval 
Gtapglpläge des Reichs find, Ausfuhr: Wein, Kos 
finen, Zitronen, Apfelfinen, Del, Korkhol;, Baiſalz, ets 
was Wolle, Schnupftabadt, Seiden⸗ und Baumwollen⸗ 
waaren, Bold» und Gilbertrefien, Seife, Eintheis 
lung: in 11 @brreicges, | | 


1) Corteizas de Lisboa auf dem nördlichen Ufer des 
Tejo. ie enthaͤlt das Gebiet von Lisboa mit ı Eidade, r 
Vila, 73 Kirchſpielen, 54,934 Feuerflellen und ago bis 
290,000 Einwohnern. oo 


Lisboa, Liffabon (Br. 38° 4a nor, 8, 80 Zr gott) 
Cidade und Haupiſtadt des Keichs in einer reisenden Bes 
gend am noͤrdl. Ufer des 5 Meilen breiten, einem Meerbufen 
gleigenden, Tejo. Sie breiter ih in amphitheatraliſcher 
Form zwiſchen 3 Hügeln aus, iſt völig offen, indem von 

“ihren vormaligen Mauern nur noch Ueberreſte und das eins 

zige Thor San Roque übrig find, und beſteht aus 3 Haupts 
theilen Alfama im D., Bairro alto im N. und o Mejo 
im W. und in der Mitte, welche mit Einſchluſſe des jetzt 
mit der Eidade vereinigten Belem 40 Quartiere und eben ſo 
viele Kirchſpiele ausmachen. Der ſchoͤnſte Theil der Stade 
iR o Mejo: er umfaßt die ſeit dem fuͤrchterlichen Erdbeben 
von 1755 wieder hergeſtellte Neuſtadt und has gerade regels 
mäßige Straßen, geſchmackvolle Gebdude und prädtige 
Pläge, dagegen man in der krummen, winkeligen und unres 
gelmäßigen AlsRadt meiſtens nur hohe gothifche Ddufer von 
5 bis 6 Stodwerten fieht. Unter den ı3 öffentlichen Pidgen 
find der Gin Fuß lange, 550 breite Kommergienpisg mit der 
koloſſalen Bitdidute K. Joſephs L., der regelmäßige 1,800 Fuß 
lange und 12,400 Breite Marktplaßz Rocio, der Praga de Fir 
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- gueira und Quintella die ſchoͤnſſen: von ben übrigen zeichnet ſich 
keiner aus. Hinter den Öffentlichen Gebäuden Rechen hervor: 
die Börfe und das Zollamt mit dem großen Waarenmage 
sine auf der einen und das indiſche Haus mit dem Kollegies— 
pallale auf Der andern Seite des Kommersplages ; der u 
quiſitionspalleſt und das Pönigliche Hofpital am Rocio; ber 
noch unvollendere Pönigliche Pallaft mit einer Menagerie im 
Gtadtauartiere Belem; der kleine Pöriigliche Palla bei dem Kl« 
ſter des Neceſſidades; Die Münze; das Rathhaus; das Zeughası 
und die Kornhalle, Mit Kirchen und geiflichen Geb dudenskt kin 
boa überladen; man sähltallein Jo Pfarrkirchen, 99 Kapellen, 
do Moͤnchs⸗und 24 Nonnenfiöfter und’ız Kollegien and Pre 
feßhäufer. Unter allen diefen erheben fi wenige durch Ir 
chitektur über das mittelmäßige. . Die Patriarcbatkirche U 
im Innern prachtvoll und bat efne Kige Kuppel; du 
Kirde zum Herzen Jeſu bat ebenfaiis eine prächtige Ban 
morkuppel und hohe Thurmipige, ift aber mit Zierathen übe 
laden; die Kirche Noſſa Genhora do Loreto im italieniſchtea 
Geſchmacke; das SKieronnmitenklofler mit der praͤchtiges 
Kirche und der koͤniglichen Begräbnißgreuft im Quartiere Bo 
lem. Unter den milden Stiftungen, deren man 13 yihlt, 
ift das große koͤnigliche Hoſpital &. Joſe für 16,000 Krankt 
und das Findlingshaus für 1,600.Kinder merfwärdig. Lie 
reat cafa pin, ein Zucht, und Arbeitshaus, liegt im Kofch 
Dieſes Kaſtell liege auf dem hoͤchſten Hügel der Stadt, it 
von den Mauren erbauet, aber feit 1755 im Innern verfa 
fen und gewäprt der Stadt wenig Schug. Den guten us) 
fo gerdumigen Nafen, daß er ganze Slotten faffen kann, be 
(dägen die in und an dem Tejo liegenden flarfen Foru 
S. Zuliao, do Bugio, ©. Gebafliao und ©. Antonio Tı 
Zahl der Feuerftellen betrug 1308. 44,057, die Zahl der Eir 
wohner swildden 230 bis 240,000, worunter ville Ausla nder, 
befonders Mulatten, Negern und gegen 30,000 Balleges. Pis 
boa if der Sig der 3 hoͤchKen Neichsfollegien, des Oberep 
pellationsgeridhts der 3 füblichen Provinzen, eines Dberpeh 
amts und überhaupt aller Zentratbehörden; dann des Patrias 
Ken von Portugal mit einer sahlreichen Geiſtlichkeit. Dide 
Pactriarch IR zagleich der erſte Seifllihe der Stade: fein Gene: 
valvitar führe den ersbiichörichen Titel und das aus ıı: 
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Durem, Billa und Mauptors der Correicao auf einem ho⸗ 
hen Berge, mit ı Kapelle, ı Kirche, 1 Klofer, ı Hoſpitale, 
ı Armenhaufe, 930 Feuerſt. und 3,600 Einwohnern. 


9. Enrreicao de Chao do Eouce, im N. O. von Lisboa 
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dieſer Billa gwifchen ſchwer zu paffirenden Anhoͤhen, gibt ihr 
eine große Wichtigkeit, und mathe fie auf Schugmauer von 
Lisboa. 

8. ECorreicao de Durem, ebenfalls im N. D. "von fisboa 


mit 5 Villas, 18 Kirchfpielen, 6,704 Feuerſtellen und 33,500 
Einwohnern. 


mit a Villas, 6 Kirchſpielen, ‚ua15 Seuerftelen und 6,075 -' 


Einwohnern. 


Chao do Couce, Villa und Hauptort der Eorreicao mit 
109 Seuerftellen.. Weins und Kafanienbau. 


ı0. Correicao de Santarem, im N. D. von Lisbea 
auf beiden Seiten des Tejo, mit 15 Villas, 84 Kirchſpielen, 
21,063 Feuerſtellen und 105,315 Einwohnern. 


Santarein, bemauerte Vila und Hauptort der Correigao 
am rechten Ufer des Tejo. Sie beflehet aus der Unterſtadt, 
welche an dem Strome fi ausbreitet, und der Dberftadt, 


welche an dem Abhange eines Berges erbauet ift, hat ı alte 
Zitadelle,. 13 Kirchen, 12 Klöfter, 3 Hofpitdäter, ı Armen . 


haus, 2,169 Feuerſt. und 8,000 Einw. Ackerbau, Kollegium, 
gelehrte Schule, Oelbau, Korhs und Produktenhandel. — 
Azinheira, Dorf mit Slintenfeinfabr. — Rio Manor, 
Dorf am gleichn. Bade, mit der einzigen benugten Satyı 
quelle des Reiche. % 


ır. Eorreicao de Setupal, die größte der Landſchaft, 
im S. von Lisboa, auf dem linken Ufer des Tejo und längs 
dem Ozeane, mit ı7 Villas, 5o Kirchſpielen, 21,436 Feuers 
fellen und 107,180 Einwohnern. 

Setuval, von den Molldndern Sanct Ubes genannt, ber 
feſtigte Villa an dem Meerbufen, worin fib der Sado ers 
gießt. Sie wird durch die Zitadelle ©. Felipe und mehrere 
Schanzen und Forts gefhügt, ‘hat gut gepflafterte Straßen, 
breite Kaien, 5 Pfarrkirchen, 11 Klöfer, x Hofpital, ı Ars 
menbaus, 2,000 Feuerſt. und ı2,000 Einw. Zoligeriht, Has 
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Harirten in feinem Hafen, 1,427 Fahrzeuge ein, worvnitr 
383 brittifche, 175 amerilaniiche, 130 fhwediidhe, 96 dani⸗ 
ſche, 86 franzoͤſiſche und 49 Hamburger und Bremer regiſtrirt 
wurden. Weniger bedeutend als der Handel iR ber Kunk 
“ fleibs der Staat unterhält 1 Seidenzeug⸗ und c Segeltuch⸗ 
manufaktur. Gonf find vorhanden 3 Ratinmanuf., ı 
Schnupftabadfabr. und einzelene Seiden- und Baummollms 
- rebeien; die Schiffbauerei auf den’ Werften iR betraͤchtlich, 
aber die Handwerker reihen für das Bedärfniß der Stadt 
nicht zu. Lisboa war als roͤmiſche Munisipalftadt unter dem 
Namen Felicitas Julia bereits vorhanden. Die Bnıhen nann: 
ten fie Dlifipona, die Yraber A Oſchbana, woraus fpdtr 
bin der ame Lisboa entſtanden. Johann I. machte fie ger 
Böniglichen Reſidenz, und Emanuel verlieh ıhr 1500 ihr Mu 
nizipalrecht. Sie hat mehrere Male durch Erpbeben fürdter: 
lich gelitten, befonders 1531 und 1755. —Deiras, Billa i 
Meite vom Tejo ohnweit der Feſtung S. Juliao, Niqt 
weit davon find warme Bäder. 


2). 3) Eorreigoes de Torresyedras und de Kibatejo im 
N und W. von Lisboa mit 18 Villas, 62 Kirchfplelen, 
16,347 Seuerfellen und etwa gı,gon Einw. 


Torres Dedras, Dilla und Hauptort der gleichn. Cor⸗ 
reigao am Sizandro mit ı alten Gchlofie, 4 Pfartkirchen, 
3 Kiöfern, ı Mofpitale, 5 Armenhaute, 600 Feuerſt. und 
2,260 Einw. Weinbau; Gteinkoblengrube; Agudduft. — 
Bellas, Billa mit son Feuer. und 1245 Einw, Pier 
nimmt der Aquddakt von Ulcantara das Waſſer ein. — 
Quelus, Dorf nur ı Meile von Lisbge mis einem koͤnigli 
den Landhaufe, welches vor der Abreiſe nach Brafllien ber 
gewöhnliche Aufenchalt der koͤnigl. Familie war, — Car 
caes, bemauerte Villa am Meere mit 2 Pfarrkirchen, 6o5 
Geuerfl,, 2,484 Einw. Hafen; Nerfommlungsplag der DR 
und Wefindienfahrer; Schleihhandel; Wollweberei; Mar— 
morbrüde, Ohnweit davon Liegen die Forts Noſſa Senhera 
da Zus und ©. Marcha und die warmen Bäder zu ERorit. 
WMafra, Billa ohnweit dem Meere in einer dürten un 
ffuchtbaren Gegend, 5 Meilen im N. W. von Fisboa mn 
2,000 Einw. Weitläuftiges Augufinerkiofter mit 30oo Mönde: 
sellen, am Umfange dem von Escorial gleih. Es iR vom A. 
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ben Goa, der Tejo mit dem Zejerẽ, die Küftenflüffe 
Vouga und Mondego, Die Bergfeen Efcurg, Nonda, 


Redonda und de Pachao. auf dem Eſtrella. Mehrere 


Mineralquellen. Klima: in den Thaͤlern milde, auf 
ben Gebirgen, vor andern auf dem Eftrela, auf deffen 
Kuppen und Schluchten der Schnee wohl big tief in 


den Sommer liegen ‚bleibt, fehr rauh und unfreundlich. 


Die Küfte iſt feucht und ungefund. Produkte: Mais 


und Weisen, etwas Gerſte, Reiß und Sorgohirfe in 
ben Sumpfgegenden, Rocden am Abhange des Gebirges, 


Sen:üfe, Flachs, Wein, Südfrüchte, vorzüglich Apfelfls 


am Condeixa, Pfirfifhen und Kaftanien, Dliven, wenig 


* un — 


Holz, Pferde, Eſel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Wild, Gefluͤgel, Fiſche, Bienen, Baiſalz, Steinkohlen, 
Marmor, Spuren auf Zinn und Wismuth, Eiſen, Toͤp⸗ 
ferthon, eine Goldwaͤſche bei Sarzedas, Volksmenge: 
nach Antillon 1,121,595, auf die DMeile 2,429 Indi⸗ 
viduen. Ebeling rechnet 1,123,245, Bewohnungen: 
7 Cidades, 230 Villas, 1,292 Kirchfpiele und 224,649 
Feuerſtellen. Nahrungszweige: Ackerbau und Vieh⸗ 


zucht, beide indeß, beſonders letztere, ſehr vernachlaͤſſigt; 


etwas Fiſcherei und Salzbereitung, uͤberhaupt wenig 
Gewerbſamkeit. Ausfuhr: Oel, Apfelſinen, Baiſalz, 
Wolle, Haͤute, Vieh, Schafkaͤſe, Honig, Wachs, Eier, 
Sprotten, Lampreten und Auſtern, Muͤhlſteine, einge⸗ 


machte Fruͤchte, Hornarbeiten, Toͤpferwaare und ei⸗ 


nige kleine Artikel, wie Zahnſtocher u. ſ. w. Einthei⸗ 
lung: in Oberbeira, welches das Land zwiſchen dem 


Douro und Eſtrella begreift, und in Niederbeira, oder 


das Land am Tejo: beide enthalten 11 Gorreicoes. 


1) Gorreicao de Coimbra, am Mondego und Dseane 
mit ı Eidade, 22 Villas, 150 Kirchſpielen, 43,269 Feuerſtel⸗ 
len und zı6,200 Einwohnern. 


— 
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2 odeligen Dominikanerkloſier, vom K. Johann J. sum Aus 
denten des Siegs bei Uljubarota geſtiftet, zoo Feuerf. on) 
1,100 Einw. — Aliubarote, Pille an einem Berge mit 
167 Feuer. Gieg der Portugiefen über die Caftilianer am 
14. Aug. 1385. — Marinhagrande, Dorf mit einer Kry⸗ 
Rallglashütte, 1769 vorgerichtet. 


6. Eorreigao de Alcobaca, am Meere im RR. von kis⸗ 
bon, mit 8 Villas, a2 Kirchſpielen, 3,648 Seuerfellen und 
28,200 Einwohnern. 


Alcobaga, Villa und Hauptſtadt der Correicao am Zulem; 
menflufie des Chaqueda und Baca, mis ı reihem Ziſterzies 
ferflofter, der Begräbnißgeuft mehrerer Könige, 295 Feuer. 
1,500 Einw. — Pederneira, Villa an der Mündung des 
Ehaqueda in eine Bai, mit einem meifens nur- won Fiſchen 
beſuchten Hafen, 420 Feuerf. und ı,40u Einw. — Penide 
fee Billa auf einer vorfpriageuden Halbinſel am Meere 
mit der Zitadelle Nofja Senhora de Amparo, 3 Pfarıtir 
hen, ı Ktofter, 1 Hoſpitale und Armenbhaufe, goo Zeuerk., 
2,800 Einw. Fiſcherei, einem Hafen. — Berlenga, Ei: 
land an der Küfle, eiwa 3 Meilen vom Cap de Carvociro 
entfernt, unter 8° 14° 15'' De. £, und 39° 26° So N. Er. 
Es ift mit einem Haufen von Meinen Inſeln und tippen 
umgeben, und bat zur Bededung einen Thurm mis eine 
Beſatzung, worin Gtaatsverbrecdher aufbewahrt werden. Bor} 
iſt dieß Filand bloß won Kaninchen bewohnt. 


7. Correigao de Thomar, in. N. O. von Lisboa, an den 
Grängen von Beira und Alentejo mit 7 Villas, 79 Kir“. 
(pielen, 21,748 Feuerflellen und 108,800 Einwohnern. 


Thomar, regelmäßig gebauete Villa und Hauptort der Cer— 
‚reicao ohnmeit des Nabao, mit a Pfarrkirchen, 4 Ktöftern, 
1 Hofpitale, x Armenhanfe, 1, 101 Zeuerf. und 5,000 Eiam. 
Baummwollenfpinnerei , Geifenfiedereien, Delhandel. Hier 
fand vormals das von den Römern serflörte Nabancia. — 
Abrantes, feſte Villa am rechten Ufer des Tejo mit einen 
Kafelle, 4 Kirchen, 4 Kloͤſtern, 1 Hofpitale, ı Armenbauis 
1,053 Feuerſt. und 3,500 Einw. Schifffahrt nach Lisboa ast 
mehr denu 100 Barken; Produktenhandel; Nieberlaye te 
ausländiihen Waaren für Beira und Alentejo. Die Lage 
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Eoimbra, mit 9 Villas, 5o Kirchſpielen, 9,476 Generelle 
und 47,330 Einwohnern. 


Arganit, Ville und Hauptort der Correicao, mit ı Pfarr⸗ 

firche, ı Armenhaufe, 342 Feuerſt. und 1,ı00 Einw. — Ver 
nella, Villa auf einer Anhöhe am Dueca mit ı Kaſtelle, 
2 Kirchen, z Hoſpitale, x Armenhaufe, 746 Beuerfl. und 
2,600 Einw. — Konya, Ville am Fuße des gleichn. Berges, 
von welchem die Hauptſtadt mit Schnee veriehen wird, 518 
Seuerft. und 1,900 Einwohnern. | 


3) Correicao de Aveiro, am Ozeane im N. von Solms 
bra, mit ı Cidade, 29 Villas, 99 Kirchſpielen, 24,490 Feu⸗ 
erſtellen und 122,500 Einwohnern. 


Aveiro (N. Br. 40° 38° 20 de}. 9%), Cibade und Haapt⸗ 
ort der Correigao, an der Mündung des Vouga in eine 
Bai. Gie ift nur zum Theil bemauert, befteht aus 3 Quat⸗ 
tiren, und zaͤhlt 5 Pfarrkirchen, 1 Moipital, ı Armenhaus, 
y43 Feuerſt. und nad Cardoſo nur noch 2,700 Einw., ba 
die Stadt durch Verſandung des Hafens und verlornen Hans 
dei fehr herabgekommen ift, wozu zugleich die ungejunde 
Luft fehr viel beitraͤgt. Sig eines Bilchofs, Zollgerichts und 
Salzamts. Ficſcherei, Töpferei, Salsbereitung, im Stadtge⸗ 
biete ftarke Pferde und Hünerzudt. Der Name Nova Brar 
ganca, den Die Stadt eine Zeitlang führen mußte, iſt laͤngſt 
nicht mehr gebraͤuchlich. — Efgueira, Villa an einem klei⸗ 
nen Fluſſe, mit 1 Pfarrfirche, dem Benediliinerflofter St. 
Maria de Lorvao, 1 Hoſpitale, ı Armenhanfe, 589 Feuerſt. 
und 1,500 Einw. — Itbade, Villa, mit 1,283 Geadf, 
und 4,168 Einw. 


4) Correicao de Feira, im N. don Coimbra und an der 
Graͤnze von Minho, mit 5 Villas, 74 Kirhipielen, 17,875 
Feuerſtellen und 89,400 Einwohnern. 

Feira, Billa und Hauptort der Korreican, mit ı Kaſtelle, 
ı Pfarrkirche, 1 Klofler, 1 Mofpitale, ı Armenbaufe, 250 
Seuerft. und 1,000 Einw. — Dvar, Billa am Rio de 
Ovar, mit ı Kirche, ı Armenhaufe, ‚270 Feuerſt. und 5,000 
Einw. Speditionshandel. 


5) Korreisan de Vifen, im RD. von Coimbra, mit z 
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fen, worin 1798. 448 Fahrzeuge ein und 478 ausflarirsen. 
Gatzbereitung am Gado in Sana Gruben, melde jährtiih 
119,024 hamburger Laſt Salz ausbeuten; Fiſcherei, Galy 
Wein⸗ Del und WUpfelfinenbandel, 16 große Dundelshäufer. 
Schifffahrt mit 60 bis 7a Karanelen. — Almada, Billa 

“ am Tejo, der Haupiſtadt gegenüber, mit 1 Seljenidhloffe, = 
Pfarrkirchen, x Kofler, z brissifhen Hoſpitale, 700 Zeuerf. 
und 3,000 Einw. Ohnweit davon flieht der die Einfahrt zum 
Tejo dedende Thurm ©. Sebaſtiao. — Alcacer do Sal, 
Dilla am Sado mit Zelfenfchloffe, a Pfarrkirchen, ı Kloſter, 
650 Feuer. 2, 200 Einw. Galzbereitung in etwa uoo Brus 
ben, Sorn, Fiſch⸗ und Satzhandel, Mattenweberei. — Agei: 
120, Billa an einem dem Tejo guftrömenden Bache mit =,400 
Einw. SKattunmanuf. und Zärberei, welche 400 Wrbeiter 
befhdftigt. — Eesimbra, Villa am Meere mir « Kaflelie, 
Meinem Hafen, 2 Pfarrfirden, 500 Feuerſt, und 1,800 Einw., 
wovon die meiften von der Ziicherei leben, 


b) gandfchaft Beira, zwiſchen 8° 40’ bis rı® 
ı5' De, 2. und 39° 30° bis 41? 12 N. Br Grin 
gen: im N. Minho und Traz 08 Montes, Im D. die 
fpanifchen Provinzen Salamanca und Eftremadura, im 
©. legtere, Ulentejo und portugieſiſch Eftremadure, im 
W. der Dean. Areal: nad) Mannerts Karte 461,63, 
nach Gampomaned Karte 446,3, Meilen. Ober 
fläche: bergig mit wilden, romantifchen Thälern, bie 
Ebenen hoch gelegen, bie Küften ah. Boden: im 
N. fahl, duͤrr und unfruchlbar, die Hügel und Berge 
ohne Wald; an der Küfte fandig und voller Suͤmpfe 
firichweife mit ergisbigen Marfchen; Im W. und in N. 
D., befonders in der Riba de Coa, ungemein fruchtbar. 
Gebirge: Fortfegungen ber Sierra de Guadarrama, 
wohin gehören: die hohe und rauhe Serra de Efirella, 
ber grotedfe Zelfenräcken Val de Beſteiros oder Cara⸗ 
mulla, die Serra de Buſſaco, de Ucor unb de Guar: 
dunda, der hohe Louza. Gemäffer: der Douro mit 
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bem Goa, ber Tejo mit dem Zejerẽ, die Küftenflüffe 


Vouga und Mondego, Die Bergfeen Eſcurg, Ronda, 
Redonda und de Pachao auf dem Eſtrella. Mehrere 


Mineralquellen. Klima: in den Thälern’ milde, auf 
ben Gebirgen, vor andern auf dem Efirella, auf deſſen 
Kuppen und Schluchten der Schnee wohl bis tief In 


den Sommer liegen ‚bleibt, fehr rauf und unfreundlich. 


Die Küfte iſt feucht und ungefund. Produkte: Mais 


und Weisen, etwas Gerſte, Reiß und Sorgohirfe in 
den Sumpfgegenden, Rocken am Abhange des Gebirges, 
Gen:üfe, Flachs, Wein, Guͤdfruͤchte, vorzuͤglich Apfelſi⸗ 


um Condeixa, Pfirſiſchen und Kaſtanien, Oliven, wenig 
Holz, Pferde, Eſel, Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine, 
Wild, Gefluͤgel, Fiſche, Bienen, Baiſalz, Steinkohlen, 
Marmor, Spuren auf Zinn und Wismuth, Eiſen, Toͤp⸗ 
ferthon, eine Goldwaͤſche bei Sarzedas, Volksmenge: 


nach Antillon 1,121,595, auf die [Meile 2,429 Indi⸗ 


viduen. Ebeling rechnet 1,123,245, Bewohrungen: 
7 Cidades, 230 Villas, 1,292 Kicchfpiele und 224,649 


Feuerſtellen. Nahrungszweige: Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht, beide indeß, beſonders letztere, ſehr vernachlaͤſſigt; 


etwas Fiſcherei und Salzbereitung, überhaupt wenig 
Gewerbſamkeit. Ausfuhr: Del, Apfelſinen, Baiſalz, 
Wolle, Haͤute, Vieh, Schafkaͤſe, Honig, Wachs, Eier, 


Sprotten, Lampreten und Auſtern, Muͤhlſteine, einge⸗ 


machte Fruͤchte, Hornarbeiten, Toͤpferwaare und ei⸗ 


nige kleine Artikel, wie Zahnſtocher u. ſ. w. Einthe i⸗ | 
lang: in Dberbeira, : welches das Fand jroifchen dem 


Douro und Efirella begreift, und in Niederbeira, oder 
das Land am Tejo: beide enthalten 11 Gorreicoee. 


ı) Gorreisao de Eoimbra, am Mondego und Dieane 
mit x Cidade, 22 Villas, ı50 Kirchfpielen, 43,269 Seuerfeh 
ten und 216,200 Einwohnern. 


⸗⸗ 
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Coimbra, (N. Br. 40° za! 29 De, 8. 9° 15° 11!) offene 
Eidade und Hauptfladt der Provinz am Mondego. Gie If 
enge und mwinfelig gufammengebauet, ſchlechet gepflaftert , bat 
1 Kathedrale, 7 Kirchen, 7 Kloͤſter, 1 Hofpital, 1 Armen 
Haus, 3,003 Feuerſt. und 15,000 Einw. Siz eines Biſchofs, 
Anquifitionsgerihts, Oberſchulkollegiums und einer zugı 38 
Lisboa gefifteten und 1308 hierher verlegten Uninerfitde, wel⸗ 
de aus 6 Fakultaͤten: der theologiſchen, des Tanonifchen 
Rechts, der juridifhen, medisinifhen, mathematiſchen und 
philofophifchen beſtehet, 1802. 42 Lehrſtuͤhle mit eben fo 
vielen ordentlichen und 35 außerordentiihen Profeſſoren, 
Eubfituten und Demonftratoren und 1804, 1,451 Studenten 
zählte, und ‚mit mehreren Anfalten als Bibliothek, Stern⸗ 
warte, naturalifhem und phifitalifhem Kabinette, chemiſchem 
Zaboratorium, botanifhem Barten und eigner Buchdraderei 

! verfehen if. Koͤnigliches Kollegium der Künfe mit 13 Leh⸗ 
rern, unter Aufſicht der Univerſitaͤt, Kuhpockenimpfungtan⸗ 
Ralt, Waſſerleitung von ao Bogen. Leinweberei, Coͤpferei 
in ı7 Werkſtaͤtten, Hornarbeiten, Weinfleinrahbmfabr. Die 
in der Stadtmarkung belegenen Dörfer Cellas und Enras, 
baben Wollens und Halbwollenweberei, gu Loprao werden 
viele Zahnſtocher gemacht, zu Eondeira a velha find gut 
Mühifeindrühe und eine Gtalaklitenhoͤle. — Sigueire, 

. Billa am rechten Ufer des Mondego, mit 223 Feuerſt. und 
1,000 Einw. Sicherer, doch wegen einer Barre unzugäng- 
licher Hafen. Handel mit Baifalg, Wein, Del und Fräüch⸗ 
ten. — Muraceira, Eiland in der Mündung des Mon 
dego, in deſſen Salzteichen fehr vieles Baiſalz bereitet wird. 
— Buarcos, Villa an der Mündung des Mondego mit 
ans Feuerſt. Mheede, Fiſcherei, Steinkohlenbau anf drei 

Schachten. — Botao, Billa mit 205 Feuerſt. Etaminwe— 
berei. — Montemor 0 velho, bemauerte Billa um Mons 
dego, mit ı Kafelle, 5 Pfarrkirchen, ı Kloſter, 4 Dofpitälern, 
1 Armenhaufe, 577 Seuerft. und 4,000 Einw. — Louricat, 
Billa mit einer Pfarrkirche, ı Mofpitale, ı Arnienhaufe, 57% 
Feuerſt, und 1,800 Einw. — Miranda do Eorvo, Rille 
am Duega mit 2 Pfarrkirchen, 894 Feuerſt. und 2,686 Einw. 
— Buſſaco, Karmelitexklofter. 


2) Eorreicao de Arganil, am Mondego im S. O. won 
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Coimbra, mit 9 Billas, 5o Kirhipielen, 9,476 Sinerfeten 


und 47,330 Einwohnern. 


Arganit, Pille und Hauptort, der Correicao, mit ı Pfarr⸗ 


firde, ı Armenhaufe, 342 Fkuerſt. und 1,100 Einn. — Ya 
nella, Villa auf einer Anhöhe am Dueca mit’ı Kaftelle, 
2 Kirchen, z Hoſpitale, x Armenhaufe, 746 Feuer. und . 
2,600 Einw. — Konya, Billa am Fuße des gleichn. Berges, 
von melden, die Hauptſtadt mit Schnee verfegen wird, 518 
Seuerft. und 1,900 Einwohnern. 


3) Correicao de Aveiro, am Ozeane im N. von Ceim⸗ 
bra, mit ı Cidade, 29 Villas, gg Kirchſpielen, 24,490 Feu⸗ 
erſtellen und 122,500 Einwohnern. 


Aveiro (M. Br. 40° 38° 20! Def. For Cidede und Haupt⸗ 


ort der Correigao, an der Muͤndung des Vouga in eine 
Bai: Gie ift nur zum Theil bemauert, beiteht aus 5 Quars 
tiren, und zaͤhlt 5 Pfarrkirchen, 1 Holpital, ı Armenhaus, 


943 Feuerſt. und nach Cardoſo nur noch 2,700 Einm.,. da 


die Stadt durch Verſandung des Hafens und verlornen Hans 
dei fehr herabgelommen ift, wozu qugleich die ungefunde 
Luft ſehr viel beiträgt. Sig eines Bifchofs, Zollgerichts jnd 
Galzamıs, Fiſcherei, Toͤpferei, Salibereitung, im Stadtge⸗ 
biete ſtarke Pferde und Dünerzucht. Der Name Nova Brar 
gança, den die Stadt eine Zeitlang führen maßte, ift laͤngſt 
nicht ‚mehr gebraͤuchlich — Efgueira, Villa an einem klei⸗ 
nen Fluſſe, mit ı Pfaxrfirhe, dem Beneditsinerklofter St. 
Maria de Lorvao, 1 Hoſpitale, r Armenhanfe, 539 Feuerſt. 
und 1,500 Einw. — Jthabo, Vila, mit 1,288 Feuciß. 
und 4,168 Einw. 


4) Korreicao de Feira, im N. von Coimbra und an der 
Graͤnze von Minho, mit 5 Villas, 74 Kirhipielen, 17,873 
Feuerſtellen und 39,400 Einwohnern. 


Feira, Villa und Hauptort der Correiçao, mit 1 Kafelle, 


a Pfarrkirche, 2 Kloſter, 1 Hoſpitale, ı Armenhauſe, 250 


Fenerſt. und 1,000 Einw. — Ovar, Villa am Rio de 


Ovar, mit ı Kirche, ı Armenhanfe, 1270 Seuerfl. und 5,000 
Einw, Spebditionehandel. 


5) Korreisan de Viſen, im RD. von Coimbra, mit z 
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ſtéelle, 3 Pfarrkirchen, .ı Klofter, 1 Hoſpital, ı Armenhauſe, 
686 Fenerſt. und 2,500 Einw. — Sarzedas, Billa am 
Ljça, mit 556 Feuerſt. und 1,800 Einw. Goldwaͤſche im 
Lica. > Belmonte, Vila aufeinem Berge mit ı Kaflelle, 
2 Pfarrkirchen, 1 Hofpitale, ı Armenhaufe, 449 Feuerſt. und 
2,245 Einw. — Idanha d nova, Billa auf einer Ans 
höhe mit 542 Feuerſt. — Monfanto, Billa und Bergfe 
Rung mit 1 Kaflelle, = Pfarrlirhen, 325 Feuerſt. und 1,000 
Einw. — Sortelha, Villa und Bergfefung. — Billa 
velha de Rodao, Billa und Kaflell an der Gränze, cin 

feßer wichtiger Platz. 


c) Landſchaft Entre Douro e Minho, oder 
ſchlechthin Minho zwiſchen 8° 54 bis 10° 4 De 8, 
und 41° 6° bis 42° 6 M. Br, Graͤnzen: m N. 
und N. O. die fpanifche Proving Galicia, im D. ra; 
08 Montes, im S. Belra, im W. der Dean. Areal: 
nach Mannerts Karte 110,08, nad) Campomanes Karte 
172,97 DMeilen. Dberfläche: eine Hochebene, von 
mehreren von N. D. nad S. W. flreichenden Verg⸗ 
fetten durchgogen unb allmälich die felfige zerriffene 
Kuͤſte abfallend. Boden: die Ebenen und Shäler fehr 
fruchtbar, und vortrefflic, bewäftert, Die Berge mit Wals 
dungen befränzt ; im gangen bie angebauetefle Provinz von 
. gang Portugal Gebirge: Abfebungen und Zweige 
des cantabrifchen Gebirged, worunter bie anfehnlichften 
find‘ die Serra de Gere, be Amarella, be Soajo, be 
Santa Catarina und de Marao. Gemwäffer: be 
Douro mit dem Tamega und Souſa, ber Minho mit 
dem Coura, die Küftenfläffe Lima, Cavado und pe, 
deren Mündungen übrigens fehr verfandet find: daher 
ed denn wenige gute Häfen gibt, Klima: milde und 
gefund, zunaͤchſt den Küften feucht und nebelig, Pro: 
ducte: Maid, Rocken, Wein, Dfiven, Holz, Rartofs 
feln,, Flachs, Hanf, Apfelfinen, Pomeranzen, Schafe 

(gegen 
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(gegen 1 Mill. Köpfe), Ziegen, Schweine, Wild, wor⸗ 
unter auch Wölfe und die wilde Ziege, Geflügel, Fluß⸗ 
und Seefifche, Kupfer, Zinn, Eifen, Bergkryſtalle, Rauch⸗ 
topafen, aber alle Mineralten noch todtes Kapital. 
VBolksmenge: nach Antillen 907,965, auf die [JMeile 
8,248 Individuen. Barros ſteigert die Volksahl auf 
1,123,495, Ebeling berechnet fie auf 817,167 Köpfe 
Uebrigend gelten die Bewohner von Minho für die in⸗ 
düftriöfeften, thätigften und auch unnerdorbenften aller ' 
Portugieſen. Bewohnungen: 3 Cidades, 24 Villas, 
1,327 Kiechfpiele und 1815593 Feuerſtellen; nach Lynk 
3 Cibades, 25 Villas und 223,495 Feuerſtellen. Nas 
rungszweige: Ackerbau und Viehzucht, weiche in dies 
ſer Provinz am einſichtvollſten behandelt werden; beſonders 
iſt die Schafzucht eben ſo ausgebreitet als eintraͤglich, 
und der Ackerbau fo lohnend, daß die Provinz trotz bee 
ftarfen Bevoͤlkerung noch Karn ausführen kann. De 
Weinbau wird mit großem Fleiße getrieben; doc, foms 
men die eigentlichen und beiten Portweine vom. obern 
Douro. Das Oel iſt ſchlecht. Die uͤbrigen Gewerbe 
Sind Fiſcherei, Leinen⸗ Wollen⸗ und Seidenweberei, Hut⸗ 
macherei. Ausfuhr: Wein, Branntwein, Mais (jährs 
lich 460 hamburger kaſt), ‚edle Seüchte, Leinwand, Tuch, 
Seidenwoaren, . Sallunen, Zöpferwaaren, Weinftein, 
Kork, Sumach, Lorbeerblaͤtter. Eintheilungin7 
Correicoes. 


1) Eorreicae de Braga, in der Mitte der Provinz mit 
» Cidade, 101 Firafpikten, dr Seuerfiellen und 65,000 
Einwohnern. 


Braga, Cidade und Haupifadt der Wrobing, auf einer Ans 
höhe zwiſchen den Flüffen Eavado und Deße. Gie iſt mit 
Mauern und Thärmen umgeben, bat ı Vorfadt, 8 Thos 
ze, ı feſtes KARch, breite Doch unregelmäßige Ballen, 7 öfs 
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fentliche Pidtze mit Springbrunnen, ı Kashedrate, 6 Pfaris 


kirchen, 8 Kloͤſter, ı Hoſpital, ı Armenhaus, 4,512 Feuerk. 


und 18,048 Einw. Gig eines Ergbifchofs, eines reichen Dom: 
kapitels und Seminars. Xeinmweberei, bedeutende Hutmache 
rei, Wapsbleicen, Talggleßerelen, Feuergewehrfabr., Meſ⸗ 
ſerſchmieden, Hornarbeiten. — Ribatua, Driücheft mit 
450 Feuerſt. und 2, oa2o Einw. 


2) .Correiçao de Porto, im ©. von Braga und asf 
der Graͤnze von Beira mit ı Cidade, a Villas; 200 Kirch⸗ 
ſpielen, 47,782 Feuerßellen und a89,000 Einwohnern. 


Porto, Dporto (N. Br. “12 ir! 15% ODe. ⁊. 9° 10 359 of⸗ 
fene ‚Eidade und Hauptort. der Correigao an beiden Gelten 
des Douro, 5 Meile von defien Mändarg in einem zwar 
engen aber fradıbaren- Thale, zwiſchen huhen Bergen und 
Tichtenwäldern. Gie wird in 5 Balrros eingeiheile : r) da 
Sé mit 7; 2) da Vitoria mit 84 3) de S. Ildefonſe mit ıs; 
&) de Miragaya mit 7, und. 5) de Villanova mit 5 Hay 
firaßen: die drei erſten liegen auf ber Norbfeise, Die beiden 
tegiern auf der Südieite des Douro. Die Bauart iſt giemlih 
gut, obgleich die Haͤuſer enge zuſammengedraͤngt find; bie 
Straßen find durchaus gepflaftert. Man zähle 11 oͤffentliche 
Pläpe, worunter der Praçga ugva das Hortas und der dam. 
po de S. Roque fih auszeichnen, ao oͤffentliche Springbran: 


nen, ı Kathedrale, g Pfarts und Bo andere Kirden und Ka— 


pellen, 17 Ktöfter, 13 Pofpitdier, j Waifen » und ı Findet: 
haus, 15,138 Feuerſt. und 1789, 63,505 einheimiſche, mit ben 
Tremden überhaupt gegen 74,uvo Bewohner. Gig eines Bir 
ſchofs, des Oberappellationsgeridts der 3: noͤrdlichen Pros 
pinzen des Reichs, and eines Zollgerichts. Alles lebe bier 
von Handel und Bewerben. Zahlreiche Manufakturen bi 
ben in Geidenzeugen, Gold; und Gitbergallonen, Gpigen, 
Strümpfen, Zitz, gemalten Kattunem, Tuch, Bon, Leinwand 
und Hüten, man bat ı Bönıgliche Schnupftabadfabr., welche 
100 Arbeiter beſchaͤftigt, 5 Sohllederfabr., ı Taufchlägerei, ı 
Leimflederei, 1 Thranfisderei, 4 Zöpfereen, ı Olashürtı um 
r Vapiermiühle, und verfertigt Knöpfe, Kupfer: und Meſſing⸗ 


geräth. Der Handel ift betraͤchtlich mit Wein, Produkten‘ 


und Manuſakten: 1805, waren 187 einbeimifche, 25 briu 
tiſche und zo deutſche und andre Handelshaͤuſer vorhanden. 
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+) Korreicao. de Balenza, im N. D. von Braga, mit 
3 Villas, 50 Kirchſpielen, 8,219 Feuetßellen und 30, aoo 
— 
Valen ca, feſte Billa und Hauptort der Correicao am Min⸗ 
bo, der ſpaniſchen Feſtung Tuy gegenüber. Sie hat 2 Kir⸗— 
‚ben, mmathematiſche Schule, 214 Feuerſt. und 1,000 Einw. 
— Caminha (N. Br. 412 529, ſeſte Billa auf einer Lands 
zunge nahe am Meere und an der Mündung des Couro in 
den Minho. Gig hat 2 Pfarrlirhen, z Kloͤſter, 2 Hoſpi⸗ 
- täler, 3 Armenhaus, 504 Feuerf. 2,520 Einw. Steiner nur 
für geringe Fahrzeuge zugaͤnglicher Hafen, welcher durch ein 
Fort auf einer Inſel gededt wird, Fiſcherei. — 


d) Landfhaft Traz o8 Montes zwifchen 9° 50° 
bis 11° 55° De, L. und 40° 48° bi Lı? SH! N. Dr 
Graͤnzen: im N. die 'fpanifchen Provinzen Galicia 
und Ballabolib,- im D. die fpanifche Provinz Samora, 
im ©. D. die fpanifhe Proving Salamanca, im G. 
und S. W. Belra, im W. Minho. Areal: nad 
Mannertd Karte. 137,29, nah Campomanes Kart _ 
269,97 Meilen. Dbderflähe: eine hochgelegene 
Landſchaft zwiſchen zerfireueten Berggruppen mittlerer. 
Höhe, welche bald meitere Thäler, bald tiefe Schluch« 
ten und wilde Abgründe bilden, und aus ihrem Schooße: 
eine Menge reißender Wildbäche audgiefen. Bodent 
meiſtens duͤrr und fleinig, doch auf den Berghoͤhen, 
welche den Douro begleiten, zum Gedeihen der Rebe 
ganz geeignet, auch gibt e8 einige beſſere Stripe, wie. . 
Bas Thal von Ehaves, und überall hat die Kultur der 
Natur nachgeholfen. Bebirge:. auch in biefe Pros 
vinz treten Zweige :bed:-cantabrifchen Bergzugs uͤber, 
die zwar ‘minder hoch; aber niche weniger rauh und 
fleil, ald in Minho, und nicht fo gut bewaldet find: J 
das hoͤchſte Gebirge iſt die Serta de Montezinho an 
der nördlichen Gränge, ‚dann der Gerez, Daran, die 
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"Suimaraes, bemauerte Billa und Hauplort ber Corteich 
auf einer fruhtberen Anhöhe, unser welcher der Ape hau 
fließt. Sie beſteht aus 2 Theilen , der Altı and Weufanı, 
hat e Vorſtaͤdte, 1 altes Schloß, einſt der Wohnſitz pırtu 
gieffcher Könige und Geburtsort vom K. Alphons 1. Hari 
quez, 4 Pfarrkirchen, 6 Kloͤſter, 3 Hofpitäler, 1 Armenban, 
1,486 geuerß. und 7,400 Einw. Leinweberei, Meferfihmi 
den, — Amarante, Billa am Tamegä mit der Dorkati 
Covelo, a Pfarrkirchen, ı Hofpitale, ı Arwenhadſe, 650 Sen 
erſt. und 4,000 Einw. 

5 Correisao de Diana, Im N. W. von Braga, mit y 
Gilles, 29x Kirchſpielen, 30,980 Beuerftelen and 128,00 
Einwohnern. ‚ . 

Diana, fee Villa und Hauptort ber, Eorreicao, an de 
Münbdurg des Lima. Sie sähle 2 Pfarrkirchen, 7 Kiöfer, ı 
Srofpital, x Armenhaus, 2,001: Feuerſt. und 8,000 Ein. 
Ihren zwar tiefen, aber Durch unfichere Einfahrt nur für flrim 
Fahrzeuge. zugaͤnglichen Hafen, ſchuͤgen 2 ſtarke Zorıs. Gdij 
fahrt, Eabotage, Handel mit Wein und Zifcherei, won 3 
Boͤte unterhalten werden. — Bonte de Lima, wohle 


bauere Billa am Lima, mit 1 Pfarrkirche, a Kloͤſtern, ddr 


Ipitdtern, 'z Urmenhaufe, 597 Beuerf. und 2,965 Einw. 61 
einer bkonomiſchen Sefellihaft. — Wonçao, (N. Br. 
5!) Billa am Minho, mit ı Parrlirde, 1 Ktofer, i Hei 


tale, ı Armenhaufe, 239 Feuer. und 2,200 Einw. Borna 


anfehnlicher Weinhandel. 


6) Correicao de Barcellos, im G. w. don Brad, 


mit 7 Billas, 315 Kirdfpielen, 33,409 Zeverſtelen pu 
154,060 Einwohnern. 


Barcellos, bemaurte Billa und Hauptert ber Eokrricat | 


am Cavado mit einer Vorſtadt Barcelinhes, 2 Kirchen, : 
Kiöftern, 1 Mofpisale, 1 Urmenhaufe, 8oo Feuerſt. and 3:30 
Ein. — Efpoiende, Ville an der Mündung des Car 
do mit Beinem Hafen, ı Pfarrkirche, x Hoſpitale, ı Ara‘ 
hauſe, 300 Feuerſt. und 1,500 Einw. — Villa da Condt 
(N, Br. 41° 25° De. 2. 9° o! Z0ry)-Pilla an der Münden 
des Ave, deren Hafen durch ein Fort gedeckt wird. Geh! 
z Pfarrkirche, 1 Kofler, x Brmenhaus, goo euer, u) 
4,500 Eiuw. Waſſerleitung, Cabotage. 
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7) Korreican. de Balenza ‚im N. D. von Braga, mit | 


3 Villas, Su Kirafpigten Sarg Seuesteilen und 30,a0o Ä 


Einwohnern. 


Dalensa, fee Billa und Havptort der Gorteicao am Kin 


bo, der ſpaniſchen Feſtung Typ gegenüber. Sie hat 2 Lir⸗ 
‚en, ı mashematifhe Schule, 214 Teuer. und 1,000 Einw. 
— Eaminha (N. Br. 41959"), fefe Billa auf einer Land; 
Junge nahe am Meere und am -der Mündung des Coure in. 
den Minho. Gig hat a Pfarrlirhen, a Kloͤſter, 3 Hoſpi⸗ 
- täler, 3 Armenhaus, 504 Feuerſt. 2,590 Einw. Kleiner nur 
für geringe Fahrzeuge sugdnglicher Hafen, welcher durch ein 
Sort auf einer Inſel gedeckt wird, Fiſcherei. * 


-d) Landſchaft Traz os Montes zwiſchen 9° Sol 


biß 11° 55° De, 8. und 40° 48’ bis Aut sg! N. Br. 


Graͤnzen: im N. die "fpantfchen Provinzen Galicia 
und Valladolid, im D. die fpanifche Provinz Zamora, 
im S. D. die fpanifche Provinz Salamanca, im G. 


and &, W. Beira, im W. Mine, Mrealı nah 
Monnerts Karte, 137,29, noch Campomanes Starte 
269,97 ' Meilen. - Dberflähe: eine hochgelegene 
Landſchaft zwiſchen zerſtreueten Berggruppen mittlerer. 


Höhe, weiche bald weitere Thaͤler, bald tiefe Schluch⸗ 


ten und wilde Abgrünbe bilden, und aus ihrem Scheoße: 


eine. Menge reißender Wildbäche audgiefien. Bodent 
meiftens duͤrr und ſteinig, doch auf den Berghoͤhen, 
welche den Donro begleiten, zum Gebeihen ber Rebe 


ganz geeignet, auch gibt es eitige beſſere Striche, wie, . 


daß Thal von Chaves, und überall: hat die Kultur der 
Natur. nachgeholfen. Sebirge: auch. in biefe Pros 
vinz treten Zweige :besr cantabrifchen Bergzugs über, 


. 


die zwar Inder hoch; aber nicht weniger rauh und 


ſteil, als in Minho,“ und nicht fo ignt. bewaldet find! . - 


das :höchfte Gebirge.ift die Serta de. Montesinho au 


der nördlichen Gränge, dann der Gerej, Maran, bie 


mo Portugal. 


Serra de Lamas und be Navalhelra. Gemäffer: 
der Dourg mit feinen Nebenflüffen Tamega, Tua und 
Gabor, ber Cavado. Klima: fälter und rauber, ald 
"in irgend einer fpanifchen Provinz, nur bie niedrigen 
Gegenden am Douro find warın, und bier ift die Hitze 
gewöhnlich anhaltend und drücend, Heftige Gewitter 
und Bagelfchauer And nicht ſelten. Producte: Ge 
treide, befonder® Rocken, Weisen und Maid, Gemüfe, 
am bäufisften Kartoffeln und Schminfbohnen, die beften 
und feurigften Weine Portugald am Douro und Tucla, 
Flachs am Tamega, Hanf, etiva 2,520 Zutr. an Eau: 
bor, Kern» und Steinobfl, Kaftanien, Dliven, Sumach 
und andere Nuttzhoͤlzer, Pferde, Efel, Rindvieh, Schafe, 
Siegen, Schweine, Wild, am meiften wilde Schweine, 
Geflügel, Stußfiihe, Seldenwürmer, Eiſen. Volks⸗ 
menge: nach Antilion 318,665, aufbie DMeile 2,321 
Individuen. Ebeling (hätt die Volkszahl auf 308.945. 
Bewohnungen: a Cidades, sg Villas, 711 Kitch⸗ 
ſpiele und 77,054 Feuerſtellen. Nahrüngszweige: 
das Land iſt nicht ſchlecht, in einigen Strichen febr 
fleißig angebanet. Zwar fcheint die Viehzucht mit Aus⸗ 
nahme der Efels ‚und Maulthierzucht, welche bier am 
fchönften in ganz Portugal fallen, und der Schäfereien 
hintangeſetzt zu feyn, dagegen gewinnt man mehr Korn, 
Obſt und Gartenfrüchte, ald dad Beduͤrfniß fordert, 
unterhält den beften Weinbau im Reiche, und bat Geis 
bens und Bienenzucht. Die Neintompagnie vom obern 
Douro befigt an biefem Fluſſe zwiſchen Villareal und 
Lamego einen Bezirk von etwa' 18 Meilen, worauf 
fle 92,000 Ohm rothen und weißen Portwein von be⸗ 
fie Büte und gegen 124,000,.Dhm von minberer Qua⸗ 
litaͤt gewinnt. Der fonft mehr blühende Seibenbau bat 
neuerdings abgenommien, und liefert une noch jährlid 
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600 Zntr. ‚Die Gewerbe bedeuten wenig. Dod) würde 
die Provinz fehr wohlhabend feyn, wenn brffere Gtras 
Gen und Wege den Abfuß ihrer Producte erleichterten. 
Dafür ift aber durchaus nicht 'geforgf, und der einzige 
Wafferweg auf dem reißenden Douro ſteht nur auf eine 
kurze Zeit im Jahre offen. Ausfupr: Wein ald Stas 
pelwaare, jährlich) 124,000 Bid 140,000 Ihm, Brannt⸗ 
wein, Korn, Wolle, Pferde, Efel und Mauleſel, Kaſta⸗ 


nien, Gärberrinde, Seide und Seidenzeuge. Eintheis 


lung: in 4 Eorreigord, 


5 Eorreicao de Braganca, I im N. O. der Prodinz 
an. der fpaniichen Graͤnze mit ı Cidade, ıa Villas, 274 
Kirchſpielen, 31,837 Feuerſtellen und 85,000 Einwohnern. 


Braganca, (N. Br. 41? 47%) bemauerte Eidade und Haupt⸗ 
fladt der Provinz am. Fervença. Gie wird durch ein altes 
Kaſtell und Fort verıheidige, beſteht aug der ',idade und 
Billa und hät a Pfarrkirchen, 3 Kloͤſter, Doſaiiat, ı Ar⸗ 
menbaus, 1,006 Feuerſt. und 5,003 Einw. Seidenbau und 
Weberei auf 200 Stühlen und jo Zwirnmuühlen, welche ies 
doch neuerdings -in Verfall gelommen find. Stämmort ber 
jegigen koͤniglichen Dynaſtie. — Chaves, (M. Br. 41? 46°) 
befefligre Billa am. Tamega. Gie liegt nur af Meite von 
der ſpaniſchen Graͤnze, wird durch z Zitadelle und 2 Forte 
gefchägt, bat 2 Vorſtaͤdte, 1: Pfarrkirche, = Kloͤſter, 2 Hoſpi⸗ 
säter, Armenhaus, 680 Feuer. und 3,650 Einw. Warme 
Bäder, den Roͤmern bereits unter dem Namen Aquae Fla—⸗ 
viae bekannt. ‚Reihe Feldmark, porauf an Noden 7,200, an 
Mais-ı,80b, an Walzen ı,200, an Kuftanien 3,600, an Kars 
toffeln 1,200 Wifpei, an Flachs 1920 Zentner und etwas 
Geide gemonsen werden, 


2). Eorreicao de Miranda, im N. von Braganga und 
an der ſpaniſchen Gränze, mit ı Eidade, 14 Villas, 1325 
Kirchfpielen, 13,561 Feuerflellen und Ga,voo Einwohnern. 


\ . 
Miranda de Douro, (N. Br. 41° 31 ) bemauerte Cidade 
und Hauytort ber Correigao am Douro, mis ı Kathedrale, 
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u Hoſpitale, z Armenhauſe, 236 Fererſt. und 1,180 Einm. 
&iß eines Bilhofs und Seminars. _ 

3 Gorreicao de Torre de Moncoruo, im e. von 
Braganca, mit 36 Villas, 163 Kirchſpielen, 14,446 Sun: 
Relfen und 65,000 Einwohnern. - 

Korre de Moncorvo, bemauerte Villa und Hauptort ber 
Sorreicao, ohnweit dem Gabor mit ı Kaflele, x Pfarrfirde 
z Klofter, 1 Hofpitale, ı Armenbaufe, 333 Feuer. und 1,915 
Einw, Geifenfiederei, Schifffahrt nach Porto. — Chacim, 
Dila an eiuem Babe mit ı62 Feuer, Geidendau, Ge 
denwebere, — Mirandella, bemauerte Billa am Taela, 
wie 1 Pfarrkirche, 1 Armenbaufe, 336 Feuerſt. und 1,650 
Einw. Seidenmaͤrkte. 

4) Eorreigao de Viliareal, im W. von Braganga an 
der Graͤnze von Minho, mit 9 Villas, 149 Kirchſpieler, 
32,679 Feuerſtellen und r07,a0oo Einwohnern. 

Viltareal, bemauerse Villa und Hauptort ber Eorreicas 
am Corgo, welcher bei berfelben aus a Meinen Slüßen ent 
Rebe. Sie zähle a Pfarrkirchen, 3 Kloͤßer, ı Hoſpital, ı In 
menhaus, 782 Feuer. und 3,910 Einw. Starker Wein: Des 
und Orangenbau. — Fontelos, Kirchipiel mie den war- 
men Bädern von Maledo. 


e) Landfchaft Alentefo, zwiſchen 8° 40° Bid 11 

. De £. und 37° 20° bis 39? ZN. Br. Graͤnzen: 
im NR. Eſtremadura und Beira, im O. die fpantfchen 
Provinzen Eftremabura und Sevilla, im ©, Algarve, 
im S. W. der Ozean, Im W. portugiefifch Eftremabura. 
Areal: nach Mannerts Karte 491,75, nach Cammpe⸗ 
manes Karte 523,33 DMeilen. Oberflaͤche: be 
größere Theil wellenfoͤrmig eben und voll niedriger 
unterbrochener Berge, geg.‘. die fchmale Küfte gu nie 
brig, und im S. durch einen hohen Bergzug von A: 
garve getrennt. "Man findet weite Ebenen, bloß mit 
Eiften und Laban bewachfen, völlig unbenußt. - Boden: 
größtentheild fandig, Reinig und duͤrre, ſtrichweiſe frucht⸗ 
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2) Eorreicao de Beia, im S. von Evora mit ı Cida⸗ 
de, 19 Villas, 53 Kirchipielen, 11,324 Seuerftellen und 
&6;000 Einwohnern, . . 


Beja, bei den Römern Pas Julia und darnach Dar Augu⸗ 


ſta, uralte Cidade und Hauptort der Correitzao auf einem 
Huͤgel. Sie iſt mit Mauern und 40 Thaͤrmen umgeben, 
hat ı Kaflell, ı Kathedrale, 3 Pfarrkirchen, 6 Kloͤſter, ı Ho⸗ 
ipital,. x Armenhaus, 1,849 Feuerſt. und gegen 9,000 Einw. 
Gig eines Biſchoft, a Meffen. Roͤmiſche Alterchämer. — 
Moura, befeftigte Billa mit 2 Pfarrkirchen, 5 Kıöfirn, ı 
SHofpitale, x Armenhauſe, 1,193 Reuerft. und 4,092 Einw. 
— Gerpa, befefigee Billa auf einer feifigen Anhöhe mit 2 
Marrfirchen, 1,181 Seuerfl. und 4,000 Einw. Schleichhan⸗ 
del. — Alctoutim, bemiauerte Villa am Guadiana mit ı 
Kaftelle, 126 Geaerf. und 1,000 Einw. — Vidigueira, 
Bılla mit 653 Feuerſt. und 2,000 Einw. 


3) Eorreicao de Campo de Durique, unter voriger 
im ©. von Evora mit ı5 Billas, 49 Kirchipielen, 10,88: 
Beuerflellen und 52,000 Einwohnern. 


Durique, Ville und Hauptort der Correicao in einer weis 


ven Ebene, mit ı Pfarrlirde, 1 Mofpitale, x. Armenhaufe, 
568 Feuerfl. und 2,034 Einw. : Sieg der Portugielen über 
die Araber 1139. — Mertola, ummauerte Billa am Guss 
diana, weicher hier Ihifibar wird, mis ı Pfarrkirche, ı 20 
fpitale, ı Armenhaufe, 619 Feuerf. und 3,000 Einw. — 
Sines, (NM. Dr. 37° 55’ 30 .De. 2, 8% 52° 30°) Villa 
an einer kleinen Bai, mis z Kaſtelle, x Pfarrkirche, x 
Hofpitaie, 1 Armenhanfe, 261 Feuerſt. und 1,064 Einw. 
Anterplag. Zifcherei. Geburtsort von Vasquez de Gama. 
— Peſſegueiro, Eiland vor der Bucht von Sines mit 
1 Slaftelle. — Almodovar, offene Villa am Dreiras mit 
288 Feuerſt. 


4) Eorreicao de Billavicofa, im S. D. von Eoora,. 
mit ı4 Villas, 56 Kirchfnielen, 8,792 Feuerſtellen und 43,008 
Einwohnern. 

Dillavigofa, wohlgebauete fiRe Villa und Hauptort ber 
Eorreican, mit geräumigen Öffentlichen Plägen, Loͤniglichem 
Schtofie, Kaſtelle, 2 Pfarrkirchen, 6 Kloͤſtern, 1 Hoſpitale, 


\ 
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geblich ſucht. Getreide, Wein, Del und edle Fruͤchte 
gewinnt man mehr, als der Bebarf erfordert, und auch 
die Viehzucht, befonders die Schaf⸗ und Schweinzucht, 
- find in guten Stande. Bei Evora iſt ein koͤnigliches 
Geſtuͤte. Die Gewerbe bebtuten wenig, dagegen berei⸗ 
chert der Schleichhandel mit Spanien, und der Der 
fehr wuͤrde noch Iebhafter fein, wenn ed nicht zu ſehr 
an fahrbaren Landſtraßen fehlte. Ausfuhr: Korn, 
beſonders Weizen nach Lisbon, Wein, Del, Südfrüchte, 
KRaftanien, Kork, Kermesbeeren ober Gra, Truthuͤhner, 
Schafe, Wolle, Schweinfleifh, Schinken, Ziegenkäfe, 
Tuch, Töpferwaaren. Tintpeilung: in 8 Cor 
reicors. 


1) Correigao de Evoray In der Mitte der Provinz mit 
r Eidade, zı Villas, 67 Kirchfpielen und 62,000 Einweb 
nen. 


Evora, Cidade und Hauptſtadt der Provinz in einer weiten 
Edene auf eier Anhöhe. Sie it mit verfallenen Mauern 
umgeben, enge und wintelig gebauet, und wird durch ein ro 
gelmäßiges Fort vertheidegt. In ihren Mauern zaͤhlt Re ı 
altes Schloß, r anfehnliche Kathedrale, 4 Pfarrfirdhen, aa 
Ktöfter, 1 Rönigliches und mehrere andere Mofpitdier, ı Arı 

menhaus, 3,000 Fenerſt. und 12,000 @inw. Gig eines Ery 
biſchofs, eines theologiſchen Seminars und Inquiſitionsge⸗ 
richts. Mefle um Johannis. Mehrere roͤmiſche Alterthuͤmer, 
worunter ein Dianentempel und sin Aquädukt, welcher das 

Waſſer aus einer Entfernung von 4 Meilen hetfuͤhrt. — 
Eftremos, befeſtigte Billa auf einer Anhöhe mit einer Rarı 
fen Zitadelle, worin fidy ein Arſenal und ein Pulvdermagazin 
befinden, 3 Pfarrkitchen, 6 Kloͤſter, 7 Hoſpital, ı Armenhaus, 
1,657 Feuerſt. in großen breiten Straßen, und 6,500 Einw. 
Gute Topimaaren,-unter andern irdens Trinkgefäge, Mar: 
morarbeisen. — Almeirial, Dorf in der Nähe von Eitre: 
mos, wo die Portugielen 1663 einen Sieg äter die Spanier 
erfochten. — Montemgr o nodo, Billa am Canda mit 
» Bergichloffe, 4 Kirchen, 1,017 Feuerſt. and 4,068 Einw. 


— 
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9) Korreicao ‘de Big, im S. von. Evora mit ı Cida⸗ 
de, ı9 Billas, 53 Kirchipielen, 11,324 Stuerftellen und: 
36,000 Einwohnern, . 


Beja, bei den Römern Par Julia und darnad War Augu⸗ | 


Ra, uralte Cidade und Hauptort der Korreicao auf einem 
Hügel: "Sie iR mit Mauern und 4o Thärmen ungebeu, 
bat ı Kaflell, ı Kathedrale, 3 Parrlirhen, 6 Kloͤſter, 1 Ho⸗ 
fpital,. x Armenhaus, 1,849 Feuerſt. und gegen 9,000 Einw. 
Sitz eines Biſchofo. 2 Meſſen. Roͤmiſche Alterchümer. — 
Moura, befeſtigte Billa mit 2 Pfarrkirchen, 5 Kıöfern, 1 


Mofpitale, r Armenhaufe, 1,193 Fenerſt. und 4 002 Einw. 


— Gerpa, befefigee Billa auf einer feifigen Anhöhe mit 2 
Pfarrkirchen, 1,18: Teuer. und 4,000 Ein.‘ Schleichhans 
del. — Altoutim, bemauerte Billa :am Buadiana mit ı 
Kaſtelle, 126 Zenerf. und 1,000 Einw. — Vidigueira, 
Villa mie 858 Feunerſt. and 2,000 Einw. 


3) Eorreicao de Campo de Durique, unter voriger 


im ©. von Evora mit ı5 Billas, 4g Kiräfpldten, 10,882 


Seuerflellen und 52,000 Einwohnern. 


"Derique, Billa und Hauptort der Correicao in einer wei⸗ 
ten Ebene, mit ı Pfarrkirche, 1 Moipitale, x Armenhaufe, 
568 Fenerſt. und 2,034 Einw.. Sieg der Portugiefen über 
die Araber 113g. — Mertola, ummauerte Villa am Byar 
Diana, weicher hier ſchiffbar wird, mis ı Pfarrkirche, 1 Ho⸗ 
fpitale, a Armenhauje, 619 Feuerf. und 3,000 Einm. — 
Sines, (M. Br. 37° 55° 30’ .De. 2.8950’ 30%) Billa 
en einer kleinen Bai, mie 1 Kaſtelle, x ‚Pfarrkirhe, ı 
Hofpitaie, x Armenhaule, s&ı Feuerſt. und 1,064 Einw. 
Ankerptatz. Fiſcherei. Geburssort von Basques de Gama. 
— Deffeguriro, Eiland wor der Bucht von Sines mit 
z Kaſtelle. — Almodovar, offene Villa am Dreiras mit 
238 Feuerſt. 


4) Correicao de Viltavicefa, im S. D. von Eoora,. 
mit ı4 Villas, 56 Kirchfgielen, 8,792 Seuerfellen und 43,008 
Einwopnern. 

Dittapigofa, wohlgebanete feRe Billa und Dauptort der 
Correigao, mit geräumigen Öffentlichen Plägen, Loͤniglichem 
Sotoſſe, Kapelle, 3 Pfarrkirchen, 6 Kloͤſern, 1Holpitale, 
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fen. Oberflaͤche: bie nördliche Graͤnze und das Sr: 
nere find mit Gebirgen bedeckt, und zum Theil un 
gänglich, nur ein fehmaler Stridy.an der Küfe um 
faßt das angebauete und mohlbewäflerte Rand. Bo 
den: im Innern fleinig und felfig, an der Küfte bi 
ı auf einige Sandſtrecken fehr fruchtbar. Gebirge: die 
Serra de Monchique und de Galdeiran, eigentlic, ein 
sufammenhängende, von der Morena abftreifende Ders 
fette, welche zwiſchen Ulentejo und Algarve durchſtreich, 
‚und in den drei Vorgebirgen de St. Bincente, de Car: 
vooiro und de Sa. Maria auslaͤuft. Gemwäffer: kt 
Guadiana ald Gränzftrom; verfchiebene, Fleine Verz⸗ 
ſtroͤme, worunter der Sera, Fermoſo, Quarteyra und 
und Gilves die beträchklichfien find; im ganzen ein 
gute Bewaͤſſerung. Klima: milde und gefund; bi 
Hige wird durch die beftändigen Seewinde fehr gemis 
dert. Produkte: Wein, worunter die Sektiweine me 
Lagos, Villanova und Alvor; Südfrüchte als Zitrenn, 
Apfelfinen, füße und bittere Pomerangen, Linronien, 
Zeigen, auch Paradiesfelgen, Sranatäpfel, Datteln und 
Pifong, Karuben, Holz, Oliven „Aloe ſowohl Pita ald 
Baboſa, Esparto, ſpaniſche Binſen, Soda, Beim, 
Gerfte, füße Pataten, Rindvieh, Schafe, Ziegen, 
Schweine, Kaninchen, Gefluͤgel, Seefiſche, beſonders 
Thunfiſche und Sardinhas oder Sprotten im Menge, 
auch Peſcados, eine Art Kabeljau, Seekraͤhen und Mu 
fheln, Bienen, Baiſalz. Volksmenge: nah Aw 
tillon 127,615, auf die Meile. 1,286 Individuen. 
1797 wurden 96,025 gezählt, worunter 46,925 maͤnr 
lichen und 49,100 weiblichen &efchlechtd, und 1780 
93,472, worunter 6,521 Bauern und 5,575 Tagelöhner. 
Die Algarver gelten für bie beften portugieffchen Er 
leute. Bewohnungen: 4 Cidades, 24 Villas, 65 
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Dirfer, vr Kirchſpiele, und 25,523 Geuerfiellen. 
NRahrungszmweige: vorzüglich Fiſcherei, Kohlendrens 
nen und GSalzbereitung, etwas Landbau, Viehzucht, 


Schifffahrt und Handel, Die Provinz erzeugt ihren - 


Kornbedarf nicht. Ausfuhr: eingefalzene Fiſche, Sees 
ſalz, Feigen, Mandeln, Apfelſinen, Wein, Roſinen, 


Sumach, ſpaniſches Rohr, eingeſalzenes Schweinfleiſch 


und Schinken, Haͤute, Matten und Stricke. Staat s⸗ 
verbindung: Algarve macht zwar ein faͤr ſich ber 
ſtehendes Koͤnigreich aus, welches der Monarch im Ti⸗ 


tel und Wappen fuͤhrt: es wird indeß ganz nach por⸗ 


tugtefifchen Geſetzen regiert, und mie die übrigen Pros 


vinzen Portugals verwaltet. Eintheilung: in 3 


Correiçoes. 

) Gorreisao de Lagos, im W. der Provin⸗ mit ı Eis 
dade, 7 Villas, ı6 Dörfern, 24 Kirhfpieten,. 6,710 Feuers 
Rellen und 13,394 Einwohnern. 

Lagos. (N. Br. 37° 8° 10 De, 2, g? 0 451) Cidade und 
Haupiſtadt der Proving an der Wehſeite einer geräumigen 
Bai, welche den Fluß Lagos aufnimmt. Sie ift mir Fefungss 
werten umgeben, gut gebanet und zählt = Pfarrlirden, 3 
Kiöfer, 2 Hofpirdier, x Armenhaus, Bor Feuer. und 4,050 
Einw. Ihr inneree Hafen, welcher bloß kleine Fahrzeuge 
aufnehmen kann, wird durch die Forts Bandeyra und Pin: 


bao gefcbögt , die Ban has dagegen gehörige Tiefe und Bann . 


ganze Flotten faſſen. Handel mit Wein, Oel, Feigen und 
Korn. Koſtbare Waſſerleitung. — Bille nova de Por 
simao, bemauerse Vila am Rio de Gilves, mit einem 
für kleine Fahrzeuge gugänglihen Hafen, 2 Vorftädten ı 
Pfarrkirche, x Klofter, 1 Hoſpitale, x Armenhaufe, 497 eur 
erf. und3,463 Ein. — Sagrex, fefte Villa auf einer 
Erdzunge mit 49 Feuerſt. und ara Einw. Wormals Liebs 
lingsaufenthalt des Infanten Heinrichs des Seefahrers. — 
Aldufelra, Villa an einer Bai mit eihem Hafen, welcher 
die größten Schiffe aufuehmen kann und durch ein Kaſtell 
und Strandbatterien geſchuͤtzt wird. Sie bat ı Kirche, x 
Hoſpital, 1 Armenhaus, o62 Zeuerf. und 3,18: Einw. 


* 
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2) Correiçao de Tavira, im O. der Provinz mit Ci⸗ 
dade, 4 Villas, 15 Dörfern, ab Kirchſpielen, 8,796 Zeuer: 
ftellen und 48,153 Einwohnern. 

Tavira, (N. Br. 379 71-ı5% De! 10° 5! 3010) Cidade 
und Hauptort der Korreicao am Sequa, welder ih 1 Le⸗ 
gua tiefer in die Bai von Tavita mündet. Die Stadt ıf 
ummauert, hat ı altes Kaftell, a Pfarrkirchen, 5 Kloͤſter, ı 
Hoſpital, x Arınenhaus, und mit der Vorſtadt 1,563 Feuerſt. 
und 5,515 Einw. Gig des Statthalter und Generatkapis 
säns von Algarne. Kleiner Hafen. Fiſcherei. — £oule, 
demauerte Mila in einem weiten Thale mit ı Kaſtelle, a 
Pfarrtirchen, 2 Kloͤſtern, 1 Zrauenfifte, x Mofpitale, ı Ars 
menhaufe, 7,283 Fenerſt. und 5,132 Einw. Berfertigung 
von Blumen aus Pita. — Boliqueime, Kirchderf am 
Meere, mit 550 Familien und belraͤchtlichem Thanfiidfange, 
— Cafromarim, (N. Br. 379 117 De. 8. 10° 18, 30”) 
Billa am Guadiana mis verfallenem Kapelle, mehrern Bor: 
Rädeen, x Pfarrlirde, 1 Mofpitale, 450 Feuer. und 1,800 

Einw. Zifcherei, Schleichhandel. — Villa real de S 

Antonio de Arenilhe, regelmäßig gebauete Billa un der 

Mündung des Buadiand, welche erſt feit 1774 angekgt if. 

©ie hat ı Pfarrkirche, 1 anfehnliches Rathhaus, 1 Zollhars, 

guten Kai; 400 Feuerſt. und 1797, 2,028 Einm., welche mei⸗ 

Rens iiber find. — Montegordo, betrtaͤchtliches Fiſcher⸗ 
dorf am QAusflufe des Guadiana. Es wird bloß von Fis 
fern bewohnt, welche vormals über soo Barken in Set 
hatten. Dur bie Anlage von Willareat zog ſich indeß bie 
Nahrung von biefem Drie weg; und ı7gr waren nur ned 
u Barken übrig, womit Montegordo den Fiſchfang betrieb. 
1788 hatte man Bier 55,730,000 ; 1789, 48,077,008 und 2709 
34,825,000 Sardinhas, gefangen und eingefalzen. 


3): Eorreicao de Faro, in der Mitte der-Proving mit 
a Eidades, 3 Villas, 34 Dörfern, 21 Kirchſpielen, to,017 
Seuerftellen und 29,481 ' Einwohnern, 

Kara, (N. Br. 37° a! De. 2. 9° 40’ So’) ofine Cidade und 
Hauptort der Korreisao am Fluſſe Valfermofo oder Quartey⸗ 
ra in einer fruchtbaren Ebene. Sie hat dreite regelmäßige 

“Straßen, ı öffenttiben Plag, t Kathedrale, ı Pfarrkirde, 3 
KöRer, 1 Kofpital, 1 Armenhaus, 927 Feuerſt. und Gass 

. . Cine. 
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Einw. SiS eines Biſchof⸗ und Seminars. Zollhaus. Uns‘. 
Bequemer Dafen, weicher nur Pleine Fahrzeuge zulaͤßt, aber  _ 


gute Rheede, vor welcher die nach dem Eap de Santa Tin: 
ia genannten 3 flachen fandigen Eilande liegen. -Leuchts 
thurm. Lebhafter Handel mit Zeigen, Rofinen, Mandeln, 
vfelinen,, Kork, Sumach, fpanifchem Rohre und Eipartors 
Sörden. Thunſiſchfang. Pofespedition nach Gibraltar durch 
Boa Silves, Cidade am gleihn. Stufe mir 1 Pfarr⸗ 
Birde, 1 Kloſter, a Hofſpitale, 1 Armenhauſe, 740 Feuerſt. 
and 2,960 Einw. — Alcantenillta, Dorf mit Kaſtelle, 
and 243 Familien. — Alvor, bemauerte Billa am gleidhn. 


Sluffe auf einer Anhöhe mir verfallnem Kafelle, 762 Teuer, 


“und einer Rheede. Fiſcherei, Galzbereitung, Mineralquelle. 
— Lagoa, Villa an einem geringen Landfee mit ı Pfarzs 
kirche, ı Kloſter, 768 Feuerſt., und mit dem Gebiete 4,798 
Einw. — Monchique, Tilda am .Abhange der gleichn. 
Serra, in einer fruchtbaren Ebene. Sie gäbe ı Pfarrkirche, 
1 Klofter, 426 Fenerſt. and 2,130 Einw. Heilbad mit einer 


. Wärme von 24° Reaumur in dem Gebiete der Wille Obſt⸗ 


bau and Schweinzucht mis Kaſtanienmaſtung. 


X. Kolonien 


Vortugal, der erſte aller neuern Staaten, welcher 


| feine Macht über die Srängen feines europäifchen Staats⸗ 
gebiets ausdehnte, und fuͤr das Mutterland Kolonien 
in fernen Gegenden ſchuf, hat in drei Erdtheilen noch 


Neſte feines vormaligen Glanzes und feiner Eroberun⸗ 


gen Übrig behaulten. Uber auch dieſe Reſte find aͤußerſt 
wichtig, und enthalteen ein Areal, welches das Mut⸗ 
terland um meht als 59 Mal überſteigt. Die ſaͤmmt⸗ 
lichen Kolonien umfaflen 'nämlich zuſammen 100,01 4,32 
Meilen mit einer Volksmenge von 2,967,000 Eins 
wohneen, worunter man mehr als ein Viertel Meiße, 
Portugiefen and deren Akoͤmmlinge redmen darf. Die 
oberſte Leitung aller Kolonialangelegenheiten beforge 'ber 
[46} 
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‚ Minifiee des Seeweſens und. ber Kolgnien:- unser Km 
- zunächf fliehen das Conſelho ultramarino und die cafe 
da India mit bem baju gehörigen Eonfulabe. 


. a) In Amerife. Portugal beſist in dieſem 
Erdtheile das weite Braf ilten und Stüde von Pas 
rausay und Guiana. Dieſe machen nur ein eins 
ziges Ganze aus, eine Kolonie, welche alle übrigen aufs 
. wiegt, und dem Mutterlande. eine Kraft und ein Ge⸗ 

wicht giebt, ohne welches daſſelbe in feiner jegigen 
Ubfpannung gar nicht berieben könnte. — Brafilien 
nit Yaraguay und Guiana, ſoviel davon zu Pors 
tugal gehört, dehnt fich, zwifchen 17° 25’ bis 50° W. 
2. und, zwiſchen 4° zo’ N. Br. big 34° 40° ©, Br. 
auf, und graͤnzt im NR. W. an das hollaͤndiſche und 
- feanzöfifche Guiana und Caracas, im N. O. und D. 
an den atläntifchen Dean, im S. an das fpanifche 
Vizelönigreich de Ia Plata, und im W. an die fpanis 
(hen Bizefönigreihe Peru und Nengranade. Areal: 
nad) Gräberg 99,720 Meilen, wovon indeß hoͤchſtens 
1,500 Meilen längs den Küften kultiviert find: der 
Keft wird von ſchwachen Indianerfiämmen eingenom⸗ 
men, oder befteht aus -ungehbeuren Waldungen, wohin 
noch nie ber Fuß eines Europaͤers gebrungen. if, 
Dberfläche: im W. und auf der Suͤdweſtſeite thuͤrmen 
fi) Sortfegungen der Korbilleren in lang ausgedehn⸗ 
ten Ketten auf, bie fi) größtentheild ‚von. N. nad) ©. 

erfirecken, mit einer allgemeinen Daupfneigung der Bes 
birgsſchichten nach D., allein bei weitem erreichen fie 
die Höhe ber. fpanifchen Kordilleren nicht. Doch ges 
hört Brafilien im ganzen mit Ausnahme der Nliederuns 
gen am Rio della Plata, am Marafon und Tocaneig 
au ben Hochlaͤndern, und erhebt ſich wohl AMoo big 


.2 
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2,7060 Fuß Über den Spiegel bed Meeres. Das In⸗ 
nere iſt ein undurchbringlicher. Wald, weicher fih nur 
für die durchbrechenden großen Waffermaffen oͤffnet, die 
Küßen fleigen fanft gegen bad Meer herunter, Abs 
dachung: nad) dem Laufe der Ströme, entweder nach 
N. oder nach B., nur bie Mitte ſenkt fich unmerklich 
nad) O. herab. Bodbden: von großer Verſchiedenheit, 
doc) meiſtens üppig fruchtbar. Gebirge: Ziveige ber 
‚Kordilleren unter verfchiedenen Benennungen, aber bei 
weitem fo hoch und fo fruchtbar nicht, als im benach⸗ 
barten Peru. Die. vornehmſten Vorgebirge find das . 
Nord Kap, das Kap Thomas, Frio und Roque. Ger . 
wäffer: In ben Djean, welcher die ungeheure Halbins 
nmfließs, ergießen fich zum Shell durch meeraͤhnliche 
ſel Muͤndungen der majeftätifche Maranhon mit ſeinen 
Nebenftüffen, dem Negro, Yupara, Ica, Madeira und 
Ringo, der Tocantin mit bem Araguay, der Fran⸗ 
‚do und andere minder maͤchtige Ströme; der Pas 
rana aber fließt dem Rio della Plata zu. Die groͤß⸗ 
ten Meerbuſen ſind die Allerheiligenbai,die Bai ©, 
Vincent; bie betraͤchtlichſten Landſeen ber Amucu und 
ber mit dem Ozeane zufammenhängende Merun. Kli⸗ 
ma: gemäßige, dba theils vurch bie hohe Landes, 
theild Durch die Seeluft, die von den hohen -Bebirs 
gen im Innern herabkommenden Winde und bänfigen 
Degen die Hige gemäßige wird; die Naͤchte find oft 
nur wenige Grabe von der Mittagslinie fo falt, daß 
die Eingebornen ihre Hütten zu Nacht erwaͤrmen miüfs 
fen. Uebrigens ift die Luft gefund. Produfte: der 
lothrechte Strahl der Sonne und bie Ströme des Him⸗ 
mels ſchaffen in dieſer Weltgegend einen erfaunlichen . 
eichthum ber nutzbarſten Ergeugniffe; sag nur die 
mentoelt großes und ſchoͤnes bat, entwickelt fich hier 
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in groͤßter Vollkommenheit und Mannigfaltigkeit. Bra⸗ 
filien bringt hervor Getreide, Maid, Reiß (oryza mu⸗ 
tica), Maniof, Yams, Bataten, Bananas, und mehrere 
Gemuͤſe zur Nahrung des Menfchen; ferner die aus⸗ 
gefuchteften Früchte, befonders Ananas, Melonen, eis 
gen, Wein, Kaffee, Kalao, Vanille/ Zuckerrohr, Eravo, 
Piment, Baummolle, Kita, Hanf, mehrere Arzeneifräus 
ger, unter andern Jalappe, Ipecacnanha und Ehina, 
Taback, verfchtedene Faͤrbehoͤlzer, beſonders Fernambuk 







oder Braſilhol , Campecheholz⸗ Orleans, die ebelſten Nutz⸗ 


und Forſtbaͤume, eine Mannigfaltigkeit von Thieren, 
morunfer auch unſere ſaͤmmtlichen Hausthiere, bie ſich 
in unglaublicher Menge vermehrt haben, Wallfiſche, 
Fiſche, Bienen, Geibenwürmer, Koſchenille, faſt alle 
Metalle, befonder® Bold und Eifen, mehrere Halbmes 
tale, die Tchönften Diamanten und andere Edeiſteine, 
Salpeter, Schwefel, Natrum und Baiſalz. Seit der 
Entdedung ber Goldminen von Minas Geraes find 
(nach Efchtvege) etwa 44,593 Arroben oder 14,279: 


3Zntr. Gold, an Merthe 615 Mill. und an Didmanten 


feit 1730 etwa 2,100 Pfund, an Werthe Ge Mill. 
Buld. gewonnen, Gegenwärtig ſchaͤtzt man bie jährlis 
che Golderzeugung auf 25 bis 30 3ntr., und bie Dias 
mantenwaͤſcherelen von Serro de Frio haben ebenfalls 
abgenoͤmmen. Volksmenge: mindeſtens 2,400,000, 
auf die DMelle 24 Jndividuen. Raynal beſtimmte bie 
Menſchenzahl auf 802,035, eine Zählung von 1792 er: 
gab bereitd bie Summe von 2,184,273, wovon etwa 
Bortugiefen ober deren Abtömmlinge, + Mulatten unb 
Negern und der Reſt Ureinwohner in vielerlei Stämmen 
fein mögen. Jaͤhrlich bedarf. das Land eines Nach⸗ 
ſchuſſes von ı6 bis 20,000 Negern. Die Religion iſt 
Die katholiſche unter dem Exrzbifchofe zu Bahia, 3 Bir 
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ſchoͤfen und ao Kloͤſtern: die Biſchoͤfe find ſaͤmmtlich 
Europder. Kein niederer Geiftlicher, außer den zahlreis 
chen Miffiondren, erhält Befoldung; bie Biſchoͤfe zle⸗ 
hen 4,200 bid 8,400 Gulden. Naprungs;mweige: 
vorzäglich Zucker⸗ Kaffees und Tabadsbau, weiches 
die vornehmſten Stapelwaaren DBrafiliend ausmachen; . 
dann Ackerbau, Viehzucht und einige Gewerbe. Aber 
‚die Kultur des Landes if aͤußerſt vernachläfiige: deu- 
wohlthaͤtigen Plug kennt man bloß am Rio grande, 
die ſchoͤnſten Ebenen bleiben unbebauet, und Streden 
von Waldungen werden jährlich niebergebrannt, um in 
der Afche Mais, Bohnen, Reiß und Zuckerrohr zu ernd⸗ 
ten. Die Übrigen Ausfuhrartifel getvinnt man meis 
ſtens ohne Kultur und Mühe, und felbft ber. Bergbau 
und die Auffuchung ber Diemanten werden fehr kunſt⸗ 
108 betrieben. Alles gefchieht durch Negern; der Pors 
tugiefe oder Meſtize lebt in’ voͤlliger Unthaͤtigkeit, und 
der Eingeborne ‚arbeitet laum für die erſten Beduͤrfniſſe 
des Lebens. Ausfuhr: der Handel war bisher gang 
in den Händen der Portugiefen, welche aus Lisboa, 
Porto, den Acoren, und Mabeira jährlid) gegen 100- 
Schiffe Hierher fandten, feit 1808 aber iſt ber Verkehr 
dahin allen feefahrenden Nationen frei gegeben. Man 
führe aus Gold (nach Grant für 195 Mil. Gulden), 
Diamanten (nad Grant für 1,395,000 Sulden), ans 
dere Edelfteine (nach Grant für Go,ooo Gulden), Tas 
bad (jaͤhrlich 13,000 Rollen), fehe guten Zuder 
(220,000 Zutr.), Kaffee," Kakao, Indigo, Reif, Mais, 
Rum, Honig, Wachs, Kopaivbalfam, Ipecacuanpa, Pie . 
ment, Eravo, Ingwer, Farbe⸗ und Tifchlerholz, Koſche⸗ 
niße, grauen Ambra, Häute, Del, Walifiſchthran, meh 
rere Drogueriewaaren. Die Einfuhr beſteht in wolle⸗ 
’ nen Zeugen, Leinwand, Spigen, feidenen Zeugen und 
I J 
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Struͤmpfen, Gold⸗ und Gilbertreffen, Perlen, getrock⸗ 
neten Fiſchen, Schinken, Wuͤrſten, Kaͤſe, Butter, Zwie⸗ 
bein, Kuchen, Wein, Weineſſtg, Del, Fadennudeln, Lor⸗ 
beerblättern, Nuͤſſen, Kaftanien, getrockneten Pflaumen, 
Oliven, Zwiebeln, Knoblauch, Rosmarin und Glass 
waaren aller Art. Die Krone baue das Monopol mit 
Diamanten, Tabad, Braflls. und Schifföbauhol;, doch 
ſteht ed den Britten frei, zum Bau von Kriegsfchiffen 
Hol; in Braſiliens Wäldern fchlagen zu laffen. Staat s⸗ 
verbindung: !drafiiten, in deſſen Hauptſtadt jegt 
ber. Monarch einen temporären Aufenthalt genommen 
. bat, wird. ganz mach portugiäfffchen Gefegen regiert. 
. Daß Land ift in große und Meine Gouvernements eins 
getheilt: die der großen führen den Tirel Gouderneur 
und Generalfapitän, bie ber fleinen hloß ben eines 
Gouverneurs, und find In vieler Hinfihe den erſten uns 
tergeorbnet, ob fle gleich dem "Monarchen unmittelbar 
durd) daB Drgan bed Miniſters des Teewefend und 
der Kolonien referiven. Webrigens find fie ganz unab⸗ 
bängig von bem Vizefönige zu Rid Janeiro, welcher 
nicht mehr als die übrigen Gouverneurs gilt. Fuͤr die 
Mechtöfachen find zwei Dbergerichte zu Bahia und Rio 
Janeiro vorhanden: die niedere Nechtöpflege verwalten 
Eorregidored und Juizes be Fora. Die Einkünfte koͤn⸗ 
nen gegenwärtig mol 20 Mil. Guld. betragen: die - 
Landmacht beſteht aus 24,000 Mann regulären Truppen 
und 50,000 Mann Milisen, tworunter auch Korps von Ne⸗ 
gern, Mulatten und Eingebornen. Gegenwärtig Pkfins 
det fi) faſt die ganze portugiefifche Flotte in Brafi⸗ 
liens Häfen. Eintheilung: in g Gouvernements. 
1) Rio aneiro, mit dem kleinen Gouvernement Sauta 


Catarina, 8,7180 DMeilen, und 500,000 Einw. (Raynal 
132,270) Hauptſt. Rio Tameiro, Go,oos @inw. =) 
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Bahia, mii dem Gonv. Eipiriiu Santo und Sergive dei 
" Ben, 3,435 DWeiten und 550,000 Einw. (Raynal 158,000). 
Haubiſt. Bahia, nah Grant 100,000 Einm. 3) Fer 
namkuce, mit dem Gouv. Eeara und Parayba mit 2,85 
* DrXeiten und 190,000 Einw. (Raynal 85,660). Hauptſtadt 
Diinde, 12,000 Einw. 4) Maranhao, mit dem Bouv. 
Piaudy, 12,850 Meilen und 150,000 Einm. (Raynal 65,784). 
Haupffl. S. Luis, 13,000 Einw. 5) Para, mit den Gouv. 
Rio Negro, Macapa und Riv Grande de Norte, 30,215 U 
Meilen und 150,000 Einw. (Mahal 47,960). Hauptſt. Para, 
"10,000 Einw. 6) Gonazes, mit 11,195 DRelen und 
200,000 Eium. (Raynal 73,000.) 7) Mattogroſſo, mit 
s0,89e Meilen und 50,000 Einw. (Rapnal 13,300). 8) 
Minas Seraes, ı1,961,0 DMeilen und 607,000 Einw. 
(1803, 407,000), and 9) Rio nrande de Pedro, mit 
"8,350 DMeilen und 100,000 Einw. (Raynal 51,900). 


b) Sn Afrita. In diefem Welttheile befigt Vor⸗ 
tugal' die Madeiren, die Acoren, die Cabo Verdiſchen 
Inſeln, die Gutneainfeln und die Gouvernements Ans 
gola und Mozambique mit einem Areale von 244,12 
DMeilen und 457,400 Einwohnern. ’ 


1) As Madeiras, oder die Inſeln Madeira und Porto 
Santo im atlantifhen Ozeane, erfere unter 32° 37° 30 bis 
32° 53° 45% und legtere unter 33° 5 N. Br. Areal: 18,50 
DMeiten. Oberfiähe: Madeira iR mit Bergen bededt, 
wovon der-Pic Ruivo ſich 5,063 .Fuß Über das Meer erhebt, 
bat ein felfiges Geſtade und fruchtbare Thaͤler; Porto Santo 
befteht aus einem Vergräden, die Defertas und Galvages 
aus ranhen Felſen und Klippen mit wenig fruchtbarem Erds 
reihe. Bemwäifer: bloß geringe Flüßchen und Gießbaͤche, 
aber fehr viele Quellen und überhaupt eine hintaͤngliche Ges 
wöflerung. Klima: gemäßigt, milde und gefund; es herrſcht 
faft ’ein befländiger Sröpling; nar if Madeira häufigen Erds 
erfhütterungen ausgefept. Produkte: Wein ats Stapel 
waare, Dliven, Drachenblut, Drfeille, fpanifche Binfen Eur 
"mal, Vinhatica (laurus indica,) Pinien, bie ſchoͤnſten Suͤd⸗ 
fsüdtey eiwas DbR, Zucerrohr, bloß -ais Syrap benngt, 


« 
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Weisen, Gere und Mais, füße Batasey, Yams, bie eure 
päiichen Haudihiere, Doc wenige Pferde; Kaninden, Kebhöh⸗ 
"ner, graue Kanarienvögel, Fiiche, Bienen. Volkomenget 
nad Barros gı,cae, nad Gtaunton 81,300, nach eier BEhr 
lung von 1969, 65,814 Indipiduen. Sie bewohnen 1 Eidade 
8 Villas und 44 Kirchipiele, und beReben aus Weißen, Pius 
latten und Negern, erflere find-bis auf wenige Britten und 
"ren bloß von portugiefliber Abſtammung. Die katholiſche 
Religion iR die allein herrſchende: fie bat z Biſchof, welder 
ein Sufiragan des Patrickchen zu Lisboa iR, 4 Manns und 
4 Frauenkloͤſter. Nahrungszweige: Weinbau, Ackerbas 
und Viehzucht Ausfuhr: Wein, jährlich 45. bis 30,00 
Ohm, Drabenblur, Drfeille, Honig, Wachs, GSähfrädte, 
Taback. Den Werth derfelben ſchaͤzt Barros anf 44 Mill. Guls 
den, wovon Großbrittanien 3,600,000 Gld. zahle, Staates 
verbindung: die Mabeiren werden nach portugiefifdgen 
Gefegen regiert. An der Spige ber Verwaltung Rebe ein 
Gonverneur, welter zugleich Benerallapitän if; zu Mes 
deira find außerdem x Eopregedor, ı Provedor und ı Juis 
de Bora; die Mppellatignen ‚gehen an die Supplicacao se 
Lisbon. Die Befagung beſteht aus Z00 Mann regufdrer 
‘ Eruppen und einer Milis von a,00o Mann, legiere ohne 
Sold. Die Inſeln sragen jährtidy goo,oon Gulden ein, wu 
Don die Krone 270,000 &niden netto Jicht, 


Die Infeln And: 


2) Madeira, mit 16,5: D’Meilen mit go7ooe Einw, (1767, 
6A614). Daupif. Funchal, 2,000 A. und ı2,0oo Einw. =) 
Porto Santo, mit ZA DjMeiten und 1,300 "Einw. 3) 

Ilbas Defertas, und 4) Ilhae Salvages, mit zus 
"Dieiten, Äbrigene unbemoßnt, 


2) Us Kgores oder Terceiras, ebenfalls im atlantiſchen 
Dpeane zwiſchen 36° 56! 47 bis 39? 43° 30" N. Br. Es 
ind deren g: Terreira, S. Miguel, Pico, Fayal, S. Jor⸗ 
gr, Sa. Maria, Flores, Graciofa und Corso, Wresit 
52,1: DMeiten, Oberfläche und Boden: meiſtens gebir⸗ 
gig mit, ſanften Thaͤlern, die Küfen Hoch, ſchroff und feifig, 
die Dammerde tiegt Baum wenige Fuß, ſtrichweiſt naar ein 
paar Zoll hoch. bber dem FJelſeugrunde, and iR doch im gam 


Li 
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gen fruchtbar und ergiebig. Ueberall adße man auf Spuren 


des vulkaniſchen Urſprungs dieſer Eilande. Gebirge: Der ' 
Pico da. Camarinha auf &. Miguel, der Monte dp. Braſil 
auf Terceira, der Pico auf Pico, ein feit 1719 eingeganger 
ner Vulkan, welcher 7,500 Zub äber den Spiegel des Mee⸗ 
ses emporſteigt. Bewäffers anf dem grökern Juſeln ginie - 


- ge Meine Ztäffe, weile im Winter gu reißenden Bergſtroͤmen 


anſchwellen, überall (ehr viele Quellen und eine bintängliche 
Bewäflerung. Mehrere Mineratwufler, worunter die Caldei⸗ 
so auf &, Wiguel, Klima: angenehm ynd gefund ohne 


eigentlichen Winter, der ſich bloß Bush heftige Windſtoͤße 
. und Gtärne antändige. Haͤufig ßeht man diefe Eilande im 
Nebel gehuͤllt. Produkte: Getreide, Mais, Dirfe, Hälfens "- - 


fruͤchte, Jams, Bananas, Kartoffeln, FZlachs ↄ Wein, Güds 
frächte, Zedern, Taxus (Teiro), auf einigen Infeln hinrei⸗ 
chendes Baus und Breunholz, auf andern empfindlider 
Mangel, die europäifhen Hausthiere mit Ausnahme der 
ferne, deren nur wenige vorhanden find, Kaninchen, Ges 
dervich, Kanarienvogel, Fiſche, Auſtern und andere Schals 
tiere, Schilbkröten, Bienen, Zöpferthen, Ocher, Alaun, 
Waitererde, Marmor. Bollsmenge: für 1815, 160,000 
individuen. Nah Tofino enthielten 1788 ſaͤmmiliche Inſeln 

250,174 und nach einer Berechnung von 1790, 157,476 Im 


. Vividuen. Die Einwohner befichen aus Portugiefen, woruns | 


ter nur wenige Negern und Mulatten; fie bewohnen = Eida⸗ 
den, ı9 Villas und 61 Dörfer. Die Neligion iſt katholiſch 
mit einem unter dem Patriarchate zu Lisboa Rebenden Bir 
fchofe su Angra. Nahrungszweige: Adırbau, Vieh⸗ 
sucht, Fiſcherei, einige Gewerbe und Handel. Der Aderban 
liefert Korn und andere Früchte | suv Ausfuhr: fhon im An⸗ 
fange des ıgten Jahrhunderts erzeugten die Inſeln an Wels 


gen 28,785, an Gerſte 1,860 Wiſpel. Einer Erweiterung des . 


Handels ſteht hauptſaͤchlich der Mangel an guten und fidheren 
Häfen im Wege: es gibt keinen einzigen Hafen für größere 
Sahrzeuge und nur Rheeden. Demohnerachtet Handeln bie 
Agçoren auf eigenen Schiffen ſtark mis dem Wutterlande und 
auch mis Brafllien, wohin gewöhnlich für 200,000 Gulden 
Waaren gebn. Der Stapelplag diefer Infeln iR Ponta Del⸗ 
gada: Diefe Grade verſendet jaͤhrlich 15,000 Tonnen mit 


ri 
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Bin, Obſt und Lebensmitteln. Ausfuhr: Wein, Brami⸗ 
: Bein) Korn, Mehr, Hülſenfruͤchte, Zitronen, Pometanzen, 
Burier; Kaſe, GSpeck, Drfeille, etwas Leinwand. Staats⸗ 
Berbindung: die Inſeln werden nach portugiefiſchen Ger 

* ſetzen regiert. An der Spige ſieht ein Bomvernear und Statt⸗ 
halter za Angra, welder a Corregedores zu San Miguel 

und Terceira, Vrovedores zu Angra 'utid 8 Juizes de Fo⸗ 
: pa, auf jeder Infel'mit Ausnahme von Eorvo unter ih het: 
die Appellasionen gehen an die Relscae da Porte, Der Rs 
nig unterhält j Megiiment“regnldrer Truvpen · von 800 Mann, 
Die Landmilis beſteht aus -3 Megientern. Die Einkünfte 
fließen aus ben Zoͤllen, Zehnten, dem Tabacksmonopole ıc. 
und ſollen 250,000 Bulden Netto betragen. 


Die 3 Inſcin ſind folgende: 


m) Serceira,. mit 10,» CIReiten ind 28,900 ‚ Einwohnern. 


Hauptfi. Aungse, 15000 Einw. 2Y Gas Miguel, wit 
ı 15,08 [fielen und 814,058 Einw. Hauptſt. Ponta Deals 
„gabda, ıajono.Eiaw, 3) Hico, mil :53,., DMellen und 

20,861. Einw. 4) Sao Jorge, Se, [Meilen und sı,rı2 
:.Einw. 5) Fayal, mis =,,, ÜMellen und 10,295 Eiuw. 
Hauptfi. Drta, Zone Einw. 6) Santa Marie, mit 

a, 0 DMeiten und-4,rg2 Einw. 7) Blores, mit 2.; DO 

. Meilen und 7,005 Einw. 8) Braciofa,.mit ı,,, DDeis 
‘ ten und 7,515 Einw. und » Eorvo, mit fs DMReilen und 
u 738 Einw. 


3) As Ca b. Verde—, die Inſeln dee grünen Vorgebirgs, 

- ein Archipel im atlantiſchen Dseane, dem gleichnamigen Vor⸗ 
Hebirge gegenuaͤber, zwiſchen 14° 30 bis 170 45° N. Br. 
Es find ihrer 14), wovon ©. Jago, dei Fargo, Brave, Mayo, 

. Bonovifla, ©. Antam, und St Niclas, bewohnt, und dei 
Salr,. S. Lucia und S. Bincente . ohne Einwohner find. 


ı Ureal: nach Arrowſmithe ‚Karte 78,30 Meilen. Ober 


fläche und’Boden: fchr gebirgig und felig, der Boden 
»örre, troden, fandig, aber üppig frughibar, wenn der Mas 


gen nice ausbleibt; Gebirge: der Antonio und Terrafall 
v uf ©. Jago, der Vulkan auf dei Fargo, wilder noch jegt les 
bendig IR und grotze Steinmaſſen und Gtröme von Lava 


auswirft. Sewaͤſſer: die Eilande haben kein Zläbdyen, 
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keinen Bad und auf mehreren findet man nicht einmal Quels 
len. Waſſerarmuth iR daher überal drüdend; am mallers 
reihRen iR noch S. Nicolas. Brava hat einen Gauerbrans 
nen. Klima: unter dem faR lothrechten Strale der Sonne 
glöbend heiß; die Megenzeit fänge zu Ende des Jun. an, 
bringt heftige Gewitter und dicke Mebel wit, und endigt im - 
November, da denn die Armofphäre heiter und troden wird. 
Gegen Ende der Regenzeit treten die Winde, welche zuvor 
fünlid waren, nad Weſten und endlich werden fie nördlich. 
- Der Regen Bleibt zuweilen Jahre lang aus, und vor Stauns 
tons Anweſenheit gu Ga. Jago 1790 war ber Himmel 3 
Jahre lang verfchlofen geweſen. Doch erfege der naͤchtliche 


Thau, einigermaßen den mangelnden Regen.‘ "Zur Regenzeit . _ 


ÄR die Luft fo ungefund, daß die meiſten Fremden ihrem Eins 
fluſſe unterliegen. Produkre: Weizen, Mais, Manio?, Bas 
nanas, Wein, Zucerrohr, Indigo, Baummolle, Zitronen, 
Pomerangen, Ananas, Melonen, Tamarinden und übers 
haupt die ſchoͤnſten Tropengewädfe, worunter auch der uns 
geheure Baobab,. die Kokospalne und afclepias gigaritea, 
europdifhe Hausthiere, und darmnter Pferde und Ziegen 
verwildert, Affen, Kapen, Papageien, Hühner und anderes 
Bedervieh, Fiſche, Schildkröten, Salz, Salpeter. Volks 
menge: gegen 36,000 Individuen. Eine träge unwiffende 
Menfchenrage, welche aus einer Vermiſchung von Portugier 
fen und Megern abRammt, und jept ganz ‚negerartig gewor⸗ 
den iR. Die Sprache iR noch portugieſiſch, die Religion 
katholiſch, unter einem Biſchofe, weicher auf der Jaſel und 
in der Stadt. &. Nicolas wohnt. GelbR Megern fit man 
hier im Meßgewande. Nahrungssweige: die meiſte 
Nahrung giehen die Bewohner von den bier anlegenden 
Kaufaprern, welche Lebensmittel und Erfriſchungen gegen 
europäiihe Waaren eintaufhen, auch treibt man einigen . 
Handel mit ſelbſt gewebten baummwollnen Zeugen, Strüm⸗ 

wien und Schuhen nad dem benachbarten Afrika. Auss 
fuhr: Biegenhdute (idhrlid 6,000 Stuͤch, Suͤdfroͤchte, Sauu⸗ 
Galpeter, Vieh, Kattun. Gtaatsverbindung: die In⸗ 
fein Reben unter pogtugiefichen Geſehen und einem eigenen 
Gouverneur, welcher zu Porto Praya feinen Gig, und einen 
Corregedor und die Juiges de Fora der einzelnem Eilande 
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unter ſich Bat. Die Beiopung befieht ans 300 bier gemacht 
nen Soldaten, die Einfünfte und Ausgaben gehen gegen eins 

“ander auf. Die niet S. Jago has das Zohlrecht für alle 
Schiffe, welche von Gierra Leona nordwaͤrts nach Gurinea 
handeln. 


Die vornehmften dieler Inſeln find: 


1) Sao Jago mit 24,0 DMeilen und 16,000 Einw. 
» Daupfl. San Jage 1,200 Einw, 2) Sao Nicolas mit 
‚2 DMeilen und 6,000 Einw. Haupiſt. San Nicolas 
1,400 Einw. 3) Rayo mit 7,000 Einw. 4) $urgo mit 
4,000 Einw. 5) Brava mit 500 Einw. 6) Sao Antonio 
mis 1,900 Einw. und 7) Bonavife mit Geo Einw. 


4) &s Gnineas, die Suinealnſeln, unter dem Aequa⸗ 
“tor zwiſchen 4° 2 N. Br. und 1° So! S. Br. Es find 
“ ihrer 4: S. Thomas, do Prineipe, Unnaboa und Fernando 
Pao, wovon die beiden Iegteren 1778 an Gpanien abgetres 
ı sen worden‘ es ſcheint jedoch, daß biefer Vertrag nicht in 
Erfüllung gegangen, indem neuere Geefahrer beide Eilande 
noch koͤrzlich in Den Händen der Portugieien fanden. Auch ges 
hört die Inſel Biſſago mit Cachen und den andern portugies 
Hiden Komtoiren auf Buinca hierher. Arealt 19, DMReis 
fen. Oberflaͤchet gebirgig, der Boden fandig, zum Theil 
weich, aber unglaublich fruchtbar, die Küfen ausgezact und 
“tele, S. Thomas hat einen guten Hafen, die Äbrigen Ins 
‚ fein Rheeden und Lanbangspläge. Gebirge: der Maronberg. 
"auf ©. Thomas, welcher jelbR unter den lothrechten Stra⸗ 
fen der Sonne zuweilen mit Schnee bedeckt il. Gewdffer: 
bloß Bäche, auf allen 4 Infeln aber gutes Trinkwaſſer. 
Klima: eine glähend Heiße Luft, welche isdod durch die 
aus ©. D. und S. W. wehenden Winde abg-fühle wird. Ze 
. &, Thomas lagern fi in der Megenzeit dide und feuchte 
Nebel auf die Thaͤler, weiche die Luft .verpehen und Ben 
Aufenthalt Europdeen fehr gefährlich machen; die anderm 3 
Inſeln find dagegen geſund. Biſſage und Cachen haben Sui⸗ 
neiſches Klima. Producte: Mais, Hirſe, Reiß, Raniod, 
Joanamen, Wein, Bitronen, Bomerangen, Seigen, Sanands, 
Kokossund Kolanüfie, Ananas, Welonen, Ingwer, Zimt, 
Zamarinden, Taback/ Baumwolle, Zuderrebr als Stapel⸗ 
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waare, Nupsund Brenahols, europdiſche Nausthiere, auch 

Heine Pferde, Afien, Federvieh, Papageien, Fılhe und von 

id aplichen Tpieren Magen, ſchwatze Ameiſen und Muskirgs, 

add den Guineawurm. Voltomenge: 35,200 Individuen, 

Die Einwohner find iheils Portugiefen und deren Ab⸗ 
Bommlinge und Mulatten — gegen 700 Familien, wors 

aus far alle geiſtlichen und bärgerlihen Stellen bes 

fegt werden — und getaufte Negern, wovon mehrere im 

Innern von ©. Thomas gnabhängig leben. Die Reli⸗ 

gion if katholiſch: der Biſchof, gewoͤhnlich ein WRulaste,. 
wohnt in der Stadt P 
Tungszmeige: der Zi 
gegenfand der Kultur, man gewinnt jährlid 30 bis Soroee 
Bentner, weiche auf mehr als 400 Mühlen 
außerdem ‚werden‘ Baummwolle, Jadigo andere Brächte 

angebauet. Die Viedzucht Ucfert fo vieles Vieh, dab man 

die anlegenden Dftindienfahrer damit verſehen fann, und 

Dieß macht auch den Haupterwerb auf Annabda, do Prins 

cipe und $ernando Pao aus. Auf Thomas werden baunts 

wollene Zeuge gewebt. Biſſago und Cachen find bloße Skla⸗ 

ven / und Eifenbeinmärkte. Ausfuhr: Zuder, BaumwoJe, 

etwas Indigo nach Portugal, Kolanäfle und baummwollene 

Beuge nad Afrita. Gtaatswerbindung: and hier gel⸗ 

sen porfugieflihe Befege und Rechte. Der Statihalter, wel⸗ 

Sem ein Rath von ı3 Mitgliedern zur Seite geſeht iR, 

wohnt ga Panoafan: auf Annadoa, do Principe und Fers 

mando Pao find Unterftatshalter, gu Biſſago und Cachea Komr 

mandanten. Die Inieln haben nur meniges Militär: die 

Sarniſon zu Biſſago und Faden beſteht aus verbannsen Vers 

brechern. Uebrigene koſten die Buinsas mehr, als fe eins - 
bringen, \ 


Die Juſeln find: 


2) Sao Thomas mit 7 Meilen und 13,000 Einw. 
Haupif, Panvafan 500 N. 3,000 Einw. d) Annaboa 
mit 6,.. DMeilen and 7ue Ein. 3) do Principe mit 
3500 Einw. 4) Bernando Pao mit 2,00 Einw, 5) 
Biifago und Cachen mit 14,000 Einw. 











SD Gonvernement Ungola, Eserficdt ad Aber ale Linus 





234 Portugal. 


der des weſtafrikaniſchen Kontinents, welche unterbeib ‚des 
Gabo Lopez der portugiefilhen Krone unterworfen find, Das 
bin gehören die Reiche Angola, Kongo und Benguela, 
weiche ein Areal von etwa Z,200 Meilen mit 3 Mil. Mens 
fen haben, die portugiefiiche Oberherrſchaft anerfennen und 
zum Theil and) die katholiſche Meligion angenommen haben. 
Eigensbömlich find indeß nur Die Staͤdte &. Paul de 
Loanda und ©. Salpador mit ihren Betirken — etwa 
25 DMeiten mit 75,000 Einmohnern — den Portugiefen ums 
serworfen. Ihr Gouverneur und» Biſchof refidirt ga &.Paut 
de Loanda, einer Stadt mit einer ſtarken Zitadelle, Gars» 

. „nifon. und 18,000 Einwahnern. Diefe Befigungen find dem 
"Pertugiefen vorgöglid wegen Des Sklavenhandels wichtig: 
man rechnet, daß jährlich 16,000 Negern bioß für Brafilien 
eingehandele werden. Dazu liefern fie Elfenbein, Zarbehbt 
ger , Palmoͤl, Babe, Monig, Goldſtaub, Thierbänte unb 

mehrere andere Producte der Tropenländer, wofür europdis 
ſche Waaren umgefege und durch das Malie Afrile vor 
trieben werben. 


6) das, Gouvernement Mozambique. Es beherrſcht die 
Seflgungen der Portugiefen auf. der ORFüRe des afrikani⸗ 
ſchen Kontinents, wo die, Infel Mozambique, die Stadt " 

. Melinda nebf einem Diſtrikte in Monomotapa am Gennss 
flufie, und mehrere Forts in Gofala und Quiloa unter ih⸗ 
rer unmittelbaren Herrſchaft ſtehen, ihr Einfluß ib aber 
über alle benadhbarsen einheimifchen Meiche erſtreckt. hr 
unmittelbares Gebiet umfaßt etwa So Meilen mit 6o,0eo 
Menſchen. In der Haupiſtadt Mozambique mit einer 
Bevölkerung von 2,340 Weißen und 10,000 Negern, reibirt der 
Gouverneur und ein unter dem Erzbiſchofe gu Goa flehender 
Biſchof. Die Portugiefen in DRindien holen daſelbſt 15 bie 

ı 16,000 Negern, 7 bis 8oo Tonnen Elfenbein, BotdRaub und 
. andere afrifaniiche Waaren. 


ce) In Afien. Hier, wo bie Portugiefen einft 
Aber den fehönften Theil von Vorderindien, über Cey⸗ 
Ion, die Moluden und Sunbainfeln geboten, ift ihre 
ganze Herrſchaft bloß. 4uf ein pagr Heine Diſtrikte im 
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iaratienflagte, anf. ein Stuͤck von Timor, das Eilanb 
Solor und die Inſel Makao eingeſchraͤnkt. Dieſe in 
trauriger Verfaſſung befindlichen Ueberreſte eines vor⸗ 
'maligen Glaͤnzes umfaſſen niche mehr als 50 DMei⸗ 
len mit 198,900 Menſchen, und koſten dem Staate 
bei weitem mehr als fie einbringen, daher man ſchon 


einige Mal Willens gemwefen if, fie ganz aufzugeben, 
Der portugiefifche Handel dahin wurde bisher allein. 


über Lisboa ‚geführt, aus welcher Stadt jährlid 6 big 
8 Dftindienfahrer ausliefen „ſcheint aber jetzt auch den 


übrigen portugieſiſchen, fo wie. den brafiliſchen Haͤfen 


geöffnet zu ſeyn. 


1) das Gouvernement Goa in VDorderindien Es begreift 
bloß. die Inſel und Stadt ˖ Goa mit hrem Gebiete, die In⸗ 
ſel Angediva und die Inſel und Stade Diu, ſaͤmmilich im 


Umfange des weſtlichen Marattenſtaats. Diefe Beflgungen 


enthalten 33,.. OL Meilen mit etwa 60,000 Menſchen. Goa 
AR der Gig des portugiefiihen Beneralgouvernurs von Ins 
dien, eines Erzbiſchofe und eines Zivilobergerichts. Die 
Vortugieſen boten haupiſachlich aus ihrem Hafen indiſche 
Kattune, baumwollene und ſeidene Waaren, rohe Seide, 
Pfeffer, Salpeter, Boras, Opium, und unterhalten aus 
demſelben und Din ihre Verbindung mit Mozambique. 


2) das portugififche Gebiet auf der Infel Zimor, weiches 


mit dem bei Flores belegenen Eilande Solor etwa ı= 


- Meilen und 15,000 Einw. enıhält. "Diele letzteren find 
theil⸗ portugieſiſche Abkoͤmmlinge, theils Malaien, Ureins 
wohner und Negern, ſaͤmmilich mit portugieſiſcher Sprache. 
Das Fort Dilit iſt der Hauptort. Die Portugieſen laden 
bier Sandelholz, Sago und einige Gewürze, 


3) die Hatbinfel Mafao im Meerdufen von Kanton, weich⸗ 
die Portagieſen unter fchineficher Oberhoheit beſitzen und das 


für dem ichienefiichen Kaifer jährli® einen Tribut von 450,000 


Gulden entrichten. Diele Halbinfel iR von Scina darch 


eine verfallene Bauer geisennt, hat ein Areal von5 LMeis- 
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